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Urstoebbelsbegründetdeutscheforderung

sützrung und Volk unzertrennlich
Machtvolle politische Vemonstrationvon lStltltl l-efolgschaftsmitgliedern

der Verliner verkedrsgesellschast
Berlin . 24. Juni.

Im Omnibus -Betriebsbahnhof Helmholtz-Straße der Berliner Berkehrsgesellschast
fand am Freitagnachmittag für große Teile der BVG .-Belegschaften und der städtischen
Unternehmen ein Betriebsappell statt, der für die 15 Oliv Teilnehmer dadurch zu einem
tiefen und nachhaltigen Erlebnis wurde, datz der Gauleiter Reichsminister Dr. Goebbels
selbst gekommen war. um zu einer bedeutsamen politischen Rede das Wort zu nehmen.

Mit wenigen Sätzen voll schneidendemHohn tut Dr.
Goebbels die letzten Lügen der Auslandspreise ab, die
da behauptet , über Deutschland sei eine Nervenkrise
hereingebrochen, das deutsche Volk sei mit der gegenwär¬
tigen deutschenAußenpolitik nicht einverstanden, es
wolle keine Eroberungen machen, es wolle überhaupt
nichts als Ruhe und Ordnung. Nach Danzig seien die
Zehntausende, die vor wenigen Tagen vor der ganzen
Welt ihren Willen zur RüÄehr ins Reich bekundeten,
heimlich aus Ostpreußen eingeschmuggeltworden; es
habe sich gar nicht um richtige Danziger gehandelt, die
viel lieber in ihrem Freistaat verbleiben oder gar sich
nach Polen schlagen wollten.

„Nein", so sagte Dr. Goebbels, „es hat gar keinen
Zweck, diesen Teil der durch und durch verlogenen Aus¬
landspresse irgendwie durch Gegenargumente zu wider¬
legen."

Aber an das deutscheVolk wendet sich Dr. Goebbels;
zu ihm will er über das Problem sprechen das uns heute
im Deutschland ebenso wie alle Menschenin der ganzen
Welt beschäftigt: „Von der Stellung , die unserer Ansicht
nach Deutschland unter den Völkern einnehmen muß.

Ich habe mir zu dieser Gelegenheit mit Absicht", so
stellt Dr. Goebbels fest, „keine Kreise von Besitz und
Bildung ausgesucht; weil das Volk nach den Grund¬
lagen seiner Außenpolitikzu leben hat. muß die. Außen¬
politik auch gerade vor der breiten Masse des Volkes
erklärt und von ihr verstandenwerdenkönnen."

Dr . Goebbels setzte sich dann zunächst mit der Be¬
hauptung ausländischer Blätter auseinander , das deut-

Neuer Zwlfchenfall am vuinoorsee
49 mongolische Flugzeuge abgeschossen

Tokio.  24 . Juni.
Die Kwantung -Armee meldet erneute Grenzver¬

letzungen autzenmongolifcher Flugzeuge an der
Westgrenze Mandschukuos . In erbitterten Kämp¬
fen nördlich des Buinoorsees hätten die japanischen
Luststreitkräste am Donnerstag 49 von 15V Flug¬
zeugen abgeschossen. Die Japaner hätten fünf Ma¬
schinen verloren . Das Autzenamt Mandschukuos
überreichte der autzenmongolischen Regierung einen
scharfen Protest . Hsinking würde im Falle weiterer
Grenzverletzungen seitens der Autzenmongolei zu
schärfsten Gegenmaßnahmen greifen.

sche Volk lehne die „imperialistische Politik " des Füh¬
rers ab und daß dazu eine eindeutige Definition dessen,
was man unter „imperialistischer Politik " verstehen
könne. „Wenn man", so rief er , „unter imperialistischer
Politik versteht, daß ein Land die Welt unterjochen
will, dann allerdings hat das deutscheVolk nicht die
Absicht, eine solche Politik zu betreiben. Wenn man
aber darunter eine Politik versteht, die zum Ziels Hai,
einem Volk seine elementaren Lebensansprüchezu sichern
und ihm den Platz an der Sonne zu erkämpfen, der
diesem Volk auf Grund seiner Tüchtigkeit, seines Flei¬
ßes und seiner Tapferkeit gebührt : Dann freilich
sind wir Imperialisten!  Denn wir Deutsche
vertreten allerdings die Meinung, daß die Stellung , die
wir heute in der Welt einnehmen, nicht dem Range ent¬
spricht, den unser Volk zu beanspruchen hat und daß
diese Stellung deshalb geändert wevden muß.

Das deutsche Volk hat keine Lust, in aller Zukunft
weiter in einem Zustandezu leben, - er uns in Ver¬
sailles in unserer schwersten Stunde aufgezwungen
wurde.

Die Politik , die wir führen, ist — darüber sollen sich
die politischenKreise in London klar sein —die Poli¬
tik des deutschen Volkes,  und nicht etwa die
Angelegenheit einer dünnen Oberschicht. Wir wollen
nicht Kolonien besitzenoder Reichtümer und Rohstoffe
erwerben, damit die Reichen besser leben, sondern da¬
mit die Armen überhaupt leben können. Und zu einer
solchen Politik fühlen wir uns dem deutschen Volke
gegenüber verpflichtet."

(Fortsetzung auf Seite 2)

tllftarmeegeneral volle lieutem verlln
Auf Einladung des Generalfeldmarschalls Göring

Berlin.  24 . Juni
Der Königlich-Italienische Staatssekretär der

Luftfahrt. Lustarmeegeneral Balle , wird aus eine
Einladung des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmar¬
schall Göring , am heutigen Sonnabend um 11 Uhr
auf dem Flugplatz Staaken zu einem mehrtägigen
Besuch in Deutschland eintreffen . Nach der Lan¬
dung und der Begrüßung wird er sich nach dem
Hotel Esplanade begeben.

vaumwolle gegen Kautschuk
englisch-amerikanischer lauschkandel und Noofevelts„vrundsatztreue"

London, 24. Juni.
England und Amerika haben am Freitag eine« Tausch-

handelsvertragzwecks Stapelung wichtiger Rohstoffefür
den Kriegsfall unterzeichnet. Danach werden die Ver¬
einigten Staaten rund 60V vllll Ballen Baumwolle an
England liefern, und England liefert als Gegenleistung
rund 80 000 To. Kautschuk. Dieser Vertrag hat großes
Aussehen erregt. „Evcning Standard" schreibt, es handele
sich um einen sehr unglücklichen Abschluß. Warumwende
jetzt England freiwillig eine Handelsmethodean. die
man verurteile und zu der sich andere nur aus Not ge¬
wandt hätten?

Washington, 24. Juni.
Die ganze Verlogenheit der USA,-Außenhandelspolitik

wurde wieder einmal deutlich, als das Außenmini-
sterium jetzt ein WarentauschabkommenzwischenUSA.
und Großbritannien bekanntgab. Außenminister Hüll
war denn auch auf der Pressekonferenz sehr betreten,
als er gefragt wurde, ob dieses Tauschabkommenvon
Baumwolle gegen Kautschuk nicht seiner „traditionellen"
Handelspolitik klar widerspreche.

Er sowohl als auch die übrigen Beamten des Außen-
ministeriums versuchen sich nun durch eine gewagte

Wortklauberei aus der Schlinge zu ziehen. Bei dem frag¬
lichen Abkommen handele es sich nicht um ein Tausch¬
geschäft sondern um eine Auswechslung. Hüll versuchte
dies näher damit zu begründen, daß die Warenmengen
nicht in den Handel gelängen, sondern ausschließlichfür
denKriegsf -all gestapelt  würden . Wie bekannt
wivd, bezieht sich der Tauschhandelneben Kautschuk auch
noch auf britisches Zinn.

*

Im Zeichen der Kriegshetze ist also erlaubt , was sonst
eine höchst „verabscheunngswürdige Handlungsweise"
sein soll. Wenn der notleidende amerikanische Farmer
Fleisch und Baumwolle an Deutschland gegen deutsche
Waren liefern will, die ihrerseits dem amerikanischen
Menschen zugute kommen würden, .erhebt sich in
Washington ein gewaltiges Geschrei. Auch bei jeder
anderen Gelegenheit wettert das Ministerium gegen be¬
hördliche Einmischung in private Handelsgeschäfte, aber
jetzt nimmt es mit dem Geld des Steuerzahlers ge¬
waltige geschäftlicheTransaktionen vor. So ficht
demokratische und speziell Roosevelts „amerikanische
Erundsatztreue" in Wirklichkeit aus.

Lage in Lienlstn weiter versteift

Jeder bringt heute und morgen dem BdA . sein
Opfer dar

Der Tag des deutschen Volkstums . der heute
und morgen in allen deutschen Gauen festlich be¬
gangen wird , soll der Verbundenheit und der
Schicksalsgemeinschaft aller deutschen Menschen in
der Welt Ausdruck geben. Zum ersten Male be¬
gehen wir diese Feier im Großdeutschen Reich, und
es stimmt unsere Herzen höher, daß Millionen von
Deutschen, die früher jenseits der Reichsgrenze leb¬
ten, diesen Tag mitten unter uns feiern . Sie , die
ein halbes Menschenalter selbst Volksdeutsche
waren , und als fremde Staatsbürger sehnsuchts¬
voll auf die deutsche Heimat schauten, wissen aus
eigenem Erleben , wie schwer das Ringen um deut¬
sche Sprache und um deutsche Art ist, wenn sremd-
staatliche Willkür ihren Zwang ausübt.

Der Tag des deutschen Volkstums ist ein Fest¬
tag deutscher Innerlichkeit . Er soll uns nicht nur
mahnen an die 20 Millionen Brüder und Schwe¬
stern draußen zu denken, sondern auch verpflich¬
ten, uns der gesamtdeutschen Gemeinschaft bewußt
zu sein. In den zahlreichen Feiern in allen deut¬
schen Gauen unseres großdeutschen Vaterlandes
werden diese Gedanken den Kundgebungen ihren
Inhalt geben.

Ver Kauletter spricht!
heute 19.39 Uhr auf der Gau-Grotzkund-
gebung des VDA . in der „Glocke".
Es geht jeden Bremer an!

Ein solcher Festtag aber wird in besonderem
Maße dazu angetan sein, die deutsche Jugend auf
den Plan zu rufen , die sich nicht nur am eifrigsten
an dem Gedanken der Hilfe für die Volksdeutschen
erwärmen kann , sondern selbst mit ihren jungen
Kräften sich dafür einsetzt, den Idealen eine reale
Gestalt zu geben. Der deutsche Bub und das deut¬
sche Mädel werden darin wetteifern , sich für ihre
Schulkameraden jenseits der Grenzen einzusetzen.
Denn das, was wir für die Volksdeutschen in der
weiten Welt tun können , liegt ja in erster Linie in
unserer Hilfsbereitschaft begründet , ihnen zu Schu¬
len und Kindergärten zu verhelfen , damit deutsche
Art und deutsche Sprache auch weitab von den
deutschen Grenzen gepflegt werden können.

Das , was vergangene Generationen von Volks¬
deutschen seit Jahrhunderten aufgebaut haben, ist
nicht nur ein gewaltiges Zeugnis für deutsche
Schaffenskraft , sondern für uns geradezu eine
Verpflichtung — so groß sind die Opfer, die
hier gebracht worden , sind. Das Wort : „Für die
erste Generation der Tod, für die zweite Not ukd
für die dritte das Brot " ist ein wahrheitsgetreuer
Spiegel für die ungeheuren Entbehrungen , unter
denen die gewaltigen Kulturleistungen der Deut-
chen in der Welt aufgebaut wurden . Diese Opfer
ind geheiligt worden durch den Einsatz von Blut

und Leben, mit dem der Kamps um deutsche Art
und Sitte nur zu oft von den Volksdeutschen be¬
stellten wurde . Unser aller Blick ist geschärft wor¬
den für die Nöte und Leiden des Deutschtums in

kngland Mit sich«unerträglich beleidigt" — tkamberlain beantwortet Unterkausanfragen MMIIMIMIIIIMIIMMI «,mumm, III,IIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIMNMMIIIIIN

(vraktbsriekt unseres londoner Vertreters)
' kd. London, 24. Juni.

Die Lage im Fernen Osten, vor allem in Tientsin,
ist zum ständigen Gegenstand von peinlichen Anfragen
im Unterhaus geworden. Chamberkain teilte am Frei¬
tag mit, daß der Außenminister den japanischen Bot¬
schafter in London zu sich gebeten habe, um ihm mit¬
zuteilen. wie die britische Regierung über die „untrag¬
baren Beleidigungen " denke, denen Engländer in Tient-
fin ausgesetzt seien. Weiter teilte er mit, es seien An¬
strengungen im Gange, um die Nahrungsmittelversor¬
gung in der englischen Konzession Tientsins weiter zu
verbessern. .

Der Premierminister lehnte es jedoch nb. sich über
Gegenmaßnahmen näher auszulasten mit der Begrün¬
dung, daß die Dinge dieses Stadium noch nicht erreicht
hätten. Die englischen Zeitungen berichten im übrige»
aus Tientsin einzelne Zwischenfälle über eine besonders
harte und beleidigende Behandlung von Engländern an
der Konzessionsgrenze, die jedoch bei näherem Zusehen
ziemlich harmlos sind und in der Hauptsache darin be¬
stehen, daß gelegentlich einige englische Geschäftsleute
sich ausziehen mußten und genau untersucht wurden.

Die englische Presse sucht weiterhin die Weigerung
englischer Kriegsschiffe, trotz der japanischen Aufforde¬
rung, den Hasen von Swatau zu verlassen, als eine
eindrucksvolle und besonders mutige Tat hinzustellen.
Chamberlain selbst gab im Unterhaus seinen Erklärun¬
gen diesen Untertan . Swatau brennt an verschiedenen
Stellen . Die Brandstiftungen gehen auf chinesische
Truppen zurück.

Die englisch-französischeMarinekonferenz in Singa-
pore wird durch die gespannte Lage in China wahr¬
scheinlich vorzeitig beendet, um den teilnehmenden eng¬
lischen Admiralen Gelegenheit zur Rückkehr nach China
zu geben. Ueber die bisherigen Beratungen wird mit¬
geteilt. daß am Anfang die strategischüberaus wichtige

Lage von Siam diskutiert worden sei, daß aber eine
englisch-französische Garantie Siams unwahrscheinlich
sei. Die Hauptfrage der Konferenz, nämlich die Eini¬
gung auf ein gemeinsames Oberkommando ihrer Flot¬
ten, scheint noch nicht entschieden zu sein. Dagegen
wurden einige Unterausschüsse für das Studium von
Einzelfragen der englisch-französischen Flottenzusam-
menarbeit im Fernen Osten eingesetzt. An der Konfe¬
renz nahmen im ganzen 60 höhere Marineoffiziere bei¬
der Länder teil.

Immer deutlichertritt die Tatsache der Minde¬
rung des britischen Poestiges hervE Aus all den
amtlichen Erklärungen kann man ohne Schwierig¬
keit auch herauslesen: „Wir Engländer dürfen
über papierne Proteste hinaus nichts Greifbares
unternehmen, wollen wir nicht unser Weltreich
gefährden."

London schreit och und wetz
Lovd Halifax hatte am Freitagnachmittag eine längere

Unterredung mit dem japanischen Botschafter in London.
Wie von gutunterichteten Kreisen verlautet , protestierte
der Botschafter aufs neue gegen das, was Chamberlain
kurz vorher im Unterhaus als „unerträgliche Beleidigun¬
gen" gegenüber britischen Staatsangehörigen in Tientsin
bezeichnete. Gleichzeitig bat , wie verlautet , Halifax aufs
neue um Aufklärung über den japanischen Standpunkt.

„Preß Association" meldet in diesem Zusammenhang,
in London mache sich eine gewisse Unruhe bemerkbar
über die Haltung der japanischen Regierung. Aller
Wahrscheinlichkeit nach habe Halifax den japanischen
Botschafter darauf hingewiesen, daß die Regierung in
Tokio nach Ansicht der britischen Regierung seit rund

zehn Tagen es vermieden habe, zu den Vorgängen in
Tientsin „eindeutig Stellung zu nehmen".

Aus Tientsin wird inzwischenals entsetzlicheGreuel¬
tat gemeldet, daß ein Neuseeländer, der sogar ein Agent
der neuseeländischenRegierung sein soll, an der Grenze
der ehemaligen deutschen Niederlassung von Tientsin
von japanischen Wachpostenangehalten und gezwungen
wurde, in aller Oeffentlichkeit seine Kleider abzulegen.
Am Donnerstag , so wird weiter mitgeteilt , seien sieben
Engländer von den japanischsn Wachen völlig nackr aus¬
gezogen und in peinlicher Weise untersucht worden.

vorwürfe ver „Limes"
Wenn die Meldungen aus dem Fernen Osten in der

Londoner Presse auch hinter dem Bericht über das Wie¬
dereintreffen des Königspaares zurücktreten, so berich¬
ten doch auch gestern die Blätter weiter ausführlich
über die dortigen Vorgänge, und zwar in einer Form,
die deutlich erkennen läßt , welch große Sorgen man
sich an der Themse um den Fernen Osten macht.

Die „Times" befaßt sich in einem Artikel „Swatau
und Tientsin"  abermals mit der Lage im Fernen
Osten. Sie meint, daß die Besetzung Swataus kein
ernsthaftes internationales Problem auswerfen sollte,
da Swatau über keine internationale Konzessionoder
Niederlassung verfüge Der Zweck der Besetzung sei
ziemlich klar, da es der einzige wichtige, noch in chine-
stlchen Händen befindliche Hafen gewesen sei. Zur Lage
in Tientsin übergehend, gibt die „Times" besorgt zu,
daß keine wirkliche Aenderung zu verzeichnensei. Die
„Times" erhebt schließlich im Zusammenhang mit den
bisherigen Regierungserklärungen insofern Vorwürfe
gegen die Regierung, als sie abermals betont, die
öffentliche Meinung würde eine Zusicherung begrüßen,
daß Vergeltungsmaßnahmen schon während der neun
Tage, vor denen die Blockade begonnen habe geprüft
worden seien. (Siehe auch Seite 2)

Unser Vsssssvissel
(Unsers bsutiZs ^usZabs uwkaüt 14 Leiten)

Den englische» Unterhändler» in Moskau wurde»
neue Instruktionenerteilt.
Ueber Englands Grausamkeiten in Palästina werden
erschütternde Einzelheiten bekannt.
In Ankara wurde das Schachergeschäst über de»
Sandschak durch Vertragsunterzeichnung abge¬
schlossen.
An der mandschurischen Grenze wurden 48 Sowjet¬
slugzeugeabgeschossen.
USA. tauscht sür den Kriegsfall mit England große
Mengen Baumwolle gegen Kautschuk.
Heute trifft der italienischeArmeegeneralBalle in
Berlin ein.
Dr. Goebbels unterstrichin einer Berliner Groß¬
kundgebungerneut DeutschlandsForderungen.
Gauleiter Carl Rover spricht heute in Bremen in
einer Eauoeranstaltung des VDA.
Dr« Reichstagung der Böttcher und Weinküfer
wurde mit einem Empfang der Gäste im Bremer
Rathaus eröffnet.
Tausend Bremer Hitlerjungeu traten die Fahrt
ins Sommerlageran.
Eine für Brasilien bestimmte „Condor"-Maschine
wird voraussichtlich Montag ihren Flug nach Rio de
Janeiro antreten.
Am Haupttag der Zehnjahresfeier der Eaufrauen-
schaft Weser-Ems sprachen in Oldenburgdie Rejchs-
srauensührerinund unser Gauleiter.
Auch nach der vorletzten Etappe der Eroßdeutsch-
landsahrt trägt Umbenhauer weiter das gelbeTrikot.
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der Welt , und es wird heute im nationalsozialisti¬
schen Grohdeutschland niemand geben , der abseits
stehen könnte , wenn er für die Erhaltung des
deutschen Volkstums sein Opfer beitragen soll.
Der Gedanke , daß das Volk im Mittelpunkt un¬
seres Denkens zu stehen hat , durch den National¬
sozialismus dem Volke in jahrelangem Rsngen ver¬
kündet , muß alle  deutschen Menschen .mit ein-
beziehen , die deutschen Blutes wie wir selbst sind,
auch wenn sie das Schicksal zwang , auf fremdem
Boden als fremde Staatsbürger aufzuwachsen.
Deutsche Sprache und Art zu pflegen und sich zu
den kulturellen Leistungen ihres Volkstums zu be¬
kennen , darf ihnen nicht vermehrt sein.

Vor uns steht unsere Jugend an diesem Tage des
deutschen Volkstums mahnend und fordernd zu¬
gleich: So wie wir die deutsche Sprache und das
deutsche Lied lernen , so haben es — oft unter
schwersten Opfern — die Buben und Mädel der
Volksdeutschen seit Generationen getan . Für das,
was sie gelernt , haben sie der Heimat an wunder¬
vollen Werken der Dichtkunst , der Musik , der Ma¬
lerei , der Architektur , der Technik und der Wissen¬
schaft vielfältigen Dank abgestattet : unerhört groß
sind die schöpferischen Leistungen des Deutschtums
jenseits der Grenzen , die beweisen , wie tief die
deutsche Kulturgemeinschaft verankert ist. Mit
Stolz können wir uns zu denen bekennen , die ein
härteres Schicksal und opferreicheres Leben nie¬
mals wankend gemacht hat in der Tveue zu ihremVolk.

Wenn deutsche Buben und Mädel uns nun die
Plaketten anbieten , die am Tage des deutschen
Volkstums von uns allen getragen werden sollen
als ein Zeichen der großen deutschen Verbunden¬
heit , dann werden wir unseren Kindern gegenüber
nicht nein sagen wollen . kO Trachtenbilder , in
künstlerischer Form auf Glas gemalt , erinnern uns
an Wirken und Arbeit Volksdeutscher Gebiete , er¬
gänzt durch verschiedene Kornblumenmuster als
Zeichen der gemeinsamen Treue.

In allen  deutschen Gauen werden sich am
Tage des deutschen Volkstums die Menschen zu
den Treuekundgebungen zusammenfinden . In
Stadt und Land , in Nord oder Süd , in Ost oder
West ünseres großen deutschen Vaterlandes wer¬
den die Kundgebungen wohl in unterschiedlichem
Rahmen stattfinden ; ihnen allen aber ist gemein¬
sam : das Bekenntnis zu unserem deutschen Volks-
tum . 8 . 8.

stiilrag auf kriegserklürung Japans an lftina
Tokio , 24. Juni.

Das Mitglied des Oberhauses Otaka, der bekannte
Nationalist Toyama, der frühere Botschafter in Berlin
Honda und der bekannte Publizist Miyake überreichten
dem kaiserlichen Siegelbewahrer eine Bittschrift zur
Weiterleitung an den Thron. In der Bittschrift wird
der Kaiser gebeten, „die Rechte Japans als kriegsfüh-
rende Macht in Kraft zu setzen".

Die Bitte wird folgendermaßen begründet: Die aus¬
wärtigen Zufuhren für Tfchiangkaischek müssen auf diese
Art gesperrt werden; außerdem kann eine grundsätzliche
Lösung der Frage der fremden Konzessionenund inter¬
nationalen Niederlassungen auf andere Weise kaum
durchgesetzt werden. Der China-Konflikt ist jedoch ohne
Sperrung der Zufuhren für Tschiangkaischek und ohne
Lösung der Konzessionsfrage nicht zu beenden. Die
Unterzeichnerder Bittschrift sähen keinen anderen Weg,
„dem Thron den Willen der Nation offen klarzulegen"
als - durch die Ueberreichung der in Rede stehenden
Schrift. . . .

Die -ErngoHe wurde vom kaiserlichenSiegelbewahrer
zur Weitergabe an den Thron bereits unterzeichnet. In
px>lijischcn Kreisen betont man, daß sie einen Antrag
zur Kriegserklärung Japans an China darstellt.

psrotest des britischen kieneralkonfuls
'Aus Tientsin wird gemeldet, daß der britische Ge¬

neralkonsul bei den japanischen Behörden erneut we¬
gen der Behandlung britischer Staatsangehöriger beim
lleberschreiten der Grenze der internationalen Nieder¬
lassung protestiert habe. Am Donnerstag seien sieben
britische Staatsangehörige von japanischen Grenzwachen
„peinlich untersucht"  worden . Dasselbe Schick¬
sal fei fünf britischen Angestellten der Pekina-Mukden-
Ersenbahn auf dem Wege zu ihrem Büro in dem unter
japanischer Aussichtstehenden Gebiet widerfahren. Die
Untersuchungen gehen in aller Öffentlichkeit vor sich.
Apr Freitagmorgen wurde an der Grenze der britischen
Konzessionein Chinese tot aufgefunden, der mit dem
elektrisch geladenen Stacheldraht in Berührung ge¬
kommentyar,. mit dem die britische Konzessionumgeben
ist- _

Dos Reichsrechtsamt der RSDAP . veranstaltet gemeinsam
mit der Teutschen Arbeitsfront vom 26. Juni bis 2. Juli aus
der Reichsschulungsburg Erwitte ein rechtspolitischcs Gemein¬
schaftslager sür alle führenden Arbcitsrcchtler des Reiches

Munch zu privatem Besuch In Berlin . Am Donnerstag traf
der dänische Außenminister Mnnch . der sich aus der Rückreise
nach Dänemark befindet . von Gens kommend, zu einem mehr¬
tägigen privaten Aufenthalt in der Reichshauptstadt ein.

vriüsche Sraustmikeiten in Palästina
kino neue arabische Protestschrist Mit die vrutalitäten der englischen stumanilÄtsapostelauf—Unvorstellbarel-emeinbelten

London, 24. Juni
Die Arabische Vereinigung in London veröffentlicht,

wie Preß Association meldet, eine Erklärung über die
schwere Mißhandlung von 'Arabern durch die englischen
Amtsstcllen in Palästina . Die Araber fordern die Ein¬
setzung einer unparteiischen Kommission zur Prüfung
ihrer Beschwerden. Es wird eine große Zahl von Grau¬
samkeiten und Brutalitäten aufgezählt, die auf das
Konto der Mandatsmacht England fallen:

Gefangene wurden barfuß über Glassplitter getrieben,
bis sie bewußtlos wurden. Anderen Gefangenen sei ein
Draht um die große Zehe geschlungen worden, die
immer enger gezogen wurde, bis die Zehe abgestorben

war. Zum Ausziehen von Fingernageln hätten die
Engländer besondere Instrumente benutzt. Elektrische
Armbänder seien gefangenen Arabern um die Hände
gelegt worden, wobei die Stromstärke so dosiert
wurde, daß die Betroffenen riesige Schmerzen litten,
der erlösende Tod aber nicht herbeigeführt wurde.

Die Veröffentlichung hält den britischen Behörden
vor, daß Gefangene nach Mitternacht mit verbundenen
Augen durch unterirdische Gänge in das Gefängnis von
Jerusalem geführt worden seien, wo sie gefoltert wur¬
den. Wenn sich einer dann noch weigerte, vor der bri¬
tischen Polizei auszusagen, habe man ihn abermals in
das Gefängnis gebracht. Gefangene, die nach der Folter
ins Krankenhaus gebrachtwerden mußten, seien, nachdem
sie sich wieder erholt hätten, einer zweiten Folter unter¬
worfen worden. Die Opfer habe man ihren Verwandten

und Freunden ferngehalten, damit diese deren Der«
stümmelungcn nicht hätten sehen können.. Einige der
Gefangenen habe man nie wiedergesehen. Bis zumWahnsinn treibe man die armen arabischen Opfer. Einer
habe sich nach der Folterung von dem Dach einer Poli¬
zeistation hinabgestürzt

Aber nicht allein einzeln« Freiheitskämpfer wurden
von den Briten in dieser unmenschlichenArt behandelt,
sondern sogar die gesamte arabische Einwohnerschaft
ganzer Dörfer. Die Denkschrift verweist aufdie Durchsuchungsaktionen, bei denen die Engländer
Häuser in die Lust sprengten, das Eigentum der Araber
zerstörten oder plünderten und die Einwohner malträ¬
tierten . Diese Mißhandlungen hätten sich selbst bis zumMord an Männern und Frauen , die friedlich ihres W,,
ges gingen, gesteigert.

Londoner Zweckoptimismus erschüttert
Sie klikle Zurückweisung der„neuen"Vorschlüge in Moskau löst peinliche Neaktion aus

(Oisktboriolik unseres Tivnäonsr Vertreters)
kb. London, 24. Juni.

Es war eine schmerzlicheund peinliche Angelegen¬
heit für die Londoner Einkreisungspolitiker, am Frei¬
tag schon wieder zugeben zu müssen, daß auch die eng-
lisch-sowjetrusstscheKonferenz vom Donnerstag ergeb¬
nislos verlaufen ist. Die Sowjets verlangen nach wie
vor — so betont man in London, wo man von dem
Fernen Osten in diesem Zusammenhang nicht gern
spricht —, daß die baltischen Staaten in dem Pakt mit
Namen genannt werden müssen, und daß sämtliche
Aktionen, die sich aus dem Pakt ergeben, automatisch
erfolgen müssen, während England immer noch an
seinem Vorschlag der automatischen Konsultation im
Angriffsfalle festhält. Gerade die Scheu der britischen
Politik vor automatischen Verpflichtungen ruft das
Mißtrauen der Sowjetregierung immer aufs neue wach.
Mau ist sich unter den Beobachtern in London noch
nicht darüber klar, ob England auch in diesem Punkte
mit der Zeit nachgeben wird.

Auf der Linken herrscht angesichts des hoffnungslosen
Standes der Besprechungen in Moskau großes Weh¬
klagen, und man sucht an allen Enden Siindenböckezu
entdecken. Die konservative Regierung wird scharf an¬
gegriffen. weil sie angeblich die Verhandlungen in
Moskau nicht mit der nötigen Begeisterung betreibe,
und dann soll natürlich auch Deutschland an dem Miß¬
erfolg schuld sein. Vor allem soll der rote Marschall
Woroschilow gegen die Verhandlungen mit Englandsein.

Nach dem diplomatischen Korrespondenten der „Daily
Mail " und dem politischen Korrespondenten des „Daily
Expreß" habe das britische Außenamt bereits neue An¬
weisungen an den britischen Botschafter in Moskau
entsandt, um, wie „Daily Mail " sich ausdrückt, die
Schwierigkeiten zu überwinden, die sich in den Ver¬
handlungen ergeben haben.

Lord Kalifar sprach mit Maiskp
Die große „Neuigkeit" aus Moskau: Ausgedehnter

Meinungsaustausch
London, 24. Juni.

Der Sowjetbotschafter Maisky sprach am Freitag-
nachmittag im .Foreign Office vor und hatte eine län¬
gere Aussprache mit Lord Halifax. Wie der diplomatische
Korrespondent von „Preß Association" hierzu meldet,
fand die Aussprache auf Bitten des britischen Außen¬
ministers statt. Wie üblich heißt es, sie habe zur wei¬
teren Klärung der Lage gedient. Im übrigen ist man
in britischen Kreisen sehr zurückhaltend über die Mos¬
kauer Besprechungen. Man teilt lediglich die große
Neuigkeit mit, daß -ein „ausgedehnter Meinungsaus¬
tausch zwischen den beiden Regierungen stattgefunden"
habe und daß man mit weiteren Besprechungenin Mos¬
kau rechnen könne. Vor dem Besuch Maiskys im Fo¬
reign Office hatte Lord Halifax eine einstündige Un¬
terredung mit dem französischenBotschafter Lorbin.

Vb istr stellen erkört wird?
Neuer Kniefall Londons vor dem Kreml

London, 24. Juni.
Der diplomatischeKorrespondent Reuters meldet, daß

im Anschluß an die Unterredungen von Lord Halifax
mit Corbin und Maisky bzw. dem Telegrammwechsel
mit den französisch-britischen Vertretern in Moskau
neue Instruktionen an letztere nach Moskau abgegangen
seien. Der „britische Standpunkt" — ein Ausdruck, den
die Weltöffentlichkeit nur noch mit verständnisvollem
Mitleidslächeln zur Kenntnis nimmt — soll darin aufs
neu« „klargeleg-t" werden.

Parts: fltmospkäre schon vergiftet!
„Klima in Moskau bedenklich." — Nachgeben oder

vertragen
j. 6. Paris , 24. Juni

Ueber die Zukunftsaussichten der Dreierocrhamd-
lungen in Moskau herrscht in Pariser politischenKreisen
Pessimismus. Man stellt erneut die Frage , ob Moskau
wirklich aufrichtig beabsichtige, der „Friedensfront"
beizutreten und der offiziöse „Petit Puristen" meint,
schon das „Klima der Verhandlungen" sei derart
bedenklich geworden, daß wenig Aussicht auf einen
baldigen Abschlußbestünde, im Politbüro seien wiederneue Widerstände gegen die Westmächteaufgetaucht. Der
„Figaro " begründet .das Scheitern der Moskauer Ver¬
handlungen mit denV,beklagenswerten Gegensätzender
Auffassungen, welche im Schoße des englischen Kabinetts
bestehen" und der „Tatsache, daß die französischenund
englischenInteressen niemals ganz koordiniert gewesen
sind." Für den „Figaro " gibt es jetzt nur noch zwei
Möglichkeiten: Entweder ist England bereit, alle Forde¬
rungen Moskaus rückhaltlos anzunehmen, oder die
Moskauer Verhandlungen müssen vertagt bzw. abge¬
brochen werden.

Die sowjetrussischeAntwort , so heißt es im „Paris
midi", habe in den diplomatischen Kreisen eine leb¬
hafte Enttäuschung hervorgerufen. Nicht ohne Erbitte¬
rung müsse man feststellen, daß die Mission Strangs
für den Augenblick kein Ergebnis gezeitigt hat und
die Verhandlungen „kaum fortgeschritten" sind. In aus¬
ländischen Kreisen sei man der Ansicht, daß die Sowjet¬
regierung durch ihre Antwort klar unterstrichen hat,
daß sie für keinen Kompromiß zu haben sei, sondern
die Annahme der eigenen Vorschläge in unveränderter
Form verlange.

Auch im Leitartikel muß sich das Blatt zu dem Ein¬
geständnis durchringen, daß die Verhandlungen mit
Sowjetrußland „nicht mehr gut laufen". Die Atmo¬
sphäre sei durch Noten, Gegenvorschlägeund Formeln

schon zu sehr vergiftet. Selbst wenn das Abkommen
zujtandekomme. werde es seinen Wert und die beabsich.
tigte Wirkung verloren haben. Das Mißtrauen gegem
über Moskau würde noch größer geworden sein, denn
man werde sich immer fragen, welchesdie Hintergründe
Stalins waren, als er Frankreich und England in dieKnie zwingen wollte.

„Vemütigung knglands und Frankreichs"
Mailand , 24. Juni.

Die italienischen Blätter stellen fest, daß sich die
Verhandlungen Englands und Frankreichs in Moskau
in Uferlosigkelt vertieren. „Popolo d'Jtalia " über¬
schreibt seinen Londoner Bericht: „Bestürzung und
Niedergeschlagenheitin London die Folge von Moskau-
Ablehnung der englisch-französischen Vorschläge. Bit¬
tere Demütigung der großen Demokratien." „Gazzettadel Popolo" bringt die Schlagzeile: „London wird in
Moskau gedemütigt." ,,Carriere della Sera " schreibt:
„Moskau steigert den Vündnispreis " und „Die Sowjets
haben England eine neue Demütigung zugefügt."

Seltsame Unkenntnis Kults
Roosevelt übergeht seinen verantwortlichen Minister

Washington, 24. Juni.
In der gestrigen Pressekonferenzwurde die wahrhaft

„diktatorische" EigenmächtigkeitRoossvelts deutlich sicht¬
bar . Es stellte sich heraus, daß der Präsident es nicht
für nötig gehalten hat, sich mit seinem Außenminister
zu beraten, als er das neue Milliardsnprogramm ver¬
kündete. Dabei sind im Rahmen dieser 3.6 Milliarden
Dollar auch 500 Millionen Dollar als Handelskrsdite
an fremde Nationen vorgesehen. Ueber diese rissige
Summe muß also versassungsgemäß der amtierende
Außenminister, der sür Handelsverträge zuständig ist,
verfügen. Dieser Minister aber wußte von diesen Plä¬
nen nicht das geringste. Er äußerte allzu berechtigte
Zweifel, ob derartige Summen wirklich für den Handel
mit Jbero -Amerika erforderlich seien.

Die 500 Millionen Dollar dienen höchstwahrscheinlich
der weiteren Aufstapelung kriegswichtigerRohstoffe sür
den Fall eines europäischen Krieges.

Sandschak-Schacher perfekt
VerSandschak fllerandrelte an die rücke«vergeben- Nückgabevertrngunter;eiüiner

Ankara,  24 . Juni.
Frankreich hat am Freitag den Sandschak Alex-andrette an die Türkei zurückgegeben. Der Rückgabe-

vertrag wurde vom türkischenAußenminister Saracoglu
und dem französischenBotschafter in Ankara, Majsigli,
unterzeichnet.

sranMlck-türkisHe Erklärung
Paris , 24. Juni.

2m Zusammenhang mit der Verschacherungdes Sands-
chaks an die Türkei wurde Freitag abend vom französi¬
schen Außenminister und dem türkischen Botschafter in
Paris eine gemeinsame französisch-türkische Erklärung
unterzeichnet. In dieser Erklärung sind die gegenseitigen
Verpflichtungen festgelegt. Diese Vereinbarungen , die
angeblichdas Ziel haben, „Sicherheit aus dem Balkan zu
geben", sehen vor, daß sich die französische und türkische
Regierung gegenseitig unterstützen, wenn es im Falle
eines „Angrifssaktes" zu einem Kriege im Mittelmeer¬
gebiet kommensollte.

Frankreichs„Misston" in Speien
Paris , 24. Juni.

2m Zusammenhang mit den französisch-türkischen
Verträgen gab die französische Regierung eine besondere
Erklärung über ihre Misston in Syrien ab, die gestern
nachmitkag unterzeichnet wurde und folgenden Wort-

Deutschlands Forderungen
(Fortsetzung von Seite 1.)

Dr . Goebbels erinnerte dann daran , wie es der eng¬
lischen Propaganda einmal gelungen sei. Volk und
Führung in Deutschland voneinander zu trennen, wie
aber selbst üamals nicht etwa die Besitzenden in Deutsch¬
land , die HauptsächlichstenLeidtragenden des Zusam-
menbruches gewesen seien, sondern die breiten Massen
der Arbeiterschaft und des Bauerntums . Heute nun
seien wir ein Volksreich im besten Sinne des Wortes,
und in Jahren härtester Arbeit sei es gelungen, die
deutsche Nation wieder in die Weltpolitik zurückzu¬
führen.

„Eine Nation, die ehedem nur ein Ibvüüü-Mann-
Heer besaß, verfügt heute über die imponierendste
Wehrmacht der Welt. Man kann uns nicht mehr über¬
fallen. DeutscheArbeitar und deutscheJngeuieure
haben im Westen «ine Mauer aus Beton und Stahl
aufgerichtet, und sie sollen auch einmal die Nutznießer
dieser Politik und all ihrer großen Opfer im letzten
Jahre sein.

^ Wenn wir heute beispielsweise immer wieder den
Ruf nach Kolonien erheben", so rief Dr. Goebbels, und
stürmischeZustimmung begleitete Wort für Wort sei¬
ner Rede, „so geschieht das doch nicht, um irgendwelcher
Millionäre willen, sondern es geschiehtsür euch, da¬
mit ihr zu leben habt, und damit eure Kinder einmal
die Basis zu einer nationalen Existenz vorfinden, die
eines großen und mächtigen Kulturvolkes würdig ist."
Eingeheird setzte sich Dr. Goebbels dann mit der Ein-

kreisungspolitik der Engländer auseinander , durch die
wir uns weder bluffen oder gar irgendwie von unseren
als notwendig erkannten Zielen abbringen ließen. Eins
jedenfalls steht fest: Das Deutschland von heute habe
mit dem von 1918 nichts mehr gemein, und es werde den
Wetz gehen, den es gehen müsse:

„Das mag sich das Ausland merken: Ein Volk, das
so zusammengepreßt auf einem engen Raum lebt. das
keine natürlichen Hilfsquellen besitzt, keine Rohstoffe.,
keine Devisen, keine Goldvvrräte. inuß «inen anderen
Weg gehen, als ein Volk. das alle Güter dieser Welt

sein eigen nennt. Wenn wir nicht so vernünftig wären,
dann wäre' der überhitzte deutsche Kessel schon längst
explodiert.

Und noch eins mag die Welt zur Kenntnis nehmen:
Wenn man in London. Paris , Newqork oder Warschau
auch nur einen Schimmer von Hoffnung hegt, daß dos
deutsche Volk oder daß der deutsche Arbeiter sich einmal
vom Führer trennen könnte, so ist das eine illusorische
Hojsnung!"

Nichts konnte besser und eindrucksvoller die immer
wieder im Ausland verbreitete Lüge widerlegen, das
deutsche Volk denke anders als seine Regierung, als der
überschäumende, tosende Beifall , mit dem die 15 000
schaffendenMänner diese Sätze des Ministers unter¬
strichen. Wo anders in der Welt kann einer der Regie¬
renden mit gleicher Berechtigung verkünden, was Dr
Goebbels den Männern der Arbeit glücklichund stolz
zurief:

„Ich stehe hier mitten unter euch, und so stehen wir
alle fast jeden Tag mitten unter dem Volk. Ich glaube,
wenn wir das Volk nicht mehr verstünden, dann könn¬
ten wir uns auch dem Volk nicht mehr verständlich
machen. Denn das eine bedingt das andere. Wir haben
das Bedürfnis , uns mit unserem Volk über unser
Wollen auseinanderzusetzen. Wir haben nichts zu ver¬
heimlichen. Das ist unsere Demokratie!"

Noch einmal formulierte Dr. Goebbels dann ganz klar
und eindeutig, so wie er es bereits gelegentlich der
Sonnenwendfeier auf dem Berliner Reichssportfeld ge¬
tan hatte, die deutschenForderungen:

„Wir wollen unsere natürlichen Lebensbedürfnissebe¬
friedigt sehen!" Wenn das Ausland diese Forderung
nicht verstehe, so seien wir auch zu näheren Erläuterun¬
gen bereit. Verdrehungen allerdings, wie sie die Aus¬
landspreise durch falsche Sinngebung auch letzthin wie¬
der versucht habe, machten auf uns keinen Eindruck.
Die Welt müsse sich endgültig darüber klarwerden, daß
das Deutschland von heute nüchtern und unerbittlich
für seine Forderungen eintrete, und daß für diese For¬
derungen das gesamte deutsche Volk geschlossen einstehe.

Dieser Betriebsappell , vor dem er spreche, erbringe als
kleiner Ausschnitt aus der Masse des deutschenVolkes
den Beweis sür die Richtigkeit dieser Feststellung.

„Wenn heute", und begeisterteKundgebungen unter¬
strichen diese Sätze „der englische Propagandadienst be¬
hauptet : „Euer Volk hinter euch tut nicht mehr mit",
dann können wir getrost zur Antwort geben: „Wir
brauchen uns nicht einmal umzuschauen. Wir wissen,
daß das nicht wahr ist! Von euch hier wird ja wohl
auch das Ausland zugeben müssen, daß ihr Arbeiter
unseres Volkes seid, und es kann wohl niemand be¬
haupten, daß ihr als Straßenbahner verkleidete
Millionäre gewesen seid oder meine« Ausführungen
vollkommenteilnahmslos zugehört hättet ."

' Dr. Goebbels sprach dann noch kurz in aller Offenheit
auch darüber , weshalb manche innerpolitischen Fragen
einstweilen hinter den dringenden außenpolitischenAuf¬
gaben zurückstehen müßten und schloß dann:

„Heute sehen wir Deutschland vor uns als ein großes,
starkes Volksreich, von dem auch Ihr ein Teil seid.
Gemeinsam kämpfen wir dafür und stehen dafür «in.
daß diesem Vasksreich zuerkannt wird. was ihm ge¬
buhlt . Möge man im Ausland die Hoffnung aufgeben,
uns auseinanderzureden.

Es mag sein, daß auch einmal wieder Wochen oder
Monate kommen, in denen wir nicht mehr so ost reden
können wie jetzt. Wenn sich dann die Schnmtzsluteneiner
feindlichen Propaganda über die Welt ergießen, dann
wünscheich, daß Ihr aus dieser Stunde Kraft schilpst,
auch wenn Ihr einmal eine Situation im Augenblick
nicht ganz versteht und nicht ganz durchschaut. Dann
müßt Ihr Euch mit dem Grundsatz behelfen, der uns
Nationalsozialisten noch stets als Richtschnur gedient
hat : Der Führer hat immer recht und er behält auch
immer recht!"

Man muß die Stimmung, die die Kundgebungsteil-
nehmer während dieser Rode erfaßte, miterlebt und be¬
obachtet haben, um zu wissen, daß Dr . Goebbels nichts
anderes als das gesagt hat was die Masten des Ber¬
liner Volkes selbst empfinden und was ihren eigenen
Wünschen. Denken und Haffen entspricht.

Der Gruß an den Führer und die Lieder der Nation
schlössen den Betriebsappcll . nach dessen Abschluß Dr
Goebbels noch einmal im Mittelpunkt der begeisterten
Dankeskundgebungender Männer und Frauen der städ¬
tischen Unternehmen stand.

laut hat : Die Regierung der Republik erklärt , daß es
keineswegs die Absicht Frankreichs ist, zugunsten eines
Dritten auf die Mission zu verzichten, die es in Syrienund im Libanon ausübt.

Frankreich widerspricht sich abermals
Außenminister Bannet hat dem Jntransigeant eine

kurze Erklärung abgegeben, in der es u. a. heißt : die
französisch-türkischenAbkommen, die gestern unterzeich¬
net worden sind, legten die Beziehungen zwischender
Türkei, Frankreich und Syrien sowie dem Libanon in
einer erfreulichen Weise fest und regelten die freund¬
schaftlich-nachbarlichen Beziehungen zu diesen Ländern.
Die Verträge brächten gleichzeitig einen Beitrag zur
Stabilisierung der Politik im östlichen Mittelmeerbecken.
Parallel zur englisch-türkischen Erklärung stellten sie
eine Basis für eine fruchtbare Zusammenarbeit beider
Mächte dar, die „gleichermaßen an einer Aufrechter¬
haltung von Ordnung und Frieden in der Levantesowie m Europa interessiert seien."

fluch Siam stbjekt
der englisch-sranröstfchen Sarantietisr

Paris , 24. Juni.
Als wichtigsteFrage auf der englisch-französischen Mi¬

litärkonferenz in Singapore , so meldet „Figaro " aus
Singapore , wird die geographisch». Lage Siams erörtert
werden, die für die englisch-französische Verteidigung im
Fernen Osten von größter Wichtigkeit sei. Man halte es
für durchaus möglich, daß eine Ausdehnung des englisch-
französischen Garantiesystems auf Siam beschlossen wer¬den könnte.

kin Problem größter Tragweite
Rom, 24. Juni.

Die Verschacherungdes Sandschaks an die Türkei ist
IN Rom mit besonderem Interesse verfolgt worden , weil
Frankreich damit die Beistandsverpflichtung der Türkei
erkauft hat, der man einen offenkundig annitalienischen
Charakter beimißt. Außerdem stelle die Abtretung auch
ein großes Unrecht gegenüber Syrien dar. Kein Beschluß
sei, wie der Spezialist des „Popolo di Roma" für Fra¬
gen des Nahen Orients betont, willkürlicher gewesen als
dieser, zumal wenn man bedenke, daß dasselbe Frank¬
reich, wenn Deutschland die Rückgabe vom Dgnzig ver¬
lange, empört sei u-nd vergesse, daß Berlin für die Rück¬
gabe einer rein deutschen Stadt eintrete , während der
u.urkei ohne weiteres ein nichttürkischesGebiet zurück¬
gegeben wurde. Für die arabische Welt zeichne sich aber
heute ein Problem von großer Tragweite am Horizont
ab, das Problem der Wiederaufnahme des türkischen
Vormarsches gegen jene Gebiete, die einst zum otto-
maniichen Reich gehörten.
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zum Tag des Deutschen Volkstums

Der Illyrer hat in diesem Sommer die Durch¬
führung einer Haus » und Strahensammlung des
BDA. am 24./L5. Juni 1939 genehmigt . Wie das

Vorschau legt alte walze auf
Me Mekrkeil der Voriger Vevölkerung angeplick für„Status quo" / „Paris Soir"

widerlegt hirnverbrannte polnische Schreiberlinge
freiwillige Opfer des WHW. an die Schicksaisge-
meinschast aller Deutschen innerhalb des Reiches
erinnert, so soll diese Sammlung , die dem BDA.
die Grundlage seiner Arbeit geben soll. uns
Teutsche, die wir das Glück haben, im Reich Adolf
Hitlers  zu leben , durch ein freiwilliges , wirk¬
liches Opfer daran mahnen , dah die Idee Grotz-
deutschlands uns nicht nur Pflichten für die Volks¬
genossen innerhalb des Reiches auferlegt , sondern
ebenso gebieterisch unseren Einsatz für die Volks¬
genossen außerhalb der Grenzen des Deutschen
Reiches verlangt . In diesem Sinne tue jeder
Deutschn am „Tag des Deutschen Volkstums " seine
Pflicht.

zum Tag des Deutschen Volkstums
Der Bolksbund für das Deutschtum im Aueland

ruft am 24./2S . Juni 1839 alle Deutschen innerhalb
der Reichsgrenzen zu einem freiwilligen Opfer für
die deutschen Bruder jenseits der Reichsgrenzen
auf. Der Führer hat diese Sammlung des VDA.
genehmigt . Ihr Ergebnis soll dem VDA . die wei¬
tere Grundlage für seine Arbeit geben.

Die Ergebnisse des letzten Jahres mahnen uns
daran, daß das Schicksal des deutschen Volkes un¬
trennbar verbunden ist über die Grenzen hinweg.

In diesem Sinne tue jeder seine Pflicht.
Das ist der Sinne des „Tages des Deutschen

Volkstums ".

für alle Aufgaben gerüstet
Abschlußder Tagung der Eauinspekteure der NSDAP.

Berlin , 24. Juni.
Mit einer Fahrt durch den heimgekehrten Sudeten-

gau, der ein Besuch in Prag und im Protektorat vor¬
angegangen war , fand die Tagung der Eauinspekteure
der NSDAP . ihren Abschluß, nachdem sie in einer
Arbeitstagung in Bad Karlsbrunn (Ostsudetenland)
ihren verheißungsvollen Auftakt genommen hatte.

Die Tagung, die unter der Leitung von Reichshaupt-
amtsleiter Oexle stand, bot den Eauinspekteuren Groß-
deutschlands reichhaltige Gelegenheit zum regen kame¬
radschaftlichen Gedankenaustausch über die aktuellen
Aufgaben und Probleme der Politik und der Wirtschaft.
Reichshauptamtsleiter Friedrichs faßte in einer län¬
geren Ansprache an die Eauinspekteure die wichtigen
politischen Gesichtspunkte zusammen und umriß dabei
den Standpunkt der Partei zu den von den Eauinspek¬
teuren im Laufe einer lebendigen Aussprache aufge¬
worfenen Problemen . Im Laufe der Tagung ergriffen
SA.-Obergrupppnführer Herzog, ff -Brigadefiihrer
Knoblauch, Reichsamtsleiter Albert Hoffmann und
Reichshauptstellenleiter Dr. Värmann das Wort , um
über wichtige Arbeitsgebiete der Partei zu berichten.
Staatssekretär Dr. Syrup gab den Gauinspekteuren der
NSDAP . ein eindrucksvolles Bild von den Aufgaben
des Arbeitseinsatzes und der Beschaffung von Arbeits¬
kräften.

Sautag des Laues Mark Vrandenburg
Kranzniederlegung an der Gruft Friedrichs des Großen

Potsdam , 24. Juni.
Der Gautag des Gaues Mark Brandenburg in Pots¬

dam begann am Freitag mit einer Kranzniederlegung
an der Gruft Friedrichs des Großen durch Gauleiter
Stiirtz. Während der Feierstunde in der Earnisonkirche
waren auf dem Vorplatz die Ehrenformationen aufmar¬
schiert, vor denen 130 zu weihende Fahnen der Mark
Brandenburg Aufstellung genommen hatten. In seiner
Weiherede wies der Gauleiter darauf hin, daß der Na¬
tionalsozialismus nicht nur Stürmer und Dränger nach
Neuem, sondern auch Erhalter und Bewahrer der Tra¬
dition sei, ohne die eine große Nation nun einmal
nicht leben könne. Nach dem Führergedenken weihte
Gauleiter Stiirtz durch Berühren mit der Potsdamer
Blutfahne die ISO märkischen Fahnen , während Poli¬
tische Leiter Fahnensprüche spräche und vom hohen
Glockenturm der alten Soldatenkirche märkische und
Kampflieder der Bewegung erklangen.

Par «s, 24. Juni.
Die polnischen Regierungsblätter „Eazeta Polska"

und „Kurjer Poranny " haben sich nach Ueberwindung
des ernsten Schrecks über das machtvolle Bekenntnis
der Bevölkerung Danzigs am vergangenen Wochenende
letzt endlich zu einer „Verteidigung" des polnischen
Standpunktes in der Danziger Frage aufgerafft. .„Ea¬
zeta Polska glaubt feststellen zu müssen, daß Dänzia
zu einem Instrument geworden sei, das von dritter
Seite benutzt werde, um auf die polnischeAußenpolitik
einen Druck auszuüben. Gleichzeitig behauptet das
Blatt , das bisher doch immerhin Wert darauf legte, zu.
den ernsthaften Zeitungen gerechnet zu werden, „wenn
man die Meinung der Danziger ohne Beeinflussung von
außen feststellen, würde, dann würden die Anhänger des
Status guo, also die Anhänger der. Freien Stadt , 70
bis 80  v . H, der Bevölkerung bilden". ( !) Um diesen
Blodstnn noch zu übertrumpfen, fährt „Gazeta Polska"
dann fort : „Wenn unter diesen Voraussetzungen die
Bevölkerung vor die Frage : Entweder die Republik
Polen oder Deutschland, gestellt würde dann würde
eher die erste Möglichkeit das Uebergewicht erhalten,
da die Stadt Danzig ein Hafen sei. Hafen bedeute aber
Polen ." (?)

Der „Kurjer Poranny " stellt die ebenso törichte Be-
hauptung auf, Äie 350 000 Deutschen in Danzig erfreu-
ten sich „größerer Freiheiten " als ihre Volksgenossen
im Dritten Reich. Das Blatt wiederholt dann die von
der polnischen Agitation in der letzten Zeit oft ange¬
führte Greuellüge, daß Deutschland über Danzig die
Herrschaft über Mittel - und Osteuropa und über .den
ganzen europäischen Kontinent erringen wolle. Aber
solche „reale Tatsachen" wie die Richtung des Fluß¬
bettes der Weichsel so erklärt das Blatt in erneuter
Auswärmung der oft widerlegtes unsinnigen polnischen
These, vermöge keine Rede zu ändern.

Die Stellungnahme der Warschauer Regierungsblätter
zeigt wieder einmal , wie schlecht es um die polnische
Sache wirklich bestellt ist, hält man es doch für richtig,
den Lesern jener Blätter selten blöde Behauptungen
vorzusetzen. Wurde das Schlagwort vom Status guo
uns gegenüber nicht bereits früher einmal angewendet?
Richtig, im Kampf an der Saar faselten die deutsch¬
feindlichen Gazetten davon, das Volk des Saarlandes
ziehe den Status guo oder gar die Bereinigung mit
Frankreich der Rückkehrzum Reich vor. Wie groß war
damals nach dem überwältigenden Bekenntnis der alten
deutschen Westmark zu Führer und Reich die Ent¬
täuschung der Hetzer und der Irregeführten ! Den
gleichen Mißerfolg mußte die Venesch-Clique nach ihren
Manövern hinsichtlich der Einstellung der Sudeten-
deutschen verzeichnen. Daß die Bevölkerung der kern¬
deutschen Hansestadt Danzig genau so wie das Volk

. l. '

füklungnakme zwischen Sst.
und wekrmacht

" Giitersfelde, 24. Juni.
Auf Einladung des Stabschefs der SA ., Lptze, hatten

sich beim ersten Sturmbann der SA.-StaNdarte „Feld¬
herrnhalle" die Kommandierenden Generale des Heeres,

:an ihrer Spitze Generaloberst von Brauchitsch, sowie die
SA.-Gruppenführer und ^ne Hauptamts -- ustd .Amtschefs
der Obersten SA .-Führung W einem kameradschaftlichen
Beisammensein zusammengefunden. Dieser Abend diente
besonders der persönlichen Fühlungnahme zwischen den
Befehlshabern des Heeres und den verantwortlichen
SA.-Führern , um so im gegenseitigen Gedankenaustausch
sich über die weitere Zusammenarbeit in der vor- Und
nachmilitärischen Erziehung zu unterhalten.

Lauleiter loses Wagner in Nom
Rom, Ä . Juni,

ReichskommissarGauleiter Josef Wagner ist am Frei¬
tag in Begleitung einer Abordnung in Rom eingetrof¬
fen und hat im Laufe des Vormittags am Grabmal des
Unbekannten Soldaten sowie am Ehrenmal für die ge¬
fallenen FaschistenLorbeerkränze niedergelegt.

Die Rehnaud -Mandel -Clique sabotiert , wie „Action Fran-
caise" berichtet , das Jordana -Berard -Abkommey zwischen
Spanien und Frankreich . Das Blatt meldet in diesem Zu¬
sammenhang neue Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
französischen Regierung.

wer verriet - ie weiße Nasse?
we „sanften" Schwarzen am schein—Uns Icheinland antwortet den Vemokratien

siil. Düsseldorf, 24. Jpni.
Das Vorgehen der Japaner in Tientsin hat die Demo¬

kratien so überrascht und verwirrt , daß sie im Augen¬
blick keinen anderen Ausweg zu wissen scheinen, als die
Flucht zu den „Solidaritälsgefühlen ". In London wie in
Paris beklagt man sich über die mangelnde Rassensolida-
rität der Länder mit rasscnpolitischenPrinzipien . Aus
leicht verständlichen Gründen malt man wieder einmal
das Schreckgespenstvon der „Gelben Gefahr" an die
Wand. Diesem Manöver der Demokratien kann das
Rheinland und mit ihm ganz Deutschland nur die Er¬
innerung an die unvergessenen Besatzungsjahre nach
dem Weltkrieg entgegenhalten . Frankreich war es, das
damals im Einverständnis mit seinem Bundesgenossen
England farbige Truppen zur brutalen Unterdrückung
der deutschenVevölkerung in das Rheinland und an die
Ruhr schickte.

Widerstandes. Auf der Anklageliste dieses Jahres stehen
neben einer Menge von Freveltaten nicht weniger als
141 Morde, die zum größten Teil ungesühnt geblieben
sind.

Das sind nur einige der' vielen Untaten , die die rhei¬
nische Vevölkerung erdulden mußte. Es sind aber Tat¬
sachen, die auch die Demokratien, die heute mit Pathos
von dem „Verrat an der weißen Rasse" heucheln, nicht
abstreiten können. Wir haben diese furchtbaren Ge¬
schehnisse nicht vergessen, und wir werden sie auch nie¬
mals vergessen. Wenn man an der Themse und der
Seine jetzt glaubt , sich aus allzu durchsichtigenGründen
als Verfechter für das Ansehen der weißen Rasse auf¬
spielen zu können, dann bedeutet die Erinnerung an
jene Jahre besonders viel. Vor der Wucht dieser an¬
klagenden Tatsachen bricht die westlicheHeuchelei kläg¬
lich zusammen.

an der Saar und die Sudetendeutschen denkt und
handeln wird und daß es sich mit Händen und Füßen
gegen die Mißgeburt von Versailles wehrt und heim
ins Reich will, hat sie unzählige Male zum Ausdruck
gebracht. Da jeder Danziger seit Jahren aus nächster
Nähe Zeuge ist, wie seine Bruder im geraubten ehemals
deutschenGebiet unter dem polnischenTerror zu leiden
haben, muß auch der von Polen erwähnte Gedanke der
Möglichkeit eines AnschlussesDanzigs an Polen als
hirnverbrannt  bezeichnet werden. Dem Eindruck,
daß Danzig kerndeutsch ist und die Heimkehr zum Reich
ersehnt, konnten sich am vergangesien Sonnabend und
Sonntag anläßlich des Besuches Dr. Goebbels in der
Hansestadt sogar die gewiß nicht delltz'chfreundlichen
ausländischen Berichterstatter, die den spontanen Kund¬
gebungen beiwohnten, nicht entziehen.

So schreibt der Sonderberichterstatter der französi¬
schen Zeitung „Paris Soir ", daß die Kundgebungen, mit
denen Reichsminister Dr. Goebbels von der Danziger
Vevölkerung gefeiert wurde, nur noch mit denen ver¬
glichen werden könnten, die in Berlin am Tage der
nationalsozialistischen Machtergreifung stattgefunden
haben. Der Berichterstatter schildert eingehend und sicht¬
lich beeindruckt den Jubel und die Begeisterung der
Danzige.r Vevölkerung, die sich vor dem Staatstheater
zu Zehntaufenden drängte und spricht in diesem Zu¬
sammenhang von einem Triumph für das Dritte Reich.
Als besonders bemerkenswert stellt der Berichterstatter
auch die Stürme der Entrüstung und Ablehnung her¬
aus , die sich' in der Menge bei der bloßen Erwähnung
Polens erhoben. 40 000 Stimmen hätten leidenschaftlich
gerufen: „Zum Teufel mit den Juden und den Polen !"
— „Sie fallen nur kommen, diese Schweine!" usw. —
Wir brauchen dieser überzeugenden Widerlegung des
blühenden Unsinns polnischer Schreiberlinge nichts
mehr hinzuzufügen.

» sransitzug im Korridor überfallen
Schon die Räuber stehen im Dienste des Chauvinismus

Thorn, 24. Juni.
Aus Dirschau wird gemeldet: Am Donnerstag wurde

die Bahnhofspolizei durch einen ungewöhnlich dreisten
Raubübersall alarmiert . In der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag wurde von unbekannten Tätern ein
deutscherTransit,fug überfallen. Die Räuber hielten den
Zug zwischenden Stationen Swaroszyn und Dirschau
an. Nachdem eine Anzahl Waren gestohlen worden
waren, deren Wert abzuschätzenzur Zeit noch nicht
möglich ist. ergriffen die Räuber infolge der sofort ein¬
setzenden Verfolgung die Flucht und warfen einen Teil
ihrer Beute in den ' an dem Wege gelegenen Graben.
Am Tatort trafen die Untersuchunasbeamten der Po¬
lizei ein. Die Untersuchung ist im Gange.

-Letsiev MürAe

Zerstörung des britischen Imperialismus
— ein Segen für die leidende Menschheit!'̂

Newyork, 24. Juni.
Unter der Aeberich.rift „England ist der Störepfried

der West" prangerr -Mhe Eaelio American" Englands
haHMxigx,,imperialistische Politik an. Die Zeitung
schreibt wörtlich: „Kaum ein Tag vergeht, da nicht
England mit einer oder mehreren Nationen Europas,
Asiens oder Afrikas Streit  hat . .

Eine Macht, welche wie England die Beherrschung
der Welt beansprucht, hat kaum jemals Frieden. An
Asiens Nordwestgrenze morden Englands Luftbomber
in regelmäßigen Abständen Tausende primitiver Ein¬
geborener, deren Heimstätten man zerstört. Für sie
bedeutet „englische Zivilisation " Tod und Zerstörung.

In Europa spiele England sxit Generationen eine
Diktatorenrolle, die heut« allerdings niemand mehr

!respektiere. Hitler mißachte Englands Diktat in Mittel-
europa. Mussolini führte erfolgreich seinen afrikanischen
Feldzug trotz englischer Proteste und wertloser Sank¬
tionen durch. Wen England auf diese Mächte eifer¬
süchtig  ist , lehnt es ab, den unter seiner Herrschaft
lebenden Völkern die Gebiete zurückzugeben, auf die
England höchstens als Straßenräuber Anspruchhat.

Solange England seinen Würgegriff auf Irland , In¬
dien und Aegypten bcibehält, wird seine angemaßte
Rolle als Fackelträger der Demokratie und des Welt¬
friedens keine Völker überzeugen, die im Namen der
Zivilisation beraubt wurden,

Japans Aktion gegen britische Konzessionen zeigt,
daß die englischeOberherrschaft weder in Asien noch in
Europa mehr gefürchtet wird. Japan warf England
den Fehdehandschuhhin, ob England ihn aufhebt, hängt
von Amerikas militärischer und finanzieller Unter¬
stützung ab. Anscheinend ist die Roosevclt-Regierung
bemüht, England in allen seinen internationalen Kon¬
flikten beizustehen, aber die Bevölkerung Amerikas
widersetzt sich der Entsendung junger Amerikaner nach
Ueüersce, um lediglich das Leben des zerfallenden Bri-
ten-Reichcs zu verlängern.

Solange der britische Imperialismus fortbesteht, gibt
es keinen Weltfrieden oder eine universale Gerechtigkeit
Die Zerstörung dieses Imperialismus ist ein Segen für
dei leidende Menschheit."

fllbion bittet Japan um Lnabe?
London,  24 . Juni.

Der konservative Abgeordnete Milne fragte gestern
im Unterhaus den Ministerpräsidenten, ob ihm bekannt
fei, daß in Japan Gerüchte umliefen, nach denen der
britische Botschafter bei dem japanischen Außenminister

um Gnade gebeten habe.

Als damals — es war im Jahre 1919 — von allen
deutschfühlendenund rassebewußten Stellen gegen diese
schwarzeSchmach protestiert wurde, erklärte man von
französischerSeite : „Die französischenKolonialsoldaten
sind nicht Wilde. Besonders der Schwarze ist im all¬
gemeinen ein sehr sanfter Mensch, hat einen freigebi¬
gen guten und lebenslustigen Charakter und ist sehr
diszipliniert. Die deutsche Bevölkerung wird sich sicher
über ihn nicht zu beschweren haben. Es wird darauf
hingewiesen, daß gewisse Märchen unrichtig sind. Wie
„sanft", „lebenslustig" und „diszipliniert sich die
Schwarzen der rheinischen Bevölkerung gegenüber be¬
nahmen, können am besten einige Tatsachen aus jenen
furchtbaren Jahren zeigen, die man niemals durch
Heuchelei vergessen machen kann : Am 7. Januar ickio
wurde der deutsche Arbeiter Josef Kaiser aus Dingen
erschossen, am 25. April knallte ein Farbiger den Förster
Dämmet vom Forsthaus Heiligkreuz aus dem Hinterhalt
nieder. In der Nacht zum 7. November 1921 wurde
der Arbeiter Franz Kröly von einem schwarzen Sol¬
daten mit dem Bajonett erstochen, auf dieselbe Weise
kam der Schiffer Valentin Grill im Binger Hafen
zu Tode. Wir führen weiter die Ermordung des Dr.
Gerhardt-Oppenheim und die Erschießung eines
12jährigen Knaben an.

Angezählt sind die Ueberfälle auf Frauen , Mädchen
und Kinder in den rheinischen Städten , die in der
furchtbarstenWeise in der Nähe der französischenMuni¬
tionslager bei Wörrstadt am hellichten Tage ausgeführt
wurden. Am schlimmsten war das Treiben der Be¬
satzungstruppen im Jahre 1923 während des passiven
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Wir alle wissen, daß die Bäuerin und Landfrau
wieder vor schwerer Sommerarbeit steht, und daß es
ihr in den nächstenWochenund Monaten oft nicht mög¬
lich sein wird, allen ihren Pflichten in der Familie
zu genügen, weil dringlichste Arbeit in Hof und Feld
ihrer wartet . Sie darf darüber nicht mutlos werden!
Sie soll wissen, daß ihre Kameradinnen aus
der Stadt  bereit sind, ihr nach Kräften zu helfen
und ihr in der Zeit der höchsten Kraftanstrengung zur
Hand zu gehen. Aus dem Wunsch heraus , unseren
Frauen auf dem Lande jede nur erdenkliche Unter¬
stützung während der Bergung der Ernte zuteil werden
zu lassen,' rufe ich hiermit alle Mitglieder der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes , rufe ich
aber auch alle übrigen Frauen und Mädchen in
Stadt und Land zur freiwilligen E r n t e-
hilfe  auf . Wir wollen der Landfrau helfen bei leich¬
ter Feldarbeit , bei leichter Gartenarbeit , bei dem Ern¬
ten und Einmachen der Gartenfrüchte, bei der Haus¬
arbeit und der Betreuung der Kinder. Ich erwarte,

daß sich jedes gesunde deutsche Mädel, jede gesunde
deutsche Frau überlegt , wie sie sich für einige Nach¬
mittage, für ein Wochenende oder gar für zwei bis
sechs Wochen freimachen kann, um sich in irgendeiner
Weise bei der Einbringung der diesjährigen Ernte zur
Verfügung zu stellen.

Ich erwarte dies ganz besonder von jenen, die kei¬
nen Beruf  haben , die nur einen kleinen Haushalt
versorgen und stundenweise abkömmlich  sind.
Angesichts des Mangels an landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräften uird der Ueberbeanspruchung der Landfrau
muß jede deutsche Fra,u  ihren Stolz dar¬
einsetzen,  nach ihren Kräften zpr Einbringung der
Ernte und damit zur Sicherung der Ernährung ' ihres
Volks beizutragen.

Alle Kräfte werden gebraucht! Es geht um die Er¬
nährung unseres Volkes! Meldet euch zum Einsatz in
der Erntehilfe!

Meldungen von Nichtmitgliedern nimmt jede Fraucn-
schastsleiterin entgegen.

kunÄ UM sie Welt
24 Todesopfer eines Lrubenunglütks

London,  24 . Juni.
Wie aus Johannesburg (Südafrika ) gemeldet wird , kamen

beim Absturz eines Grubensörderkorbes 24 Arbeiter umS
Leben. Der Korb stürzte etwa 150 Meter tief in den Schacht
und riß dar Förderseil mit in die Diese, so datz die Ber¬
gungsarbeiten sehr schwierig sind.

krdbebenkatastropke an der öolvküste
London,  24 . Juni.

An der Goldkiistc (Westasrika ) ereignete sich «in schwerer
Erdbebcnungliick , das nach den letzten Meldungen aus Akra
bisher bereits OK Todesopfer sorderte . Unter den Todes¬
opfern sollen sich keine Europäer befinden . Zahlreiche öffent¬
liche Gebäude , Banken und Eingeborenenhäuser wurden
durch das Erdbeben zerstört bzw. schwer beschädigt. Die Stadt
Akra selbst ist seit dem Ausbruch des Erdbebens in völlige
Dunkelheit gehüllt.

Flaschenpost von der „lketts"!
London , 24. Juni.

Großes Aussehen hat in England die Nachricht erregt , daß
ein Junge an der Küste in der Nähe von Lancaster eine
Flaschenpost gesunden hat , in der die Bvtschast stand:
„Sonnabend — 1.45 Uhr — Wir versuchen , mit dem Davis ->
apparat herauszukommen — kaum noch Lust übrig — 44
Mann jetzt tot — Gruß an goau und Kinder , gez.: Fred ?'
Diese Flaschenpost kann nur von dem aus so tragische Weife
untergegangenen britischen U-Boot „Theils " stammen . Die
Admiralität ist jedoch von der Echtheit der Flaschenpost nicht
überzeugt . Man sucht jetzt anszukundschasten , von wem die
Botschaft stammen kann . >

„Mist kiffelturm" wurde gewöklt
jb . Paris , 24. Juni.

In Paris wird gegenwärtig der 50. Esburtstag des Eiffel¬
turmes gefeiert . Der Höhepunkt dieses Festes war die Wahl
der „Miß Eiffelturm ", die am Donnerstag unter dem Stahl¬
gerüst des Eiffelturmes ausgetragen wurde . 20 Kandidatinnen
waren in die engere Wahl gekommen, keine unter 1,75 Meter
groß : unter den Wettbcwerbcrinnen war auch eine Negerin,
die den zweiten Preis erhielt , während mit l,85 Meter eine
hübsche Pariserin durchs Ziel ging . — Bezeichnend für die in
Paris sortschrcitcnde Verengländerung ist, daß die Eissel-
turmkönigin nicht etwa „Mademoiselle Eiffelturm ", sonderst
„Miß " genannt wird . ' i

Neklame-tustschlff explodiert
Bern , 24. Juni.

Das Zwerglnstschifs einer Schweizer Schuhfabrik , das für
Rekiamezwecko benutzt wird , kam beim Landen in der Näht!
von Zürich mit einer Hochspannungsleitung in Berührung.
Die vier Insassen konnten rechtzeitig aus einer Höhe von
15 Meter herausspringen und erlitten nur geringe Ver¬
letzungen . Wenige Sekunden nach dem Absprung explodierte
die Hülle . Die Wucht der Explosion war so gewaltig , daß
ein darunter liegendes Hallen -Stadion in schwerste Mitleiden-
schast gezogen wurde . Sogar starke Eiscnstangen wurden
verbogen.

Sieben Meter koke Flutwelle
Pretzburg,  24 . Juni . ,

Ueber die Gemeinde Lutschki bei Krcmnitz ging «in
schwerer Wolkenbruch nieder . Das durch das Tal brausende
Wasser erreichte eine Höhe von 6 bis 7 Meter und ritz fünf
von den sieben Brücken , davon drei Vetonbrückcn , weg. Zahl¬
reiche Wohn - und Wirtschaftsgebäude stürzten ein . Die Wege
in der Gemeinde sind unpassierbar . Der Schaden , der dies«
deutsche Gemeinde getroffen hat , ist sehr beträchtlich , er wird
aus über zwei Millionen Kronen geschätzt.

Judas weg zum Neichtum
i-> 4 , . :« , q, ! Bukarest , 24. Jun)
Wie die „Romains " berichtet , kam die Buknrcstcr Polizei

einer jüdischem Goldschmugglerbande auf die Spur » die sich
mit dem Schmuggel von Goldmünzen und ungcmünztem Gold
befaßte . Die Bande hatte im ganzen Land « Helfershelfer . Ihre
Anführer , die Juden Kords und Darvas aus Grvßwardei »,
hatten engste Verbindungen mit den Czernowitzer Valutaschie-
bern Mandel Katz, Markus Neichmann und noch zlvei anderen
Juden . Die Czernowitzer Juden kausten das an der schwarze»,
Börse gehandclte Gold und verkauften es an die beiden Grotz-
wardciner Juden . Bon Großwardein wurde das Gold in einem
Koffer mit doppeltem Boden nach Budapest gesandt . Wie man
feststellen konnte , sind diese Transporte jahrelang durchgeführt
Worden und haben den rumänischen Staat um ungeheure Be¬
träge geschädigt, da bei einem Transport allein 3 bis 4 Kilo¬
gramm Gold geschmuggelt wurden . In den meisten Fällen
wurde das Gold auch noch mit gefälschten Dollarnoten bezahlt.
Die meisten der jüdischen Gauner konnten verhaftet werden.
Einer ist geflohen.

15 jökriger mordet fünf Mitschüler
Sofia , 24. Juns.

In der südbulgarischen Stadt Tschirpan hat ein Ibjährlger
Junge fünf seiner Mitschüler ermordet . Die Motive zur Tat
sind unbekannt.

Feuerstöße loderten im Protektorat
rä . Prag , »4. Juni.

Zum ersten Male nach dem Weltkriege konnten die Volks¬
deutschen in Böhmen und Mähren in Freiheit das Fest der
Sonnenwende feiern . Flammende Feuerstöße loderten überall
dort aus , wo Deutsche im Protektorat leben : In der Moldau¬
stadt , in Brünn , Jglau . Budlveis , Mährisch -Ostrau , Olmütz.
Kladno als Dank sür die Besreiungstat deS Führers , als Be¬
kenntnis zum deutschen Volkstnm , zur großdeutschen Gemein¬
schaft.

krdrutsch bedrokt ein Vorf
. Prag , 24. Juni.

Durch die schweren Wolkcnbrüchs der letzten Tage hat f
am Abhang des Berges , auf dem die historische Hasenbu
bei Laun (Nordwestböhmen ) steht , das Erdreich in Beweau
gesetzt, wodurch das am Fuß deS Berges gelegene Dorf Klar
äußerst gefährdet wird . Die in unmittelbarer Nähe vorb
führende Straße ist bereits unterbrochen worden . Die k!
sürchtnngen der Ortseinwvhner sind um so größer , da
bereits 1898 und 1900 zu ähnlichen Erdrutschen kam- I
damals 52 Häuser vernichteten.

fabriken rüumen das klbetal L
la - Dresden , 24« Juni.

Die reizvolle Landschaft des Elbetals oberhalb Dresdens soll
jetzt durch besondere Schutzmaßnahmen wieder ihren ursprüng¬
lichen Charakter erhalten und von den häßlichen Industrie¬
bauten der Gründerjahrc befreit werden . Wie aus einer Ta¬
gung der Reichsstelle sür Naturschutz in Dresden mitgeteilt
wurde , wird man künftig keine neuen Industrieanlagen im
Elbetal zulnssen. Durch Grünpflanzuugcn will man bestehends
«rabriken abschirmen , so daß das Stromufer im Grünen liegt
Darüber hinaus beabsichtigt man , nach Möglichkeit und Der
günstigen Vcrkehrsvcrhältnisscn alte Industrieanlagen aus ' der
Elbelandschast in andere Gegenden zu verpslanzen.

Mmenerplofion im Kanton teffin
Bern , 24, Jun (.

Am Monte Cenri im Kanton Tessin explodierte , eine
geladene Mine . Dabei wurden ein Oberleutnant und süns
Soldaten verletzt . Diese wurden sofort ins Krankenhaus ein-
geliejert . Lebensgefahr besteht bei keinem der Verletzten.

Spanische Ossizicre kehren heim. Freitag nachmittag verließ
die Abordnung der spanischen Generale und Offiziere, ' die
unter Führung des Generals Aranda die heimkehrende Ägion
Ccndor nach Deutschland begleitet hatte , van Hmnbuvg aus
Deutschland . -

Reichsministcr Frank beim bulgarischen Ministerpräsident ««.
Der Präsident der Akademie sür Teutsches Recht, Reichsminister
Dr . Frank , wurde an» Freitag in Sosia vom Ministerpräsi¬
denten und Außenminister Kjosseiwonosf empfangen.

Reichilciter Dr . Leh ist am Freitagmittag , von Bukarest
kommend , wieder m Berlin eingetroffen . . , ( !

-X
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Srundlätzlicheflusfükrungen von Staatssekretär Mttikens in kjalle

Vie Worpsweder Vorfglocke
Das alte Wahrzeichen Worpswedes, die Dorfglocke

in der Bauern,reihe, wird von allen Fremden aufgesucht.
Die wenigsten wissen aber, daß diese Dorfglockenun
seit 240 Jahren Freud und Leid eingeläutet hat. Der
Glockenstuhlund die Glocke wurden damals von den
Bauern der Bauernreihe angeschafft, lange Zeit bevor
an einen Kirchenbau gedacht wurde. Die Glocke war
nicht nur dazu bestimmt, die Sonn- und Festtage und
den Feierabend zu verkünden, sondern ihr Schall ging
auch bei Feuersgefahr und in Notzeiten über das Land.Als eine Merkwürdigkeit ist es zu bezeichnen, daß die
Bauern in früheren Zeiten unter der Glocke zusammen¬
kamen, um sich über den Beginn der Erntearbeiten und
andere Angelegenheiten zu besprechen. Hier war es
demnach schon in alten Zeiten so, daß man alles Wich¬tige buchstäblich„an die große Glocke hängte". Heute
wre einst versieht die Glocke ihren Dienst: sie wird
an den Feiertagen und bei Feuersnot geläutet und
schließlich beim Tode und Begräbnis eines Bauern ausder Bauernreihe.

Vurg Lampen wird Schule der NSVflp.
Im Kreis Braunschweig-Land, unmittelbar bei Flech-

torf an der Bahnstrecke Vraunschweig—Fallersleben , liegtdie Burg Campen, die seit Jahrhunderten geschichtlichmit der Landesgeschichte von Vraunschweigeng verbun¬
den ist. Diese Burg hat in der Geschichte der Hitler-
Jygend  eine große Bedeutung erlangt , denn hierhat die Hitler-Jugend in den schwerstenZeiten des.
Kampfes Zuflucht und immer wieder die Stärke für
ihre Aufgaben gefunden. Hier haben wiederholt Reichs¬
jugendführer Baldur von Schi räch und Gauleiter-Stellvertreter Kurt Schmalz  zur Jugend gesprochen
und haben ihr immer wieder die Kraft gegeben, um das
Hakenkreuzbanner im weiteren Kampf hochzuhalten.
Später ist die Burg als Arbeitsdienstlager für dieMädel verwendet worden. Dann diente sie wieder dem
Kreis Braunschweig-Land der NSDAP ., als das Lager
auf das Eichfeld verlegt wurde. Der Initiative vonGauleiter -Stellvertreter Schmalz ist es zu danken, daß
diese Burg erhalten bleibt und nunmehr zu einer
Kreis schule  der NSDAP . Braunschweig-Land aus¬
gestaltet wird. Die Pläne liegen bereits vor. Mit dem
Ausbau wird noch in diesem Jahr begonnen.

UemeUaken
Sonnenwendfeier. In Arbergen fand die Sommer-

sonnenwendfeier der vier Hemelinger Ortsgrupplen
statt, an der außer der Partei die SA., die HJ . undder BDM. teilnahmen. Die Arbcrger Jugend leitete
die Feierstunde durch Gesang und Feuersprüche ein.
Lrtsgruppenleiter Pg . Diers  hielt die Feuerrede.
Die SA. ehrte die Toten des Weltkrieges und der Be¬
wegung. — Bei den in Werden stattgefunden Mann¬
schafts- und Einzelwettkämpfen um die Vannmeister-
schast des Bannes chnd Untergaues Verden-Rotenburgwar das Hemelinger Jungvolk  überaus erfolg¬reich. f93

Ortschronik. Von jung und alt freudig begrüßt, sind
diePioniere 23  hier eingetroffen. Zahlreiche Volks¬
genossen lnuschten dem Platzkonzert, das der MiMzug
gegen Abend auf dem Platz beim Hotel „Stadt Bre¬men" gab. Am Freitagmorgen fuhr die Schuljugend
nach Jntschede, um Zeuge eines großen Brückenschlages
zu sein. — Eartenfrevler  sind in einigen Gärten
am Werk gewesen, die zahlreiche Rosen mutwillig ab¬
gerissen haben. Hoffentlich gelingt es, sie zu fassen. —
Ein Thedinghauser Motorradfahrer stürzte auf der
Bremer Straße aus ungeklärter Ursache trotz mäßigen
Tempos. Das Motorrad überschlug sich zweimal. Der
Fahrer trug nur leichte Handverletzungen davon. —
Heute führt der Bootssportverein seine alljährliche
Lampionfahrt  ab lleserbrück« durch. Auch das Ab¬
brennen eines Sonnenwendfeuers wird in der Nähe
des Bootshauses stattfinden. f57

OttsrsderA
Rettungsschwimmen. „Jeder Deutscheein Schwimmer,

jeder Schwimmer ein Retter !" Dieses Wort soll auch
bei uns Wirklichkeitwerden. Jeden Dienstag und Frei¬tag ist den Schwimmern ab 19.33 Uhr Gelegenheit ge¬
geben, sich im Rettungsschwimmen am schönenOtter-
stedter See ausbilden zu lassen. Die Kursusgebühr be¬
trägt 1— RM . Schwimmer, erscheint in Massen und
helft den nassen Tod überwinden!^ f95
Leve«

Heimattreuen des Kreises Vremervörde. Die NS .-
Eemeinschaft„Kraft durch Freude" führt am 9. Juli in
Zeven ein großes Heimattreffen für den Kreis Bre-
mervörde durch. Auch in den anderen Kreisen sollen
Heimattreffen durchgeführt werden.

vslruen Korst
Ein bedauerlicher Verlehrsunsall ereignete sich in der

Stedinger Straße . Kinder befanden sich auf dem Wege
zur Schule, als plötzlich eins blindlings über die Fahr¬
bahn lief und von einem Auto ersaßt wurde. Das
kleine Mädel blieb mit einem komplizierten Ober¬
schenkelbruch liegen. Es wurde von dem Autofahrer in
oie elterliche Wohnung und von dort in das Städtische
Krankenhaus gebracht. s53

vliloavurs
Blitz schlug in einen Schornstein. Bei einem Gewitter,

das über Oldenburg niederging, schlug der Blitz in den
Schornstein eines Hauses. Der Schornstein wurde zum
Teil zertrümmert. Von den niederstürzenden Steinen
wurde das Dach des Nachbarhauses beschädigt.

Zur Feier des 76. Bestehensder Landschaftder Provinz
Sachsen fand am 23. Juni vormittags , im Sitzungssaal
der Landschaftzu Halle ein Festakt statt, der besondere
Bedeutung durch eine Ansprache des StaatssekretärsWilli kens  vom Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft erhielt. Er schilderte die verhängnis¬
vollen Folgen, die die völlige Aufgabe der altbe¬
währten Grundsätze bei der Kreditge¬
währung  für landwirtschaftliche Betriebe in der
Nachkriegszeit gehabt hätten. „Wir waren uns", fuhr
der Staatssekretär , auf die aktuellen Probleme des
Agrarkredits übergehend, fort , „bei der Machtübernahmevon vornherein darüber im klaren, daß es einschneiden¬der Maßnahmen bedurfte, um eine grundsätzlicheinnere
Umstellung aller Beteiligten auch auf dem Gebiete des
Agrarkredites herbeizuführen. Durch die Entschul¬
dign gsgesetzgebung  wurde zunächst finanzielleOrdnung in die am ' meisten gefährdeten Betriebe
hineingebracht. Die Bestimmungen des Erbhofge-
setzes  verhindern eine unwirtschaftliche Neuverschul-
dung der bäuerlichen Betriebe. Für Bauern und Land¬
wirte wurden die überhöhtenZinssätzeherab-
gesetzt.  Eine Neuverschuldungfür unproduktive Zweckewurde verhindert.

entgehen ließen, mitzufahren. Der Angeklagte hätte
etwas mehr zum Schutze der gefährdeten Kinder tun
müssen.

Vsrel
Ein DummcjungeNstreich, der für die Beteiligten recht

unangenehm ausläusen wird, wird aus Dangast  ge¬
meldet. Hier schleichen sich zu abendlicherStunde junge
Burschen vor das Zimmer einiger weiblicher Kurgäste
und setzen durch die schnell geöffnete Tür einen Igel,
der nun die größte Verwirrung hervorruft . Durch das
Geschrei der Zimmerinsassenwird das ganze Haus alar¬
miert und es entsteht eine begreiflichestarke Erregung,
bis das stachelige„Ungeheuer" wieder entfernt ist. Die
Polizei hat die Uebeltäter erwischt, die nun einer Be¬
strafung wegen groben Unfugs entgegensehen.

Monteur stand in hellen Flammen.  Der
32jährige Monteur Otto Loyal aus Peine kam auffurchtbareArt ums Leben. Loyal war im Trentel-
Moor bei der Nculegung einer Starkstromleitungbe¬
schäftigt. Er befand sich auf dem ncuerrichtetenLei¬
tungsmast, der nur knapp einen Meter von einem zwei¬ten Mast entfernt steht, über den eine unter Strom be¬
findliche Leitung lies. Ob L. nun mit dieser Leitungin Berührung gekommen ist, oder welche Ursache sonst
zu dem furchtbarenUnglück geführt hat. lieh sich nicht
genau feststellen, jedenfalls stand er plötzlich in hellen
Flammen. L. wurde sofort in das Peiner Krankenhaus
geschasst, wo er jedoch wenige Stunden später seinen
schweren Verletzungenerlag.

Lmilei»
In die eigene Falle gegangen. Ein Dieb, der erst

kürzlichin einem Hotel einige Mantel gestohlen hatte,
besaß die Frechheit, sich in demselbenHotel noch einmal
einzumieten. Obgleich er von dem Portier des Hauses
sofort erkannt wurde, ließ man ihn zunächst herein und
wies ihm ein Zimmer an. Allstem Wege dorthin wit¬
terte der Mann Verdacht und ergriff plötzlich die Flucht.Da er aus dem inzwischen verschlossenenHotel nicht
mehr herauskonnte, lief er in den Keller und schwang
sich von dort in den Delft, wo er sich in der Dunkelheit
unter den Holzbalken der Glasveranda des Hotels zu
verstecken suchte. Die Polizei , die inzwischenalarmiert
worden war, nahm eine Absperrung des Delftes vor und
holte den Einbrecher schließlich aus seinem Versteck her¬vor. Bei dem Dieb wurden verschiedeneStücke Damen¬
wäsche gefunden, die von einem anderen Diebstahl her¬rühren.

biorÄkork

Er fuhr in den Tod. Ein junger Bauernknecht befand
sich mit seinem Bruder auf einer Radfahrt auf holländi¬
schem Gebiet. Zu einer Brücke über den Nordhorn-
Almelo-Kanal in der -Nähe von Almelo führt neben der
Straße ein gefährlicher Sandweg,  der den Wegein kurzes Stück abschneidet. Trotz Warnung seines Bru¬
ders benutzte der Leichtsinnige diesen Richtweg. Der
Sandweg führt ziemlichsteil in die Höhe, und auf dem
höchsten Punkt kam Wefsels in den tiefen Mahlsand. Er
geriet ins Schwankenund flog mit dem Kopf gegen einen
Baumstamm. Schwer verletzt blieb er besinnungslos lie¬gen, und schon nach wenigen Augenblickentrat der Todein.

Ein tragischer Vorfall, der tagelang die Gemüter in
Aufregung hielt, fand jetzt in einer Sitzung des Meppe-
ner Schöffengerichts, das zu diesem Zweck in Nordhorn
tagte, sein Nachspiel. Am 26. Januar 1939 hantierte ein
22 Jahre alter Mann in der väterlichen ÄZerkstätte mit
einer Büchse. Beim Reinigen der Büchse ging ein Schuß
los, der unglücklicherweiseeine 66 Jahre alte Ehefrau
traf und auf der Stelle tötete. Der Täter stellte sich so¬fort der Polizei. Nach Würdigung aller Umstände— der
unglückliche Schütze traf die Mutter seines besten

Wir sind uns darüber klar, daß der Landwirt¬
schaft Kapital zugeführt werden muß.  da¬
mit sie sich den Anforderungen der Erzeugungsschlacht
gewachsenzeigen kann. Die betriebswirtschaftliche Um¬
stellung erfordert außerordentliche Mittel für dringend
nötige Investitionen . Angesichtsder Lage des Kapital¬
marktes kann leider nicht jeder Bedarf befriedigt wer¬
den. Infolgedessen kommt einer richtigen Lenkungder verfügbaren Mittel  entscheidende Bedeu¬
tung zu. Wir sind der Auffassung, daß Kredite nur dort
eingesetztwerden sollen, wo ein betriebswirtschaftlicher
Erfolg erwartet werden kann." Der Staatssekretär gab
der Auffassung Ausdruck, daß diese Aufgaben nicht von
jedem beliebigen Kreditinstitut gelöst werden können,
sondern daß es dazu einer langen Erfahrung und ent¬
scheidend einer inneren Einstellung bedürfe, die die
Kreditgewährung lediglich als ein Mittel ansieht, die
bäuerlichen und landwirtschaftlichen Betriebe gesund
zu erhalten  und zu fördern. Die landschaftlichen
Kreditanstalten seien auf Grund ihrer Tradition und
ihrer Struktur als reine Agrarkreditinstitute besonders
geeignet, diese Aufgaben zu erfüllen.

Freundes —, wobei besonders das anständige Ver¬
halten des Angeklagten nach der Tat , seine tadellose
Führung hervorgehoben wurden, verurteilte das Gericht
den Angeklagtenzu einer Geldstrafe von 126 RM.
kentksia»

Wegen schwerer Beleidigung bestraft. Eine Frau ausder Niedergrafschaft Bentheim, die in Osnabrück einen
Prozeß verloren hatte und nun vom gegnerischenRechts-
amwalt zum Zahlen aufgefordert wurde, ließ durch ihren
Ehemann, der ihr auch im Prozeß beigestandenhatte , an
den Rechtsanwalt einen Brief richten, der von schweren
Beleidigungen nur so strotzte. Der Rechtswahrer erstat¬
tete Anzeige. Vor Gericht führte der Beklagte aus , daß
er .sich keineswegs schuldigfühle, da er das gegen seine
Frau erlassene Urteil innerlich keineswegs bejahen
könne. Er gab sich. schließlich dann noch mit der Strafe
von 15 RM . zufrieden, die in Anbetracht seiner geringen
Ernkommenverhältnisseals ausreichend angesehenwurde.

vsnskrSok
, Selbstbewilligter Urlaub trug zwei Monate Gefäng¬nis ein. Das Arbeitsamt Osnabrück hatte im April
einen Mann zu einem staatspolitisch wichtigen Bau
dienstverpflichtet. Kurz darauf blieb der Mann einigeTage von der Arbeit fort, kam geraume Zeit später
wieder und-blieb dann sechs Tage fort, um mit einem
kurzen Zeitabschnitt abermals zu feiern. Er hatte zudem Fernbleiben keine Genehmigung erhalten und stand
jetzt wegen Vergehens gegen die Anordnungen zür
Durchführung des Pierjahresplanes vor de,m Schöffen¬
gericht in Osnabrück. Er wurde zu zwei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Dem Richter erzählte er, er habe
seinen Urlaub angetreten und habe auch entsprechenden
Bescheid gegeben. Er hatte aber nach so kurzer
Arbeitszeit  noch kein Anrecht und hatte auch keineErlaubnis zum Fortbleiben gehabt.

Schuldiger Fahrer abgeurteilt . Am 28. Januar 1939
ereignet« sich in Osnabrückein schweres Verkehrsunglück.
Ein Lastzug stieß mit einem Personenkraftwagen zusam¬men, dessen fünf Insassen den Todfanden.
Der Personenwagen verbrannte . Der Fahrer des Last¬
zuges und sein Beifahrer sprangen während der Fahrt
ab, so daß der Lastzug führerlos weiterfuhr , gegen einen
Baum stieß und dann stehenblieb. Der aus Vissendorf
stammende Fahrer des Lastzuges wurde am 14. März
vom Landgericht Osnabrück wegen fahrlässiger Tötung
zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Er behauptete,
den Personenwagen nicht gesehen zu haben, der im übri¬
gen auch zu schnell gefahren sei. Das Gericht kam zu
der Auffassung, daß, wenn der Angeklagte den von
rechts kommenden Personenwagen nicht gesehen Hai,
dies den Schluß zuläßt, daß er überhaupt nicht nach
rechts gesehen hat. Bei Anwendung der gebotenen
Sorgfaltspflicht hätte er den Wagen aber sehen müssen.
Sein fahrlässiges Verhalten war daher ursächlich fürden Unfall.

Ein Anhänger geriet in Brand . In Westerhausen ge¬
riet ein Anhänger eines Osnabrück«! Lastzuges inBrand . Der Anhänger war mit Papierballen beladen,
die bald in hellen Flammen standen. Nach längeremBemühen gelang es, den Brand zu löschen.

Sersendriiek
Schwerer Unfall bei der Ernte . Bei der Heuerntekam es bei Alfhausen zu einem schwerenUnfall . Die

Frau eines Pächters, die ein Fuhrwerk zur Wiese brin¬
gen wollte, stürzte durch das plötzlich Anziehen der
Pferde vom Wagen und erlijt eine schwere Verletzungder Wirbelsäule. Sie wurde sofort dem Krankenhaus
zugeführt, wo sie aber an den Folgen der erlittenenschwerenVerletzungen starb.

Lramseks

Verkehrsunfall. Auf der Wilhelmshöhe wurde ein
mit zwei Personen besetztes Motorrad von einem Kraft¬

Ist der Landdienst ..unfein "?
Man wird gesund auf dem Lande— pflichtjakr, das zur Lreude wird

Tressen der niederdeutschen Vollstumsgruppen. Zur
Vorbereitung der Reichstagung der NS.-Eemeinfchaft
„Kraft durch Freude" in Hamburg findet in Oldenburg
ein Treffen der niederdeutschenVölkstumsgruppen statt.
Das Treffen wird vom 8. bis 9. Juli 1939 durchgeführt.

Reichsgerichthebt freisprechendes Urteil aus. Der
3. Strafsenat des Reichsgerichts hat auf die Revisionder Staatsanwaltschaft hin das Urteil des Landgerichts
Oldenburg vom 17. Januar 1939, durch das ein Trecker-
fahrer aus Nordlohne von der Anklage der fahrlä -sigen
Tötung freigesprochenwurde, aufgehoben und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung und Entscheidungan die
Vorinstanz zurückverwiesen. 'Der Angeklagte fuhr am
10. Dezember 1938 einen Lastzug, bestehend aus zwei
Anhängern. Während der Fahrt hatten sich mehrereKinder auf die Verbindungsdeichsel Mischen den bei¬
den Anhängern gesetzt. Ein sechsjähriges Mädchen blieb
beim Abspringen von dem mit etwa 6 Stundenkilo¬
metern fahrenden Lastzug mit dem Kleid an der Deich¬
sel hängen und wurde tödlich verletzt. Das Landgericht
sprach den Fahrer von der Anklage der fahrlässigen
Tötung frei. Die Revision der örtlichen Staatsanwalt¬
schaft wurde von dem Reichsanwalt vertreten . Dieser
hielt die Annahme für begründet, daß das Landgericht
den Umfang der Sorgfältspslicht  des Angeklag¬ten zu gering bemessenhabe. Es sei eine allgemeine
Erfahrungstatsache, daß die Kinder bei einem so lang¬
sam fahrenden Lastkraftwagen sich nicht das Vergnügen

Man sieht sie die Rüschen rümpfen, die „Damen",
denen man beiin 5-Uhr-Tee oder nach dem Tennis -Match
von „Landdienst" spricht. „Psui !" sagen sie und denken
an den Mist in der bäuerlichen Hofstatt, die nicht gerade
sauberen Kühe im Stall und an die unanständig
schmatzenden Schweineam,Trog. Wie man von ihnen nur
erwarten kann, ein Jahr in diesem „Milieu " auszuhal¬
ten, ihnen, die keinen Schmutzsehen können, zu deren
ständigem Repertoire das Puderdöschen und der Lip¬
penstift gehören und denen die Kleidersorgen die größten
sind, die sie bedrücken. Von ihnen verlangt man, sie soll¬ten den Buben und Mädeln der Bäuerin die Butterbrote
streichen, in der Küche nach dem Rechtensehen, im Ställe
das Vieh füttern und im Garten nach Engerlingen gra¬ben! Undenkbar!

Gottlobsind solcherlei Stimmen nicht allzu viele! Das
natürlicheMädel, das weiß, was es sich und seinem
Volke schuldig ist, ist gern aufs Land gegangen, weil es
dort am meisten zu helfen gibt.

Es hat es nicht schlecht getroffen. Mehrere Mädel sind
in einem hübschen, von ihnen selbst eingerichtetenHeim
untergebracht. Hier schlafen sie und pflegen an ihren
müßigen Abendstundenfrohe Geselligkeit. Den Tag über
sind sie auf dem Hof und gehen der Bäuerin gern und
fleißig zur Hand. Es gibt ja so vieles zu tun. Und wel¬
ches Mädel — ausgenommen die oben zitierten feinen
„Damen" — hat nicht seine Freude an den Tieren, wenn

sie sich auch nicht gerade in Parkettböden spiegeln oder
aus silbernen Krippen fressen! Man bekommt schon
schmutzige Hände bei der Arbeit. Einem rechten Mädel
tut Las nichts. Es lacht dabei und freut sich über die
Sonne, die auf dem Lande viel Heller scheint als in der
Stadt , über die Primeln und Astern im Garten und die
Kaninchen, die an Kohlblättcrn knabbern. Man wird
gesund auf dem Lande. Das Pflichtjahr kann wohl zumFreudejahr  werden , sofern Bauer und Bäuerin ein
wenig Verständnis für das Stadtmädel aufbringen. In¬
des sind die „höheren Töchter" der Aera „Trotzköpfchen"
nicht wenig in Verlegenheit. Das Pflichtjahr ist nicht zuumgehen. Man muß einen Ausweg suchen. So flatternden Arbeitsämtern Briefe auf die Schreibtische, in denen
angefragt wird, ob man denn nicht bei einer bekannten
Familie , die einen Landsitz habe, sein Pflichtjahr ablei¬
sten könne oder „man sei schon einmal in den Ferien
sechs Wochen auf dem Lande gewesen, das sei doch ge¬
nug". In einer thüringischenZeitung stand eine Anzeigein der ein größeres Rittergut gesucht wird, das einejunge, „fesche Dame" auf ein Jahr aufnehme.

So viel Mühe macht ihr euch. ihr jungen Damen. Seid
doch ein wenig beherzter! Greift dort zu. wo es nottut
und sucht nicht dahin zu kommen, wo die Arbeit knapp
ist. Ucbrigens bedarf es ja der Genehmigungdes Ar¬
beitsamtes. um ansangen zu können. Und — letztenEndes — wenn es dem Volke gilt, sollte keine Arbeit„unfein" sein. Denkt einmal darübernach!

Sruppensiedlung,
das Verfahren der Zukunft

Auf einer Tagung, die vom Reichsnährstand zusam¬men mit dem Reichsernährungsministerium einberufenworden war. und an der die Siedlungsbehörden und
Siedlungsträgcr teilnahmen, -wurde das neue Gruppen-
siedlungsvcrfahren behandelt. Die Landflucht stelltheute die Neubildung deutschenBauerntums vor neue
und große Aufgaben. Auf dem Gebiet der Auswahl
und Ansehung der Neubauern bedeutet hier das Gruppen-
siedlungsversahren eine Neuerung, die ihre Richtigkeitbereits erwiesen hat. Die in der letzten Zeit für die
bäuerliche Jugend eingeleiteten Bestrebungen, den Neu¬
bauern von Grund auf für seine zukünftige Ausgabezu schulen  und zu erziehen, sind als Beginn einer
umfassendenNeubildung deutschenBauerntums zu ver¬stehen.

In der Eruppensiedlungverkörpert sich diese neueAuffassungvom Wesen der Siedlung. Man versteht dar¬
unter den Einsatz von Neubauern, die vor der Ueber¬
nahme ihrer Höfe unter Führung eines Eruppen-
siedlungsleiters das neue Dorf in gemeinschaftlicher
Arbeit und in nationalsozialistischenLebensformen auf¬bauen.

Während der Dauer der Zwischenbowirtschaftunger¬hält der Neubauer den Landarbeiterlohn . Schon ein
halbes Jahr vorher arbeitet also der Neubauer aufdem Boden, den er später einmal sein eigen nennen
wird . Auch zur Formung der Dorfgemeinfchaftträgt
diese Siedlungsart wesentlich bei. Fehlschlügebei der
Auswahl lassen sich durch das Eruppensiedlungsverfah-
ren fast ganz vermeiden. In Schlesien  ist 'jetzt nach
verschiedenenVorläufern in anderen Gauen mit bestemErfolg ein großes Eruppensiedlungsoerfahren beendet
worden. Auf der Tagung äußerte der Vertreter des
Reichsernährungsministeriums den Wunsch, daß dieses
Gruppensiedlungsverfahren in der Zukunft von den
Siedlungsträgern stärker als bisher gefördert werden
möge. In Schlesiensoll das Gruppensiedlungsverfahrenvon 1943 ab generell durchgeführt werden.

wagen ersaßt und zur Seite geschleudert. Der Lenker
des Rades erlitt nur unbedeutende Verletzungen. Die
Söziusfahrerin mußte mit schweren Beinverletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden. — In Mal gar¬ten  geriet eine mit zwei Pferden bespannte Mäh¬
maschineso dicht an das Ufer der Hase, daß ein Pferd
rücklings ins Wasser stürzte und das andere Pferd mit¬
zog. Nach vieler Mühe konnten die bis zum Hals im
Wasser stehenden Pferde wieder befreit werden. Ein
Pferd hat sich an den Messern der MähmaschineVer¬letzungen zugezogen.

krske

Die Feuerwehr ersetzte den Regen. Die Feuerwehrwässerte Ländereien in Kirchhammelwardenein damit
Kohl angepflanzt werden konnte. Sowohl die Elsfletherals auch die Braker Feuerwehr nahmen hieran teil.
Damit haben sie dem Ackerbaueinen großen Dienst
erwiesen. Wir wollen hoffen, daß nun endlich der so
ersehnte Regen fällt , damit die Feuerwehren nicht
öfter als „Ersatz" in Tätigkeit treten müssen!

Stör im Aalnetz. Der FischerA. Stutz sing in der Nähe
von Dedesdgrf einen Stör , der sich mit dem Kops in
einem großen Aalnetz verfangen hatte und nicht wieder
loskommenkonnte. Der Fisch hatte ein Gewicht von 123Pfund.

PVessrmsrsek
Kurze Umschau. Ein Autounfall in Fricdrich-August-Hütie, bei dem wieder der Teufel Alkohol mit am

Steuer saß, dürste nach ernste Folgen nach sich ziehen,denn der Wagen geriet dabei an der Brück« fast in das
Sieltief und blieb dort hängen. Der Fahrer blieb un¬verletzt. — Das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit  können am Montag der Schiffszimmermann
Hinr. Wichmann  und Frau Margarethe , geb. Meyer,in Wehrder bei Vlsfleth begehen. — Die goldene
Hochzeit  feiern am Sonntag Heinrich Vowinkel.und Frau Sophie, geb. Jantzen, in Brake. — Der dies¬
jährige K r e i s a u fm a r sch der Freiwilligen
Feuerwehren  der Wesermarschfindet am 9. Juli
in Morriem statt, und zwar bei dem bärtigen Hwlb-
zug Bardenfkcth. ' s67
HVesermiinete

Heilmittelschwindler dingfest gemacht. Ende Februard. I . gab in Eckwardenund Umgegend ein Mann eine
Gastrolle, der bei feinen ,/Patienten " durch Augen-diagnofe Krankheiten feststellte und Kräutertee ver¬
schrieb. Die Untersuchungenließ er sich sofort bezahlen
und versprach, den Tee später zuzusenden. Die ganze
Angelegenheit stellte sich bald als Betrug heraus . Der
Täter wurde jetzt in Wesermündedingfest gemacht. Es
handelt sich um einen Mann aus Mitteldeutschland,
der auch an anderen Orten in ähnlicher Weise zu Werke
ging. Dem Treiben solcher Elemente ist zweckmäßig ein
Riegel dadurch vorzuschieben, daß man äußerste Vorsicht
walten läßt und diesen Kurpfuschern die Türe weist.
Man erinnert sich noch jenes sauberen „Dr. Weber",
der vor geraumer Zeit mit völlig wertlosen Heilappa-
raten hier in der Umgegend von Haus zu Haus zogund später als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher und
Zuchthäusler entlarvt wurde. Dieser Zuchthäusler ent¬
wich hernach in Wesermünde auf dem Transport und
wurde vor einiger Zeit im Ruhrgebiet wiederauf-
gegriffen und wieder in Nummer Sicher gebracht.Die Laufbahn des falschen „Dr. Weber" fand damit
für alle Zukunft ihren Abschluß. Man sollte also nie¬
mals vergessen, daß dem Vorgehen solcher Schwindlerin allen Fällen durch Leichtgläubigkeit  Vor¬
schub geleistet wird!

l -ünekurtz
Auftakt zum Gautag 1339.  Am Donnerstag

wurde in der Ehrenhalle der Partei in Luneburg durch
Gauleiter Staatsrat Telschow  die Ausstellung„Land
zwischen Meer und Heide" eröffnet, die auf einer
Vodenflächevon 75 399 Quadratmeter ein lebendiges
und eindrucksvolles Bild von den vielgestaltigen ideellen
und materiellenKräften der Herdmark vermittelt. Land¬
wirtschaft, Handwerk, Hochseefischerei und Fischindustrie,
Seidcnindustrie, das größte Erdölfeld Deutschlands, das
mächtigeVolkswagenwerkin der KdF.-Stadt, das zum
größten Industrieunternehmender Erde werden soll,
gestalten das bezwingendeBild dieser Schau. Ueber all
diesen Erscheinungsformeneines mächtigen pulsierenden
wirtschaftlichen und kulturellenLebens steht die Arbeit
der Partei mit ihren Gliederungen. Sie zeigt in der
Arbeit von DAF. und KdF., von NSV ., Frauenschast,
Reichsarbeitsdienft usw., die Kraft ihrer Welt¬
anschauung, deren oberstesZiel es ist, nur dem Volke
und seinem ewigen Bestand zu dienen. In Gegenwart
zahlreicher Gäste aus Partei, Staat und Wehrmacht
usw., übergab Eaupropagandaleiter Schmonses  die
Ausstellung an den Gauleiter.
NIIIMIMMMMIIMIMMIMMMIMIIINIMINMMMMIIIMMMMIIIMMMM » »

Im HIlssweek . Mutter und Kind"
sorgt die NSV. sür die sainllie , wenn
sich dk» Mutter ln krholnao beendet
oder krank Ist. SIIS hanakolchllsei»
stehen bereit , on Ihrer Stell » ua-
»atgeltllch den Haushalt >» sichre»
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Heute volkstums-öroßkundgebung!
Der Gauleiter spricht um 19.30 Uhr in der „Glocke"
Im Mittelpunkt des „Tags des deutschenVolkstums«

steht die große Kundgebung  des Landesverbandes
Wescr-Ems des Volksbundes sür das Deutschtumim Aus-
land (VDA.), die heute um 19.30 Uhr in der
„Elock  e" durchgeführt wird. An alle Volksgenossener¬
geht der Rus. an dieser Kundgebung teilzunehmen, um
damit zu bekunden, daß hinter der volkswichtigenArbeit
des Bundes das ganze deutsche Volk steht.

Auf der Kundgebung spricht nach der Begrüßung durch
Landcsleiter,Pg . Kurt Thiele  der Führer der deut¬
schen Studentenschaft in Prag , -Sturmbannführer Dr.

Meckel ist einer der Männer , denen
die Erklärung gilt , die unser Führer bei. seinem Einzug
aus die Präger Burg den deutschenStudenten in Prag
gab : „Ohne euch würde ich jetzt nicht hier stehen'" Dieser
Ansprache folgt die Uebertraqung der Rede des
Stellvertreters des Führers.  2m An¬
schlug daran wird der Gauleiter und Reichsstatthalter

sprechen. Der Kreismusikzug der
NSDAP . umrahmt die Kundgebung.

vormittag beginnt die Straßensammlung des
VDA., deren Abzeichenallein schon wegen ihrer «Schön¬
heit heute und morgen ein begehrenswerter Ar-
tikel  sein werden. Zur Unterstützungdes Abzeichenver-
kauss, sür den in Bremen an beiden Sammeltagen rund
6000 Sammler und Sammlerinnen eingesetzt werden, fin¬
den heute und morgen Platzkonzerte  statt . Es kon¬
zertieren heute von 16 bis 17 Uhr auf dem Marktplatz
der SA.-Musikzug, vor Hill manns Hotel  das
Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung und auf dem
Bahnhofsplatz  das Musikkorps der Schutzpolizei.
Am Sonntag  spielt der Kreismusikzug von 11.30 bis
12.30 Uhr vor Hillmanns Hotel  und von 12 bis
13 Uhr auf dem Domshof das Musikkorps der Schutz¬polizei.

Van einer ganz besonderenWerbewirkung werden auch
die S o nd e r a u s ste l l u n g c n sein, die ab heute vor¬
mittag in zahlreichen Schaufenstern zu sehen sein wer-

Dden.

fliegt nach Südamerika
5tart zu einem überfülirungsflug nach Nio de Zaneiro voraussichtlich am Montag— Noute: BerIin/3eoilla/Vachurs1/Natal/1Ao

Für den bevorstehenden Montag ist — wie wir aus authentischer Quelle ersahren — der Start zumUebersiihrungsslug der ersten der beide» „Condor"-Maschinen nach Südamerika  geplant , die in den Dienstdes mit der Deutschen Lufthansa  eng verbundenen „Sqdicato Condor"  in Brasilien eingestelltwerden sollen.
Abermals wird der jüngste, größte und schönste Vogel aus dem Horst der Focke-Wülslingc, die kKV 200„Condor", ihre schneidigenSchwingen zu einem Transozcanflug erheben, nachdem erst vor nicht langer Zeitdie I) - - Maschine des gleichen Musters den Atlantik zwischen Berlin und Newyork  zweimalhintereinander mit einer nicht zu überbietenden Sicherheit und Planmäßigkeitbezwungen  hat . Oder erinnern wir uns an die gewaltige Leistung des Berlin — Tokio - Fluges , dieebenfalls in aller Welt ihresgleichen sucht!

UmfangreicheVorarbeiten  wurden in diesen Ta¬
gen zum Abschlußgebracht. Der ..fliegende Direk¬
te»r" der Focke-Wnlf Flugzeugbau E. m b. H., Direktor
Tank,  führte bereits vor kurzemeinen Flug mit einem
„Condor" bis an die^ westasrikanische Küste nach
Bathurst  durch , um auf diese Weise die gegebenen
Vorbedingungen für den geplanten Ueberführungsflug
praktisch zu erproben.

Es ist geplant, die Maschine am Montagnach¬
mittag auf dem Bremer Flughafen start-
klar  zu machen. Sie wird zunächst nach Berlin  über¬
geführt, wo nach Beendigung des Auftankcns gegen
23 Uhr der Start  erfolgen soll. Als erster Zwi-
schenlandeplatz wird Sevilla  angeflogen , das etwa
zwischen3 und KUhr am Dienstagmorgen erreicht wird.
Nach abermaligem Tanken und ungefähr zweistündigem
Aufenthalt wird der Flug fortgesetzt. Das nächsteZn»i-
schenzici ist bereits der von den zweimal wöchentlich
von hier aus durchgeführten Südatlantik -Fliigcn der
DeutschenLufthansa her bekannte Ort Bathurst  an
der wcstafrikanischenKüste. Handelt es sich bei den von
hier aus seit Jahr und Tag im Rahmen eines regel¬
mäßigen Flugplans gestartete» Transozeanslüge um
eine Postverbindung mit Flugbooten, so stellt der „Con-
dor"-Flug den ersten Südatlantik - lleberfüh-
rungsflug eines Landflugzeuges  dar.

An der Ostküstc Südamerikas wird Natal  ange¬
flogen und nach voraussichtlich etwa insgesamt 46
Reise stunden  trifft die „Condor"-Maschine am
Nachmittag des übernächstenTages am Ziel inNiode
Fanei ro  ein . sDer Flug Berlin - Tokio wurde in
16>/- Stunden mit Zwischenlandungen zurückgelegt.)

Die Maschineist für den Ueberführungsflug kaum nen¬
nenswert umgestaltet worden, die besonderen Umarbei¬
ten beschränktensich lediglichdarauf , daß aus dem Rauch¬
zimmer die Sessel entfernt und inzwischen an Bord eines

Sie zogen ins Kärntner 5and
laufend Bremer Hitler-Zungen sichren ins Sommerlager —flumichle, wolsgangfee

und Lienzer Dolomiten die Stätten chrer Zelte
Der gestrige Tag war noch nicht lange angebrochen,

da hatten sich bereits die 120 Zeltlagerfahrer der
Flieger - HJ,  vor dem Lloydbahnhof eingefunden.
Punkt 3.30 Uhr war alles, in schnurgerader Linie aus-

' gerichtet, angetreten und der Lagcrfuhrer Ecfolgschafts-
führer Igloffstein  konnte zum Bahnhof abrücken
lassen. Sie waren die ersten des Tages und damit auch
des Jahres , die ins Sommerlager fuhren, das diesmal
Oerlinghausen  heißt und bei Bielefeld liegt. Das
Vorkommando war schon vor Tagen ausgerückt und
auch die „Zöglinge", die Unentbehrlichen für jeden
Segelflugstart sind bereits an Ort und Stelle . Das wird
ein pfundiges Lager, mit fliegen und baden, wandern
und kämpfen fürs HJ .-Leiftungsabzeichen.

Gegen -8.SÜ Uhr tvaren die ' Ost m a r ks a h r e r im
offenen Viereck aus ,dem Messegelünde angetreten . 730
Lienzsahrer  und weitere 60 der Marine -HJ ., die
am Wolfgangsec  ein ideales Sommerlager gefun¬
den haben, das unter der Lagerführung von Ogff.
Gie >e steht. — Die Affen vollbepackt, Musikinstrumente
wohl verstaut, Tagesproviant im Brotbeutel . Es konnte
losgehcn ! Bremens Standortfllhrcr , Hauptbannführer
H. Finkentey,  der auch gleichzeitig Lagerführer ist,
richtete noch ein paar kurze Worte zur Abfahrt an seine
Kameraden und gab die letzten Anweisungen. Ein
kurzes Kommando! Die Fahnen wurden aufgehoben,
ein frischer Wind faßt die Tücher, und schnell gings
auf den Bahnsteig.

An einer anderen Seite der Vürgerweide waren 70
Kameraden der Motor - HI . mit ihren Fahrrädern
angetreten . Ihnen winkt A u m ü h l c im grünen
Olüenburger Lande, wo unter der Führung von Ostf.
Kri .ehn  sich ein buntes Lagerleben abwickeln wird.
Für die motokfportlichc Ausbildung stehen fünf
Motorräder  zur Verfügung, die gleichzeitig die
Reise mitantraten.

Für eine 24stündige Bahnfahrt wußte man genügend
Platz zu schaffen. Die letzte halbe Stunde war schnell

'verronnen . Ein letzter sorgender Blick der Eltern galt
ihren Sprößlingen , noch einmal gab es einen Hände-
druck. und dann schallte es laut durch die Halle : „Wir

ckeckvl iliiie » ilie Ilona xuiu .̂ l!>n-I>je <l rmei -u Men
Kut'nolimo : Ilortiu

zieh » ins Kärntner Land . . ." Winkend und
singend zog unsere Jugend aus . strahlend und glücklich
neuem Erleben entgegen. Wir dürfen dabei aber jene
24 Jungvolkführer nicht vergessen, die diese Reise bis
nach Salzburg mit antraten und von Wien aus mit
Schiff ihrem Jugoslawien crlebnis  entgcgcn-
dampfen. b'k.

Seeschiffes nach Südamerika verschickt worden sind. An
Stelle der Sessel wurden in dem Raum behelfsmäßig
einige Ersatz tanks  zur Aufnahme von Brennstoff
untergebracht. Eine derartige Maßnahme war erforder¬
lich, da bei der klcberqucrung des Südatlantiks 3100
Kilometer in einem Ohne-Halt -Flug zurückzulegensind.
Für ihre spätere Verwendung im KüstendienstRio—Na-
tal und Rio—Buenos Aires (unter Berücksichtigungder
üblichen Zwischenlandungen längster Weg 1500 Kilo-
meter) faßt die Maschine natürlich mit ihren normal
eingebauten Tanks die ausreichende Brennstoffmenge.
Während des Ucbcrführungsflugcs befindet sich au Bord
der Maschine eine Brennstoffmengc, die sogar für einen
4500 - Kilometer - ohne - Halt - Flug  ausrei¬
chen würde.

Die ..Condor"-Maschine ist im übrigen vollständig
ausgerüstet, es fehlt vor allem auch nicht der Eisichrank.
Zu der neunköpfigen Besatzung  des Ucberfüh-
rungsfluges gehören auch zwei Südamerikaner.
Die beiden Brasilianer sind Flugkapitän Schuster
und ein Monteur , die beide schon seit einiger Zeit in
Deutschland weilen und im Werk mit den Einzelheiten
der Maschine bekannt gemacht worden sind:

Das „Condor"-Sqndikat übernimmt damit zum ersten
Male auch tatsächlich eine Flugmaschine, die den
Namen der Gesellschaftträgt . Nicht unerwähnt sei, daß
das zufällige  Ucbereinstimmcn der beiden Namen
(„Condvr"-Maschi»e der Focke-Wuls-Werke und „Sydi-
cato Condor") bereits der französischen Falsch-
meldungsprcssc  Gelegenheit gegeben hat, wieder¬
holt gehässige deutschfeindliche Lüge »Nach¬
richten  in der Welt zu verbreiten. Als vor kurzem
eine Flugmaschinedes „Condor"-Syndikats verunglückte,
brachten französische Blätter die Nachricht, eine deutsche
„Condor"-Maschine sei zu Bruch gegangen. Man ver¬
säumte nicht, die Glaubwürdigkeit der Meldung da¬
durch nachzuweisen, daß man auch ein Photo veröffent¬
lichte. Aus diesem Photo war tatsächlicheine echte Bre¬
mer „Condor"-Maschine abgebildet, und zwar die Ma¬
schine, die bei ihrem aufsehenerregenden Nordatlantik-
Flug Berlin —Newyork—Berlin über der Küste photo¬
graphiert worden war!

Ueber die bei dem ersten Erprobungsflug nach B a t -
hurst  gesammelten Erfahrungen befragt, machte Di¬
rektor Tank  unserem Vertreter etwa folgende Ausfüh¬
rungen : „Das Klima macht keine Schwierigkeiten. Auf
See fliegt es sich ja übrigens viel ruhiger als über
Land, denn hier fallen alle wechselvollenAufwinde fort.
Wir flogen nach Bathurst mit etwa 335 Kilometer
Reisegeschwindigkeitje Stunde in einer Höhe von un¬

gefähr 2300 Meter . Stellte sich heraus ^ dag w,r es mit
Gegenwind zu tun hatten , so gingen wir tiefer oderaber wir suchten in weiterer Höhe einen besserenWmd

^Zwischen Basel und der Rhone  dürfte mit
Gewittern zu rechnen sein: sind dann die Py renaen
erreicht, so ist auch bald das Leitfeuer von Sara¬
gossa  in Sicht. Wir haben dafür gesorgt, daß nicht
nur dieses Feuer, sondern auch alle übrigen der Flug¬
strecke laufend in Betrieb gehalten werden. Mit der
Heimat steht die „Condor"-Vesatzung laufend durch
Funkverbindung  über den KurzwellensenderQuickborn  bei Hamburg in Nachrichtenaustausch.
Von Madrid  dürfte beini Weiterflug eine Ouerab-
peilung das Flugzeug erreichen, später vor der süd-
amerikanischen Küste wird es die Insel Fernando
de Noronha  sein . von der aus uns Peilunterstützung
wird. Vorher ayi See ist noch in einem bestimmten
Bereich mit den ..Mallungen" — unstetigen schwa¬
chen Winden — zu rechnen, die Ende Juni ostwärtsden Südatlantik überqueren und zur angegebenen Zeit
die afrikanische Küste erreichen, wo sie den Regen ein¬
leiten. Diese Mallungen werden in etwa 4000 Meter
überflogen, so daß auch diese Schwierigkeit ausge¬
schaltet ist!"

Mit der späteren Ueberführung der zweiten „Lon¬
don -Maschine noch Südamerika erhöht sich die Zahl der
in ausländischen.Flugdiensten bisher eingesetzten bewähr¬
ten Bremer Maschinen auf vier. Die beiden in Däne¬
mark eingesetzten Maschinen „Dania " und „Jut-
landia"  haben sich inzwischenbestens bewährt . Fer¬
ner sind bekanntlich fünf für Japan  bestimmte Ma¬
schinen wie auch zwei für Finnland  im Bau . Um
die „Condor"-Liste in diesem
vervollständigen, sei darauf
sche Lufthansa bereits fünf hv 200 im Dienst hat. Be¬
kanntlich erhält auch der Führer zwei „Condore", die
demnächst zur Ablieferung kommen.. X

em Zusammenhang noch zu
hingewiesen, daß die Deut-

ficht schöne Schöpfbrunnen
Die leisten Schmuck- und Zweckanlagen aus dem krweiterungsselddes Waller Zriedstoses

- Jetzt, da der sommerliche
Nlntcnslor zu seiner prächtig¬
sten Entfaltung gekommen ist, .
zeigt sich so recht, daß die E r -
Weiterungsanlage des
Waller Fried hoses  eine
wirtlich sricdliche und schöne
Ruhestätte sür unsere Toten
geworden ist. Wenn auch die
Bäume und Sträucher erst
nach Jahren der Anlage die
letzte Vollendung geben kön¬
nen, so empfindet doch schon
heute >eder Besucher dieses
Friedtzosteils. daß unser Gar¬
ten - und Friedhots  -
a m t hier eure Anlage ge¬
schossen lpck. in der der Be¬
sucher alle Hast des Alltags
ablegen kann. Dieser Fricdhos
ist, da dankenswerterweise
sehr enge Vorschriften rür die
'Ausschmückung der Grabstät¬
ten zur Erziclung eines ge¬
schlossenen, geschmackvoll ein¬
heitlichen Bildes bestehen,
keine Steinwüste , sondern eine
wirkliche Ruhestätte. Sehr
schön sügen sich in diese 4.5
Hektar große Anlage acht

chöpsbrunnen ein . Aus diesen.
Hofes schnell erreichbaren Brunnen
kränz umgeben sind und wo noch

von allen Teilen des Fried-
die se
Bänke

von einem Baum-
ansgestellt werden

sollen , können die Fviedhassbesucher zur Pfleg « der Blumen
und des Grüns auf den Gräbern Wasser schöpfen <7)

Luknsdws : Usrtrx

! Her„duMche Hans"
Zum 500. Geburtstag des Malers Hans Memling — Don Dictor Dickermann

Zum 500. Geburtstag des Malers Hans Memling
wird heute in Brügge  eine Meinling -Ausstellung
eröffnet , die unter der Schirmherrschaft des belgischen
Königs Leopold III . steht.

Das alte ehrwürdig« flandrische Brügge feiert m
diesemJahre feinen großen Maler Hans Memling.
Stadt und Künstler sind ja auch untrennbar miteinan¬
der verbunden, wie Gent mit van Eyck. Antwerpen mit
Rubens und van Dyck.

Nach der Ueberlieferung des flämischen Volkes wurde
Memling zu Damme bei Brügge geboren, wo auch der
flämischeUlenspiegel das Licht der Welt erblickte. Nach
derselben Ueberlieferung kämpfte Memling als Soldat
im Heere Karls des Kühnen vor Nancy. Nach der Nie¬
derlage seines Herrn irrte Hans wochenlang elendig
herum, bis er an einem kalten, düstern Winterabend,
todmüde und ermattet als armer Bettler in Brügge
landete, und erschöpft und fiebernd auf der Schwelle
des Joha-nnishospitals niedersank. Da öffnete sich die
schwere, breite Tür des Krankenhauses und liebreich
erbarmen sich die grauen Schwestern des armen, siechen
Mannes.

Als Hans wieder die Augen öffnet, steht vor ihm die
reinste, süßeste, himmlisch lächelnde Erscheinung, mit
großen tiefen Engelsaugen in einem strahlenden Ma-
donnengesichtchen: eine Beatrix in der Blüte des Le¬
bens! Memling fühlt , wie sich alles in ihm verwandelt,
leicht und lebendig wird. Er fühlt sein Blut auflodern,
sein Herz in heißer Leidenschaft schlagen. Zitternd und
bebend schließt er von neuem die Augen, in tiefer See-
lenqual.

Tage gehen vorbei, Tage dos Fiebers , voll Angst und
Schmerzen. Seine 'Leidenschaft zerrt ihn durch alle Fol¬
ter einer greulichen Hölle. Aber das reine, schöne Ma-
donnenantlitz und die Engelsaugen bringen wieder
Ruhe und Frieden ins müde gequälte Herz. und lassen
ihn sein sündiges Begehren tief bereuen . . .

Als die ersten Schwalben über das schöne „Minne-
water" ziehen, und die ersten Kirfchbäurnc in rosiger
Vlütenpracht stehen, verlang/ Hans zum ersten Male
wieder nach Palette und Pinsel . . .

So die Legende!
Die Forschung weiß, daß der „duytsche Hans " zwischen

1430 und 1440 in der Gegend von Mainz  geboren
wurde, und zwar in dem Dorfe Mömlingen  oder

Memlingen  bei Aschaffenburg. Ueber seine Kindheit
und seine Entwicklung ist man freilich ebensowenig
unterrichtet, wie über die meisten anderen mittelalter¬
lichen Künstler Flanderns . Sicher ist jedenfalls, daß er
sich 1466 in feiner Wahlheimat Brügge  niederließ,
wo er bis zu feinem Tode (11, August 1494) lebt undarbeitet.

Die weltlich-bürgerliche Kultur der flandrischen
Städte in damaliger Zeit gründete sich vor allem auf
Tuchindustrie und Tuchhandel, und die hochaufragenden
Velfriede der Rathäuser und Tuchhallen kündeten von
dem stolzen „nedderduytschön" Bürgertum . Das herr¬
schende burgundische Fürstengeschlechthielt sich feinen
Nachbarstaaten gegenüber völlig unabhängig , io daß
eine 30jährige Friedensperiode einen Wohlstand auf¬
kommen ließ, der an Prachtentfaltung nicht seinesglei¬
chen findet. Der Reichtum der burgundischen Herzöge
ließ sie als eifrige Beschützer der Kunst auftreten . Auch
van Eyck , der in der ersten Hälfte des 13. Jahr¬
hunderts die Oeltechnik vervollkommnet, arbeitet im
Dienste des burgundischen Herzogs Philipps des Guten.
In fast allen Werken dieses Künstlers vermählen sich
zwar Wirklichkeit und Symbol , die getreue Wiedergabe
der Natur aber herrscht vor. Es mag dahingestellt sein.
inwiefern die auf van Eyck folgenden Maler hierin
seine Nachfolger waren : sicher ist, daß mit Memling
die flämische Malerei eine Erneuerung erlebte : Der
Realismus , der mit Hugo van der Eoes vorherrschend
geworden war , wird mit Memling abgetan,

Memling befreit keine Gestalten von jeder Härte!
Er verleiht seinen Aposteln eine fast weibliche Anmut:
schafft keine Menschen, sondern Träumer , die ein mysti¬
sches Dasein führen, in friedlicher Beschaulichkeit. Seine
liebsten Modelle sind spielende Kinder , zärtliche Müt¬
ter . schamhafteJungfrauen , und was die Welt sonst für
liebenswürdig hält . Memling gibt sich völlig mit reinem
einfältigem Herzen der religiösen Kunst hin. Er Hot
den kindlichen Glauben und deshalb gelingen ihm
auch vor allem feine Frauengestaltcn in keuscher naiver
Anmut. Er wird nicht müde. immer wieder die Ma¬
donna zu malen, mit den bis auf die Schultern wallen¬
den Locken, in fast ätherischer Zartheit Bilder , in denen
der Meister den ganzen Zauber einer zarten religiösen
Empfindung entfaltet . Auch seine Eva (Wien) und seine

Barhseba im Bade (Stuttgart ) machen hierin keine
Ausnahme : eine keusche Seele in einem jungfräulichen,
schönen Körper.

Die berühmte Grazie in Memlings Kunst mag sichaus dem starken deutschen Vlntsdrange nach poetischer
Gestaltung in Verbindung mit niederländischer Technik
erklären, mag er unwillkürlich auch unter dem Einflnß
von Zeit und Umgebung gestanden' haben. '

Als nach seinem Tode Prachtentfaltung und Feste¬
feiern der burgundischen Zeit ihren Höhepunkt erreich¬
ten, waren auch bald die Zeichen des Verfalls da : zu¬
nehmende Sittenlosigkeit. Mangel an energischemWil¬
len, den veränderten Zeiten neue Lebens- sind Arbeits¬
formen abzugewinnen. Mit Memling endete dann auch
die ihm und seiner Zeit eigentümliche, tiefinnerlich
religiöse Kunst, die bei seinen Nachfolgern nur noch
Routine war, und der erst Dürer  wieder neuen Aus¬
druck gab.

Brügge kann stolz auf seinen Memling sein, birgt doch
das Brügger Iohannishospital die schönsten seinerWerke.

Auch die 12. Olympiade, die in der Hauptstadt
uon Finnland , Helsingfors.  stattfindet , verbindet
wiederum mit den gymnastischen Wettkämpfeu
musische  Wettbewerbe , die sich in erster Linie auf
die Gebiete Musik. Literatur und bildende Kunst er¬
strecken. Zum Leiter der Musik-Olympiade wurde der
bekannte finnische Komponist Prjö Kilpinen.  der

*als Delegierter Finnlands an dem 7. Internationalen
Musikfest' des Ständigen Rates für die internationale
Zusammenarbeit der Komponisten in Frankfurt teil¬
nimmt, bestimmt und mit den Vorbereitungen beauf¬
tragt . Wir konnten ihn bei dieser Gelegenheit nach
dem Stand der Vorbereitungen für den olympischen
Musikwettbewerb fragen.
>>' Kilpinen hat den Rahmen dieses großen inter¬
nationalen Wettbewerbs auf der 12. Olympiade wesent¬
lich erweitert . Während bisher zu diefem Musik-
Olympia  nur Werke zugelassen wurden, die eine
unmittelbare Beziehung zuni Sport auswiesen, ist jetzt
dieser strenge Sportgedanke fallengelassen worden und
ein mehr musikalisches Prinzip in den Vordergrund
getreten. Zum Musik-Olympia 1940 werden — wie
Kilpinen erläuterte — alle Werke zugelassen, die eine

SVV-Jahr -Feier des Straßburger Münsters. Straß¬
burg feiert am Sonntag das 500-Jahr -Fest der Voll¬
endung seines berühmten Münsters . Die Pariser Blät¬
ter. die auf dieses Fest hinweisen, nennen zwar Erwin
von Steinbach und Ulrich von Ensingen als die. Er¬
bauer des Münsters , gehen jedoch mit keinem Wort
auf ihr« deutsche Abstammung ein. Im Gegenteil, es
wird behauptet, daß die Erbauung ausschließlichunter
französischemEinfluß vollzogen wurde ( !!) .

Loreley-Feicrstätte eingeweiht. Zu mitternächtlicher
Stunde wurde, in der Nacht der Sonnenwende die Fest-
stätte auf der Loreley eingeweiht. Tausende von Volks¬
genossen aus dem ganzen Eaugebiet Hessen-Nassau
waren zusammengeströntt, um die Stunde zu erleben,
in der der Reichsarbestsdienst die Fertigstellung .der
von ihm in 5jähriger Tätigkeit errichteten Feierstätte
meldete. Das Werk' wurde zur festgesetztenZeit fertig¬
gestellt. Mit einer Sonnenwendfeier schloß die Stunde
der feierlichen Einweihung der jüngsten Fest- und
Feierstätte im Reich.

Beziehung zur olympischen Idee  ausweisen.
Damit ist ein wesentliches Thema unserer Zeit ange¬
schlagen. Nie waren die in ihrem Volksbewußtsein
wiedererstarkten Nationen mehr bemüht, die olympischen
Gedanken in geheimer Wahlverwandtschaft zu durch¬
drungen, zu deuten und. dem eigenen Wesen anzuglei¬
chen, So hat Kilpinen mit dieser Erweiterung des
Olympischen Musik-Wettbewerbs zugleich eine zeit-
wichtige Aufgabe gestellt. .

Jedes der an der Olympiade 1940 teilnehmenden
Länder kann neun Werke zum OlympischenMusik-Wett¬
bewerb einreichen. Diese neun Werke werden selbstver¬
ständlich in den einzelnen Ländern aus größeren Wett¬
bewerben ausgewählt . Ueber die Art der Werke sind
keine Vorschriften ergangen >— es können sowohl
Orchester- und Chorwerke wie auch solistischeJnstru-
mentalwerke eingereicht werden. Die Komitees, die die
umfangreichen Vorarbeiten zu leisten haben, sind bereits
eingesetzt und haben ihre Arbeit schon aufgenommen.
Die aus dem Olympischen Musik-Wettbewerb als beste
hervorgehenden Werk« werden in der größten Konzert¬
hülle Helsingfors. die 6000 Sitzplätze hat , aufgeführtwerden.

krweiterung des Nlusik-M̂ mpia 1940
Der finnische Komponist fjrjö kilpinen zum Leiter ernannt / fluswastinach musikalischen Prin ^pien
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Spitzkohl mit allgebratenem Speck
Spitzkohl wild grob- und die Kartoffeln in Scheiben geschnitten,
gestreifter Speck gewürfelt und mit einer kleingeschnittenenZwiebel"
hellbraun angebraten, dann wird der Speckund die Zwiebeln her¬
ausgenommen, Kohl und Kartoffeln schichtweise eingepackt, heitzcs
Wasser aufgefüllt und wsichgeschmort. Zuletzt, wenn nötig, etwas
binden und abschmecken nach Belieben mit Kümmel. Speck- und
Zwiebelwürfel beim Anrichten wieder darübcrgebcn.

Sonntag:
Hähnchen, pikant

Ein vorbereitetes Hähnchen wird zerlegt und in etwas Butter
leicht angebräunt. Dazu gibt man feingeschnittene, frische Cham¬
pignons, 1 Tomate, 1 Elas Weißwein oder Most, etwas Salz und

Liter kräftige Fleischbrühe. Hierin läßt man das Fleisch etwa
l/» Stunde gardünsten, legt die Fleischstücke auf eins heiße Schüssel
und gibt die mit reichlichgehackterPetersilie abgeschmeckte Tunke
darüber. Man gibt trockenen Reis oder neue Kartoffeln und
grünen Salat dazu.

Erdbeeryuarg
>/« Kilogramm -Spelsegurrg mied durch ein feines Sieb gerührt,
mit etwa 180 Gramm Zucker und 1 Paket Vanillezuckerund
bis s/g Liter Milch gut geschlagen. 280 Gramm Erdbeeren werden
nach dem Maschen abgestielt, etwas zerdrücktund unter den ge¬
schlagenenQuarz gemischt.

Volksn -ii-tslldnki -klnllLneirtsoflnkt
im Deutschen^runsarasrü
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Vsrlcskr8srriskung c>U5 cisr Praxis
Lr brach besinnungslos zusammen

Vor der Kreuzung der Bismarckstratze  mit der Haupt¬
straße Schwachhauser Heerstraße  hielten am Don¬
nerstagnachmittag um 15,25 Uhr zwei Radsahrer an , da sie die
Kreuzung der Hauptstraße nicht befahren konnten , solange
noch Benutzer der Schwachhauser Heerstraße herankamen . Ein
Lastkraftwagen fuhr gerade vorbei , als ein dritter Radsahrer
herankam , zwischen den haltenden Radfahrern hindurchfuhr
und mit einem zweiten Lastkraftwagen zusammenstieß . Er erhielt
einen Stoß vom Kühler und wunde glücklicherweise noch zur
Seite geschleudert, so daß nur sein Rad unter den Kraft-
wagen geriet und überfahren wurde . Der 'Radfahrer erhob sich
sofort wieder von seinem Sturz , schritt einige Nieter zur Seite
und brach dann besinnungslos zusammen.  Bei
seiner Einliefevung ins Krankenhaus stellte man soff, daß er
eine Gehirnerschütterung , einen SchlusselbsiNbruch sowie ernst¬
hafte Hautabschürfungen davongetragen hatte.

*
Bon der Malerstraße  her fuhr am D >ens tagmittag kurz

vor 13 Uhr eine Radfahrerin blind über die Fahrbahn der
Hauptstraße Hastedler Heerstraße,  um zu einem
Straßenbahnzug zu gelangen , der hier gerade an einer Halte¬
stelle anhielt . Wie sich später herausstellte hatte die Rad¬
fahrerin dem Fahrer des Straßenbahnzuges einen Postsack
mitgeben wollen . Sie hatte ihr Augenmerk nur auf die hal¬
tende Straßenbahn gerichtet und übersah völlig , daß sie einem
von links herankommenden Personenkrastwagenfahrer in den
Weg kam. Der Wagen erfaßte die unvorsichtige Radfahrerin
und schleuderte sie noch gegen die Straßenbahn . Man brachte
sie mit ernsthaften Verletzungen sofort zum Arzt . Zeugen
werden gebeten, sich zu melden.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs¬

unfälle werden gebeten, sich im Polizsihaus . Zimmer 2l7,
oder au ? einer Polizeiwache zu melden . ,

Am 18. Juni , gegen 17 Uhr , wurde in der Oitcvfouerverg-
stratze ein Radsahrer von einer jugendlichen Radfahrerin an¬
gefahren . Beide fuhren in gleicher Richtung stadtauswärts.
Die Radfahrerin wollte in der Schleswiger Straße den Rad¬
sahrer rechts- überholen.

Am 26 Juni , gegen 18.5V Uhr , stieß ein Radfahrer , der die
Werderstraße Richtung Adols-Hitler -Brücke besuhr , mit einem
Sjohrrgen R-K>sahrer , der angeblich von links gekommen war,
zusammen . _

Baum « mußten dem Verkehr weichen. Die Berbindungs¬
strecke zwischen der Linie 2 und 3 der Bremer Straßenbahn,
über die wir in unserer Ausgabe vom 1t , Juni berichteten,
und die den Zweck hat . bei einer Massenbeförderung zur
oder von der Bremer Kampfbahn «inen Ringverkehr herzu¬
stellen , ist inzwischen bis aus den Leitungsoberbau und einige
Restarbeiten fertiggestellt Auch sind die Arbeiten zum Bau
der Verlängerung der Linie 3 an der Fleet rode  in
Angriff genommen worden . Die beide Straßenseiten säumen¬
den Lindenbäurn « wurden gefällt . Gestern fielen die . letzten
Bäume der Axt zum Opfer . Es wird niemand sein, der diese
Entfernung der jungen Bäume , die gerade so weit waren,
daß sie angenehmen Schatten spendeten , begrüßt . Die not¬
wendige Straßenverbreiterung « achte diese Maßnahme aber
erforderlich . ( -)
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Elschen sieht zum ersten Male am Himmel einen Blitzstrahl:
„Sieh mal , Mammi , wie die Engel am Himmel Streichhölzer
anreiben !" , („Die Koralle ")

Im Neich des Weins und der Fässer
Viick auf die „fjolzbäuche" unseres Ratskellers — „Runde" Schuhe im Sewölbe

Ueber 3VV auswärtige Teilnehmer der Reichs-
taguug des Böttcher - und Weinküser-
Handwerks Grotzdeutschlands  beherbergt die¬
ser Tage unsere schöne Stadt . Keiner von ihnen wird
an den Sehenswürdigkeiten der alten Hansestadt vor¬
übergehen . Und wenn manch' schöner Punkt auch aus
Zeitmangel vielleicht ausgelassen werden muß , der Bre¬
mer Ratskeller  darf es nicht, hat er doch gerade
für unsere Böttcher - und Wcinkiiser -Gäste neben sonsti¬
gen „allgemein -leckeren" Anziehungspunkten auch eine
sachliche Bedeutung . Nicht nur durch die
„Phantasien im Bremer Ratskeller"  von
Wilhelm Hauff und durch den in Deutschland älte¬
sten Wein,  der hier zu finden ist, sondern auch Wohl
durch seine mit reichem Schnitzwerk versehene» riesigen
Weinfässer  Hot dieser Ratskeller seine Berühmtheit
erlangt.

Da mau früher dachte, daß große Fässer besonders gut
geeignet seien zur Aufbewahrung des Rheinweines, da
er sich in ihnen besser entwickeln sollte als in kleineren,
Laute man in der ersten Zeit vielfach gewaltig große
Fässer. In früherer Zeit unterschiedman auch noch nicht
die einzelnen Sorten wie heute. Man vermischtegute
mit weniger guten, und man unterschied nur gute und
schlechte Sorte . So besitzt auch der Bremer Ratskeller
viele große Fässer, die aber heute nicht mehr ihren Zweck
erfüllen, sondern nur als Zierde weiterhin ihren Platz
im Keller behaupten.

In dem Rosekeller  sind die besten und ältesten
Weine zu finden. Heute lagern dort sechs Fässer, ehemals
waren es zwölf und auch sogar einmal vierzehn. Rüdes-
heimer vom Jahre 1653 ist der kostbarste Rebensaft, den
der Keller birgt . Daneben lagert dort Moselwein von
1723 und von 1731. Im Apostelkeller  liegen heute
noch zwölf Fässer, von denen jedes, wie auch die des
Rosekellers, fünf Oxhost faßt. Neben Rüdesheimer von
1686. 1748 und 1784 enthalten sie Hochheimervon 1726
und Johannisberger von 1733. Die Fässer des Rose- und
des Apostelkellers erfüllen alle noch ihren eigentlichen
Zweck. Hiervon zapft man noch immer die edelsten und
köstlichsten Weine.

Doch nun zu den größeren Fässern, die heute als
Kunstschatz  den Ratskeller schmücken. Im ehemaligen
Börsenkeller,  heute Bacchuskeller  genannt,
lacht den Besucherdas lustige Kindergesichtdes Bacchus
an. In der Rechten einen Becher und in der Linken
einen Kelch, so reitet er auf einem mächtigen Faß , dem
Bacchusfasse. 1657 ist es von den Weinherren Liborius
von Line  dem Aelteren und Georg CLper  in Auf¬
trag gegeben. Mit dem großen Bremer Staatswappen
und anderen schönen Schnitzereienwird es zur Kostbar¬
keit des Ratskellers . Heute sitzt Bacchus allein dort
oben auf dem Faß, früher hatte er Gelegenheit, sich mit

zwei Satyren rechts und links über so manche Wein-
geschichte, die sich vor ihren Augen abgespielt haben
mag. lustig zu machen. Leider sind die Figuren morsch
geworden, wie auch Bacchus, aber sie sind nicht erneuert
worden wie dieser. Das Faß, das heute an dieser Stelle
steht, ist nicht das Original!, sondern eine Nach¬
bildung.  Das eigentliche Bacchusfaß befindet sich
im Focke-Museum. Früher waren neben diesen noch
zwei weitere gleichgroße vorhanden, leider find diese
verschwunden.

Die große Halle beherrschenvier mächtige Fässer, die
jeden Besucher zu besonderer Beachtung zwingen. Die
beiden ältesten wurden im Jahre 1681 von einem Ham¬
burger Meister. Andreas Müller,  der eigens deshalb
mit seinen Gesellen nach Bremen gekommen war, an¬
gefertigt. Das Material zu diesen Fässern wurde von
Hamburg elbabwärts die Weser heraus nach Bremen
geschafft. Die Fässer selbst kosteten insgesamt 426
Reichstaler, davon wurden für die Dauben 234 und für
die eisernen Bänder l65 Taler ausgegeben. Sie sind
mit reichem Schnitzwerk. Masken und Bildern aus der
Rheingegend versehen. Die Wappen der Weinherren , zu
deren Zeiten diese Fässer entstanden sind. sind an zweien
abgebildet. Bürgermeister Werner Kähne  ustd Li¬
borius von Line  stellten eins von diesen vier Fässern
im Jahre 1723 hier auf. Das größte stammt aber aus
der Zeit des Bürgermeisters Johannes Holler  und
des Dethardt Düsinq.  Es wurde 1737 ausgestellt und
faßt 36 066 Flaschen Wein. Einen großen künstlerischen
Wert besitzt das sogenannte Katzenfaß  aus dem Jahre
1749. das zwischen der großen Halle und dem Bacchussaal
Ausstellung gefunden hat . Zwei Katzen, die unter dem
Faß spielen, gaben diesem den Namen. Als anderen
Schmuck haben wir wieder das große Bremer Staats¬
wappen und zwei Familienwappen , außerdem zieren
noch andere reiche Ähnitzereien dieses Kunstwerk. Das
Gegenstück hierzu war lange Zeit das „Hundefaß ",
das aber leider nicht mehr besteht.

Zum Schluß sei noch ein Faß erwähnt aus dem Jahre
1657. dessen Stirnseite im Echosaal an der Wand be¬
festigt worden ist, bunt bemalt wie die übrigen und.
reich mit Schnitzwerkversehen.

Seit Jahrhunderten nehmen die alten , wertvollen
Fässer schon an dem Leben und Treiben des Ratskellers
teil . Einst spendeten sie selbst den Wein, jetzt bilden
sie einen nicht geringen Anziehungspunkt dieser unter¬
irdischen Räume. Wenn auch einige die Zeiten nicht
überstanden haben, so geben doch auch die künstlerisch
wertvollen Nachbildungen ein genaues Bild von den
alten. Sie sind uns deshalb ebenso lieb. wie sie denen
erst recht gefallen werden, deren kachmännischesAuge
sie betrachten wird. K. Tkisis

— 8.2V Zu», fröhlichen Beginn sSchallplattcns. — S.A? Morgenmuhk
— Lei Pause: 7.00 dis 7.18 Wetter, Nachrichten. — 8.80 Wetter
Haushalt und Familie. — 8.20 bis 10.00 Sendepause. — 10 00 Wih
HelmFreiherr von Tegctthos. — 10.3g So zwischenelf und zwo« —
Dazwischen: Unsere Mt -rsehrung. — 11.48 Meldungen für die Bin.
nenschiffnhrt. Binnenlands- und S -cwetterb-richt. — 12.00 Platzkon¬
zert auf dem Marktplatz in Luneburg anlätzlich des Eautagcs per
NSDAP . Gau Ost-Hannooer. — Dazwischen: Berichte vom Eautao —
13.VS Wetter. — 13.08 Umschauam Mittag . — 13.18 Musik am Mit¬
tag. - 14.0» Nachrichten. — 14.20 MusikalischeKurzweil. - logg
Meldungen der deutschenSeeschiffahrt. — 18.18 Marktbericht — iz'og
Leichte Mischung (Industrie-Schallplatte»). — 18.00 Bunter ' Nachmjt.
tag- — 18-00 Kamerad, weiht du noch? — 18.30 Lied im V-lksmund
— 18.80 Wetter. — 10.8» Pingel seit up „Penthesilea". — 1g4z «»s
richt oom DeutschenSpring -Derby. — 20.00 Erst- Abendnachrichien-
20.18 Das höchst- Glück der Erde — liegt auf dem Rücken der Meide
— 22.00 Nachrichten. — 22.20 Nachrichtenin englischerSprache - s
22.40 Kieler Woche. - 22.48 Am Ziel der Erotz-Deutschlandsahrt' der
Radfahrer. — 23.80 Wir tanzen in den Sonntag.
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Veränderlich
Trotz des Zuflusses etwas kühlerer Lust ist die Witterung auch am

Freitag heiter und trocken gc»l>-b-n. Ein jetzt über Mitt -lnoiwea-n
liegendes Tief wird südostwürts wandernd den westlichenHochdruckkeil
abbauen und dadurch kühler- Lust zu uns heranführen. Es iü also dei
uns mit veränderlichem, bewölktem, kühlerem Wetter ,u rechnen
L-rtlich wird es zu ergiebigen Niederschlagenkommen. Im allaemei.
neu ledoch werden die Niederschlagenicht von längerer Dauer sein.

V »Usr «ng8toI,sUs von » 23. suni igZg

Boraussagc für den 24. Juni : Mäßige bis frische Winde aus West
Abkiihlüng bewölkt als bisher, örtliche Niederschlage, sühlöare

Au-sichten für den 28. Juni : Bei um Nord drehenden Winden
wechselndbewölkt, zu Schauern geneigt, für die Jahreszeit kühl.

Hool »« 0880r2 !si1sn
Unterschiedegegen Bremerhaoen: Rolersand 1 Std 28 Min
Nordenham 28 Min., Brake 1 Std.. Farge l Std. 40 Min.Datum
24. Juni
28. Juni
28. Juni

Bremen-Stadt
8.30 20.42
S.20 21.42

10.24 32.83

Begesack
8.18 20.27
».08 21.27

10.0g 22.38

Bremerhaoen
8.18 18.27
7.08 18.27
8.0g 20.38

Die Milch hatte zuwenig Fett
tarlo sagt selbst, daß das leufelsmoor für ihn äußerst heilsam war

Es ist eine allgemein bekannte Tatsache , daß das während
der Mntermonate verfütterte Stallsutter längst nicht so sett-
haltig ist wie die sommerliche Fvischnahrung . Gerade in
den Monaten Februar , März und April macht sich der Vieh-
halter und Landwirt um die Güte der Kuhmilch schwere mor¬
gen, verlangt das Gesetz doch, daß die vorwiegend für Kinder
bestimmte Markenmilch einen Fettgehalt von 2,8 v. H , aus¬
weist. Wird dieser Stand nicht erreicht , so muß sie eben
atz gewöhnliche .Haushaltsmilch verkauft werden , was den
Betriebsnutzcn wieder verringert . Um ober eine gesunde
Nahoungsgrundlage zu schassen, nimmt die EesundheitS-
polizei bei den verschiedenen Milchviehhaltern in gewissen
Zeita -bständen eingehende Untersuchungen vor , bei denen die
in den einschlägigen Lebensmittelgesetzen angeführten Vor¬
aussetzungen einer genauen Kontrolle unterzogen werden.
Dies war Anfang des Jahres in einem Betrieb der Fall . der
im übrigen als stets sauber und zuverlässig angesehen wird.
Wie die Prüfung ergab , enthielten zwei verschiedene Proben
einen Fettgehalt von nur 2,8 v. H, , so daß sich der Erzeuger
einer Uebertretukg des Lebensmittelgesetzes schuldig gemacht
hatte . Mag das Erkennen eines zu niedrigen Fettgehaltes in
der Praxis mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden sein,
so ist doch aus der anderen Seite zu berücksichtigen, daß die
Bevölkerung rn der Markenmilch ein Erzeugnis verlangen
muß , das alle Bedingungen erfüllt , auch wenn^ der Fett¬
gehalt während der übrigen Jahreszeit eigen Stand von
mehr als 2,8 und sogar über 3 v. H . erreicht . Diese Ueber-
tretung wurde mit einer Geldstrafe von 3l> Mark geahndet.

Dem Wjährigen Carls X. Hot das Schicksal vor einigen
Jahren arg mitgespielt . Innerhalb eines Jahres starben drei
nahe Verwandte . In seiner Verzweiflung wandte er sich dem
Alkohol zu Mit seiner wegen Trunksucht erfolgten Ent -
mündigung  fällt sein Aufenthalt im Teufels« vor
zusammen , der ihn alücklicherweisevon Grund
aus umgekrempelt hat,  wie er selbst zugibt . Catlo
hat aber noch etwas gutzumachen , und zwar einige ver¬
suchte und vollendete Betrügereien sowie eine schwere Ur¬
kundenfälschung . Um einig « Mark in der Tasche zu haben,

puinpte er Hinz und Kunz an . wobei er zu Mitteln griff,
die ihn in Konflikt mit dem Strafgesetzbuch brachten . Außer¬
dem kaust« er auf Rechnung eines Dritten Sämereien . Auch
muß erwähnt werden , daß er Geldbeträge zu kassie¬
ren versuchte,  aus die er selbstverständlich keinen An¬
spruch hatte . Was die Strafzumessung anbetrifft , so kam
der Angeklagte noch mit einem blauen Auge davon . In
mehreren Fallen wurde das Straffreiheitsgesetz vom 30. April
letzten Jahres in Anwendung gebracht , und eine Tat , die
später ausgeführt worden war , wurde mit einer Geldstrafe
von 20 Mark geahndet . Z

wochenmärkteam 1. Juli fallen aus
Das Polizeiamt  der Freien Hansestadt Bremen

teilt mit:
Die Wochenmärkte  am 1. Juli fallen aus, da¬

für werden Wochenmärkteam 36. Juni abgehalten.

366 Bremer Kinder kehrten heim. Gesundund munter,
branngebrannt und pausbäckigkehrten gestern um 14.49
über 366 Bremer Kinder aus dem Gau Halle - Mer-
seburg  zurück.

Mit Florett . Säbel und Legen . Vor Sillmanns Hotel wird
heute abend von 18 bis 1S Uhr eine Fechtgruppe des NSRZL.
ein Schaufechten mit Florett , Säbel und Degen vorführen.
Diese Vorführung , die allgemeines Interesse verdient , ist als
Werbung für die VDA .-Straßensammlung gedacht.

Die Gemeinschaft bremischer Werkchöre singt unter Mitwir¬
kung des Mufikzuges der Marime -HJ . om morgigen Sonntag,
10.36 Uhr , am der DanzigerFreiheit  Chöre mit Blas¬
orchester und Einzsllieder,

12000 Kilometer zu fldolf Wer
Fahnenabordnung

der faschistischen Miliz am Adolf-Hitler-Marsch
In diesem Jahre nimmt am Adols - Hitler.

Marsch  der deutschenJugend, dessen Beginn aus den
16. Juli festgesetzt ist, auch eine Fahnenabordnung der
Gioventü Jtalian « del Littorio  teil . um
die innigen Freundschaftsbeziehungender Jugend beider
Achsenmächtezu bekunden und dem Führer die
Verehrung der faschistischen Jugend  zum
Ausdruckzu bringen.

Die 2666 in strenger Auslese bestimmten Marschierer
im Durchschnittsalter von 17 Jahren , sind insgesamt
766 Tage unterwegs, auf 545 Marschtage fallen über 156
Ruhetage, die der Erholung und Ausspannung der bei
jedem Wetter in voller Uniform marschierendenJun¬
gen dienen. Die Eesamtstrecke, die die Teilnehmer am
Adolf-Hitler-Marsch nach Nürnberg zurückzulegen haben,
beträgt rund 12 666 Kilometer und entsprichtetwa einem
Viertel des Erdumfanges. Ueber Nürnberg hinaus führt
der Marsch dann noch einmal sämtlicheMarscheinheiten
in einem einzigen Block nach Landsberg am Lech, wo die
Teilnehmer die Gefängniszelle des Führers besuchen,
und hier, an der Stätte der Entstehung von „Mein
Kamps", die weihevolle Abschlußfeierdes Marsches er¬
leben, Täglich werden 23 Kilometer marschiert, und un¬
beirrt von Müdigkeit und Hitze ziehen die Jungen , vor¬
an die geweihten Vannfahnen, denen die dahermgeblie-
benen Kameraden ihre Grüße an den Führer zugerufen
haben, ihre Straße zu Adolf Hitler.

NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Sonntag, 28, Juni , 8 Uhr, Arbeitsdienst

der Pol . Leiter, der Parteigenossen und Parteianwaiter im Gemein-
schastshaus.

Ortsgruppe Pcterswerder. Ausmarschder Pol . Leiter am Sonntag,
28. Juni , fälltaus.

Musik der Temperamente
Ras Meile orchesterkanzert des Internationalen Mußkfestesin Zrankfurt a.M.

Wenn die Deutschen ein Volk der Ordnung find, so
sind sie es auch im Aufbau einer neuen musikalischen
Form, wie sie in der Feiermnsik für Orchester von
Gerhard Maaß.  die der Komponist selbst mit großem
Erfolg dirigierte , zutage trat . Der junge Schweizer
Komponist Heinrich Sutermeister  unternahm mit
seinem Divertimento für Streichorchestereinen Vorstoß
in neue Klangregionen, die im Adagio und in der
tänzerischen Volkskraft einiger großer Themen ihr
Eigenleben so in sich geschlossen führten, daß Form und
Inhalt sich zu schönster Einheit fanden.

Bizarr , ins Artistische schweifend, bald grell und
heftig die rhythmischeVielfältigkeit betonend, gab sich
das Klavierkonzert 6 -äur von Ravel  als typisches
Werk französischerGeistigkeit, und es gehörte schon die
eminente monistischeTechnik einer Pvonne Lefsbre
und die Klangkultur des Opernhaus- und Musenms-
orchesters dazu. um unter Konwitschnys musikalischer
Leitung dieser Musik eine blendende Form aufreizender
musikalischerErregungen zu geben.

Nach dieser Leistung erschien die Sinfonie des Grie¬
chen Petra Petridis  als monumentaler asiatischer
Rausch bacchantischer Fortissimi, zwischen denen zeit¬
weise Hirten- und Volksweisen lyrisch verträumt vor¬
getragen wurden.

Größere Unterschiede, als sie zwischenden einzelnen
Chorwerken bestanden, die das Schaffen verschiedener
Länder verdeutlichten, konnte man sich kaum denken.
Während der Engländer Lostant Lambert  in seinem
Werk „Tkv Rio 6rsmcks" für gemischtenChor, Altsolo,
Klaviersolo und Orchesterdie Formen moderner Gesell¬
schaftstänze zur Grundlage seiner exotischen Klang¬
bilder machte, ist die musikantischeErbmasse Italiens
in dem „Stabat watsr " für Sopransolo, vierstimmig¬
gemischtenChor und Orchestervon Mario Labroca,
einem Schüler Malipieros und Resphigis, intakt ge¬
blieben. Die Gliederung in verschiedeneThemenkreise
ermöglichte Einzelbilder von musikalischer Tiefe und
Schönheit. Luise Richartz (Alt) und Georg Kuhlmann
(Klavier ) zeigten bedeutende künstlerischeMittel als
Mitwirkende bei der Wiedergabe des englischenWerkes,
und die Sopranistin Maria Schilling war eine glanz¬
volle Jnterpretin der Solopartie des Labrocaschen

„Ltabat mater ". Otto Frickhöfferleitete erfolgreich die
beiden Ausführungen.

Ion Leifs' „Island -Kantate" holte ihre fremd¬
artige Harmonik uns Rhythmik aus gewissen Gesetzen
der Edda-Sprache, fand aber trotz der Schwierigkeiten
ihrer Struktur und ihrer düsteren Farben eine wohl-
gelungene Wiedergabe. Den größten klanglichen Ge¬
gensatzzu ihr bildete des Belgiers Lieoen Duvosel
Chorwerk „Aussöhnung", das mit bewährten, romanti¬
schen Mitteln die Seelenstimmungen schilderte und von
dem Schuler-Kernschen Männerchür, dem Orchester des
Reichssenders Frankfurt und Maria Schilling unter
FrickhöffersLeitung gestaltet wurde. vr . Lsnäel.

witternachtskonzert in Lübeck
Abschluß der 8. Reichstagung der NordischenGesellschaft

Der Abschlußtag der diesjährigen Reichstagung der
Nordischen Gesellschaft  wurde eingeleitet durch
ein Mitternachtskonzert in der Marienkirche. Werke
von Joh . Seb. Bach, Händel. Mozart und Beethoven
standen auf dem Programm . Professor Heitmann-
Berlin an der Orgel und Gunthild Weber - Berlin
(Gesang) waren die künstlerischenVermittler der aus
der Höhe der Kirche weihevoll den Raum erfüllenden
Musik. Auch die nachfolgendenVortrüge in der Stadt¬
halle erhielten einen musikalischenRahmen : Händels
Ouvertüre v -äar und Wagners Huldigungsmarsch, um
deren Wiedergabe sich Horst Schneider und das Lübecker
Orchester verdient machten.

An Stelle des erkrankten Reichsministers Darre nahm
sein Stabsleiter Motz das Wort zu einer klar und
eindringlich gezeichnetenAbhandlung über das Thema
„Das Bauerntum — Grundlage der nordischenVölker",
in der er vor allem die biologischen Zusammenhänge
zwischen Volk und Bauerntum hervorhob. Seine Aus¬
führungen wurden ergänzt .durch den Schlußvortrag von
Reichsleiter Professor Dr. Groß.  der „Die Schicksals-
gemeinschaftdes Blutes unter den nordischenVölkern"
zum Anlaß wichtiger Kennzeichnung der entwicklungs-
geschichtlichenund rassenbiologischenGesetze, auch für
die Zukunft der nordischenVölker nahm.

Zu den kulturpolitisch wichtigen Veranstaltungen
dieser Tagung wäre schließlich noch die Eröffnung einer
Buchaus st ellung  im „Behnhause" zu zählen, die

Reichsamtsleiter Hagemeyer  vornahm . Unter dem
Leitgedanken „Deutschland und der Norden" ist hier,
neben einer Schau „Die hundert besten Bücher Deutsch¬
lands ". eine reiche Auswahl neuer und älterer Werke,
vor allem aus Universitätsbibliotheken und aus der
Städtischen Bücherei Lübecks, zusammengestelltworden,
die den ausländischen Gästen ein Bild von der Bedeu¬
tung des nordischenBuches im Reiche vermittelte . Mit
vielen Bibliothekaren und Verlegern hatten sich zur
Eröffnung der Ausstellung .auch die Dichter Dr. H. Fr.
Blunck  und Hermann Claudius  eingesunken.

Mit der traditionellen Zannenwendfeier der SA., bei
der Stabschef Lutze das Wort nahm, fand die auch
kulturell ergiebige Tagung ihr Ende.

Or. FValtlisr LZgort.
Vie ganze well im kaufe

Meyers Großer Hausatlas
Dieser Allas hat schon die neuen Grenzen, die Karte

der Eaueinteilung der NSDAP . schließt den Sudeten-
gau mit ein, und der Bayerische und BöhmischeWald,
das Riesengebirge und das Erzgebirge sind im Maß¬
stab 1:256 666 wiedergegeben, so daß also jeder kleine
Ort auch zu finden ist. Kein anderer Atlas gibt über
den großdeutschenRaum so vorzügliche Karten . Das
große Format von 36X42 Zentimeter , in Verbindung
mit einer sinnreichen Falltechnik hat Eroßraumkarten
etwa von Norddeutschlandund Süddeutschland von 1,26
Meter Länge möglich gemacht, und dadurch wird hier
nun alles zum Gesamtbild zusammengefaßt was früher
nur in einzelnen Abschnittendargestellt werden konnte.
Die 213 Karten des Werkes sind durchweg mit der
Hand gestochen, so daß die größte Genauigkeit
und ein schönes, plastisches Bild überall erreicht wird.
In besonders großem Maßstab sind die deutschenReise¬
gebiete aufgenommen. Nach der Harzkarte z. B. ließe
sich ohne weiteres wandern, und die deutschen Alpen-
vom Bödewseebis zum Dachsteingebirae sind in einer
achtfarbigen Karte wiedergegeben, auf der die hohen
Berge und Gletscher besonders deutlich hervortreten.
Auch die Schweiz, die italienischen Reisegebiete und die
dalmatinische Küste sind auf das sorgfältigste im ein¬
zelnen ausgearbeitet . Die Kriegsschauplätze des Welt¬
krieges sind mit den eingetragenen Stcllungslinien da
Die europäischenLänder und die Erdteile sind ebenfalls
in eingehenden Uebersichtenvertreten . Ausgezeichnet ist
die durch viele Kartenbilder erläuterte Einleitung von
Dr . Edgar Lehman». Der Atlas ist eine kartographische
Leistung von hohem Rang. wer ihn besitzt hat wirklich
etwas davon. (Meyers Großer Hausatlas Bibliogra¬
phischesInstitut , Leipzig, RM . 17.56.) kickgrcl Qerlack

Uerke ltwsekaL
Zum Intendanten ernannt . Reichsiyinister Dr . Goeb¬

bels hat den stellvertretenden Reichssendeleiter Karl
Heinz Voese,  der seit Jahren die großen politischen
Uebertragungen der Partei und des Reiches leitet,
zum Intendanten ernannt.

„Das liebste Gedicht". Der durch zahlreich« kultur¬
politische Beiträge auch unieren Lesern bekannte Ber¬
liner Kunstbetrachter Heinz Grothe.  wird in diesem
Jahre ^ im Kanter -Verlag , Berlin -Königsberg-Leipzig
einen Sammelband veröffentlichen, der unter dem Titel
„Das liebste Gedicht" annähernd einhundert verschiedene
Gedichtenamhafter deutscher Schriftsteller vereinigt, die
diese selbst aus ihren Werken als ihr „liebstes Gedicht"
bezeichneten.

„Wocheder tschechischen Bolkskultur". Angeregt durch
die erfolgreiche erste deutsche Kulturwoche i« Prag,
beabsichtigt der Fremdenoerkehrsverband. gelegentlich
der Mustermesse im Herbst eine Woche der tschechische«
Volkskultur zu veranstalten . Dabei sollen nicht nur
Theatervorstellungen und Konzerte stattfinden, sonder«
auch Volksbräuche und die berühmten tschechischen Trach¬
ten gezeigt werden. —rl

Unterricht nach deutschenRichtlinien im Protektorat.
Die höheren deutschen Schulen im Protektorat werden
schon im kommenden Schuljahr ihren Lehrbetrieb den
der Schulen im Altreich anpassen. In der 1. und
2. Klasse wird der Unterricht bereits genau nach dem
Muster des Altreichs gestaltet, in den unteren Stufen
wird die Angleichung organischvor sich gehen, aber au-
hier werden die Fächer Geschichte, Deutsch, Erdkunde.
Leibesübungen usw. schon nach den deutschen Richtlinien
gestaltet. Die Schulbücherdes Sudetengaues finden als
Grundlage für den Lehrbetrieb im Protektorat Verwen¬
dung. Der Schulbeginn wurde in diesem Jahr nicht,
wie früher üblich, für den September, sondern bereits
für August festgelegt.

Roller-Gesellschaft gegründet. In Prag wurde im An¬
schluß an eine Gedächtnis-Ausstellung für den großen
sudetendeutschen Bühnenbildner Alfred Roller eine
Roller-Gesellschaftgegründet, die unter dem Schutz von
Gauleiter Hcnlein steht. Die Gesellschaftverfolgt das
Ziel . das gemmte Werk des Bühnenbildners zu er¬
fassen, noch vorhandene Entwürfe auszuführen und
junge Bühnenbildner im Geiste Rollers heranzubilden.
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wenn de tllhoorn btälcht
De welken wcet woll nich mal mehr, wat Ellhoorn is

ok wenn se hier un dar noch mal 'n Mund null Platt
snacksn doot. Ellhoorn is so halfweegs n llnkruut , gisst
avers doch schönen Tee to'n Sweeten , und harstdaags
kann n dar Beeren von glücken to Flederzoppen. Ssüh,
un nu wectzt Beschecd: Ellhoorn, dat is op Hochdiitsch
„Holunder ". Darümhalben seggt wi ok ja : „Flieder¬
suppe". Oder wceßt doch noch nich Bescheed? Kriggst dat
jawoll nich dörnanner mit „Springen "? Nee, dar 'kannst
keen Flederbeeren von glücken, wenn de Lüde ok Fleder
dar to seggt. De welken könnt dar avers doch nich klook
ut wecrn. so Hess ik annerdaags mal int Theater de
„Meistersinger" sehn, dar kummt ja ok „Fleder" in vör
un dat üm Johanni ; wat meenstwoll, dar harrn de Lüde
doch warraftig „Springen " an de Kulissen malt . llem
2»hanni sünd de Springen avers langen verbläuht , un
rk glööv, wat de ole Musikmeister Richard Wagner
wesen is , de hett usen „Ellhoorn" meent hatt . Weeßt nu
Bescheed? Springen bläuht to Pingsten.  Nu , utgangs

Das Deutschtumjenseits der Grenzen hat durch
Vodenenteignungenin der Nachkriegszeit ein Viel¬
faches an der Bodenslächeverloren, um die der
Versailler Vertrag das deutsche Reichsgebietver¬kleinerte.

Junimaand , um Iohanni,  bläuht de Ellhoorn, un de
heet op Hoch„Holunder", gisst schönen Fledertee un Fle¬
derzoppen. Un ik mag dat geern rillen, wenn de Ellhoorn
bläuht , un wenn so'n bläuhen Ellhoorn gegen so'n ole
Schüün steiht, mag ik dat ok geern ankiken. Avers ok bi
us in de Stadt lett dat fein.

So'n Ellhoorn hett dat in sik. Ik will hier nich ver¬
teilen, wat wi Jungens allens ut so'n Ellhoorntelgen
maken können, nee, vondaag meen ik wat anners , so'n
Busch, de bringt ja Glück. Dat is 'n hilligen Busch, un
wenn'n in frühern Tiden so'n Busch oder Boom üm-
slaan woll, denn so mög 'n eerst 'n frommen Spruch
Herbeden. Eicht un Fevers können de Lüde in ölen
Tiden bi den Ellhoorn losweern:

Ellhoorn, ik klaag di,
Gicht un Wehdaag plaagt mi,
hier röhr ik di an,
nu gah dar von!

's nachts twüschen Klock 12 un 1 sän se dütt Woort
un rögden dar denn n Teigen bi an.

Ellhoorn, ik klaag di,
' dat Fever plaagt mi,

de eerste Nagel, de över di flüggt,
nimmt mi dat
un gisst di dat!

Annerwegens seggt de plattdiitscheMund ok „Ellern",
un in dgt ole Bremer plattdütsche Wörderbook von
1767 steiht denn ok noch dat schöne Woort : Ellern Holt
un rode Haar mäht op keenen goden Grund.

De Ellhoorn bläuht üm Johanni , un dat is de
24. Juni , de längste Dag int Jahr,  hett sik
also de schönste Tied utsocht. Schall ik dar ok noch wat
von verteilen, von Johanni ? Vör Johanni mutt dat
ganze Land üm Regen beden, na Johanni kann't n
oold Wieo doon! Wenn ik dat ole Wiev man nich noch
helpen mutt !! Oder is dat wahr : De Sünn de schientkeen düre Tied?

Von Johanni könn ik noch veel verteilen . Wat mien
Fro avers is , de seggt: Kannst schriven, wat du wullt,
blots üm Johanni keen Sn.ee, dat glävt di de Lüde nich!

Huarkkückel.

Neuer Blumenschmuck am Vatsnliof

Vremen- Deutschlands wichtigster
labakimporteur -

Wie wir bereits mitteilten , haben Reichswirtschafts¬
minister Walthcr Funk  und Reichsminister siir Er¬
nährung und Landwirtschaft , R . Walther Darre  die
Schirmherrschaft über den I . Internationalen Tabak-
kongrctz in Bremen vom 25. bis 3». September über¬
nommen . ^

„Xavigai -s noeosso ost , vivorv nnn «st nokosso ."
Dieser am Haus Seefahrt zu Bremen stehende Spruch
ist kennzeichnendfür die strenge Pslichtausjasjung des
Bremer ^Kaufmanns und Seemanns . Nicht irgend¬welchenSonderinteressen dienend, sondern sein Schassen
und Wirken als ein Teil der gesamten deutschenAus¬
gabe betrachtend, hat der Bremer seit Jahrhunderten
Handel und Schiffahrt betrieben. Kühne Seefahrer und
Kaufleute segelten über die Weltmeere, knüpften wirt¬
schaftliche Beziehungen an und halfen in zäher Pionier-
arbeit , Deutschlands Weltgeltung  zu gründen und
zu festigen. Die Hansestadt Bremen ist heute, ebenso
wie in der Vergangenheit, mit heißem Herzen bestrebt,
seine Aufgabe zu erfüllen, Seefahrt und lleberseehandel
zum Nutzen des ganzen deutschen Volkes zu treiben.
Wenn auch zur Zeit die Entfaltungsmöglichkeiten stark
begrenzt sind. weil eine verblendete Welt Deutschlands
Streben nach geordneten internationalen Handelsbezie¬
hungen Widerstand entgegensetzt, so hält es den Bre¬
mer dennochnicht davon ab, unverzagt für die Wirt¬
schaftsfreiheit des deutschen Volkes  zu
arbeiten und zu kämpfen.

In ihrem Wappen führen die Bremer einen Schlüssel,
damit symbolhaft zum Ausdruck bringend, daß ihre
Stadt Deutschlands „Schlüssel zur Welt"  ist . Und
in der Tat ist die Hansestadt zu einem modernen Welt¬
hafen geworden, der neben Hamburg Träger der deut¬
schen Weltwirtschaft ist. Ein Drittel der deut¬
schen Handelsflotte  ist in Bremen beheimatet,
eine Tatsache, die Bremens Bedeutung im national-
sozialistischen Staate eindrucksvollunterstreicht. Während
früher das Hauptgewicht des bremischen Handels auf
der Einfuhr lag, übertreffen heute die Ausfuhrziffern
bei weitem die der Einfuhr . So wurden zum Beispiel
1936 eine Million Tonnen Güter mehr ausgeführt als
eingeführt und im Jahre 1937 betrug die Einfuhr 3,17
Millionen und die Ausfuhr 5,16 Millionen Tonnen.
Eine hervorragende Leistung des bremischen Handels!

Nicht alle nach Bremen kommenden Waren werden
in der heimischenbzw. deutschenWirtschaft verbraucht
und verarbeitet . Ein großer Teil dient dem bremischen
Transithandel,  der auch heute noch ansehnliche
Ausmaße hat. Neben den verschiedenstenGütern wie
Baumwolle, Wolle, Kaffee usw. importiert Bremen in
großem Umfange Tabak aus allen Tabakländern der
Welt . Die Behauptung „wenn man von Bremen
spricht, denkt man an Tahak" ist nur zu berechtigt.
Bremen ist die Tabakstadt und genießt als solche in
der ganzen Welt ein hohes Ansehen. Ist doch die
„Bremer Brasil" geradezu einige griff  geworden!
Ein langer Weg mußte zurückgelegt werden von den
Rauchballen der Indianer — den ersten uns bekannten
Tabakerzeugnissen — bis zur heute hoch entwickelten
Verarbeitung des edlen Krautes zu Zigarren,
Zigaretten , Kautabak usw. Bremen darf für sich das

5in Veitrag zum l. Internationalen labak-
kongreß in Vremen

Verdienst in Anspruchnehmen, zu dieser Entwicklung in
erheblichemMaße beigetragen zu haben.Zn den letzten beiden Jahrhunderten war Bremen un¬
bestritten der Weltmarkt für Tabak. Brasil , Virginiaund Kcntuckysind die wichtigstenSorten , in deren Er¬
zeugnisländern der bremische Kaufmann eigene Käuser
und Packer unterhält . Wenn auch die Bremer Tabak¬
wirtschaft heute einen Abtrag erfahren hat — so ge¬
langen beispielsweise Sumatra - und Javatabake säst
nur noch auf den holländischenMarkt —, so ist Bremen
dennoch einer der führenden Weltmärkte geblieben. Für
Deutschland ist die Hansestadt immer noch der wich¬
tigste Importeur  Große Menge» Rohtabak wer¬
den in Bremen selbst verarbeitet , ein erheblicher Teil
geht ins Hinterland und darüber hinaus ins Reich,
besonders nach Baden. Ueberall aber ist die bremische
Direktive ausschlaggebend.

In Bremen hat sich im Laufe der Zeiten eine regel¬
rechte Tabakkultur entwickelt Jeder , der in der Tabak-
wirtschaft steht, ist Fachmann  von reinstem Wasser.
Ob es der Küper ist, der die rohe Ware hegt und
pflegt, der Makler oder der Händler, alle besitzen sie ein
hohes Verständnis für die mit dem Tabak zusammen¬
hängenden Dinge. Sie alle haben dazu beigetragen, daß
Bremen, dessen Klima sich übrigens besonders für die
Tabaklagerung eignet, heute noch den gleichenRuf als
Tabakstadt genießt wie früher. Es ist nicht verwunder¬
lich, daß sich gerade in Bremen die „Internationale
TabakwissenschastlicheGesellschaft" befindet, die sich die
Erforschung aller mit dem Tabak verbundenen Fragen
und die Zusammenfassungaller an der Tabakforschung
interessierten Kreise zur Ausgabe gestellt hat. Die Ge¬
sellschaft wurde im vergangenen Jahre gegründet und
zählt bereits heute die hervorragendsten Fachleute aus
aller Welt zu ihren Mitgliedern . Zum Präsidenten
wurde der bremische Wirtschaftssenator Bernhard,
zu dessen Vertreter der Präsident der Internationalen
Zentralstelle für Tabak in Rom Pros . Dr . Angelini
und zum Generalsekretär der in in- und ausländischen
Fachkreisensehr bekannte Dipl.-Kolonialwirt Aschen-brenner  ernannt.

Vom 25. bis zum 36. September findet nun inBremen der l. Internationale Tabak¬
kongreß  statt , der von der Internationalen Tabak-wisscnjchaftlichenGesellschaftund der Internationalen
Zentralstelle für Tabak in Rom durchgeführt wird. Der
Kongreß wird nicht nur für Bremen, sondern darüber
hinaus für Deutschland von größtem Nutzen sein. Denn
über 3000 hervorragende Fachleute, Wirtschaftler,
Mediziner und Gelehrte aus dem In - und Ausland
werden erwartet , ein Beweis, wie hoch die Bedeutung
des Tabakkongresicseingeichätztwird Es liegen bereits
feste Anmeldungen vor aus Ostafrika, Brasilien, Estland,
Bulgarien , Kuba, Aegppten, Türkei, Spanien , Frank¬
reich, Griechenland, Ungarn, Indien , Italien , Japan,
Holland, Polen , Rumänien , Schweden und der Schweiz,

Zum ersten Male findet damit auf dem Gebiet der
Tabakforschung eine bedeutsame internationale Zu¬
sammenkunftstatt, der begreiflicherweisedie Teilnehmer
mit großen Erwartungen entgegensehen. Die Hansestadt
Bremen ist stolz daraus, zum Tagungsort dieses Kon¬
gresses gewählt zu sein und wird sich der damit ver¬
bundenen Hohen Verpflichtung bewußt sein!

Die vor einigen Wochenauf den beiden großen Blu¬
menbeeten vor dem Hauptbahnhof angepflanzten 12 000
Levkojen,  die als Teil des Festschmuckes unserer
Hansestadt für den 1. Juli gedacht waren, mußten wie¬
der entfernt werden. Die Blumen verblühten vor¬
zeitig infolge der Trockenheitund Hitze. An Stelle der
Levkojen wurden gestern in einer Arbeitszeit , die um
4 Uhr morgens begann und erst am Abend endete,
zwei Blumen teppiche mit gemischten
Sommerblumen  gepflanzt . Dieser Teppich besteht
<ms zahlreichen verschiedenenBlumen, die gruppenweise
gepflanzt sind. Beherrscht werden die Beete von präch¬
tig blühenden Hortensien,  weiter enthalten die
Teppiche Gruppen von Fuchsien , Geranien,
Männertreu , Begonien , Knollenbego¬
nien , Petunien . Tagetis , Löwenmaul,
Calendulas  usw.

Zum Schutz der Älumenteppiche vor den Einwirkun¬
gen der unbarmherzig brennenden Sonne und um vor
allem das Anwachsen der aus Töpfen entnommenen
Blumen zu fördern, wurden über die Beete Schat¬
te n ste l l a g e n , die mit Jutcbahnen  überzogen
sind, gebaut. Eine gleiche Bepflanzung wie aus dem
Bahnhofsplatz wird das Eartenamt , das in diesen Ta¬
gen mehr als gut und reichlichbeschäftigt ist und dessen
Arbeitsmänner vom frühen Morgen bis zum späten
Abend am werken sind, auch vor dem Haus des
Reichs  vornehmen.

Zu den weiteren Vorbereitungen für den 1. Juli
gehört auch der Bau von Lautsprecheranlagen
auf dem Werftgelände  der AG. Weser, in der
Kampfbahn und auf dem Osterdeich.  Mit diesen
Arbeiten wurde jetzt vom Reichs-Autozug „Deutschland",
über dessen Eintreffen wir schon berichtet haben, be¬
gonnen. Dank der vorzüglichen technischenEinrichtung
des Reichsautozuges ist es möglich geworden, die Laut¬
sprecheranlage so aufzubauen, daß jede störende Echo¬
wirkung, die bei unmodernen Anlagen in der Kampf¬
bahn bisher nicht zu beheben war , fortfallt . (2
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Unbekanntes tZelclentum

Döses knde eines Dadenachmittages
Vie VZ. befragte die Iräger der Rettungsmedaille— Stück im Unglück
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An einem schönenMaitag des Jahres 1929 hieß es

für einen jungen Oldenburger Drogisten-Lehrling Ab¬
schied von seinen Eltern und auch von seiner Vaterstadt
nehmen. Er hatte in der Fremde «ine Stellung anzu¬
treten und weilte noch ein letztes Mal in der gewohnten
Umgebung seines Elternhauses . Er entschiedsich. einen
Spaziergang anzutreten , um nochmals an der Hunte
entlangzugehen, wo er sich so mancherlei Kindheits-
erinnerunaen wachrufen konnte,

In der Nähe einer Brückewird er plötzlich durch-den
Ruf „Hilfe — Hilfe !" erschreckt. Der junge Mann
bleibt sofort stehen, er blickt in die Runde — sieht aber
nichts Besonderes, Erst als er über die Brücke ge¬
laufen ist. gewahrt er im Master zwei Badende, die sich
eng umschlungen haben und eben vor seinen
Augen unter die Wasseroberfläche ver¬
sinken.  Der junge Mann entschließt sich sofort, zu
Hilfe zu eilen. Er wirst Rock und Hut zur Erde und
rennt so schnell ihn seine Füße tragen können zur
Hunte und springt kopfüber hinein.  Er siehr
noch gerade, daß der eine Körper wieder auftaucht — es
ist ein Mann — und daß sich der mit dem Tode Rin¬
gende soweit erholt, daß er laut abermals „Hilfe —
Hilfe" schreit. Aher ichon nach wenigen Sekunden wird
er wieder unter Wasser gezogen, wobei er in sei¬
ner Todesang st den Schrei aus st äßt: „Sie
hält mich  fest !"

Der Retter ist bald heran, er taucht und packt ein
junges Mädchen, das er auch ohne Schwierigkeiten an
die Wasseroberfläche bringen kann. Hier aber be¬
ginnt ein Kampf auf Tod und Leben,  denn
das junge Mädchen versucht immer wieder, sich an den
Retter anzuklammern. Schließlich macht dieser dem
Kampf dadurch ein Ende, daß er der Ertrinkenden mit
dem Knie einen Stoß gegen den Leib versetzt. Sie ver¬
liert das Bewußtsein und nun kann der Retter das
Mädchen an Land hringen. Inzwischen ist auch der junge

Vöttcher und Küfer tagen in Vremen
Lmpfang einer Abordnungim Radaus durch Senator Bernhard

In diesen Tagen findet — wie wir bereits mehrfach
berichteten (vergleiche auch unseren heutigen Beitrag
„Im Reich des Weins und der Fässer" an anderer Stelle
dieser Ausgabe !) — in Bremen die Reichstagung
des Böttcher - und We i n kü f e r - H a n d w e r ks
Eroßdeutschlands  statt , die gerade in Bremen
besondere Beachtung finden wird, da dieses Handwerk
hier schon seit alten Zeiten eine namhafte Bedeutung
hat. Mit einem Empfang im Rathaus , an dem Ehren-
mcister Max Wünschmann,  Leipzig , Reichsinnungs-
mcister Otto Gast,  Berlin , und 20 Mitglieder des
Beirats teilnahmen, wurde die Reichstagung eingeleitet.

Namens des bremischen Senats hieß Senator Pg.
Bernhard  die Gäste herzlich willkommen. Das schone
Böttcher- und Küferhandwerk, so führte der Senator für
die Wirtschaft dann weiter aus , steht uns Bremern be¬
sonders nahe, gehört es doch zu den ältesten in Bremen
überhaupt und ist mit Handel und Schiffahrt aufs engste
verbunden. Es ist z. B. kein Zufall , daß sich die Treu¬
händer des Kaufmanns , denen in den bremischen Hägen
und Packhäuserndie Behandlung und Lagerung der Wa¬
ren anvertraut ist, Küper nennen. Dieser Name — Küper
und Küfer ist dasselbe — weist darauf hin, daß in frühe¬
ren Zeiten alle Schisfswaren in Tonnen und. Fässern
verpackt waren . Wo immer wir in der Wirtschaftsge¬
schichte Bremens nachprüfen, die Böttcher hatten ihren
Anteil am Warenverkehr.  Als Bierstadt , die
schon im frühen Mittelalter ihre Erzeugnisse nach allen
nordischen Ländern lieferte , als Wcinstädt, die im Im¬
port von Rotwein auch heute an erster Stelle

in Deutschland steht, war Bremen zu allen Zeiten auch
eine Stadt der Böttcher und Küfer. Die inmitten der
Stadt unmittelbar vom Marktplatz abzweigende und an
den Weserstrom führende Böttcherstraße erinnert daran,
wie sehr dieses Handwerk immer mitten im Leben un¬
serer Stadt stand. Daß heute das Böttcher- und Küfer-
Handwerk leinen gebührenden Anteil  an
wirtschaftlichemSchaffen unseres neu aufblühenden Va¬
terlandes hat , ist selbstverständlich im Reiche Adolf
Hitlers , in dem das Leistungsprinzip und der Oualitäts-
gedanke wieder zu Ehren gebracht wurde.

In seiner Antwort wies Reichsinnungsmeister Otto
Gast nach Worten des Dankes über den herzlichen
Willkomm darauf hin, daß man in Bremen auf Schritt
und Tritt Zeugen der Verbundenheit  Bre¬
mens mit dem Handwerk der Böttcher und Weinküfer
finde.

Am heutigen Tage finden Sitzungen des Aussichts¬
rates der Holzgefäße-Vertrieb -Zentralgenossenschaft. des
Beirates des Reichsinnungsverbandes , mehrere Sonder-
besprechungen und eine Tagung der Werbewarte statt.
Höhepunkt der Tagung wird die öffentliche Eesamt-
tagung am Sonntag um 10 Uhr im Parkhaus sein.
Fachtagungen des Weinküfer- und des Böttcher-Hand¬
werks werden den Montag ausfüllen . Mit einer Bre-
merhaven-Fahrt wird die Reichstagung, der wir einen
vollen Erfolg wünschen, am Dienstag abgeschlossen
werden. Am Montag wird über den Reichssender Ham¬
burg eine Reportage aus der Werkstatt des hiesigen Be¬
zirksinnungsmeisters Karl Kuntze gesendet werden. D
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Mann dicht bei der Unfallstelle aufgetaucht und mit
eigener Krast zum Ufer geschwommen.

Beide erholen sich an Land sehr schnell und so ist der
Tag zwar für alle drei ein rechter Unglückstag — i m
Unglück aber auch wieder ein Glückstag
geworden.  Es stellte sich hinterher heraus , daß das
junge Mädchen Nichtschwimmerinwar , und daß sie beim
Baden plötzlich am steilabfallenden Ufer in eine tiefeStelle gerutscht war. X

Vie Krippeepidemie 1SZ9
Das Reichsgesundheitsamt veröffentlicht im Reichs

gesundheitsblatt eine Bilanz der Grippe
epidemie im Winter  1938/39 . Die Zeit der
besonders hohen Erkrankungszifsern beschränkte sich in
Deutschland aus wenige Wochen, in der Hauptsache auf
die drei Wochen vom 29. Januar bis 18. Februar . Die
Grippeepidemie war über die meisten Länder Mittel
und Westeuropas verbreitet . In Deutschland war der
Westen des Reiches stärker betroffen als der Osten. Aus
einer Sondererhebung der Krankenkassenergibt sich, daß
in der Zeit vom 12. Februar bis 25. März die Zahl der
Erkrankungen auf je 1000 Mitglieder der Kranken
kästen in Stuttgart  06,3, in Göttin gen  52,9, in
Braunschweig und Mannheim  je 40.3. in
Bremen und Dortmund  je 39,5 betrug. Die Kassen
mit den niedrigsten Erkrankungsziffern liegen weiter
gegen Osten. Breslau  hatte die geringsten Werte
mit 9,5. In Berlin waren es 25,1 auf 1000 Einwohner
Im Bereich der Berliner Ortskrankenkassesind von An
fang Januar bis Ende März über 45 000 oder reichlich
5 Prozent der Versichertenvon einer Arbeitsunfähigkeit
wegen Grippe betroffen worden. 2m Durchschnitt hat
ein Arbeitsunsähigkeitssall 14 Tage gedauert. Die aus
verschiedenenLändern vorliegenden Nachrichten ergeben,
daß die Erkrankungen im allgemeinen gutartiger ver¬
laufen sind als bei früheren Epidemien. Auch im Reich
waren schwere Verlaufsformen selten. Die in den
Großstädten gemeldeten Sterbefällc , im Durchschnitt
12,2 auf 100 000 Einwohner , dürsten sich größtenteils
auf alte Leute beziehen. Die höchsten Ziffern hatten
München mit 4,7 Gestorbenen auf 1000 Grippekranke,
Hamburg mit 2,5 und Stuttgart mit 1,3.

Heute fällt Rolands kerüst!
Nachdem die Erncuerungsarbeiten an unserem Roland

nach fast zweijähriger Dauer  nunmehr voll¬
endet sind, wird im Laufe des heutigen Nachmittags das
letzte Gerüst, das der Ausführung von Malerarbeiten
diente, abgenommen. Für alle Freunde unseres Bremer
steinernen Recken findet daher ein Wiedersehenmit dem
uns allen ichon von Kindheit an vertrauten mittelalter¬
lichen Wahrzeichen in dem Augenblickstatt, in dem um
'17 Uhr der letzt « Balken zur Seite gelegt
wird.

Eine ofsizielle Feier wird zwar nicht durchgeführt, doch
ist zu erwarten , daß sich zahlreiche Bremer diesen für
unsere Lokalgeschichte bedeutungsvollen Augenblicknicht
entgehen lassen werden, zumal pünktlich um 17 Uhr im
Rahmen der VDA.-Veranstaltungen beim Roland ein
Militärkonzert beginnt. Roland wird alter Bremer Tra¬
dition zufolge die Bremer Flagg« zugleichmit dem Ha¬
kenkreuzbanner im Arm halten. Die während der lan¬
gen Bauzeit immer wieder in Erscheinung getretene
große Anteilnahme der Staht am Fortgang der Ar¬
beiten am steinernen Reckenläßt darauf schließen, daß
der heutige Nachmittag eine rechte Roland ge¬
meinde am Markt versammelt  sehen wird. Sie
wird unserem Roland das Geleit in seine weitere Zu¬
kunft geben, in der er nicht nur ebenso wie für uns
Symbol Bremer Bedeutung und Größe, sondern dann
cnch Ausdruck unserer Zeit ist, die ihn vor der Zer¬
störung bewahrt«. X

tracht für volkspfiegerinnender NSV.
Im Rahmen der von der NSV . zu erfüllenden Auf¬

gaben für die Gesunderhaltung und Lebensförderung
des deutschen Volkes sind die Volkspfiegerinnen
von besonderer Bedeutung. Gegenwärtig sind etwa 1200
Volkspfiegerinnen bei der NS .-Volkswohlfahrt tätig.
Sie arbeiten größtenteils in der Familienhilfe im Rah¬
men des Hilsswerkes „M utter und Kind"  oder auf
dem Gebiete der Jugendhilfe.  Um die bei der
NSV . beschäftigte Volkspflcgerin besonders herauszu¬
stellen. hat das Hauptamt für Volkswohlsahrt für sie
eine besondere Diensttracht geschaffen. Sie besteht aus
einem dunkelbraunen Jackenkleid und einem auf dem
Jackenausschlagzu tragenden Abzeichen mit der Auf¬
schrift „Volkspflegerin der NS  V." Damit die¬
ses Jackenkleidaber nicht den Charakter einer Uniform
erhält , können Hemdblusenin beliebiger Farbe und ein
dunkelbrauner sportlicher Filzhut nach eigener Wahl
dazu getragen werden.
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Kirclieneliisnst ^ nreigen

Bremische Evangelische Kirche
. Es bedeuten:

I . — Abendmahl , X — Kinderkirchendienst , T — Taufen.
Sonntag , den 25. Juni 1938 — 3. nach Trinitatis

I . Stadtgebiet
St . Ansgarii : tO.lL Lcouhardt . II .lä D ders. 11.30 X ders.

Tonnerstag 15 D i. Psarrh . Bode
Tt .-Petri -Dom : a) Tom:  8 .3l> Mauritz . 10.15 Krumwiede.

12.30 D i. Tom ders. Tonnerstag 16 '1' im Tom , Nahm.
bi Aujbauschule Hamburger  S t r . : 10.15 Schwen¬
ker. 10.15 T ders.

U. L. Frauen : ui Kirche:  10 .15 Frick . b) Aula Bieter:0.30 Mitten.
Fricdcnskirche , Wielandstr . 13: 10 Nrban 11 D ders.
Grambke : 10 Tictsch. 11 ii Nademacher.
Gröpelingen : ai Alte Kirche:  10 Eollmar . 11.15 X Dietsch.

bi Tankeskirche  K r ö P e 1i n g e n:  10 Eovrssen.
II .15 X ders.

Hastedt : >0 Targel . 11.15 K. 12.15 D.
Horn : ,->i Hörner Kirche:  I » Fraedrich . bi DankcS-

kirche  S e b a l b s b r ü rk : 10  Risius.
St . Jakobi : >0,15 Lange >1.15 X. 12.15 T.
Lnthrrgemeinde : u) S v m m e r st r a tze : 0.30 Vogt . 11.15 X.

12 'p. k : Lanbshuter  S t r . : 10.15 Vogt . 11.15 X . 121.
St . Martini : 10.15 Neser 11.15 1.
St . Michaelis : 10.15 Haekländer . 11.15 1 ders. Mittw . 15 1

Kurt Targel.
Lslebshaujen : 10.15 Schmidt . Il .30 X.
St . Pauli : a > Alt - Pauli:  10 Finke . II 1 ders.

bi Hohentvr: 10  Müller II 1 ders.
Nablinghauien : >0 Paul Meyer . II X u. 1.
St . Neniberti : 10 Fischer
St . Stephan !: a > A 1t - S t e p h a n i : 10 Kreifsenhagen . 11.30

X ders. bi Wilhadi:  10 Artt . 11 1 ders. 11.15 X ders.
«1 I m,n a n u e I : 10 Tenkhrms . 11.30 ir 12.15 T

Walle : ,0  Mein . ,1  X . 11 D. Mitlw 15 30 D i. Pastorenh.
Woltmershansen : 10.15 Eerner -Bencrle 11.15 X.
Tiatonisjenhaus : 10 Boche.
Tt . Seemannc -mission : 20  Abendandacht.

ll . Landgebiet
Arsten : 0.30 Wähle . 10.30 X. Mittw 15.30 T Altenheim-
Borgstld : 10 Mohrmann . kirche.
Kirchhuchting : >0 Wessels. Tankeskirche Osterholz : 10.15

lt 15 X. Wehvwsky . 11.15 3?.
Mittelsbiircn : 0 Radr-machcr. Seehauscn : 15 Iartt . 16 X
Oberneuland : 10 Reusche. Wastcrhorst : 10 Penzel.

Il .15 X u . T . 17 Reusche Altcnhcim Osterholz : 0 Reusche.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemksnjchasl
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10t» ltlSk Ioly»L<1«v UlLlOÜULVOV DlM XLLdlyGLlGÜ)

Usuls . 20 Mir . im 8

lz/itttettekttr-teeAeb
Zee

KonSsrt , Vorträte , lüclitbil ^ sr , Ion?

eintritt KAU - .58



Gormabend, dev 24. Juni 1939 Bremer Zeitung Nr . 171 Jahrgang 1939

Lm öslirrsluil Vsiilrsusnrrclisll Ve8sr - Lm8

Lkrenlsge üer Lklivistinnen aslioaalsorislistisclisr krsuensrdeil»llsuleiler küver uaä keicks-
krsuenkükrerill Ksrtruä Lckoltr-klink sprscken in kläsndurg ru äsn krausn äes koräseegauss

Kelc.  Lldenburg , 21. Juni.
Die Eauhauptstadt Lldenburg steht in diesen Tagen im Zeichen der Zehnjahresseier der NS.-

Fraucnschaft im Gau Weser-Ems. Sämtliche Häuser zeigen reichen Flaggenschmuck, und in den Haupt¬
straßen sind hohe Fahnenmasten aufgestellt, von denen die Symbole des Reiches wehen. Es ist ein be¬
sonderes Zeichen der engen Verbundenheit zwischenunserer NS.-Frauenschaft, der Partei und ihren
Gliederungen, daß an sämtlichen Veranstaltungen hohe Vertreter der politischen Leitung und der
Kampsformationen als Ehrengäste teilnehmen.

Am Donnerstagnachmittag fanden sich die Grün¬
derinnen des Deutschen Frauenordens  im
neuen Heim der NS .-Frauenschaft in der Blumenstraße
in Oldenburg zusammen. Hier begrüßte die Gau-
frauenschaftsleiterin Parteigenossin Friede! Klausing
ihre Gäste aufs herzlichste. Im Anschlug daran nahmen
die alten Mitkämpferinnen, die sich seit vielen Jahren
zum erstenmal bei dieser Gelegenheit nlicdersahcn, an
einer Terstünde  teil . die von Bremer und Olden-
burgcr Kindergruppen  mit Gesang und Musik¬
darbietungen ausgestaltet wurde.

Einer persönlichenEinladung unseres Gauleiters
folgend, ging am Donnerstagabend die Fahrt durch die
mit Fahnen und Grün geschmückte Gauhauptstadt zum
Gaukameradschaftshcim Blockhaus Ahlhorn, wo Gau¬
leiter Carl Rover  seine Gäste begrüßte und seiner
Freude darüber Ausdruck gab. daß so zahlreiche alte
Parteigenossinnen erschienenwaren. An dem harmonisch
und froh verlaufenen Kameradschaftsabend nahmen
auch die, Männer des Gaustabes,  verschiedene
Kreislei tcr  und eine Reihe von Jugend-
gruppcnmädeln  in ihrer kleidsamen Tracht teil.

Aorsenleisr im Kapital
Mit einem Wecken durch den Eaumusikzug begann

am Freitagmorgen der Haupt tag  der Zehnjahres¬
feier. Daraus trafen sich die Frauen zu einer eindrucks¬
vollen Feierstunde im Capital . Der Raum war ausge¬
schmückt mit vielen Blumen und den Fahnen der Be¬
wegung. Nach einem Vorspruch der Jugend¬
gruppen „Nichts , was groß ist auf dieser Welt, ist
dem Menschengeschenkt worden" wurde gemeinsam das
Lied „Nur der Freiheit gehört unser Leben" gesungen.
Rachdcm die Gaufrauenschaftsleiterin die Reichs-
frauenfü hierin,  unseren Gauleiter , die Gäste
und Mitarbeiterinnen , vor allem aber die alten
Gründerinnen des Frauenordens  herzlich
willkommen geheißen hatte, nahm

Ssuleiter Karl küver
das Wort. 192-1, führte er aus, seien die ersten Frauen
der Gauhauptstadt in den Kampf für die Bewegung ge¬
zogen

„Unsere heutige Feier gewinnt durch die Anwesenheit
der Reichssrauensührcrin  eine besondere Note.
In Schneid und Frische half sie mit, die Probleme
unseres Lebenskampseszu lösen als eine ausgezeichnete
Kampsgcsährtin des Führers ."

Der Gauleiter kam dann aus die Wirtschafts¬
politik  zu sprechenund betonte: „Niemals stand für
uns das Wirtschaftsproblem im Vordergrund. Bestim¬
mend war einzig und allein die Politik . Und diese
Politik bestimmte auch die Frauenarbeit.
Ich kann wohl sagen: wie wir ein ausgezeichnetesVer¬
hältnis zu allen Gliederungen der NSDAP . haben, so
arbeiten wir auch oon jeher mit der NS .-Frauenschas-t
in jeder Weise aufs beste zusammen. Kompetenz-
streitigkeiten kennen wir nicht!  Es i'ti
unsere Aufgabe, dem deutschenMenschen klarzumachen«
was die Weltanschauung Adolf Hitlers bedeutet. Es
gilt , ihm zu zeigen, daß der Zweck des Daseins erst
dann restlos erfüllt ist. wenn jeder Deutsche in der An¬

schauung Adolf Hitlers aufgegangen ist und seine 25, The¬
sen kompromißlos anerkennt.

Wir sind heute im Gau Weser-Ems in der glücklichen
Lage, keinerlei Spannungen zu kennen. Wir steuern den
alten Kurs weiter. Unser Weg in die Zukunft ist und
wird unerschütterlich sein, wenn wir unseren deutschen
Lcbensraum ansehen als heilige unantastbare Erde und
die Rassen- und Blutgesetzeals das Wesentliche begreifen.
Jene Meckerer und Quertreiber aber, die im Verborgenen
versuchen, ihr Unwesen zu treiben, sollen am Kampses-
willen des deutschenMenschenscheitern.

Mckl äie I-ilre —äie Haltung ist msüpedsnä
An die Frauen gewandt, fuhr der Gauleiter fort:
Ihr seid die Bannerträger eines großen Ideals , das

der Führer uns gab. Wenn wir Männer im Kamps nicht
Frauen als unsere, besten Kameraden neben uns gehabt
hätten , hätte der Sieg niemals an die Fahnen Adolf
Hitlers geheftet werden können. Die deutsche Frau kämpft
genau wie der deutsche Mann für eine neue deut¬
sche Geschichte.  Sorgen wir dafür, daß sie einsach,
bescheiden und einsatzbereitbleibt.

Das deutsche Volk ist im Krieg nicht an seiner Armut
zugrundegegangen, sondern es hat deshalb die Waffen
strecken müssen, weil die große, verbindende Idee fehlte.
Diese Idee gab uns erst Adolf Hitler . Sie umschließt
jeden deutschenMenschen und damit auch unsere NS .-
Frauenschaft. Für uns aber gibt es heute nur ein Ziel,
der Kamps um Ehre, Freiheit und L̂rot.

und
die

Nicht die Bildung ist entscheidend, sondern allein
ausschließlichder Einsatzwille, die saubere Haltung,
aus dem Inneren kommt und ausklingt in dem gemein¬
samen Bekenntnis zum Führer Adolf Hitler und zum
DeutschenReich. Es ist die vornehmste Pflicht auch un¬
serer deutschen Frauen und Mädel, an der Verwirk¬
lichung unserer großen Ideale mitzuarbeiten. Es liegt
an uns, daß wir die Fahne des Führers makellos in
die Hände der deutschen Jugend geben können, daß sie
rein und sauber bleibt.

Wir glauben an die Richtigkeit des Programms.
Blut ist dicker als Wasser, Blut wiegt schwerer als
Gold! Wir glauben an unser deutschesVolk. Wir glau¬
ben an das DeutscheReich. Wir glauben an die Sen¬
dung Adolf Hitlers . Sein Sieg wird auch unser Sieg
sein. Ueber uns stehe ein eiserner Wille — dann ist
Deutschland unsterblich!

Nach dem gemeinsamen Gesang der Lieder der deut¬
schen Nation und einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer wurde die Feierstunde im Capital beendet.

via »suptkunägedllnsäer Aelmjslireskeier
fand am Nachmittag statt. Sie wurde ausgestaltet von
Gesangs- und Musikdarbietungen der Jugendgruppen der
NS .-Frauenschaft. Nach kurzen Worten der Begrüßung
stand im Mittelpunkt der außerordentlich eindrucksvollen
Feierstunde die

kelle äer Keictistrsukulütireriii
Frau Gertrud Scholtz-Klink, die häufig von stürmischen
Beifallskundgebungen unterbrochen wurde.

„Wenn wir heute, begann die Reichsfrauenführerin,
im Gau Weser-Ems zu einer Zehnjahresfeier zusammen¬
gekommen sind, so soll auch diese Kundgebung wieder
zeigen, daß wir als Nationalsozialisten die geblieben
sind, die wir stets waren. Uns beseelt eine tiefe Dank¬
barkeit dem Schicksalgegenüber, das uns in eine so
große Zeit stellte. Besonderer Dank gilt dabei unserem
Führer,  der die Größe unserer Zeit gestaltete. Wenn
wir in so großen Stunden an den Weg zurückdenken, der
hinter uns liegt, dann haben wir den einen Wunsch,
daß uns noch lange die Kraft gegeben sein möchte,
leistungsfähig zu sein.

Zu keiner Stunde hat uns der Führer
darüber im unklaren gelassen , daß der
Aufbau eines neuen großen Reiches nach
der Machtübernahme schwerer sein würde,
als die Kampfzeit selbst . Dennoch wissen
wir , daß wirdurch den Kamps nicht ärmer
wurden , sondern reicher.

Frauen jedoch, die glauben aus irgendeinem Zwang
heraus — vielleicht, weil der Mann dadurch eine bessere
Position erhält — in unseren Reihen stehen zu müssen,
können uns gestohlen bleiben. Wir brauchen sie nicht
und können sehr gut auf solche Elemente, die doch zu
nichts nütze sind, verzichten.

Es gibt eine Reihe von Frauen , die sich heute zu
irgend etwas melden in der Annahme, daß es die
Hauptsache sei, „organisiert" zu sein. Sie befinden sich
in einer der vielen Vereinigungen, die wir heute in
Deutschlandhaben und die zweifelsohne auch notwendig
sind. Diese Frauen sind jedoch der Ansicht, daß der
Beitritt zu einer Organisation und die Frauenschaft
oder das Deutsche Frauenwerk damit überflüssig sei.
Wir kennen darauf nur eine eindeutige klare Antwort:

Weder von einem Kleintierzüchterverband, noch von
irgendeinem sonstigenKlub wurde Deutschland gerettet,
sondern vielmehr von der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei . Es ist daher nicht die Hauptsache,
wo wir organisiert sind, sondern das Wesentliche ist
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Mit unendlicherZieste und Geduld, die geradezu über¬
menschlich zu nennen ist, hat uns der Führer  zum
Glasen an uns selbst erzogen. Es ist der großzügigste
Mensch, den wir kennen. Er ist es, der immer wieder
einen unbändigen Glauben an die Kraft seines Volkes
offenbart. Er ist es, der immer wieder betonte: ' das
deutsche Volk in seiner Substanz ist gut,'
es gilt nur , seine wertvollen Kräfte zu
fördern.

Eine ungeheure Wandlung  hat sich im deutschen
Volk und damit auch in unjeren Frauen seit der großen
Revolution vollzogen. Heute können wir sagen, ohne
überheblich zu sein, daß wir zwar nicht alle  Frauen
des Reiches in unseren Reihen sehen, daß es aber doch
die Besten sind , die zu uns gehören.  Es wird
unsere künftige Aufgabe sein, die noch Abseitsstehenden
zu uns zu führen durch die Kraft unserer Ueberzeugung.
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vielmehr, daß wir der großen Gemeinschaft angehören,
die mithalf, die Macht zu übernehmen. Wir tragen als
das Symbol unserer Gesinnung das Hakenkreuz.

Zum ersten Male in der deutschen Geschichte haben
die Frauen unter Adolf Hitlers Führung das große
Kunststückfertiggebracht, eine Frauenorganisation zu
schaffen, die nicht ein Ding an sich darstellt, sondern die
in ihren Reihen fröhliches, tapferes Leben birgt.

Wir waren niemals bequem, wir haben stets
unsere eigene Meinung vertreten  und wir
stehen auch mit unserer ganzen Persönlichkeit für diese
Meinung ein, wenn es darauf ankommt. Zu allen
Zeiten war es ein Problem , Frauen in Massen zu¬
sammenzufassen, aber dieses Problem wurde durch uns
gelöst, denn wir zwangen niemand zu uns zu gehören
und in unseren Reihen zu stehen.

MrMrertum - lalrrck verstanäen
Es ist vielleicht notwendig, uns bei dieser Gelegen¬

heit an die Kampfzeit zu erinkiern und uns die Tat¬
sache zu überlegen, daß wir bei der Machtübernahme
kaum eine knappe Million Frauen  in
der NS .-Frauenschaft zählten. Wir hatten damals
keine Wehrmacht, es gab damals keine Polizei , wir ver¬
fügten damals über keine Gelder. Aber das eine hatten
wir : den fanatischen Glauben an .den Führer und seine
große Idee . Wenn heute mancher kommt, um zu sagen,
daß er durch Arbeit überlastet sei, so tonnen wir darauf
nur antworten , daß jeder anständige Kerl , um dem
Führer zu helfen, heute sein gerüttelt Maß zu tun hat.
Wir müssen jedoch dafür Sorge tragen, daß die
eiserne Reserve der moralischen Kraft
nicht verbraucht wird,  wir müssen darauf
achten, daß die physischen Kräste nicht erlahmen. Ver¬
gessen wir nie — es könnten noch schwerereStunden
kommenfür unser Volk. Und dazu gebrauchen wir noch
mehr Kraft als bisher.

Glauhe keiner, daß er unbedingt unentbehrlich ist.
Es ist meines Trachtens ein schlechtes Zeichen für die
Führung , wenn z. B. eine Kreisfrauenschaftsleiterin
glaubt , sämtlicheArbeit allein machen zu müssen. Das
Gefühl der Unabkömmlichkeit zeugt
häufig von allzu großem Ehrgeiz.  Wir
müssen haushalten mit unseren Kräften , denn es geht
letztlich um den Bestand der NSDAP . Wir finden
heute häufig ein falsch verstandenes MLctyrerlum das
im Grunde den Keim des Egoismus  in sich
trägt . Wenn einer glaubt , daß er ' sich in der Arbeit
zugrunde richten könne, weil er angeblich nicht zu
ersetzen ist. so ist das Selbstbeweihräucherung und damitein falscher Weg,

Die Reichsfrauenführerin fuhr fort : Nichts Großes
in der Welt ist mit billigen Mitteln erkämpft worden!

6ertruck 8eboItr >I<Iii >Ir beim Vorlassen ckos Heimes
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Große Taten brauchen auch große Kraft und viel
Zeit zu ihrer Verwirklichung. Es ist daher selbstver¬
ständlich, daß der Einsatz für das Aufbauwerk des
Führers Anstrengungen kostet. Je mehr aber wir uns
anstrengen müssen, um Deutschland zu säubern, um so
mehr scheide» wir in uns Schlacken einer kranken und
überwundenen Zeit aus.

Es ist nicht bedeutungsvoll, ob eine Frau sechs-Wochen
lang im staatlichen Auftrag nähen muß; wichtig ist viel¬
mehr, ob wir in der Lage sein werden, auch für die
Zukunft die gefährdete Substanz des deutschen Volkes zu
erhalten . Unsere Achtung gilt insbesondere derjungen
Mutter,  die in der Lage ist, dem Staat noch Kinder
zu schenken. Sie müssen wir in erster Linie vor einer
Ueberlastung bewahren. Es gibt viele Frauen im Reich,
vor allem aber Stadtfrauen , die auf dem Lande helfen
können, auch wenn sie von Landarbeit nicht allzuviel
verstehen. Selbst ein Berg voll gestopfter Strümpfe ist
im Grunde eine politische Tat!

Es wird die Zeit kommen, in der die Geschichte ent¬
scheidet darüber, ob wir uns als Gefährten Adolf Hitlers
so benahmen, wie die Größe dieser Jahre es erforderte.
Erst die Geschichte wird feststellen, ob es zurzeit des Füh¬
rers so viel tapfere und selbstlose Menschengab, daß die
Zukunft des Reiches garantiert werden konnte. Du Deut¬
scher stehst in einer Zeit, in der der Größte der deutschen
Nation lebt. Jede Zeit hat ihre Ausgaben tzu erfüllen.
Jede Zeit hat ihr Gesetz, ihren Rhythmus und ihr Gebot.

Wir wollen stets so leben, daß jede unserer Taten des
Führers würdig ist. Und wir wollen einmal eines Tages
sterben könnenals tapfere deutsche Menschen, als anstän¬
dige, gläubige Nationalsozialisten.

Die große Rede der Reichsfrauenführerin wurde mit
einem ungeheuren Beifallssturm beschlossen. Der Gau¬
leiter  dankte im Namen aller Frauen für diese große
Feierstunde und betonte, daß die alten National¬
sozialisten  vielleicht am glücklichsten sind über diese
Kampfversammlung. Die Worte, die hier fielen, seien
aus ehrlichem Herzengekommen; eine alte treue Kampf-
gefährtin Adolf Hitlers hatte das Wort . Darauf ver¬
sicherte der Gauleiter , daß die Männer und Frauen im
Raum Weser-Ems stets die alten bleiben werden. Ins¬
besondere aber die Frauen lassen sich in Treue
und Kampfgeist durch nichts übertreffen!
Das möge der beste Dank an die Reichsfrauenführerin
fein.

Die große Kampfkundgebung der NS .-Frauenschaft
fand darauf mit einem begeisterten Gruß an den Führer
und dem Gesang der deutschen Lieder ihr Ende. Im
neuen Heim an der Vlumenstraßc waren die Frauen
dann mit der Reichsfrauenführerin vei
einer Tee stunde  zusammen . Hier wurde den
Gründern des deutschen Frauenordens , insbesondere
unserem Gauleiter Carl Röver,  seinem Stellvertreter
Georg Joel  und dem Gauamtsleiter Jens Müller,
eine Hand gebundene Bildmappe  mit Eroß-
satos aus der Arbeit der NS .-Frauenschaft im Gau
überreicht. Am Abend begrüßte Ministerpräsident Pg.
Joel beim Empfang im Schloß  die Teilnehmer¬
innen der Zehnjahresfeier.

ver Lurrklany
Im Mittelpunkt dieser großen Tage. der Zehnsahres-

feier der NS .-Frauenschaft, stand die Kundgebung mit
einer Rede. der Reichsfrauenführerin , die überaus
packend war und jene harte , zielbewußte und zuversicht¬
liche Kampfstimmung in sich trug , die allen alten Par¬
teigenossen in den Jahren vor der Machtübernahme
innewohnte. Jede Zeit hat ihr Gebot, hat ihren Rhyth¬
mus und hat ihr Gesetz, so sagte die Reichsfrauensüh-
rerin . Und dieser Satz war die Ziel Weisung  für
die Aufgaben der Zukunft.

Der Gau Weser-Ems hat schon von jeher — bedingt
durch seine Struktur und durch die harte, unerschütter¬
liche Haltung seiner Menschen— jenen geraden festen
Kurs gesteuert, den der Führer verlangt . An der Spitze
dieses Gaues steht ein Mann , der altem Stcdingcr Ge¬
schlecht entstammt und der in seiner Person die beste
Garantie sür diesen Kurs birgt : unser alter Eau-
leiterCarlRöver.  «

Die Worte, die er an die Reichsfrauenführerin rich¬
tete und die einen oon Herzen kommendenDank dar¬
stellten, sind mehr als nur Worte. Er sprach allen
Menschen im Raum zwischen Weser und Eins aus dem
Herzen, wenn er betonte, daß diese Versammlung zu
einer großen Feierstunde wurde.

Am heutigen Sonnaden 'd wird die Zehnjahres-
fcier der NS .-Frauenschaft fortgesetztmit einem großen
Jugendsingen.  Eine Reihe oon öffentlichen
Morgenfeiern  in den größeren Ortsgruppen un¬
sres Gaues schließt dann die Feier unserer Frauen¬
schaft im Gau Weser-Ems, die nicht nur durch die aus¬
gezeichnetglänzende Ausgestaltung, sondern auch durch
die Anwesenheit der Reichsfrauenführerin besondere Be¬
deutung erhielt.
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(3. Fortsetzung)
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Am Munitionsschuppen wartet Padrecito . das Vä¬

terchen, ein ehemaliger Schafhirte.
Er hilft uns Leim Granatenputzen, das ist sein neuer,Beruf.
Padrecito mutz man gesehen haben. Er ist nicht nur

ein Vollblutspanier , er sieht auch so aus . Und das ist
wichtig zu bemerken, denn hier in Nordspanien findet

„ der Deutschenicht sehr häufig etwas von dem, was er
' sich unter „Fern im Süd " vorstellt, wenn er in der

Heimat bei Bowle und Lampions andalusische Nächte
veranstaltet.

Padrecito hat ein zerknittertes Altmännergesicht, das
aus der Ende gemacht zu sein scheint, aus der er geboren
ist: Rötlichbraun , sonnengiedörrt, mit tausend Schrunden,
Falten und Rillen . Die Augen, die in seiner Knaben¬
zeit vielleicht einmal sanft und mandelförmig geschnitten
waren, sind von dem ewigen Blinzeln unter dem grellen
Himmel zu zwei scharfen, schmalen Schlitzen geworden,
wie geschaffen, nach dem Feind zu spähen.

Er hat einen schwarzenSchafpelz umgehängt, mit dem
Leder nach innen . Darunter trägt er ein vielfach
gefaltetes Hemd, das an dem rund ausgeschnittenen
Kragenloch mit bunter Stickerei versehen ist, und eine
enge Kniehose aus einem schwarzen, sammetähnlichen
Stoff. Außerdem gehört die Leibbinde noch zu feiner
Kleidung, sie ist dunkelblau und ungefähr zwei bis
drei Hände breit . Schließlich stecken seine Beine in
Wadenstrümpfen, die, um einen Fachausdruckder Legion
zu gebrauchen, „dunkeimeitz" sind.

Sein Haar ist vermutlich schwarz. Feststellen konnte
ich es nie, denn er trägt mit der Würde eines Hidalgo
stets ein schwarzes Seidentuch um den Kopf gebunden,
den Knoten im Nacken. Nach spanischerSitte hat er sich
darüber den Hut gestülpt, einen flachen, gelben Stroh¬
hut mit breiter Krempe.

iPädrecito hat natürlich ein Gewehr. Darauf ist er
sehr stolz. Was sich noch an Männern im national-
spanischen Hinterland befindet, wird oft zu Dienstleistun¬
gen herangezogen, als Streckenwärter zum Beispiel.
Und zum Dienst gehört eine Waffe.

Außerdem ist es der Stolz des spanischen Mannes,
eine Waffe zu besitzen. Das war schon vor hundert
Jahren so. Erstaunlich ist die historischeErinnerungs¬
fähigkeit dieses sonst sehr einfachen und unwissenden
Volkes: Sein Großvater, sein „abuslo", und auch sein
Urgroßvater „li deolara la gusrrs . L blapolso!"

Unter uns : Sein Gewehr scheint ein Erbstück aus der
Zeit „Napoleos" zu sein. Er nannte es auch „sseopsta."
(Flinte ) und nicht „kusil". Ich ' hätte mich jedenfalls
nicht gewundert, wenn sich die Mündung posaunen-
sörmig verbreitert hätte nach Art der Bildevbuchban-
diten. Zu erwähnen sind seine Schuhe. Es sind Bast¬
schuhe, aus Segeltuch mit Strohsohlen , die Schuhe
des armen spanischenLandmannes , die seine Vorfahren
trugen und die sein Sohn sicherlich trägt.

Sein Sohn ist an der Front . Aus einer Tasche seines
Pelzes holt er eine Photographie heraus und zeigte sie
uns.

Er war früher einmal Schafhirte in der Gegend, wo
die Provinzen Teruel und Valencia zusammengrenzen.
Bis die Roten alles requirierten , die Schafe des Grund¬
besitzers wie seinen eigenen ärmlichen Besitz. „LI oomu-
niswo IZuala a todos" — der Kommunismus macht alles
gleich! sagt er bitter . ,

Ein wahrhaft verblüffender Anschauungsunterricht.
Es gelang ihm dann, auf die andere Seite zu kom¬

men, ebensoseinem Sohn , der jetzt bei einer Jnfanterie-
„Ssnclsra " in der Nähe von Huesca steht: ausgerüstet

mit einer wollenen Decke, einer betroddelten, zwei-
zipfeligen Feldmütze und einem erbeuteten russischen
Jnfanteriegewehr (Modell 1936), angetan mit geflick¬
tem Hemd, abgeschabtenBreeches und Bastschuhen; ver¬
sehen mit einem mageren Brotbeutel , einer Feldflasche
und einer Handvoll Patronen . Einer der Tausende
armer Söhne eines Landes, unbekannter Soldat Fran-
cos im Kampf gegen den Weltbolschewismus. . .

Väterchen hält die Photographie in seiner zitternden
alten Hand. „Die Heilige. Mutter Gottes von Sara¬
gossa (Santa Villen des ? ilar ) wird ihn beschützen",
murmelt er, küßt das Bild zärtlich und bekreuzigt sich.

„Die Roten glauben nicht an Gott . . ." sage ich vor¬
sichtig.

Padrecito ballt die Faust, „dtalckltos, die Verfluchten!
Sie haben auf Christus geschossen" (wahrscheinlichmeint
er den bekannten Vorgang bei denKirchenschändungen
in Madrid ), „sie wußten nicht, was sie taten . Aber der
General wird ihnen verzeihen. Er hat es versprochen,
der General ist fromm."

Wir sind jetzt dabei, im Schuppen die langen blanken
Msssingkartuschen, auf die oben die Granate fest auf¬
gesetzt ist, aus ihren Strohkörben zu ziehen, mit einem
fettigen Lappen abzureiben und wieder einzupacken.
Padrecito hilft uns dabei. Wir geben ihm jedesmal
drei Peseten dafür. Es hat ziemliche Schwierigkeiten
gemacht, ihn dazu zu bringen, dieses Geld anzunehmen.
Die Spanier sind in solchen Sachen sehr eigen. Sie sind
eben „stolz wie ein Spanier ".

Einmal bereitete er uns doch eine Ueberraschung. Nach
Dienstschluß — denn im Munitionsschuppen rauchten
wir selbstverständlichnicht — bot ihm einer Zigaretten
an. Es waren sogar noch deutsche, nicht die in Spanien
hergestellten, die hier übrigens „aweriesnos" genannt
werben und für meine Begriffe wie getrockneterKamel-
dünger schmecken. Da griff er mit ruhiger Selbstver¬
ständlichkeithinein und nahm — nicht eine, o nein, elf
fehlten, wie wir hinterher nachzählten!

Wir haben keinen Ton gesagt.
Wenn ein Spanier großzügig ist, ist es ein Deutscher

erst recht.
Padrecito bittet , ihm das „deutscheLied", sein Lieb¬

lingslied , vorzusingen. Wir tun es gern. Zu der lang¬
samen Arbeit des Eranatenputzens eignen sich unsere
getragenen Volkslieder so schön.

Wir singen also, mehrstimmig eingeübt, unserem
spanischenVäterchen zu Gefallen das Lied . . . von der
Linde am Brunnen vor dem Tore, in dessen Rinde die
Anfangsbuchstaben eines Mädchennamens eitrgeschnitten
sind und von dem man in der Fremde immer wiederträumen kann.

Dann sollen wir erzählen von Deutschland, dem
großen, reichen, mächtigen Deutschland, von unseren
Brüdern und Schwestern, die ihm, dein armen spanischen
Hirten , so sympathisch: „mnz-, mu^ siwpäticos" seien.

Ein Deutscher habe auch seinen Sohn ein Lied
gelehrt, ein Soldatenlied — ob >wir es nicht
kennten . . . ?

Padrecito beginnt mit rauher Stimme und rollenden
Rrrs zu singen:
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LI ms quiso äsr Is msvo
Ltisntrss xo-sl kvsil ssrwrö
Ho Is vva « üsr Is mis,,
Vsts eov Oios Is liveis.
kjuö fsmäs te olviclors ."

(Ich hall ' einen Kameraden,
Unter allen der beste.
Immer schrittenwir zusammen
Immer stritten wir zusammen.
Zum Klang der Trommel.

Nahe hört man eine Kugel,
Eilt sie dir oder gilt sie mir.
Zu meinenFüssen fällt verwundet
Der geliebteste Freund,
Aus seinem Gesicht sah ich den Tod.o
Will mir die Hand noch reichen.
Dieweil ich das Erwehr lud.
Kann ihm die meine nicht geben,
Eott verhüte, sagte ich ihm,
Daß ich dich jemals vergesse.)

Lee Wttl Lke« AktLiW
V/cis ^usstslltmgskssuclisr alles verlieren — Dos vergessene Osldib

Berlin , 23. Juni.
Der großen O st ma rk - A u Kst e l l un g , die kürzlich

von Noichsministsr Dr . Seyß -Jnquart in Berlin eröffnet
wurde, hat unser rb .-Mitarbeiter dadurch eine ebenso
neue wie lustige Seite abgewonnen , daß er das Fund¬
büro  dieser interessanten Schau zu Füßen des Funk-
turmes besuchte.

Was haben die Besucher der Ostmark-Ausstellung
nicht alles vergessen, stehengelassenund verloren, Män¬
ner wie Frauen ! Das fängt bei Hut und Mütze an und
hört beim Hausschlüsselaus. Kneifer und Brillen , Hals¬
ketten und Broschen und Abzeichen, Taschenbürsten und
Taschenmesser, die Aktentasche mit „Akten" darin , aber
auch mit — Schlafanzug, Kamm und Bürste, Regenmän-
tel, Schirme und Spazierstöcke. Und da steht auch unter
den Fundsachen ein sehr gut erhaltener Rohrkorbsessel.
Eines Morgens fanden ihn die Kontrolleure verwaist
am Haupteingang stehen. Bis heute hat sich sein Be¬
sitzer noch nicht gemeldet, aber jedem Eintretenden raunt
er in seiner stummen Sprache zu: „Bitte , Platz nehmen!"

Was denken Sie , was hier sonst noch alles gesunden
wird! Sogar — Menschen und Tiere!  Einmal,
eines Morgens , fänden sich zwei Schlafende vor. Sie
wurden offenbar vom Schluß,der Ausstellung über¬
rascht, fanden sich nicht mehr zurecht und legten sich dann
übermüdethin und schliefenein. Sie waren nicht wenig
verdutzt, als sie am anderen Morgen oom Kontrolleur
geweckt wurden ! Und einmal brachte man «inen Hund
an, einen reizenden jungen Drahthaarterrier . der oben
auf d'er Plattform des Funkturmes , einsam und ver¬
lassen, aufgefunden wurde. Eine Frau hatte auf einem
Kaffeeausschank der Ausstellung ihr Gebiß  liegen¬
lassen. Es war allerdings ein völlig neues, das einge¬
packt war . . . Auch ein altes Fridericus -Schwert wurde
einmal gefunden.

„Natürlich stellen wir hier auch Nachforschungenan",
erzählte uns der Fundamtsleiter , „wenn es sich um ein
nicht unbedeutendes Objekt handelt und Anhaltspunkte
über den Besitzervorhanden sind. So wurde hier einmal
eine Geldtaschemit Inhalt gefunden, und als Hinweis
aus den Besitzer fanden sich ein paar Rabattmar¬
ken  eines Kaufmanns in Pekleberg . Ich schrieb an den
Kaufmann, der die Rabattmarken ausgab , ob aus sei¬
nem Kundenkreis in den letzten Tagen jemand sein
Portemonnaie verloren habe. Sehr schnell meldete sich
darauf eine Frau , die Haushälterin bei einem Ober¬
förster war. und sie war glücklichüber den ehrlichen
Finder."

Auch der Schüler aus Finkenkrug, dem wir in diesen
Tagen seine hier gefundene Schülerkarte zustellten, war
nicht wenig erfreut darüber , wie sein Danksckirsibenbe¬
stätigte. Viel Freude bereitete uns auch das Dankschrei¬
ben eines ausländischen Lehrers, der voll des Lobes
über deutsche Ordnung und Disziplin war. Er hatte feine
Brieftasche verloren, und da sie einen Ausweis enthielt,

konnten wir sie ihm unverzüglichzuschicken. Und in die¬
sen Tagen verlor ein rumänischer Ausstellunqsbesucher,
der mit einer größeren Reisegesellschaftim Sonderzug
bis hierher kam, seinen Rückfahrtsschein. Da er einen
sehr glaubwürdigen Eindruck machte und auch Lands¬
leute von ihm den Verlust bezeugten, trugen wir selbst¬
verständlich dafür Sorge', daß er ein Duplikat erhielt
und seine Reise fortsetzen konnte. So versucht auch das
HauptsuNdamt der Berliner Ausstellung seine Arbeit in
den Dienst der Allgemeinheit zu stellen. eb.

Dieses Lied singt jetzt also Väterchens Sohn, in
spanischer Sprache, aber mit der gleichen Melodie, die
in Deutschland erklingt, wenn wir einen guten Freund
zu betrauern haben, mit der gleichen Melodie, die
unsere Väter im Kriege an offenen Gräbern sangen.

Ob Padrecito eigentlich sonst keine Familien¬
angehörigen habe, will einer wissen.

Doch, die habe er. Sein Sohn habe eine Braut , aber
die hätten die Roten auf ihrem Rückzug mitgenommen.
Was aus ihr geworden sei, wisse er nicht. Und dann
wäre noch sein Bruder da, aber von dem habe er sich
losgesagt, denn der kämpfe auf feiten der Roten. Neun
Monate sei es schon her, daß man das letztem«! von
ihm gehört habe. Vielleicht sei er inzwischenschon tot.

Diese Tragödie, eine unter taufenden, erzählt der
alte Mann mit so unbewegtem Gesicht, als gehe ihn
das alles gar nichts an. Will hier viel heißen, wo die
familiäre Bindung stärker zu sein pflegte als alle
anderen.

Armer Padrecito , armes Spanien . Es ist Bruder¬
krieg. Wohl dem Volke, das ihn nicht zu fürchten
braucht. Jeder denkt in diesem Augenblick an Mutter
und Pater.

Und es kommt uns zum Bewußtsein, daß es letzten
Endes dieser Grund ist, weshalb wir hier auf fremder
Erde. stehen.

Deshalb spähen wir mit schmerzendenAugen tagein,
tagaus in den unbarmherzigen spanischenHimmel nach
bolschewistischen Bombenflugzeugen, deshalb schießen wir
uns im Erdgefecht mit den Batterien der roten „Ari"
herum, deshalb machen unsere Piloten ihre verwegenen
Frontflüge.

Weil es irgendwo, weit weg von uns, ein Land gibt,
das Deutschland heißt!

MaUrstte « Hei
Das erste Wort, das ein deutscher Landser in Spanien

lernt , ist „Uusvos" (Eier). Was sollten wir anfangen,
wenn wir keine Eier kaufen könnten?

Da sind wir nun an der Front gewesen — 10 Tage,
20. 30 und auch 40 Tage dauert der Einsatz, je nach
der Größe der Operationen des nationalen Heeres.
Tag für Tag kam Horst aus der Fern -Protzenstellung
der Batterie mit der Feldküche angewackelt, und Tag
für Tag brachte er Kartoffeln, Fleisch. Soße — Soße,
Kartoffeln. Fleisch. In Oel gekocht und in einem
fettigen Kochgeschirr„gereicht".

Manchmal servierte er auch bessere Sachen, aber
meistens blieb es bei diesem Turnus . Und wenn wir
dann einmal in eine Stadt des Hinterlandes einrück¬
ten, hatten Cafes und Restaurants gute Gäste.

Aber was ist mit diesen spanischenMenüs los?
Lag es daran , daß sich die wenigsten unter uns auf

den Speisekarten zurechtfanden und infolgedessen bei
der Auswahl der Speisefolgen mehr als primitiv zu
Werke gingen — lag es daran , daß der deutsche Magen
von Mutter Natur anders konstruiert ist als der
spanische— kurz und gut, wir wurden meist nicht satt.

Und da konnten nur „Uuevos" helfen.
Huevos in allen Formen und Variationen , gekocht,

als Spiegeleier , als Vor- und Nachtspeise. Die berühm¬
ten „tortillss ", jedem Spanrenreisenden bekannt, sind
gebacken« Eier.

Wir betreten im Ausgehanzug, zum Pfadfinderhemd
den schwarzen Schlips vorschriftsmäßig um den ge¬
waschenen Hals geknotet, eine kleine Speisewirtschäft.
Hinter uns knistern die Elasperlenschnüre des Vor¬
hanges, der die Tür ersetzt — diese Vorhänge erinnern
an französischeEstaminets. In dem stumpfen Dunkel,
an das sich das Auge nach denVgrellen Mittagslicht nur
langsam gewöhnt, erkennen wir gescheuerte— manchmal
auch: n i cht gescheuerte— Holztische, im Hintergrund
eine Bartheke mit Flaschenregalen, etwas blindes
Spiegelglas . An einer Wand sieht man die Vorder¬
seite großer Weinfässer.

Der Boden ist — fast möchte ich sagen: zentimeter-
hoch— bedeckt mit Zigarettenstummeln, Staub von der
Straße , ausgespuckten Olivenkernen, Papierfetzchen,
Streichhölzern, leeren Zigarettenpackungen, Silber¬
papier, Schalen ausgelutschter „(stombss" (Krabben),
die man zum Aperitif verzehrt, und weggeworfenen
Zahnstochern.

Es ist Landessitte, alles auf die Erde zu werfen.
Abends wird es weggefegt und der Fußboden auf¬
gewischt.

Wenn wir nach Deutschland zurückkommen, müssen
wir uns bestimmt erst wieder an den Gebrauch von
Aschenbechern gewöhnen.

Auch hier hängen Plakate an den Wänden:
„Das, was nach dem Bolschewismus kommt!", steht

in spanischerSprache auf dem einen. Dazu gehört eine
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erläuternde Zeichnung, die darstellt, wie sich Hammer
und Sichel langsam in einen Totenschädel verwandeln.
„Unser Bund", lautet ein anderes und zeigt einen
Mann in dem blauen Hemd der spanischenFaschisten¬
bewegung, der die fünf auseinanderstrebenden Pfeile,
das bekannte „Falange "-Abzeichen. in die Höhe hält.
Uebrigens ist dieses Zeichen, das- die heutige nationale
faschistische Bewegung in Spanien als Symbol adoptiert
hat, das Bündel der fünf Pfeile unter dem Ochsen¬
joch, schon uralt . In den Zeiten Jsabellas von Kastilien
und Ferdinandos von Aragon war es das Zeichen der
nördlichen christlichenKönigreiche im Kampf gegen die
Mauren . Als Jsabella den Eenuesen Kolumhus aus¬
sandte, um ihrer Krone die reichen Länder Indiens zu
unterwerfen, geschah es ja erst. daß die letzten Krieger
der Kalifen von Granada die Meerenge von Gibraltar
zur endgültigen Rückkehr nach Afrika überschritten.

Dann sieht man auch auf einem Plakat das Wappen
der königstreuen Bewegung, ein rotes Schrägbatken-
kreuz auf weißem Grund, und einen Maueranschlag,
der den Widerstand der Zivilbevölkerung im Kriege
stärken soll: aus einer Wand blutroter Flammen erhebt
sich die scheußliche Gestalt eines Kolosses, den Kommu¬
nismus darstellend, der mit gefletschten Zähnen nach
einer am friedlichen Herd sitzendenspanischenFamilie
greift. Zwischenihm und ihr aber steht kampfbereit mit
aufgepflanztem Bajonett der nationale Soldat , und der
Text des Plakats besteht nur aus einem einzigen Wort:

„üamäs !" — Niemals!
Dort hängen auch, umgeben von grünen Zweigen,

drei wohlbekannte Fahnen — zwar nur primitiv auf
Papier gemalt, aber unverkennbar. In der Mitte rot¬
gelb-rot (der gelbe Streifen ist etwas breiter als die
roten) die „dsvdsra " Spaniens . Daneben die Trikolore
Grün-Weiß-Rot des faschistischenItaliens und die
Hakenkreuzfahne. . . Die Balken des Hakenkreuzessind
natürlich verkehrt herum gemalt — ich glaube, das
begreifen sie im Ausland nie — aber was schadet das?
Es freut einen doch.

Ach so. wir wollen ja essen, Huevos natürlich!
Denn auf der etwas fleckigen Speisekarte findet man

sich- ja doch nie ganz zurecht, und .die „Slstss " sind ein
bißchen trocken, die „powms kritss " nach internationaler
Art , die dazu gereicht werden, sättigen nicht, „pollo"
(junges Huhn) kann man auch nicht alle Tage essen. . .
Und „ealkiwarss so su tinto " (Tintenfische im eigenen
Saft ) , die man sich anstandshalber einmal herunter-
geekelt haben muß, wären höchstens als Vorspeise zu
empfehlen. Also Spiegeleier.

(Fortsetzung folgt) .

Negative Ergebnisse bei neuen Versuchsslügen
rd. Berlin , 23. Juni 1939.

Vor einiger Zeit erwecktedas Ergebnis eines medi¬
zinischenExperimentes, nach dem es möglich sein sollte,
keuchhustenkrankeKinder durch Höhenflüge zu heilen,
großes Interesse in der Öffentlichkeit . Aus der letzten
Sitzung der Berliner Medizinischen Gesellschaftberich¬
teten nun Dr. Clamann  und Dr . Becker  vom Luft-
fahrtmedizinifchen Forschungsinstitut in Berlin über
ihre Untersuchungen auf diesem Gebiete und erklärten,
daß die bisher in diese Heilungsart geletztenHoffnungen
sich leider nicht erfüllt hätten.

Es ist zwar eine bekannte Tatsache, daß Luftverän¬
derung eines der besten Heilungsmittel für den Keuch¬
husten ist, und der schnellste Klimawechsel ist offensicht¬
lich möglichdurch das Aufsteigen mit einem Flugzeug in
große Höhen. Die Luft ist in diesen Regionen absolut
staubfrei, und der. Luftdruck ist wesentlich geringer als
auf der Erde Auch die Wirkung der Sonnenstrahlen
ist wesentlichstärker.

Die Versuchsfliige. die kürzlich noch einmal durchge¬
führt wurden, mußten in geschlossenen Maschinen vor¬
genommen werden da offene Maschinen eine ärztliche
Behandlung während des Fluges nicht zulassen. Die
Pulszahlung ergab, daß sich der Blutkreislauf nach an¬
fänglicher Steigerung wieder beruhigte und durchaus
normal verlief Anschließendwurde das Blut untersucht
und — allerdings nur bei Säuglingen — die Gewichts¬
kurve überprüft.

Bei der Untersuchung des Blutbildes nach dem Flug
wurde festgestellt, daß sich die weißen Blutkörperchen,
die den Kampf gegen Krankheitserreger auszufechten
haben, während des Fluges nicht über das Normalmatz
hinaus , um das sie sich schon ohnehin infolge der Krank¬
heit vermehren zugenommen haben. Man hatte zwar
bei etwa 10 Prozent aller Kinder, die an einem Höhen¬
flug teilgenommen haben, eine leichte Besserung fest¬
gestellt, aber im Hinblick auf die Keuchhustenstatistik
müssen die Ergebnisse nach Ansicht der Vortragenden als
nicht befriedigend bewertet werden.
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Die einbruchssichere Villa Von

Ferdinand Snlbereisen

Der als exzentrisch bekannte Lard Evans lieh sich vor
mehreren Jahren in Brighton . dem berühmten engli¬
schen Seebad, eine groß« Villa bauen.

„Ist sie auch einbruchstcher?" war die letzte Frage, die
er an den Architektenstellte, als er einzog.

„Wenn dir Haustür geschloffenund die Parterre-
fenster zu sind, unbedingt!" erwidert« der Architekt
lachend.

Dieses Lachen wurmte den Lord, und er wandte sich
mit der gleichen Frage , an den Polizeiinspektor derStadt , mit dem er befreundet war.

„Wenn die massive Haustür geschloffen ist, die Par¬
terrefenster nicht offen gelassen werden . . . die Keller
sind fa mit Eisenqittern versehen . , zweifellos." ant¬
wortete der Polizeiinspektor, nachdemer seinen Rund¬
gang um das Haus beendet hatt«, und sprach dem ihm
vorgesetztenFrühstück wacker zu.

Aber auch diese Autorität befriedigte den Lord nicht.
Er sann aus ein Mittel , die Einbruchsicherhrit seines
neuen Hauses selbst zu erproben, denn er liebte es. be¬
ständig eine grössere Geldsumme i» bar bei sich im
Hause zu haben.

Als praktischerMann hatte er auch bald einen Weg
ausfindig gemacht. Wenige Tage später erschienin den
Zeitungen Brightons das folgende Inserat:

„Da ich ausprobieren möchte, ob meine nrucrbaute
Villa auch einbruchstcher ist, habe ich in den in meinem
Arbeitszimmer im Parterre linker Hand stehenden
Schreibtischdie Summe von fünfhundert Psund Ster¬
ling in Gold verschlossen. Der Einbrecher, dem es ge¬
lingt, sich mittels seines gewöhnlichen Werkzeugs in
den Besitz des Geldes zu setzen, ohne auf der Tat er¬
tappt zu werden, soll die Summ« behalten dürfen, unter
der Bedingung, daß er dem unterzeichnetenBesitzer des
Hauses in einem Briefe mitteilt , wie er es angefangen
hat, sich des Geldes zu bemächtigen Schritte zur Wie¬
dererlangung des Geldes oder zur Bestrafung des er¬
folgreichenEinbrechers werden nicht geschehen. . Wird
jedoch der Einbrecher auf frischer Tat ertappt , so soll
er erklären, wir er die Tat auszuführen gedachte und
daraus unbehelligt seines Weges gehen dürfen.

Lord Evans ."
Ein Monat verging, die Dienerschaftdes Hauses warfast vollzählig beisammen und hatt« sich bereits einge¬

wöhnt, aber der von, Hausherrn erwartete Einbrecher
war nicht erschienen. Da sah der Lord eines Morgens,
gemütlich die Zeitung lesend, in seinem Zimmer, als
sein Kutscher eintrat (die englischenLords haben im¬

mer noch Pferde und Wagen!) und schweigend an der
Tür stehen blieb, bis sein Herr ihn anreden würde.

„Nun, was gibt's?" fragte Seine Herrlichkeit end¬
lich und schautegelangweilt von seinem Blatt auf.

„Draußen ist ein Mann, der Sie zu sprechenwünscht,
Mylord. Er meint, Sie brauchten jetzt gewiß einen
zweiten Kutscher. Er sagt. er könne ein Pferd putzen,Wagen waschen, verstehe auch etwas von derGärtnerei . >

„Wie sieht er aus ?"
„Anständig gekleidet, groff und kräftig gebaut . . ."„Gut ! Eintreten lassen!"
Der Kutscher entfernte sich und der Fremde trat ein.
Auf die vielen Fragen , die ihm der Lord vorlegt«,

antwortete der Mann so prompt und geläufig, dah der
Hausherr sich schon entschloß ihn zu engagieren, denn
gerade einen solchen Mann konnte er gut gebrauchen;
aber der Lohnsatz, den er ihm bot. erschiendem Mann
zu gering und der, den er forderte, war dem Lord viel
zu hoch. Man handelte noch eifrig hin und her. als sich
plötzlich ein penetranter Qualmgeruch im Zimmer ver¬
breitete. und gleich darauf erscholl auch schon der
Schrcckensruf: „Feuer ! Feuer !" durch das Haus.

Der Lord wie der Fremde liehen sofort die Gehalts¬
frage fallen und eilten der Tür zu. Der Stellendem«!,
ber erreichte sie zuerst, aber er stolperte über das vor
dem Eingang liegende dicke Bärenfell und stürzte zuBoden

Dadurch lieh sich jedoch der Lord nicht abhalten, un¬
aufhaltsam weiterzustürmen. Dicke, beizende Rauchwol¬
ken wallten ihm auch schon auf dem Vorflur entgegen,
aber mutig drang er an der Spitze der Dienerschaft vor¬
wärts und nach wenigen Minuten hatte er auch bereits
den Brandherd entdeckt Der Qualm quoll unter der
Tür des Treppenverschlages hervor

Er lieh aus der Küche einige mit Wasser gefüllte
Eimer holen, und der dicke Wasserstrahl, der von sicherer
Hand auf den Haufen schwelenderLumpen geschleudert
wurde, bereitete dem Feuer ein sehr schnelles Ende Da¬
rauf begab sich Evans wieder, als ob nichts geschehen
!ei, nach seinem Arbeitszimmer zurück, fand aber zu
seiner größten Verwunderung die Tür desselben ver¬
schlossen.

Nichts Gutes ahnend, denn nun erinnerte er sich auf
einmal des Fremden wieder, warf sich der Lord mit
kräftigem Stoh gegen die Tür ; sie sprang auf, aber das
Zimmer war leer. Das offenstehende Schreibtischfach
und die offenen Fenster bewiesen zur Genüge, was der
Fremde gewollt und welchen Weg er genommen hatte.

Geld spielt keine Rolle / Von Csry u xs

Die Fünf kamen im Kaffee „Himmelsstürmer" zusam¬
men, um den neuen Film zu besprechen.

Pcrnot als Regisseur legte in großen Zügen dar. wie
gearbeitet werden sollte und welche Summen man vor¬
aussichtlichbenötigen würde:

Im ganzen werden wir also vorerst zweihunderttau-
send Franken brauchen, von denen wenigstens die Hälfte
bar auf den Tisch gelegt werden müssen", beendete er
seinen Vortrag und sah die anderen erwartungsvoll an.

Jimmy meldete sich zum Wort:
„Als wir uns entschlossen, diesen Film zu drehen,

waren wir uns darüber im klaren, dah da etwas Ein¬
zigartiges. Niedagewesenes entstehen solle. Ich bin da¬für, nicht mit dem Geld zu sparen. Wenn der Film
gllt ist, kann er in der ganzen Welt lausen, und wir
bringen alles ohne Schwierigkeiten herein. Die Außen¬
aufnahmen sollen auch nicht in Paris , sondern an Ort
und Stelle in der Sahara gemacht werden. Diese Ex¬
pedition kann höchstens noch weitere Hunderttausend
kosten, aber der Eindruck ist natürlich auch unvergleich¬
lich zu jenem, den noch so gut gearbeitete Kulissenmachen."

„Natürlich", bestätigte der Aufnahmeleiter. „Solche
Beträge dürfen da wirklich keine Rolle spielen. Wir
drehen unbedingt an Ort und Stelle, wenn die Ge¬
schichte auch etwas mehr kostet."

Jimmy tat einen tiefen Zug aus seiner Pfeife, zog
sein Notizbuch und wandte sich neuerlich an den Re¬gisseur:

„Und wie steht es nun also mit den Schauspielern?
Wie viele brauchen wir ?"

Der Regisseur überlegte:
„Im ganzen zwölf neben den Statisten . Da ist

diese wunderschöneJavanerin , die jetzt im ..Metropol"auftritt . . ."
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Trackert, der bisher geschwiegenhatte, taute auf:
„Ich habe die Frau gesehen. Ganz großes For¬mat . . . Die müssenwir uns unbedingt für den Film

sichern . . .
„Sie wird nicht gerade billig sein!" meinte der Auf¬

nahmeleiter mit Kennermiene.
Jimmy schien sich die Sache schon früher überlegt zuhaben:
„Sie verlangt zwanzigtausend". sagte er. „Aber ich

bin trotzdem dafür , daß wir auch diesen Betrag noch
auswerfen. Es lohnt sich zweifellos."

Der Regisseur nickte zustimmend mit dem Kopf.
„Wollen wir also die vorläufige Aufstellung machen,

meine Herren", meldete sich nun Trackert. „Ueber die
Einzelheiten können wir uns ja später unterhalten.
Uebrigens hätten wir fast die Ateliers vergessen."Er dachte einen Augenblicknach.

„Dort müssen wir übrigens auch noch viertausend
Mark Ablösung zahlen."

Der Regisseur riß ein Blatt aus seinem Notizbuch:
„Von kleinen Beträgen wollen wir vorläufig absehen.

Ich notiere also: zweihunderttausend, und hundert¬
tausend für die Expedition, zwanzigtausend für die
Javanerin und viertausend Atelierablöse. Das sind zu¬
sammen drcihundertvierundzwanzigtausend."

„Also rund vierhunderttausend, wenn wir noch un¬
vorhergesehene kleinere Ausgaben dazurechnen."

Trackert schien einigermaßen erstaunt.
„Eigentlich gar nicht so viel," sagte er. „Ich habe

Filme für teurer gehalten."
Jimmy blickte auf die Uhr und stellte entsetzt fest,dah es bereits sechs war:
„Wir müssen ja gehen, meine Herren !" rief er. „Bitte

zahlen!"
Da neigte sich. wie auf Befehl, jeder von den Fünfen

zu seinem rechten Nachbar und flüsterte ihm. nur fürdiesen hörbar, ins Ohr:
„Ach, Herr Kollege, ich bin gerade in einer augen¬

blicklichen Verlegenheit — würden Sie bitte den Mokka
für mich bezahlen!"

<Ne» tscI> voll I, . ^ onstnutiii ).

Zwei Tage später erhielt Lord Evans folgenden
Brief:

„Mylord!
Auf Grund Ihres Inserates , worin Sie zum Ein¬

bruch in Ihrer neuen Villa eine allgemeine öffentliche
Einladung ergehen ließen, erlaubte ich mir. vorgestern
bei Ihnen vorzusprechen, nm Ihnen zu beweisen, daß es
gar nicht einmal eines gewaltsamen Einbruches in Ihr
Haus bedurfte, um die fünfhundert Pfund in Gold zu
holen.

Ich nahm eine alte Reisetasche, die ich mit leicht
brennbarem, aber aus einem guten Grunde halbseucht
gemachtenMaterial füllte und betrat Ihre schöne Villa.

Während Ihr braver Kutschermich im Vorflur war¬
ten ließ, hatte ich die beste Gelegenheit, das Brennma¬
terial aus meiner Tasche im Verschlagunter der Trep¬
pe unterzubringen, anzuzünden und den Schlüssel ab-
zuziehen.

Bis der Rauch das Gelaß erfüllte und anfing durch
die Ritzen zu dringen, war ich längst im Gesprächmit

Ihnen . Als der Feuerlärm erscholl und wir beide so
mutig zam Löschen rannten , stolperte ich absichtlich(Ei?
Sie zugeben werden, mit großem Geschick! über das
Bärenfell und blieb im Zimmer, dessen Tür ich von in¬
nen abschloß, während Sie mit großer Geistesgegen¬
wart den harmlosen Brand löschten, der übrigens nachfünf Minuten auch ganz von selbst erloschen wäre.

Ich brauchte mich zum Oesfnen des Schreibtisches
nicht einmal des mitgebrachten Dietrichs zu bedienen
denn der Schlüssel stak entgegenkommenderweisebereits
im Schloß. Ich öffnete also das Fach, nahm die ehrlichverdienten Eoldrollen an mich und verlieh Ihre Villa
indem ich zum Fenster hinaussprang.

2m Garte hielt mich der Gärtner an, aber ich«r,
klärte dem guten Manne schnell gefaßt, daß ich beauf¬tragt sei. die städtischeFeuerwehr zu alarmieren und
ging ruhig weiter.

Die fünfhundert Pfund , die sicher ehrlich verdient
und nicht gestohlensind, setzen mich in den Stand, meine
Braut heimzuführen und mit dem. was ich mir schon
ersparte, eine solide Gastwirtschaft zu gründen, wie
es schon lange mein sehnlichsterWunsch gewesen ist."

Lord Evans knüllte den Briefbogen zusammenund
schleuderteihn in den Papierkorb. Wußte er doch immer
noch nicht, ob feine neue Villa einbruchstcher war odernicht!

Das Vernstemarmban - / Von
Mars Stahl

Die Treppe, die vom Strand hinauf zur Steilküste
führte, hatte genau 217 Stufen . Von jeder Stufe, die
man höher hmaufklomm, hatte man einen weiteren
Vkick. Von den untersten sah man nur den festen Strand
mit den Findlingsblöcken, von den obersten aber über¬
schaut« man die ganze sanstgeschwungeneBucht mit dengrünen Laubkuliffen des Dünenwaldes, den Seestegen
der Badeorte, und dem Gewimmel der Menschen, die
all« bronzefavben waren und wie glückliche Bewohner
südlicher Küste aussahen.

Der junge Mann . der erst gestern abend angekommen
war, stieg langsam die vielen Stufen in die Höhe und
erblickte das bunte Bild , ohne sich losreißen zu können.
Er sah noch mehr als die anderen, die neben ihm die
Treppe auf- und niederstiegen, er sah sich selbst vor
nahezu 25 Jahren mit einem Netz bewaffnet im Wasser
umhersteigen und Jagd auf Algen machen.Er sah noch mehr: ein altes Boot, sehr schadhaftund
von Teer in der Sonne wie Lack glänzend, einen Manndaneben, der ebenso reparaturbedürftig schien wie .das
Boot. mit braunem Bart und aufgekrempelten Hosen
Dieser Mann war fein Onkel Johann Hinrich gewesen,
der Bernstcinnscher. Damals gab es noch keimen Seesteg
und kein Kurhaus , nur ein paar Hütten hinter dem
Wald, in denen die Leute aus der Stadt bei den
Fischern wohnten. Es gab auch noch keine Bahnstation
und wer hierherwollte. kam mit Wagen, die von
braunen glänzenden Bguernpferdcn gezogen wurden,
deren Hufe lautlos im tiefen Sand einsanken . . .

Der junge Mann >etzte sich neben der obersten Trep¬
penstufe auf eine Bank.

„Sieh da", dachte er. „da bin ich nun wieder hier!
Einmal bin ich rund um die Welt gekommen, aber
trotzdem nicht viel weiter. Die Gestalten des Onkels
Johann Hinrich und des Kindes Jochen Hinrich sind so
deutlich, als würeH keine 20 Jahre , sondern Monateverflossen. Du mein Gott, ja - !

Es war nicht gerade viel, was Jochen Hinrich dachte,
aber wenn man sehr bewegt ist, denkt man nicht viel,
sondern fühlt nur . und Jochen war sehr bewegt. Sein
Herz schlug laut und er dachte, die Leute, die vorüber-

müßten es hören. Onkel Johann war tot und

alle diese Bernsteinstückeselbst als Kind gesammelt, und
meine Mutter hat sie auffädeln lassen und ich habe e-seitdem immer getragen."

„Ach", rief Jochen, „selbst gesammelt — ich habe das
auch getan, allerdings nicht nur zum Vergnügen."

Sie sah ihn flüchtig an. Dann setzte sie sich auf eine
Treppenstufe. „Ich ruhe mich setzt aus", sagte sie, „ich
bin redlich müde, dreimal bin ich jetzt die Treppe auf-und abgestiegen."

Er blieb unschlüssigstehen. „Wollen wir nicht dochlieber suchen", schlug er vor, „wenn noch viel Leute
hier auf und ab gehen, wird es bestimmt in den Sand
getreten, dann findet man es nie mehr."

„Nein", rief das Mädchen, „dann muß es eben gut
sein. Schließlich ist es mir ein Trost zu wissen, dah es
dann wenigstens hier. wo ich es sozusagen gefunden
habe. auch verlorengegangen ist. Vielleicht holt dasMeer es sich wieder."

„Hier haben Sie den Bernstein gesammelt?" fragte
Jochen und setzte sich neben sie. „Das ist spaßig, 'ich
habe hier als kleiner Junge ebenfalls gesucht, wennauch nicht zum Vergnügen, wie ich ichon sagte, sondern
um meinem Onkel Johann Hinrich zu helfen."

„Johann Hinrich —", sagte das Mädchen nachdenk¬
lich — „ja, natürlich, Hinrich — er hatte einen ganz
braunen Bart , nicht wahr? Ich besinne mich gut aufihn, wir wohnten nämlich in seinem Haus hinter der
Düne als Sommergäste."

Jochen schlug sich mit der flachen Hand vor die Stirn.
„Mein Gott, ja", rief er. „ich besinne mich — trugen
Sie nicht immer «in rotes Kleid und hießen Luise?" .
^ Das Mädchen lachte, „ja", sagte es. „und Sie hießenJochen und wollten Seemann werden."

„Ja ", sagte Jochen, „das bin ich auch geworden."Dann sahen sich beide staunend an. Schließlich meinteLuiie:
„Wissen Sie nicht, dah Sie mir angst machten, weil

ich die kleinen Vernsteinstückchen nicht hergeben wollte.
Sie erklärten, das sei Diebstahl und ich würde ins Ge¬
fängnis -ommen. Ich weinte vor Angst, aber ich behielt
den Bernstein."

„Ja ", sagte Jochen, „und Sie hatten Teerfleckenins
Kleid bekommenund wir versuchten, sie im Meer aus¬

gingen,
vom Boot war nichts Mehr zu sehen. Irgendein Sturm . ^ ^ ^ < . . ..hatte es wohl in die See hinausgetrcrffeurnü im ktein« ' znwaichen. iind es wurde nur noch ichlnniner.Stücke, zerschlagen, , we,iß.Gott , wo .es. angespült war, Beide lächelten,vielleicht in Schwären" öder Dänemark oder irgendwo
ganz hock» an der russischenKüste, denn das Ostmecr
bespülte ja allerhand Staaten , jawohl.

Mitten in seinem Nachsinnen wurde Jochen unter¬
brochen. Ein« Stimme sagte. ..Verzeihen Sie , ich habe
auf der Treppe ein Armband verloren, haben Sie es
vielleicht gefunden? Es ôar aus Bernstein!"

„Leider nicht", antwortete Jochen etwas verdrießlich,
dann sah er auf. Vor ihm stand ein Mädchen, das sehr
bekümmert aussah. Jochen erhob sich und sagte freund¬
lich: „Darf ich Ihnen suchen helfen?"

Plötzlich W'M Ziäs' Jockstn' littst zö̂ eitöäs^äus dem
Sand , es sah aus wie eine klein«, goldene Schlange.

„Das Armband!" rief Luise, „wie wunderbar !"
Sie hielt ihren Arm hin und Jochen legte das Arm¬

band um das schmale Handgelenk.
„Wissen Sie auch. dah ich Ihnen schon einmal ein

Armband umlegte?" fragte er. „aber es war aus
Fliederblüten , es ging immerzu chrtzwei. Sie hatten mir
ein Band aus Fliederblättern

„O nein !" rief das Mädchen, „bemühen Sie sich
nicht, ich dachte nur, Sie hätten es zufällig gefunden,
es hätte ja sein können:"

Jochen schritt schon neben dem Mädchen die Stufen
hinab. „Ich habe scharfe Augen", sagte er. „außerdemverstehe ich mich auf die Bernstein'uche. Wir wollen
aber lieber von unten anfangen, das sucht sich leichter.
Haben Sie das Armband bestimmt auf der Treppe ver¬loren?"

„Ganz sicher", sagte das Mädchen, „ich hatt« es noch,
als ich vom Baden kam und mir unten an der Treppe
die Schuhe anzog — und jetzt ist es fort. „Sie machte
eine kleine Pause. „Es ist kein großer Wert", sagte sieverlegen, „aber ich hänge !o daran , ich habe nämlich

gemacht, denn wir
feierten Hochzeit.""

Oh!" sagte Luise erschrocken.
Das Armband saß jetzt ganz fest, nun war eigentlich

alles in Ordnung und gar kein Grund mehr, zusammen
zu bleiben, aber beide hatten auf einmal keine Lust
mehr, sich zu trennen, sie hattest sich ja so viel zu
erzählen, wie sie immer wieder betonten.

Aber das Merkwürdige war. daß sie gar kein Wort
sprachen, sondern stumm auf das Meer und die Bucht
hinunteriohen.

_
/«/er

IMen auch.5ie äsn unZcßöMßeii
/

6c>r>rrielit dr 6 » rl vnnelcer Verlax - . ksrllu ZV 3.5

(2. Fortsetzung)
„Sie wollten doch Fräulein Rohloff fragen, wie es

mit den letzten Fahrten ins Blaue gestanden hat ?"
erinnert Hellwig Holzmann.

„Weiß ich so", knurrt der. „Die waren ausverkauft."
„Ob Sie das Fräulein nicht doch noch einmal fragen?"

bohrt Hellwig wieder.
Der große Chan wird heilhörig „Was haben Sie

denn mit der Tilde Rohlofs. Hellwig?"
„Och."
„Neulich haben Sie doch alles mit der Sprenger aus¬

gemacht."
„Die Sprenger ist nichts für mei.nen Vater seinen

Sohn , Herr Holzmann", sagt Hellwig. ..WissenSie, was
die mich neulich gefragt hat ? Warum sind Sie eigent¬
lich nicht Fernfahrer geblieben. Herr Hellwig, hat siegefragt, und ne Schnauze hat sie dabei gezogen —
so." Er deutet das Schnäuzchenan, das die Sprenger
ihm gezeigt hat. „So was hab ich gerne", schließt er.

„Warum sind Sie eigentlich nicht Fernfahrer ge¬
blieben?" will Holzmann nun auch wissen.

„Waren Sie mal Fernfahrer , Herr Holzmann?" sragt
Wilhelm Hellwig dagegen. „Nee. Na sehen Sie . Ist ja
zuerst ganz schön und grün Abends los mit dem großen
Kasten und immer nur in Deutschland. Ueberall ne
Kneipe, wo man Kameraden findet und mal hier an
Mädel, mal da n Mädel. Aber auf die Dauer ist damit
nicht zu erben, mein Lieber. „Na. und da kommenwirwieder mal abends durch Thüringen Ich bin nämlich
aus Thüringen gebürtig, mein Alter hat da 'ne Gast¬
wirtschaft mit eigener Metzgerei. Wenn s so traf . haben
wir da immer ne Pause gemacht Wir sind zwei Bru¬
der. Herr Holzmann, der Emii, das ist der ältere , und
ich. Nimmt mich der Alte hinten ins kleine Zimmer und
Macht die Tür zu. ..Der Emil >oll heiraten" sagt er
„Soll er", sag ich. „Ja , is aber wegen der Gastwirt¬
schaft", sagt er „Die Anna von Bobcnhauscn is es, die
hat Geld. 2a . und da soll nun der Emil den Betrieb
übernehmen, und Mutter und ick), wir ziehen nach
Schleiz." — „Und ich)'" frag ich. „Dich will er aus¬

zahlen, Wilhelm", sagt der Alte. „Mit dem Geld von
der Anna kann er das gut tun. Vielleicht kaufst du 'neu
Lastzug und machst ein Fuhrgeichäft auf. Oder du siehst
dich mal um, ob nicht irgendwo einer mit 'nem (üast-
hof sitzt, wo nur ne Tochter da ist." Also Ich sag gar
nichts mehr und fahr mit meinem Kameraden weiter.
„Du solltest auch heiraten", blökt der . Also ich laß ihn
vorn aus Steuer , hau mich hinten auf die Lcderbank
und penn's mal durch. Gastwirt, denk ich, Gastwirt,
is 'n ruhiges Leben. Immerzu die Schaukelei mit dem
Lastzug tut auch nickst gut. Na, und darüber bin ich weg.
Am andern Morgen fahren wir so quer durch den Harz.
von Harzburg raus und dann über Braunlage und bei
Blankenburg wieder raus . Und immerzu kommen die
filen Autobussevorbei und sind gestopft voll von Men¬
schen. „Das is Sache?' Also das nächste Mal knöpfe ich
mir den Ollen vor und meinen Bruder , den Emil, auch
und dann reden wir in Zahlen. AIs wir fertig sind,
geh' ich nach Berlin und kauf' den ersten Omnibus. Na,
und jetzt sind's drei, und ich mach Fuhren ." Er druckst
wieder. „2s ja alles ganz schön und gut, aber —"

„Was denn aber ?"
„Sehen Sie, ich bin jetzt dreißig", sagt Hellwig wie¬der. „Und dreißig ist ein schönes Alter für einen Mann.

Gerade so das richtige Alter, wie?"
„Wofür dlsnn?"
„Na, beispielsweise für ne Dreizimmerwohnung."
„Kaufen Sie sich mal ne Wohnungszeitung, Herr

Hellwig", rät der große Chan.
Hellwigs Augen werden noch unruhiger. „Sie sind

doch sonst nicht so. Herr Holzmann. Na also, um Fräu¬
lein Rohlofs handelt es sich."

„Um die Tilde ?"
„Na ja doch. um Tilde Rohlofs. Stellen Sie sich das

mal vor.' Sie und die Tilde. Sie stehen gut mitein¬
ander, »ich wahr? Sie sind wie'n alter Onkel zu ihr
nich wahr ?" Der große Chan schluckte den Brocken
erst einmal herunter , aber nun ist Hellwig in Fahrt
..Wenn Sie nun mit Ihrem Geld bei mir . statt hier
immer als Angestellter zu sitzen— urd wenn wir dann
die Tilde auch bei uns — Mit so 'nem Mädel muh
man nur erst richtig deutsch reden können. Wollen Sie
nich wieder mal mit ?"

„Warum denn ich?'^
„Ra, zum Ansehen. Und wenn Sie die Tilde ein,

laden. Morgen is Sonnabend. Herr Holzmann. Frische
Fische — gute Fische. Hängen Sie vorn an der Theke
ein Schild heraus, vielleicht kriegen wir zwei Wagenvoll."

„Wo soll's denn hingehen?"
^ „Können Sie sich aussuchen. Vielleicht finden Sie
was. sagen wir mal : insgesamt fünfhundert Kilometer
hin und zurück, zehn Mark, alles inklusive. Und das
mit der Tilde, das überlasse ich ganz Ihnen ."

Eine halbe Stunde später steht das Schild auf dem
Ladentisch, dah der Autodienst Hellwig mit seinen be¬
quemen Aussichtswagen wieder «ine Fahrt macht, und
dah Anmeldungen hier entgegengenommen werden.

Zehn Mark ist wirklich kein Geld. besonders, wenn
man eben «ine alte Tante beerbt hat.

g.
Der große Chan ist, nachdem Hellwig gegangen ist.

nicht mehr so ganz bei der Sache. Tilde kennt ihn gut
genug, um das zu erkennen. Er erteilt leine Aus¬
künfte, aber er tut es fahrig und nervös, und als die
Sprenger ihm einmal ein falsches Aktenstückbringt
fährt er sie unfreundlich an.

„Kann doch mal vorkommen", zuckt die ihre ganz
sehenswerten Schultern.

Um die Mittagszeit schlängelt er sich an TildesPlatz heran und flüstert ihr zu. ob sie es wohl ein¬
richten könne, dah sie die Pauie gemeinsam mit ihm
mache.

„Kann ich", nickt sie. „Was ist Ihnen denn, Holz¬männchen?"
„Ich hab Sorgen."
„Und ich dachte gerade —"
AIs sie bann in den Katakomben, gerade an dem¬

selben Tiich. an dem er vorhin mit Hellwig gesessen
hat. einander gegenübersitzen kramt er seinen neuestenPlan heraus.

„Ich habe gar nicht gedacht dah es io schwer istmit Geld fertig zu werden Da ist nun die alte Tante in
Ostpreußen gestorben, und sie weiß gar nicht, was sie
Sani!: angerichtel hat Eigentlich hätte ch ja hinfahren
'ollen, aber als ich den Bric ? bekam, war es schon zu
'pät . Gleich mit dem Brief geht's los - fragt mich
doch der Justizrat aus welches Bankkonto er mir den
Betrag überweisen soll - haben Sie ein BankkontoFräulein Tilde?"

Die lacht. „Bisher habe ich das nach nicht nötiggehabt."

Wer sich die Schmerzen und Enttäuschungen mit dem
Nächstenersparen will, weicht dem Leben aus.

Pförtner
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„Sehen Sie , ich auch nicht. Ich habe immer, meinGehalt gekriegt, und das war hüb>ch eingeteilt : Miete.
Anichassungen. Lebensunterhalt , und in jedem Monat
hab ich was- zurückgelegt Für die Zommerreisc. Das
ist eisern liegengeblieben, auch. wcnn's mal anders¬
wo knapp war. Na und jetzt — gestern habe ich dem
Pumps ichon ein neues Halsband gekauit."

„Welche Farbe denn?" will Tilde wissen.
„Grün" , sagt der große Chan traurig . ..Und dabei

schmuddeltes doch in einer Woche. Aber Sie kennen
solch einen Hund nicht, der läuft jetzt ganz anders
herum. Eingebilder könnte man iagen."

„Na sehen Sie."
Er druckst wieder, hat die Thermosflasche und den

Blechbehälter, in dem er seine Frllhstücksbrotever¬
wahrt . vor sich ausgebreitet und schraubt daran her¬
um. „Würden Sie mir einen Gefallen tun. FräuleinTilde ?"

„Warum denn nicht?"
„Jahren Sie mit mir in Hellwigs Autobus morgen

über Land" platzt er heraus und erschricktvor sichselber.
Tilde sieht ihn verwundert an. „Zehn Märkcr allein

iürs Wochenende und die Nebenspelen dazu. das läßt
sich nicht darstellen, Holzmännchen."

Nun wird er erst rechr verlegen. „Sie lollen's ja
auch nich, bezahlen, ich wollte Sie doch einladen. Hab
ich das nicht gelogt. Also dann iag ich's jetzt." Damit
sie nichi antworten kann. 'prichi er hastig wciecr. ..och
will Ihnen wirklich nicht zu nahe treten , Fräulein
Tilde Ich habe mir das !o gedacht, den Pumps, den
nimm! meine Aufwartung , die hat 'ne Laube, und da
ist 'ne Ecke da. wissen Sie , so eine Art Komposthaufen,
da kann er buddeln. Die Schröder» lagt. der Hund
täte sogar ein gutes Werk. wenn er da buddelt denn
ihr Mann wäre doch viel zu faul zum Umgraben,
und umgegraben werden muß solch ein Komposthau-
ien. das wissen Sie vielleicht 'elber Alio.' der Hund
ist versorgt, und wenn ich am Sonntagabend Milch
komme, sitzt er da und wedelt mich an. Etwas muh
man doch haben wofür man was tun kann", sagt er
leise. . . .

„Warum erzählen Sie mir eigentlich die Geschichte
von Ihrem Pumps . Holzmännchen?"

(Fortsetzung folgt).
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vsc Leesekiffsveckebi-
clsr ctsutseiisn t-isken im Lpri>

Da dureb dis IVisdoreinAliederiinir lies stlemellandes in
das Deutsebv Veieli der Unken stiemet und ,I!s anderen
memetlnndiselien Liigelptntüs deutsebs , d. In also Inlnnds-
bäken geivorden sind . ivird den Verkeiln den deutselien
Serielktslinken mit memelliiudisolien Küken mit stVirknim
vorn 1. K.,iril ISO!) nieiit inellr nie bkklier nls Kuslands-
veikebr , «onoei 'n als Ixxlanäsvexkebr ^ exäbit . Rel Siner
^xrsxx'crtxxn̂ öor Ki'sfeirnivsss öer Scbil 'tsverkebi -sLlalistlk
nsen Inlanös - xmö ^ .xislaixösverkebi ' nxxxk iNesv Veräxnlsx nurc
kexueksiebtiAt xvsröea . .Der Verkelir öes ttakens kleine!
K6ll)8t. cler Seinern Ilmkaarr naeb als >vieiltiLxer äexxlscbex'
H«ksn anxxiseben ist . xvirä, nm die X̂er «:1siclii»ar keV axif-
i'6ebt«u6i'ba !ten . in öer Vebersiebt nieiit xxissmmen rnit
cien llsntsenen Ostsssluilea öaxeslellt . sonciern !ieson6si 'saxiSLrexvxeseo.

8oliikksvsrkelir über 8se 6er xx'xclltixeren äentseben
Hki6n bat slcb im 1939 s'SA'eunirer 6em Vormonnt
nur xveinx verrinl .ert . Vor Oesawtvorkebr bat sieb ti-otx
6sr §6rinß 'eren Aab! von ^ rkieitsta ^ sn (22 xsZ?en 27 im
Alni'2 1939) bokaxisitet , 6er Verksliv an belaösnem 8ebVks-
raum ist nur um 12 090 KR1' (0.2 °/o) xxrriickNeFan§sn . Der
>ericenrsuinsgnx 6er Ostssebäken xvar allerliinxs um 7 <-/,
kltzinsr als im Vormonat (deladener KobiVsx-axxm) ; 6iv
^orciseenaien «laxexoa weisen insgesamt einen Vsrkebrs-
xexvinn von 2 «/» auk.
^ ^ ^ uclsverkeiir 6er äeutselien Häken an iielaäenem
^Esraum Iiat se ^enüker - läxx 1999 um insgesamt 29 900
>.1̂ xxx̂ enommsn ; iiiervon entkaUen 17 000 KILL ant 6en
Xerkebr mit - lomel , so 6ak ein« selits KleiZ'erun «? jm In-
Isncisvsrlcvlir von 6000 KRV vorliegt . Die ^.nknnkte an ke-
iailenem Seiiikksranm aus 6em Xusiaml sivci um 82 000 KRI
lbei verueksieiiti ^unx 6es Verkebrs mit - lomel um 72 000

gefallen , öle ^ b^ änAo naeli dem ^.usiand tlsEerrsn
Um ^8 000 KUD (56 000 KRV) Ttzstiexen.

Oe^enüder ^.prii 1998 xveist der Oesamtx'srkebr der deut-
seken Häken eine kleine LteixerUnx , der Vsriceiir mit be-
ladenein 8e1iikk8ranm da ^ eZ'ün eine ^.bsebxvävbxxn̂ um
85 000 KR'L oder um 1 ' /» auk . Ver Inlnndsverkelir (beladen)
ist um 59 009 KIVL (oiinv - lemelvorkebl ' um 42 999 KR'L) xe-

der ^ uslandseinLanx um 75 909 A'NI ' (bei
Kei üelvsjelitisunK des ^lemelverkelirs um 65 990 XK'I') 62 999
r-.kkl') oder um 1e käst 9 "/« gesunken sind . In den deuaoli-

ausxvärtisen Häken bat sieb der 8ebikksverkebr
(8enikkssin §a«i§) ^e^enüber ^ .prii 1998 bedexitend erbobt . in
kotterdam um käst 9.3 ^liil . XHH?. ^ .ueb rreK'eniiber dem
Vormonat xveisen alle Häken , mit ^ .usnabms von X̂.nt-
Xverpen eins kräkti ^ s Belebung auk.

Ver Enteil der deutseben Vla ^ss am 6e8smtverke !i>r der
deutsebeü Veriobtsbäken bat sieb '̂on 69,9°/« im ^tär/ . auk
65,4 im ^ .strit 1999 erbölit . klit ^.usnabme der britisebsn
und nordamerikaniseben k' iau'Lre bsben die übrigen be¬
deutenderen ansiändiseben k'iarrtren . unter ibnen besonders
staib die Lobxvedisebs , im Vsvkebr der dentseben Häken
verloren.

Der Sekiffbsubssisncl
suf «Isn ctsulscksn Wsritsn

Der 8ekiktbanbe8tand auk den deutseben Werkten betrug
am Lüde des . .ersten Huartals 1999 981 994 Tonnen . 2ur § iei-
oben ^ eit xvaren in Vnsisu -d 596 909 und in den Vereinigten
8tsaten 430 931 Tonnen im van . veutseblsnd , das in den
letzten dabren mit seinen in Arbeit bekindlieben Xeubau-
ttz>n den rxveiten ? Iatr! unter den 8ebikkbauiändern inne-
batte , stebt zetr̂ t also an dritter 8tel !e, naebdem der ^sbre-
lang daniederliegende 8ebikkbaxi der Vereinigten 8taaten
dureb das neue 8ubventionst >rogramm einen ^ .uktrieb er-
balten bat . Die Vesebäktignngslage der deutseben Werkten
ist günstiger , als die auk den Ikelgen liegenden Rauvor-
baden erkennen lassen ; denn xx-esentlieb grüller als die
im Lau dekindliebe 1'onnags sind die ^ .uktrsgsbestände.
8ie geben der deutseben Wert 'tindustrie . selbst xvenn keine
neuen ^ ukträge bis 1941 binöukommen sollten kür rnvei
dabre volle 'Losebäktigung . da die deutseben Werkten über
^ .ukträge von 940 836 Lir 'l? verkügon.

hlselii ' icliisn fü » Sssfsiirsr
8perrung der Sebikkabrt «nk der Vnterueser am 1. dnll.

Ois 8̂obikkabrt auk der V n t e r xve s e r von der Lremer
Weserseblense bis rnr Lobe der ^Industriebakenscblexise xeird
am 1. dxili in der 2eit von 13 bis 20 Vbr gesperrt , soweit
nickt eine - trübere ^ .nkbebung der 8perre dureb die Leam-
tbn der Lebikkakrtspolireibeborde angeordnet xvird. k' .abr-
Ltzuxe. die sieb innerbalb des 8perrgeliietes bekinden , dür-
ken die ibnen angewiesenen Viegeplät ?.« nur naeb aus-
drüekliober Anweisung der Lsamteu der 8ekikkabrt «i)oli2ei-
bebörde X'erlassen.

Kabelverlegnttgsarbelllen . bei Vrake lreendet . V̂nk der'.
Vnterxveser südlieb vou Lrake bei km 39 sind die Kabel-
verlegungsarbsiteii beendet . '

öremss ^ fsibäten
8remen - 8tadt

Angekommenes Seeseblkk am 22. 3unl
Lrastsgi , Iioll.. von Hamburg . 6ottkr . 8te !nmvzrvx, 8eb . 13.

Angekommene 8eesebikkv am 23. «Null
8parts . dtseb .. von der Vevaule . Lbning L 6o .. 8eb . 18.

Laxlmxxoile . Kreta , dtseb .. von Kanxburg , Lüning L Oo.,
8eb . 18. Olinda , dtseb ., von Hamburg , Vebr . 8peelil.
8eb . 14. Ida Klausen , ilun .. von .lütlaud , Kie . Haxe L
Oo.. 8eb . 6. 8tüekgut . Heien Olausen , drin ., von ,/ütland.
8eb . 8, 8tüekgut . Vagmar Olausen . däu .. xou .Nilland.
Kie . Ha ^ e. 8eb . 8. 8tüekgut . 5löxve. dtSeb .. von kism-
bürg . Herm . Vauelslierg . 8elr . 4. 8tüekgut ^ dler . cltseb.,
xon London . Herm . VaxxelslreZ'g . 8eb . 4. 8tüekgut . Kur ?.-
see , dtseb .. von Van ?äg , Xie . Üa .ve öL Oo . Oetreillebaken.
Oetreide . Vlin . dtseb .. voii I' otterdam . I) . 6 . Xeptun.
8eb . 5. 8tüekgut . Hannover , «ltseli .. von Vambxxrg . Herm.
Vauelsberg . 8ob . 17. August , î tseli .. von 8tetti «. Oeriid.
li' isser , Weserbabnbok . Ltüekgxxt. Heetor . dtseb .. xmn Kö¬
nigsberg . v . 6 . Keptun , 8eb . 10. 8tüekgut.
Abgegangene Leeseblkkv am 23. .lunl

Helene , dtseb .. naeb 8tettin . Ileinr . Osrbrl . Kisser . 8tüek-
gut . 8trsn6 , dtseli .. naeb Helsingkors , Rab . ^ 8tadtl .,
8tüekgut . 0 -mua , dtseb .. nacdi H>amliurg . Ooitkr . 8tein-
me^ er . 8tüekgut . Venrx - Vorn , dtseb .. naeb Vamburg,
Kie . Vnx ê L Oo.. Itestladung . Vessaxi . dtseb .. naeb ? bi-
ladelpbia . Xordd . Llo .vd . 8tüekgut . Vemsö .. sebxved.. naeb
Kalmar . Osrl 8ebo !le, Koblen . Oererxl, ital .. naeb 8i7.iklsn.
Ooltkr . 8teinmex ' er . ^.melia Lauro . ital .. naeb ^lassaua.
^X.^11. Koblen . Kattegatt . sebxved .. naeb Ltoekliolm . Oarl
8eboIIe , Koblen.

k̂ orddeutseber Olnvd (8ebIepp «eb !kf«brN
^ .ngekommen am 22. .Innl

Ido ^ dl . 161. von Vamkurg , Oeberseebaken . 8eb . 17. Oas-
ru6 . Llo ^ dl . 167. von Hamburg , Kuroimbnken . 8elu 9a.
8tückgut . Vorder lill , vou Hamburg , Vuropsliaken . 8eb . 9a.
8iüekgut.

i. sgepiätre üer Leesebüte
ülinoprilisken : üsllier 2 (8 18 061, XollS ^ Ik 0 <810 VN. ^><1-

leik Heien Olslisen , Onikni-ir OIsu «eil, I>Is kllsliüe» 0. II>!s
llloekl , kauk (üiiterlislll Oaekl , Dlin 8, H. Xnlrs 5,
Neelvi ' 10.

Ileliel 'seeliklkeii : l l̂uto 18 (8 00 88). Iklunkkuit 15 (8 00 58),
Hsniiover 17 (817 81), lkllenkekr 17 (8 17 35), KOnOeiiksIs 12
(8 58 70), IVMllenkel « 12 (8 53 18), OlimI » 11 (8 58 80), Nn-
trerlo .o 10 <8 51 80), Kliilissllerxi lü (8 51 88), Ivreta 18 <8 51 88).
8p »r1« 18 (8 51 00), Hsrnn (Hrüilllltü , 8 02 12», Urnstssr ! 18
(8 17 88).

Oetreiileliüken ! Ivlilüesse.
Ik«>iei,toi -8liilke„ : kleelit (I7iiiks L Lüilem,inil >. Ksiesilkast

<6»Slvsrk>
^ 'esei'büliiiliak : Inr -'i-ill, lkuiruot.
Inllustrleliskk » : i >re >>aii»ill, Lrlksiaus , Llkuitslnlg , 8«»

ri -lieo . Htk -ili -, 5l :lr >. Xlimi -Iis . Onnsul 6 -rrI Iklŝ si- (HöllO-
IIiiA), Zsßlittkl, Dttoiö (Xollleullrllll )̂ )), 51emv), Kiel (Kall-
tisten ), 8flei0,er (Kiszres ), Ost -li'-i (Nrexer L MIImnnn ).

,V-0 IVesei-: 51>!)l>e,im Nulle lNnek IIII , KInrlll. Vimien
(voek V), Ksnielu . 8lllll ' (IVorktliliken ).

Selillk ? ile, Oinrillleutsclien l Învll In:
Krenicelisreil : Î iilirlll . lZerlin . 81elllleil , 8tlll >rk»rt , llreinen.
8 »»lI>urK : Killei , Kulm , I' al !l>ll>i», llesensliulKV

5cNitf8bewec,uogse
Xorddeiitseber Lloz'd. Vremen . Oolumbxrs 22. ab Oobb naeli

Vew ^ork . ^ .natolia 21. ab Lueuos ^ .ires naeb 8ao Irannisko
do 8ul . ^ .returus 22. ab Lara naeb dem Inselgebiet . Augs¬
burg 22. an öenua . Lalla 22. Ouessant k>ass . naeb Lara.
Lorkum 22. an Lbiladelpbia . Oreksld 21. «an Oairen . Ver
Veutsebe 22. ab IZremerbaX'en . Dessau 23. ab Lremen naeb
^ntxverpen . Kriderun 21. «an Hongkong . Vannover 23. Rpe-
merlmveu pass . riaeli L.remen , - linden 22, an Lona . - tun-
e.bou 22. an ^.ntxx'erpen . 8ellarixilorst 29. an Oenua . ^pree
23. an Lara . Valeneia 22. al) Lara naeb Lremen . >Vl̂ er 22.
an Rotterdam.

Veutsebe Vampksebllkkabrts -OesellsebLkt „Hansa . liremen.
Lrsunkels 22. Lerim pass . I) i aebenkels 22. Oibraltar pass.
Vundseek 22. von Vuelva . Kandslkels 29. von Ooloinbo.
K^ bkels 22. Oibraltar pa .ss. 4üebtente !s 22. von Kboiamsbabr.
Veidenkels 22. Lerim pass . Oekenkels 22. von - luseat . lto-
landsevk 22. von 8evilla . 8tsbleek 22. in Oporto . rrsneulels
19. in Luenos ^ .ires . Ilbeukels 22. Lerim pass.

v -lillpkselllMuIirts -cil-üelllleliukl „ Xefllun ' , tri-eiiien . Cedille!
28. voll 8svlIIkl Ilallli 8klil -Iliuu ,ls Lirulllksruelis . 22
Kolliilklsii psss . iiscl , gi -eiilllii. ^ ullroiiiell -i 22. Slulislluttel
pass . naeb - lemel . .-X.riadne 22. von 81ettln naeb uem
Rbtzin. ^ .starte 29. in ^ insterdaiu . Laeebus 29, in Koln.
Lellona 21. von Lasa ^es nac-ir lZremeu . Lesse ! 29. Oues¬
sant pass . naeb ^.liesnte . Ovres 22. in kvöln. Velra 22.
von Vuelva naeb ^ ntxverpen , Vleetra 29 von Ootenbnrg
naeb Lremen . Kuler 22. von Oi.ion naeb .-̂ viles . Keronia
29. von Lremen naeb - lalmö Lortxins 23. von Köln naeb
Rotterdam . Veetor 29. in Lremeb . Vereules 29. in London.
Vbro 22. Lrunshüttel pass . naeb - lemel . Vsstia 22. von
^lieants na ^b larragona . Irene 22. Lobitb pass . naeli
Rotterdam , duno 22. von Rotterdam naeb Köln . Keplsr
23. in Antwerpen . Klio 22. von Lissabon naeb Karo . - lorour

29. von 8tookbolin naeb Vremen . Xa ĵade 22. von Rotterdam
naeli Kiel . Xsptün 22. in Van2lg . Xlxe 22. von Riga naeb
vremen . Olberst 33. in -lemel . Lersex,« 29. in 8tsttin.
Lriamus 22. von - lemel naeb dem Rbeim L^ lades 33. in
-lulbeim . 8te1la 23. von Köln naeb Rotterdam . 'Lbalia L2.
von Lissabon naeli Vigo . 'Lbeseus 29. von vanLig naeli
Riga . Veiius 23. von Köln naeb Rotterdam . Viotoria 29.
von Vremen naeli Xorrköping . Osear Kr !s,ir !eb 2.1. von
llremen naeli Dau ?.ig.

^rgo Reederei RIebard .̂ dler L Oo. Riemen . ^ Ik
22. von i'allinn nael , Rrenien . Russsrd 22. von Lillau
naeli iXlio. Rutt 29. von Holtenau naeb Kopenbagen . Leier
22. von Riga naeb Rotterdam . Nabiebt 29. von London
naeb Riemen , - löwe 29. von Rrvmen naeli Llasgoxv . Oki-
tima 22. von Rrunsbüttel naeli ^ bn. Oria 29. von Wasa
^,?ob Llsaborg . Lboeuix 23. xon London naeb Rsmbnrg.
I ingxnn 29- in Ilnli . Rabe 29. von Vernösand naeli Weser-
nxunde . 8ebxvall »v 29. xon llolteixaxi naeb Rremen . Rpvelit
22. in Kiugslz ' nn . 'I'anbe 23. in - lemel . Waobtel 23, inLondon.

Veutsebe Levante -LInle vm >»V. (Ltlas Levante Linie X-(L
Rremen . Veutsebe Levante -Linie Ramkurg Ramburg)
H-lk -irs 22. in ^ rk «6i » 22. in I «t«,>>>„ ). Sei-
grad 22. von - Islta naeb Varna . Velos 22. in Istnulrul.
neraklea 22. von Oran naeb Vambnrg . K^ tbera 22. in
Va ^ darpasa . Valova 21. von ? ripo1is/8 . naeb Oandia.

Onlon Handels » und Lekislakrt » 4) . m. d. 8 ». Rremen.
Xordenbam xmn Lt . Limon 26. in Rotterdam källig . Weser-
münde 24. ab Rremerbaven naeb 8t . - larta.

Vnterweser Reederei k̂-6 , Rremen . Rovkvnlieim 22. an
Roston . Lonv.enbeim 22 axx Ruenos ^ lre «. 8ebxvaubeiin 23.
an Wikstawa -rk. Lsebei 'sbeim 22. an Rotterdam . Keelien-
belm 22. Li ^ard pass.

R. Vlnnen L Oo.^ Rremen , Werner Vinnen 23. an
Lox̂ isa.

Hamburg - k̂merlk » Linie . Ostküsts Kordamerlka und Lolk-
bäken : Hansa 22. ab Routbamptov . Ve.utsobland 22. . ab
Xewvork . Idarxvsld 22. ab Xorkolk naeb Rremen . — - littel-
axnsrika , Westiadienr Oaribia 22. ab Oberboxxrg naeb

! Vmuideu . 86sostris 22. an ^ ntxverepn . Lslatia 22. an Ant¬
werpen . -Lülieek 32. an Antwerpen . Orinoeo 22. an Vera-
Krxi2. Leodosia 21. ax» Lort axx Lrinee . Xdalla 21. ab Va-
vsnna . — Westküste 8ü <lamer !ka : - sonserrats 22. ab Val¬
paraiso naeli ^ .riea . Vsorno 21. ab OristobaL Loseidon 2l.
ab OriStobal naeb 8L 'Lbomas . — Xiederländiseb -Indien.
Australien : Vamm 23. ab Lort 8aid naeb - larseille . Xaxxm-
burg 2.1. ab Lvttolton naeli Vunedin . - lagdsburg 22. Kap-
verdisebe Inseln pass . naeb dem La Llata . Valle 29. an
-kelboxxrne. Ritterteld 22. Ouessant pass . naeb Vünkireben.
Vera 21. an Durban . Vekermagk 22. Oibraltar pass . naeb
Lort 8aid . Lüneburg 22. alr Lenang . Kreiburg 22. ab
Oolombo naeb Lort 8aul . Heidelberg 22. VmxxideN pass.
naeb Amsterdam . — Ostasien : - keeklenbxxrg 29. Ouessant
pass . naeb Ouraeao . Vindenbxxrg 29. ab Oran naeb Rotter¬
dam . Kulmerland 21. Oibraltar pass . naeb Rotterdam.
,8aarland 29. Vlissingen pass . naeli Rotterdam . Rubr 32.
an 8n67 . Xorrlmark 22. «an 8ue7 . ^ irpit ?. 21. an Laku . Le-
verkxisen 22. an Rebnngbni . Oliva Ll. ab Lenang naeb Lort
Rweltenbam . Vuislnxrg 22. an - lanila . Rurgenland 22. ab
8uen naeb Ooiomlio. Xeumark 22. ab Rotterdam naeb
Hamburg . — 'l' rampkabrtr Itaurl 21. an Rosarlo.

Rsmkurg .8i ;damerlk «nlsebe Vampkseblkskabrta .Reseilaobatt.
^ntoxxiy Velkino 22. in Ruenos ^ .irvs . -Oap Körte 22. xon
Lissabon naeb Roulogns s/m. Ovneral ^ rtigas 22. von Rio
de daneiro naeb Labi ». - tonte Lsseosl 29< von Ruenos
^ires naeb - lontevideo . Rabia Öamarones 32. xon Rio ds
.Isneiro naeb Antwerpen . Rabia Oastillo 32. . Dover pass.
Kelgrano 29. von Klorinnopolis naeli Rlo Vrande . Roll-
werk 22. Dover pass . Oordoba 22. - ladeira pass . La Oo-
runa 22. von 8sntos naeb Las Lalmas . - laeeio 22. von
-lacleira naeli Rremen . - lontevideo 22. von 8ao Kravelseo
do 8u1 naeb 8antos . Oliiida 29. in Rremen . Lorto ^.legxe
29. von Rremen naeb Hamburg . Rio Orando 22. 8t . Vin-
eebt pass . 8iiixnn von Ltreebt 22. 8t . Vincent pass . Lii-
bingen 22. Keruando Xoronba pass . Ilrngnnv 22. in Rabia.
Walküre 22. - ladeira pass . Wilbelm Ousllo 'ff 22. in Vam-
liurg.

Veutsebe .Vkrlka,-L!nien . Westakrika : Wabolie 22. an Ant¬
werpen . Wadai 29. ab Lagos . Logo 31. a.b - lonrovia.
-luansa 21. alr - Lns Lalpias . Livadia 29. ab X̂ntxverpen.
Drundi 22. ab Las Lalmas . Kamerun 29. ab Las Lalmas.
Wagogo 22. an Antwerpen . — 8üd - und Ostdkrika : ^ dolpb
XVoermann 22. an Antwerpen . Watussi 31. ab Walkisebbni.
X.!assa 19. ab Lort 8aid . Ilbeiis 21. ab Las Lalmas . Wind-
buk 19. ab Durban . Rbelngold 23. ab Vmuiden . — Oliarter-
dienst : XX̂igbert 29. an *Ramburg . Ingo 29. Ouessant pass.

V. O. Vorn , Ilaxnbnrg . IlenrT ' Vorn 23. in Rremen.
Rein ? Vorn 22. in Hamburg.

R. Laeisx . Vambnrg . Loseidon 21. von Oolon naeb ^ .nt-
xx'erpen.

Oldenburg -Lortugleslseke Vampkseklfss -Rkederel . Vamkurg.
8auta Oru ? 21. von Las Lalmas naeb Vambnrg . Lalos 23.
in Oeuta . Leids 23 von Vamlnirg yaeli Rotterdam , - le-
lilla 22. än Xeapel . 8ebn . 22. in Oexita^

XVarled Lauksebikk Rl»ederel 6mbN „ Vambnrg . Vlbs 22.
vou Vambnrg ivxeb Königsberg . Oalliope 29. von Oariplto
naeli Ouirla . Xiobs 22. xmn Xexv̂ ork naeb /Xruba . K. ,7.
XX̂olke 23. xon XewX' ork xiael» Oartngena . Olio 22. vom
Lanama -Ksnal naeb Loeopilla.

Rlsser L v. Voornnm Reederei 6 . m. b. IL . Rinden . Lina
Lisser 2l. von Le Lreport naeli Vvlkr.i.il. - ln ^ie Kisser 31.
in Königslierg . Rertba Kiaser 21. in Rotterdam.

Risebdampkerkevkegungen
Wesermilnde -Rremerkaven

Angekündigte Vampker : Vardö . Rbeln (Räreninsel ). Obsm-
nit «. Kriedr . Rxisse (Island ), - leersburg (Xordsee ).

.̂ m - larkt gewesene Vampker : Wuppertal (Räreninsel «.
-lüblbausen . VornSrikk (Vorilsee ). Vorxim. Krust Orösebel,
Viesden (Island ).

In See gegangene Dampfer ; Ludwig Sanders (Rriren-
losel ), - lowe (Xordsee ). .l V. XX̂ilbelms . O. V. Veitex'S.
Regulus (Island ). X̂mtsger , Litsebke . Vr . R. Wabrenilorkk.
Ostmark , Rremen lIsland ). .Xltenbnrg (Xordsee ).

Rlnnenseblkfakrt
Wasserstaus iker Weser eeren 7 Dlir

Üaoo Oarls
Datum -liiiidev dakev üamelv stünden
21. .Innl 1.58 2.19 1.84
^2. ,7uui 1.99 2.16 1.50 1.84
20. -Iiini 1.23 2.13 1.44 I .S8

l-lolrmsrkt
Vor Rundbol/ .bestand der 88gewvrke ist allentbalkon auk-

geküllt worden und der neue Kinsvbnitt kindet sebnellen
^lrsat ?. Vennoeb dürkto kaum ein Werk vorbanden sein,
das niebt noob xnebr Rundbols gebrauebsn könnte un <i gern
übernebmen würde , wenn es ibm angeboten würde . Die
RundboDkontiiigente sind noeb niebt überall voll ausge¬
nützt . aber es stellt nur noeli wenig an Restpartien nnd
dem kommenden 8ommermatei ial rrur Verkügxxng. so dak
xnan mit <1en Zugeteilten Reständeu auskommen inuü . so
gut es gebt . Die Lreise baben sieb an der böebst Zulässi¬
gen Oren ?v meist gebalten und sin «l sebr lest Lrotr der
vermebrteli Ausnutzung der deutselien XVälder bis ?um
-XeuÜersten konnte und kann man die V'inkubr bestimmter
Volzsorteu und Abmessungen niebt entbebren.

In L a u b r u n d b Ö12 e r n bat die ^.xxknabmekübigkeit
bis in die letzte 2eit liinsin niebts xu wünselren übrig ge¬
lassen . Resonders XX̂ert - und 8ebälbölxor sind naeb wie vor
in allen 8orten gesuebt und xxertlen voll bexablt . In Rot-
buebe . ist das Oesobäkt so gut xvie beendet ; es sind nur
noeb Restpartien xu baben . In Riebe xeigt sieb verbäitnis-
mäüig xvenig RoLLguns . Der - larktpreis der Rsebe über-
sebre -itKt okt den «ler Riebe in gleieber Rundbolxkitärken-
klasse . 8o wird x. R. kür einen 95 Zentimeter starken
Rsebenstamm im allgemeinen ein böberer Lreis angelegt
als kür einen soleben in Riebe . Rrle . KuÜbaum und Lappe!
waren gleiebmäüig gut geklagt und erxieltvn volle Lreise.
8f'N8tigv Laubbölxer lrexvegten sielt im Raltmen der allge¬
meinen guten - larktlage . die sieb bestimmt aueb xveiter-
bin ballen xvir<!.

In K a d v l r u n «l b ö I x e r n ist das Oeselläkt reelit gün¬
stig kür den deutseben XX'aldbvsitx ve-rlauken . Die 8ägv-
lndustrie ist bemübt die l̂ oeb nielit ganx bellvkerten Re-
xugssebeine noeb naeb - lögliebkelt ausxunütxen . 8tarkbolx
ist naeb xvie auk den Lagern am sebwäebsten vertreten.
Orollo 'Xnkorderungett wer <len au die Liekerkäliigkeit der
8ägexverkv gestellt . Die KaebkrNge liaeb Kieker,igrubenliolx
bält an . aber aueb Rucken - und Riebenstempel suebt man
xu Kaulen . In Raserboix kam nur ein kleines Angebot an
dvii - larkt beran . Ver Redark ist sebr groll und mnll teil¬
weise dureb Rinkubr gedeckt xxerden . Ruebenkaserboix
spielt eine immer gröbere Rollo in der - LarktVersorgung.

Slsigsncis Lsumwo » - /iusfuiif «us Skssilisn
Xliell 6eil klilltllcllkil KkütstkIIullxeii »Ilk-sclle Oie vaum-

lvvll -l' i'NlliiktlOu IN 6eill link lliosein deliielk klilliililile»
8lnn1 Ninsilieiis , »limlskl, 8»n I' -lillo . i„ lsvl >lie !>ilil>l'i«eil
Krlit «i>ei' iolle )>,!, elllin-lll. .̂ ,>ril 1080 »nsekülir <8 UM . k8
!re-reiili >»l,' 35 UM . in ilein -. leicllkii 2eiti 's »m ,leü Vorlsluvs.
Die ikllskulii ' «ntivsekelt siel , nnoli 8'iiii8t!8ei '. vel >ei' >Isn
linken 8»nl »« Kinnen liis üu dem xens,inten Ilntum 85 UM.
kx 8e8en »l>ei' >5 UNI ., die im Voi^ -Mr mit 8e .°)timmnii8
ii-ielt dem Ln -llnnd , e8i«U'>ei't ivniclen Urin ei'ivili'tet , >l»il
die l!->nmlvoII -L »8k» l>i- von 8-io ? ->nln !m Iiiukenden dnlir

'etlVll 2L0 UM . k8 ketl 'LSen lverde vie I>,e !se kli,' kliltm
volle tmit 8r»l>vii> im Inneren des 8tsntss s !nd selir tlNAe-
regt . llesenvnrtikt selllvnuken sie nivlscdien 15 und 18 Ullreis
knr .ie >5 ktk festen 12 Ills 13 in >I«r Klsiclien He!t des Vor-
iylires . Unter diesen Umstünde » Inilt siel , eine Vermelirnns
iler kiinktixen Kinte vornlisse ' ien

.Vullenllsndel Hin Orsnde do 8 »I . »nd Ileutseklnnil . ^ n
lülMeli >le« Sesuelis deutselisr »mtlielier >Virtsvil »kt,s>,eot,
soliter im IlrssManiseiieil 8«s»ts Mn 6r »n,Ie do 8ul iveisen
ivir «nk den xroilen Unndelsverkelir «viselien liio kirsnde
do 8„ I lind Itentselllsnd !,in . Im verx,ns «nen dslire iistruSi
die Kinkulir tleutselier Produkte ngek Rlk> bl 'üNde do 8l,I
72SZ8 t !m U' erte von 115 S88 il 6on «o -- I0M 51llreisl und
die .kuslulir rinjrrnlldenser Ilrr .euxnlsse llkek veuteenlsnd
15 582 t im IVerto vott W88S Kontos.

Neiterwettkämpfeder Sfl.-6ruppe llordsee
Iliitct dru tiünstinste, , Poraussctiu » -

lirn wurde , nostorn nbcnd in der Bahr
der zum Reiterwcllrmau »schastskniups
»cliöreude . über 80 Kilomctkr sührende
Ltrerkcnritt ^startet , z„> dem die Rei-
terstcmdnrtcn 62, L6Z, 162, 63 und 61
je eiirc Maunschast gemeldet (>nttcu,
die nuü einem Sturmsülirer und süns
iiieitern dcstnud. Da dieser Ritt noch
den Ansschrcibuiuieu zum griisjtcn Teil
in der Dunkelheit mich der Knrto zu-
rückizelefft werden mufite . hatten die
SA -Männer eine gewiß nicht cinsache
Ausgabe übernommen , die jedoch in
sehr zusrirdenstellendcr Weise gelöst
wurde . Die Pserde standen zunächst
mit einem Stnllhalstcr angebunden und
mit Woilachs eingedeckt an die zwanzig ^
Schritt vor den Reitern , die Rcitausrüstungen (Sattel , Trense ),
Kolonnenwagen und Geschirre mit sich stthrten . Nach der Be¬
dingung mußte zunächst gesattelt und die Pserde sertiggernacht
tnerdcii , sodann wurde das 'Anspanne » durch ei» Kommando
bekanntgegeben . Der anschließend crsolgcnde Strcckenritt
konnte in der Weise dnrchgcsührt werden , daß vier Reiter eine
Maunschast bildeten , der ein zwcispäninger Koionncnwagcn,
der mit zehn Zentnern belastet war , solgte. Die Mannschasten
kehrten i» später Stunde voiz dem Streckenritt zurück. (8.

Veutschlandfatirer vor dem Ziel
4. Etappcnsieg von Krhjsolle in Leipzig

Zu einer neue» Bnmntelsahrt gestaltete sich die vorletzte
Etappe der Großdcutschland -Radrundsahrt von Hannover durch
den Harz nach Leipzig über 2lö Kilometer . Die Etappe
wäre mit ihren Bergen dazu angetan gewesen, noch eine
Aenderung im bisl>crigen Stand herbeizuführen , aber es blieb
bei der Führung von Ilmbenhauer , der gegen seine Rivalen
keine Zeit verlor nnd sich weiter an d̂er Spitze behauptete.
Den Etappensieg errang der Belgier Gryjsolle , der damit
seinen uferten Etappensieg feierte Hinter ihn, belegte,, Nie-
vergelt nnd Wierinckr die nächsten Plätze. Mit 11 Sekunden
Abstund tras dann die Hauptgruppe von 80 Fahrern unter
Führung von Nmbern nnd Schcllcr am mustergültig abge¬
sperrten Ziel in Leipzig ein . »

19. Etappe Hannover —Leipzig 275,7 Kilonieter : l . Grhjfvlle,
Belgien (Victoria ) 9:47:38 Std .: 2. Nievergelt , Schweiz (Er¬
preß ) ; 3. Wierinckr , Belgien (Wanderet ): 1. Ambcrg . Schweiz
(Phänomen ) 9:47:52; 5. Schcller , 6. Wengler , 7. Spießens,
8. Seidel , 9. Meier , 16. Prior , 1t., insgesamt 28 Fahrer , dar¬
unter Nmbeithauer , Zimmermann , Thirrbach , Oubron »sw.
alle gleick>e Zeit.

Kesamtwertung : 1. Nmbenhauer 143:15:64; 2, Zinzzncrmann
118:21:69; 8 SckMer 148:28:28; 4. Thierdach 143:28:58;
5. Wierinckd 143:29:13; 6. Lubron >48:8i :66 SW.

Mannschaftswertung : 1 Belgien 186:48:17 Std .; 2. Frank¬
reich 481:28:46; 8. Schweiz 481:85:52 Std .; 4. Gemischte
Maunschast 481:57:63 std . ; 5. Deutschland (Dürkopp ) 482:65:28
Stunden.

Zubiläumskompfder Neichsbalin- und Postkegler
Um die Große Adolf-Hitler -Plakette

Der Reichsbahn - und Postsportvcrein Bremen c. D. feiert am
Sonntag das Fest seines 16jährige » Bestehens . Aus diesem
Anlaß sinken am Sonnabend und Sonntag in der Kcgclsport-
halle in Siclers Festsälen , Eingang Mvsclstr ., die Iubiläums-
Kegclwettkälttpsc der Reichsbahnkegelspvrtlcr um die Große
Adols-Hitlcr -Plnkette in Bronze statt . Diese Veranstaltung
verzeichnet wieder wie im Vorjahre ein gutes Meldeergcbnis.
26 Sechser-Mannschaften werden um diesen begehrten Zubi-
läiimZ -Wanderpreis Per' ' Nbichsbahlisportgeiiieiiischaft Berlin
ringen . Folgende Vereine haben zugesagt : Berlin , Altona,
Breslau : Hamburg , Alttnster , Nordenham , Oteumünster , Osna¬
brück, Oels , Potsdam . Stargard »nd Schwcidnitz.

Tollte es Bremen gelingen , auch diesmal diesen wertvollen
Wanderpreis erfolgreich zu verteidigen , dann würde derselbe
endgültig in dauernden Besitz übergehen . 1987 wurde diese
Trophäe i» Berlin erkämpft und im Borjahrc 19.88 erfolgreich,
aber nur sehr knapp vor Oels -verteidigt . In diesem Jahre
werden aber außer Oels auch Berlin . Altona nnd Brcska»
ein gewichtiges Wort mitsprechen . ' Aber alle teilnehmenden
Sportgemeinschaften nehmen in ihrer Heimat beachtliche Stel¬
lungen ein , daher bersprechc» diese Kämpfe hartnäckig »nd
interessant zu werden.

werbesest in flrsten
Der TnS . Arsten feiert am Sonntag , 25. Juni , das alljähr¬

lich-stattfindende Werbesest. Wie in den Vorjahren , wird auch
diesmal ant dem Sportplatz am Mühlendnmm reges Leben
und Treiben herrschen. Schon am Sonnabend , 19.15 Uhr ist
FV . Wvltmershausei , mit der alte ), Herrenmannschaft in
Arsten . Am Sonntag früh beginnen die Spiele . Die B -Jgd.
der Kes. 21/75 Arsten erässnet den Reigen gegen Ges 22/75
B-Jgd . Komet . Um 16 Uhr treffen die A-Jgd . der gleichen
Gefolgschaften auseinander . Um 11 Uhr spielt Arsten 2 gegen
Hastedt 2. Der 'Nachmittag wird eingeleitet mit dem Hand¬
ballspiel Arsten 2 — Habenhansen 2. Um 15 Uhr trifft die
1. Fnßbnllmannschast an ! FE . Llohd Hier wird es. wie in
früheren Begegnungen wieder zu einem spannenden Kampf
kommen . Die Arster konnten erst am leisten Sonntag im
Rahmen des NSRL -Kreisiestes ihre derzeitige Form durch
einen 6:I -Sieg über den Bezirksklassenvertretcr DiL. Hcme-
lingen unter Beweis stellen Diesem Spiel schließt sich das
Tressen der t . Handballmannschaiten von Arsten und Haben-
hnnsen an . Die Arster werden dieses Spiet mit der besten
Mannschast bcstreiten nnd damit ist Gewähr iür gute
Leistungen in diesem beliebten Ortsderby gegeben . In den
Pansen werden die Turnerinnen » nd Kleinkindcr mit
turnerischen Ausführungen das Programm verschönern.

Schöne kämpfe auf der Kieler§örde
Der vorletzte Tag der Kieler Woche brachte den Seglern end¬

lich den langcrwartcte » Wind . Zwar hatte man ein« Start-
verlegung vornehmen müssen, bis sich die Nordost -Brise aus
der Äußcnsördc voll durchsetzte, aber dann gab es auch hervor¬
ragende Rennen . In der internationalen 12-Mcter -R-Klasse
siegte erneut die Hamburger „Sphinr " mit Brinkniann vor

Aschanti III ", womit sie endgültig den Wanderpreis der
Stadt Kiel . den goldenen Kompaß , gewann . „Germania IV
wurde von von SNtschler in der 8-Mcter -R-Klassc wieder über¬
legen üiicr die Bahn geführt . „Jrmi 6" (Dr . Lubinus ) holte
sich das Rennen der 6-Mctcr -Klasse vor „Michel III ", und so
ist nach dem Siege der italicnisckien „Bcga III " die Entschei¬
dung im Felca -Preis wieder offen geworden . In der Starbvvt-
klassc wiederholte Lt . Estercr (KM .) seinen Sieg des Vortages
gegen Bl »nkenburg -Kicl und bei den Drachenbooten kam die
norwegische „Kringln IV " mit den deutschen Booten nicht ganz
mit und belegte diesmal hinter „Thalatta " und „Hilde " nur
den dritten Platz . Aus der Binnenbahn setzte sich die nord¬
östliche Brise nicht durch. In der 12-Mcter -Scharpieklasse
waren die Holländer zwar wieder in der Spitzengruppe , doch
nicht siegreich. Lcnzmann -Samburg kam vor Vehstcdt-Ham-
burg und Stichling -Kiel als erster ins Ziel . Der ausgezeich¬
nete Ostmürker Musil -Wicn gewann bei den Olynipiajollen
ganz überlegen vor dem Olympiazweiten Krvgmann -Hamburg
»nd Bickel-München . der holländische Olympiasieger Kagchel-
land wurde nur Siebter.

Bremer Zußball-Stadtmeisterschast
BSB . — Bremer Sportfreunde 6:8 (4:2)

Vor einer beachtlich zahlreichen Zuschauermcnge standen sich
gestern aus dem Platz des BSD . am Wasserturm die Gz
der Platzbesitzer und die 'Mannschaft der Bremer Sport¬
freunde im Spiel um die Bremer Ttad (Meisterschaft gegen¬
über . Beide Mannschasten zeigten ein sportlich anständiges
nnd auch zeitweise recht ansprechendes Spiel , das zu der
bemerkenswerten Ichiedsrichterteistung von Grosse ! - DsL.
in bester Harmonie stand . K

Sommerspiele der 1. Kreisklasse
Faustball am Sonnabend

Die Sommerspiele in Bremen werden heute Sonnabend
mit den Faustballspielen der Männer (1- Kreisklasse) fort¬
gesetzt »nd zwar wie folgt . Platz : Polizei,  16 .36 Uhr:
öastedter MTV . 1 — Licht-Lust -Bad , Hemelingen — Polizei:
26 Uhr : Hastedt 1 — Polizei , Hemelingen — LLB .; Platz:
TvdB ., 19 .36 Uhr : Huchting — Grasberg -E.; 36 Uhr : Rück¬
spiel ; Platz : B T D., 19.30 Uhr : Hastedter MTV . 2 gegen
Habenhansen . BTV . — BTG .; 26 Uhr : Hastedt 2 - BTZ .,
Habenhanlcn — BTV .: 26.36 Uhr : Habenhansen — BTG .,
Hastedt 2 — BTV . — Während man Licht-Lust -Bad . Polizei,
Hastedt 1 und Huchting savoritisieren muß , sind die Spiele
aus dem VTD .-Platz als sehr ossen zu bezeichnen, allerdings
wird die 2. Hastedter Mannschaft hier nichts ausrichten
können . Besonders wichtig ist dze Begegnung zwischen BTG.
„nd BTV . -- —

Schlagball am Sonntag
Die Schlagballspiele der l . Kreisklasse werden am Sonntag

wie folgt fortgesetzt: 15 Uhr : TSV . Osierbolz -T . — Ober-
neuland in Osterholz ; 15 Uhr : Tv . Gut Heil Arbergen gegen
Tv . zu Baden in , Arbergcn : 15 Uhr : Tv . Mahndorf gegen
MTV . Daverden . Während Arbcrgen und Mahndorf glatte
Siege davontragen sollten , ist die Begegnung ln Osterholz
ossen. — ---

Fußball
Waller ISB . — Mart . Brinkmann . Diese beiden Mann¬

schaften stehen sich heute abend um 19.15 Uhr am Hohweg
im Freundschaftsspiel gegenüber . Es wird ein ziemlich aus¬
geglichenes Spiel geben.

kdL.-Sport
Zchwlmmturs«

Jeden Mittwoch, von td bis 11 Uhr, Bad Horn, siir Frauen . —
Jede» Sonnabend, »an 20 bis 2t Uhr. Badeanstalt Kalserbillde. silr
Männer und. Frauen . — Die Kurse dienstags und donnerstags von
10 bis II Uhr im Hansabad und sonnabends non 20 bis 21 Uhr im
Breitenwegbad fallen bis aus weiteres aus.

Leichtathlettt-Kurse
Mittwochs non 18 bis 21 Uhr Bremer Kampfbahn. ^ FreitägS

oon 19 bis 21 Uhr Bremer Kampfbahn. Die männlichen Teilnehmer
treffen sich in der UmkleidekabineNr. 5, die weiblichen Teilnehmer
in der UmkleidekabineNr. 43.

Pferdesport
Nennersebnisse

Hamburg-Hsrn. 29. Iuni . (Cig. Drahtbericht.) I . Nennen: 1. H. L.
Prlschs 4)ori«k (O. Schmidt), 2. Erassittich, 9. Ideolog. Tot. 69, PL
19. 11» 14. Einlauf 118:19. — 2. Rennen: 1. H. L. Puschs Mttges
(O. Schmidt). 2. Statist . 9. ElocSnda. Tot. 27. PL 16. 17. Einlauf
78:19. — 3. Rennen: L Kav.-Ncgt. 6 Krecian Swan (Lt. o. Knebel«
Döbentzi. 2. Handschar» 3. Volmar. Tot. 124, PL 99. 29. — 4. Ren¬
nen: Eipoir-Ausgleich. AUgem. Ausgleich. 7999 RM ., 1499 Meter.
1. Hauptgest. (öradihs Cundry (H. leidlich). 2. Ibis . 9. Saarkämpf.
4. Inshailah . Tot. 28. PL 12. 14. 14. 14. Einlauf 199:19. ^ 5. Ren.
nen: SUbernc Peitsche. Ausgleich 111, Amateurreiten. 3599 RM .. 2499
Meter. 1. C. o. Hammacheru. Lt. S . v. Mitzlafss Fensterparadt (öt.
T. v. Mitzlaff), 2. Heidmesser. 9. Amarttnthus. 4. FlamalL Tot. 87.
PL 29. 29. 39, 79. Einlauf 336:10. — 6. Rennen: Mode-Preis . Ehren»
preis und 7599 RM.. 1899 Meter. 1. Gest. Ebbeslohs Elritzling (O.
Schmidt). 2. Wiener Walzer. 3. Cicerone. Tot. 28, PL 11. 11. Ein»
biuf 32.19.

Unsere Voraussagen
Karlshorst fV ĝinn 15.39 Uhr). I. Rennen: Pons , Herero. Scolaro.

— 2. Nennen: Daria . Mapal. Laila . — 9. Rennen: Hera. Horrido,
slamor. — 4. Rennen: Meldereiter, Profrch. Dattler . — 5. Rennen:
Ariadne, Balilla , Lachtaube. — 6. Nennen: Conle. Pallas Athene,
Balte. — 7. Rennen: Graviter, Grästn Georgia. Item

München-Rlem sBeginn 15 Uhr). 1. Rennen: Parhelios . Grasfrolch.
Zither. - « 2. Rennen: Trabfahren. — 3. Rennen: Null. NamMies.
Jngemaus. — 4. Nennen: Gratianus . Oberhaupt. Aicha, - 5. Ren¬
nen: Trabfahren. — 6. Rennen: Wido, Kwa Herr. Hörmia.

Longchamp (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen: Shrill . Charminq Girl,
Sentier . — 2. Rennen: Car'abas, Tonkette. Sifflet . - 9. Rennen:
Pamir , L'Liseau Noc. Ingenue. — 4. Rennen: ffittnoor, Bütasogo,
Sirtam . — 5. Rennen: Irish Guard. Ptolq Buzz. The Spy . — H.
Rennen: Kant. Mouttar , Pacha» Rumball. 3.

Her zweite Vremer Studententag
Mestr- und Linzeikämpfe aus dem Zahnplast / Tennisturnier und Spiele

Der Frcitng des Bremer Stndententnges war . den Leibes¬
übungen vorbehalten , die schon zu früher Stunde unter der
Oberleitung von Franz UIri  ch aus dem Fahnplah an der
sttenenlaiider Straße begannen , stiach der feierlichen Fiaggen-
hissnng setzte eine Hochflut sportlicher Wettkämpse ein , deren
gnssührlirhc Würdigung wir »ns an dieser Stelle versagen
müssen. Z» den Meyrkämpfen loarer! über 466 Teilnehmer an¬
getreten . die alles daransetzten , ihre Kameradschaften und
Klassen ehrenvoll zu vertreten . Zm Sechskomps siegte Brünjes,
Kam . 8, mit 167 Punkten vor seinem Kameraden Tiems . der
mit verschiedenen sehr guten Einzelieistnngen aufwartete . Den
dritten Platz belegte Lnr , Kameradschaft 1. mit 68 Punkten.
Besonders knappe Entscheidungen waren im Vierkampf zu ver¬
zeichnen, denn die ersten drei Plätze wurden von sechs Aktiven
belegt. Aßler (Alb ) nnd Temmelmaiin (B 1) erzielten je 65
Punkte , während Kütemcyer (A 5) nnd » lvrich (T 1) je
68 Punkte schassten. Zm Fünfkampf der Studentinnen 'erwies
sich Eva Krupp von der Nordischen 'Kunsthochschule als Beste.
Einen weiteren Sieg konnte Ulbrich (D 1) im Mehrkanipf der
Schisssingenieuti ' feiern . Zm Kleinkaliberschießen der Studen¬
tinnen waren folgende Ergebnisse zu verzeichnen : I. Pinkel
(NKH .) 88 Ringe , 9. Grohnfeldt (NHK . )> 8. Tchünemann und
Meher , beide stt.KH., je 66 Ringe.

Einen breiten Raum der Vvrmittagssolge nahmen die
(eichtathietischen Eiiizelkviikurrenzen ein . Als Beste wurden
ermittelt : I 6 6 - M e t e r - L o n f : Sicms (L 4> 11,7 Tek. 2.
Müller (V vor ) 12 Tek. 8. Eils (K 4, >2,1 Set . - 4 0 6-
61! e t e r - L a n st: 1. Siems <B 41 58,6 Tek. 2. Eils (K 4)
56 -- ek. 3. Oeker (O 4) 57,t Tek 8 6 «) - '1)i e t e r - L a u f:
I. Siems (8 4) 2:62,4 M !n . 2. Grnmberg ( .4. 1 t) 2 :l6, !> 'Miu.
3. Wchde (L 5) 2:>6,5 A!in - 5 0 6 6 - M e t e r - L a n s :
1. Siems (L 4) 16:54 Min . 2. Grnmberg (K 1 t) 17:61,2 M !n.
3. Timmerninnn (K 41 17:13 Min , - Weitsprnng:
Siems (B 4) 6,23 Nieter 2. ' Zchmincke (Is 3) 6,68 Nieter.
8. Block (H 4) 6,62 Meter . — Hochsprang:  1 . Thölc
iNKH .1 1.71,5 Nieter . 2. Woltcrs <74 2) 1.67 Nieter . 8 Herm-
sen 48 8.1 und . Brünjes (K 3) ie 1.58 Meter Tau¬
ziehen:  1 . Tchiisstngcnicurc . Einen sehr spannenden Ver¬
laus »ahmen die Stassctn , die oon der Kameradschaft 8 ge¬
wonnen wurden . 8X ' /- - N u n d e » - S t a f s c lc : 1. Kamerad¬

schaft 8 3:17,4 Min . 2. Kameradschaft 2 8:25,5 Minuten . —
S ch we den st a s fe l : I. Kam : 8 2 :12,7 Min . 2. Kam 8,
zweite Mannschast . 2:18,2 Min . 3. Kam . 2 2' 16.4 Min . —
,8 X l 666 - M e te r - T t a s s el : I. Kam . 8 8:82.» Min.
2. Kam . 6 6:61,4 Nil» . 3. Kam . 8. zweite Mannschaft , 6:36
Min . Die F n u st b a t l - K o n ku r r e n , gewannen die
Kameradschaft 2 und die Klasse v I, während das Tennis¬
turnier,  das aus der 'Anlage ver Bremer Turngemeinde
nnsgetragen wurde , Meier von der Seefahrtsschule im Ein¬
zel nnd Dr . Pnilb 'Meyer im Doppel siegreich sahen . Weitere
Ergebnisse : Kugelstoßen:  4 . Brünjes (L 3) 16.50
Meter . 2. Luders (14 vor ) 10 Meter . 3. Busch <15 3, 6,85 Nie¬
ter . - Schlenderball:  1 Busch (153) 47 'Meter . 2. Reh-
mann (6 5) 44 Meter . Z. Schneider (ö 5, 41 Meter . —
K e ii l e n w eitwnrs : I . Müller (6 vor ) 67 Meter . 2.
Lürßen (K .5) 66 Nieter . 8. Flach (8 vor ) 61 Nieter . —
Kleinkaliberschießen:  I . Hitzier (8 5) 65 Ring «.
2. Elschner ( I! 4) 64 Ringe . I . Henken (8 4) 63 Ringe .—
N! a n n s ch astssch , e tze n : 4. Kämeradschast 8 466 Ring «.
2„ Kamerndschast ^ö „Bolko von Baodensleth " 453 Ringe . 3.
Hüh. Lchiftsing .^ chnle Bremerhaven 426 Ringe.
^Jn den Nachmittagsstnnden wurden ein Hand - und ein
Fußballspiel  ansgetrngen . denen die Zuschaue ! mit Be¬
geisterung folgten . Zm Fnßballtrclscn siegte die Höh. Schisss-
Z»g.-Sd >i>le Bremerhaven mit 3:2 gegen die Höh . Schiffs -Jng .-
Tchnle Bremen , die zwei Estmeter verursacht hatte . Dos Hand¬
ballspiel zwischen ber Staatlichen Ingenieurschule und der
Staatsbnuschnle endete 5:4. Zur gleichen Zeit wartete die
Flugtechnische Arbeitsgemeinschaft  der SIS.
und der TBS ., die in Den letzten Tagen anerkennenswerte Er¬
folge verzeichnen konnte , im Ncuenlander Feld mit Segelslug-
Vorsützrnngen aus , die allgemeines Interesse fanden Es wur¬
den ein Doppel - und ein Einzelschlepp gezeigt , und zwar mit
den Apparaten „Hanseat " kFührer Laser ). „Roland von Bre¬
men " (Liebcrt/striclow ) und „Onkel Gustav " (Müller ), die
z. T eine Höhe von mehr als 2666 Nieter erreichten Der Bre¬
mer Ttudcntcntag klang gestern mit einem Sommer fest
im „Parkhaus " aus . wo die Sieger in würdiger Weise geehrt
wurden Te > übrige Verlaus des Abends war mit einem ka¬
meradschaftlichen Beisammensein ansgesüllt . Heute finden nöch
die Veranstaltungen der Kameradschaften statt . z
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^ Die Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen an:
Margarete Richter , geb . Stecker
Dr . jur . Ernst Richter,

Ecrichtsassessor.
Bremen , den 22. Juni 1939, Richthofcnstr. 11
z. Z. Dialonisscnhaus.
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Ihre Vermählung  geben bekannt:
Friedrich Meyer

Annemarie Meyer
geb. Vehrens

Bremen, den 24. Juni 1939
Fesenfeld48.
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Am 22. Juni ist unser lie¬
ber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Ludwig Lmreiiz
im 87. Lebensjahre sanft ent-
schlasen.

In tieser Trauer:
Emil Lawrcnz
Friedrich Lawrenz

und Familie
Ernst Lawrenz

und Familie.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ec-Be-Jn ., Germania-
straße 56,

Die Tranerseier findet am
Montag , 11,30  Uhr , auf dem
Waller Friedhose statt.

LmMckv

LelcaantiaackruiFoQ

Dem Tierheim des Bremer Tier
schutzvereins übergeben: ein Terrier
und ein Schäferhund ohne Hunde
zeichen. Meldung innerhalb 24  Stun
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Für die vertrauensärztliche
Dienststelle Bremen , Contresrarpe
117/ 118, wird zum 1, 7. 1939  eine
geprüjtc Sprechstundenhilfe und zum
1. 9. 1939  eine Angestellte für Kar
teiarbeiten gesucht. Die Vergütung
der Sprechstundenhilfe erfolgt nach
Vergütungsgruppe VIII , die . der
Karteiangestellten nach Vergütuug?
grnppe IX der Tarifordnung L für

folgschastsinitglikder im öiscnt-
lichtn Dienst / Schriftliche Bewerbun¬
gen. mit Lschthitd sind einzusenden
an die 'vevträi'lcnsärztliche Dienst¬
stelle Bremen.

OerictitUctie

ösIranntmactiungsQ

Das Amtsgericht Bremen hat am
20. Juni 1939  folgendes Ausschluß¬
urteil erlassen:
^ „Der Grundschuldbrics über 3500,
Feingotdmark, eingetragen im Grund¬
buche von Vegesack I , Band II,
Blatt 241, früher VegesackI, Bl . 14,
in Abteilung 111  unter Nr. 9 aus
dem Grundstück Bcgesack, Eerhard-
Rohlss-Str . 51a, für den Kausmann
Alsred Schmarr, Osterh'olz-Scharm-
beck, wird sür kraftlos erklärt, unter
Verurteilung des Antragstellers in
die Kosten des Dersahreiis.,"

Bremen , den 20. Juni 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Preis,lai , 8' - Uhr
Geldpreisc.Niedcn-
darp, Altenweg 3

Heute 20' /» und
230, Uhr:

önLkill -k'l'eiMgi
Preise b. 20 Tisch.:
30, 27. 24. 21, 19,
>7. lS. 14, 13. 12.
II . 10. 10. S. 8.
Einsatz 3.30 NM.

Müller.
Degelackerlt 43/45
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Ein treues Muttevherz
hat ausgchört zu schlagen.

Ganz unerwartet entschlief heute meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Adelheid Boschen
geb. Kreienhop

im 67. Lebensjahre.
In tieser- Trauer:

Gerhard Boschen
Johann Boschen und Frau,

Withelmine , geb. Eggert
Gerhard Boschen und Frau,

Bertel , geb. Beil
Bernhard Boschen und Frau,

Anna , geb. Vollborn
Heinrich Boschen und Frau,

Elsa, geb. Zollsrank
Friedrich Rcimlcr und Frau,

Adele, geb. Boschen
Otto Schwcntek und Frau,

Marta , geb. Boschen
Albert Boschen
und 10  Enkelkinder.

Bremen, den 23. Juni 1939
Sebaldsbrucker Heerstraße 251

Newhork. -
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Lcerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.
Die Trauerseicr findet am Montag , 10  Uhr,

in der Kapelle des Osterholzer Friedhofcs statt.

StattKarten

Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach
langem, schwerem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden mein lieber, herzensguter Mann,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Schwager

Hans Ohlssen
kurz nach Bollendung seines 40. Lebensjahres.

In tieser Trauer:
Henny Ohlsse «, geb . Herbst
Hinrich Ohlssen und Frau
August Herbst und Frau
Gustav Ohlssen und Frau
Paul Vogeler und Frau.

Bremen, Bremerhaven, Hamburg,
den 22. Juni 1939

Kornstraße 134.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Ausbahrung im Deerdigungs -Jnstitut Heinr.

Dreyer,  Lehnstedter Straße 46,
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Tranerseier am Montag , 12.30  lihr , im Kre¬

matorium.

Nach langer und schwerer Krankheit ver-
stadb unser EefolgschaftsmitglieL

Johannes Ohlssen
In treuer Mitarbeit hat er in den lan¬

gen Jahren seiner Tätigkeit bei uns vor¬
bildlich seine Pflicht getan. Er ist uns ein
guter Kamerad gewesen.

Wir werden ihn nicht vergessen.

Betriebsföhrer und Gefolgschaft^
der Firma

Albrecht , MNer -Pearse L Co.
Bremen, 22. Juni 1939.

Heute entschlief sanft und ruhig kurz vor
Vollendung ihres 82. Lebensjahres nach
kurzer Krankheit meine liebe, gute Mut¬
ter, Großmutter und Tante,

Meta Lindau
geb. Wag schal

In tiefer Trauer:
Frau Aenne Kiel , geb . Lindau
Mctrgot Kiel
Pastor Walter Elawatz
Ehr . Behle jr.

Bremen, den 23. Juni 1939 .
Langenstratze97.

Bitte keine Besuche.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdi-

gungs-Jnstitut C. Bock, , Albrechtstraße,
wohin auch etwaige Kränze erbeten.

Trauerfeier am Montag , dem 26. Juni
1939,13.30 Uhr, im Krematorium auf dem
Riensberger Friedhof.
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Im 13. Lebensjahr wurde heute unsere
geliebte Nuschi
nach Empfang der heiligen Sterbesakra¬
mente von schweremHerzleiden durch
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
HeinrichMästet und Frau,

Christa, geb. Laue.
Bad Reichenhall, den 21. Juni 1939.

Beisetzung Dienstag , 27. Juni , 11  Uhr , in
Bremen von der Riensberger Kapelle aus.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden bitten
nach Großgörschenstraße 4.

Nach langjähriger Tätigkeitverstarbam
22. Juni 1939 unser Mitarbeiter, der Ma¬
gazinaufseher, Herr

Johann Reese
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen Arbeitskameraden, dem wir
ein ehrendes Andenkenbewahren werden.

Vettieösführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Mafchinendau
Miengefellfchast
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Erwerbsgesellschaften
G . Kromschröder A -G , Osnabrück . Der Gesamtumsatz des

Jahres 1938 liegt wieder über dem des Vorjahres . Erfreu¬
licherweise konnte - eine weitere Exportsteigerung festge-
stellt werden . Der Jahresertrag wird mit 2,24 (1,97 ) JVIill . KM
ausgewiesen . Nach Abzug von 0,19 (0,23 ) Mill . KM Abschrei¬
bungen , verbleibt ein Reingewinn von 91 242 (92S12 ) RM , der
sich um den Vorjahres -vortrag auf 176 732 (182 716 ) RM er¬
höht . Der HV wird die Verteilung einer Dividende von
wieder 4 ®/# auf 2,16 Mill , RM AK vorgeschla -gen . In der
Bilanz  wird das Anlagevermögen infolge von erneuten
Zugängen auf Fabrikgebäude - Konto erhöht mit 2,61 (2,35)
Mill . KM ausgewiesen . Das Ilm lauf s vermögen beträgt ins¬
gesamt 3,04 (2,67 ) Mill . RM . Die Verbindlichkeiten werden
zusammen mit 1,63 (,06 ) Milil . RM ausgewiesen . In den ersten
vier Monaten des neuen Geschäftsjahres hielt sich der Auf¬
tragseingang an Gasmessern auf der Höhe des Vorjahres,

‘derjenige der anderen Fabrikate hat dagegen zugenommen.
Die spanischen Unternehmungen der Gesellschaft sind , so¬
weit Gebäude und Maschinenpark in Frage kommen , unver-
sehrt in den Besitz der G . Kromschröder A -G zuriickgelangt.
Ob und in welcher Höhe Vermögenswerte zur Zeit der Ge¬
waltausübung durch die rotspanische Regierung verloren¬
gingen , läßt sich zurzeit noch nicht übersehen . Die Bilanz-
arbeiten an Ort und Stelle sind noch nicht zum Abschluß
gekommen . Die Aussichten des Gasgeneratorenbaues lassen
eine endgültige Beurteilung noch nicht zu.

.Mineralöl - und Asphaltwerke A *G , Hamburg . Etne HV
Wählte als Mitglieder neu in den Aufsiclitsrat die Herren
AMag , Hamburg , von Clemm , Dr . Leising , Wilhelm Nette-
brodt und Dr . Böttcher , sämtlich Berlin.

Eisenbahn -Gesellschaft Altona — Kaltenkirchen —Neuiniinster»
Hamburg -Altona . Bier wirtschaftliche Lage hat « ich 1938
gegenüber dem Vorjahre nur unwesentlich verändert . Es ist
ein Rohhetriebsiiberschuß von 130 651 (164 446 ) RM vor¬
handen . Hieraus ergibt sich nach 24 OS5 (30 088 ) RM Anlage¬
abschreibungen sowie nach Zuweisung von 103 050 003 619)
RM zum Erneuerungsstock ein Reingewinn von 3516 <550 ) RM,
der sich um den Vortrag auf 4066 KM erhöht . Es wird
vorgeschlagen , diesen Betrag auf das nächste Geschäftsjahr
vorzutragen . Nach dem Bericht weisen in den ersten

^Monaten des laufenden Jahres sowohl der Personen - als
auch der Güterverkehr eine Steigerung auf.

Deutsche Schachtbau A -G , Nordhausen . Die HV beschloß,
auf 161 218 (143 636 ) RM Reingewinn wieder 6 % Dividende
auf 2 Mill . RM ÄK zu verteilen . Die Versammlung be¬
schloß ferner , die von der Verwaltung vorgeschlagone
Fusion mit der Schwestorgesellscliaft , der Tiefbau - und
Kälteindustrie -A -G vormals Gebhardt & Koenig . Zum
Zweck der Fusion wird das AK der Deutsche Schachlbau
A -G um 1,8 Mill . RM erhöht . Die neuen Aktien werden
gegen die Stammaktien der Tiefbau - und Kälteindustrie-
A -G vormals Gebhardt & Koenig im Verhältnis 1 :1 ge¬
tauscht . Die im Umlauf befindlichen Vorzugsaktien der
Tiefbau - und Kälteindustrie bat die Deutsche Schachthau
A -G erworben . Es wurde ferner beschlossen , die Firma
der fusionierten Gesellschaft zu ändern in . .Gehhardt . &
Koenig — Deutsche Schachthau A -G “ . Aus dem Auf¬
sichtsrat der Deutsche Schaelitbau A -G scheidet Dr . ing.
e . h . Wilhelm Zaeringer , Nordhausen , aus , um in den
Vorstand der fusionierten Gesellschaft einzutreten . Tn
den Aufsichtsrat der aus der Fusion hervorgegangenen Ge-
ßelschaft wurden neu gewählt Hermann Melliughoff . Mül¬
heim/Ruhr , Dr . Paul Mojert , Berlin , und Dir . Karl Sehir-
ner • (Deutsche Erdöl A -G ) .

Annawerk Schamotte - und Tonwarenfabrik A -G , vorm.
J. R. Gcith , Oeslau bei Coburg. Auf gleicher Preisgrundlage
wie in den Vorjahren hat sieh eine weitere Umsatz¬
steigerung  sowohl im Inland als auch im . Ex¬
port  ermöglichen lassen . Die i . V . zur Herstellung von
Steinzeugtöpfen neu erworbene Bahnhofsfabrik in Oeslau
wurde nach entsprechender baulicher Instandsetzung Mitte
1938 in Betrieb genommen , sie hat bis jetzt zufriedenstellend
gearbeitet . Der Rohüberschuß stieg auf 2 .33 (2,12 ). Abschrei¬
bungen auf Anlagen sind mit 133 260 (490 267 ) RM eingesetzt.
Die Verringerung hait ihre Begründung in den Bestim¬
mungen des Einkommensteueränderungsgesetzes vom 1. Fe¬
bruar 1938 bezüglich der kurzlebigen Wirtschaftsgüter . Es
verbleibt einsohl . 35 283 (22 875 ) RM Vorträg ein Rein¬
gewinn von 261 882 (170 065 ) RjM,  aus dem , wie gemeldet , der
HV die Ausschüttung von unverändert 10 °/# Dividende auf
das diesmal in voller Höbe bezugsberechtigte Aktienkapital
von 2 Mill . RM vorgesohlagen wird ; die 800 000 RM jungen
Aktien sind mit Gewinnberechtigung ah 1. Januar 1938.
ausgesta 'ttet . Wie . im Vorjahr werden 2 °/ # der Dividende in
den Aöleihestock abgeführt . Zum Vortrag verbleiben 41103
RM . Auftragseingang und Verkaufsentwickhing während
der ersten vier Monate 1939 zeigten die gleiche günstige
Kurve des Vorjahres . Bei Fortdauer der gegenwärtigen
Beschäft 'igungslage kann ein ebenfalls befriedigendes Be¬
triebsergebnis für das laufende Jahr erwartet werden.

Rohstoffgrundlagen und Bierausfuhr
der deutschen Brauwirtschaft

Anläßlich der Braüwirtschaftlichen •Sommertagung , die
von der Wirtschaftsgruppe Brauerei und Mälzerei in
Hamburg veranstaltet wird , legt die Wirtschaftsgruppe
ihren Tätigkeitsbericht für die Zeit vom April 1938 bis
März 1939 vor . Er ist dej 1 erste Bericht , der nach der
Zusammenlegung der beiden Wirtschaftsgruppen Brauwirt¬
schaft und Malzindustrie erscheint , die auf Grund einer
Anordnung des Reichswirtschaftsministers im April ds . Js.
durchgeführt wurde . Dabei ist die Wirtschaftsgruppe
Malzindustrie in eine Fachgruppe Handelsmälzerei um¬
gewandelt worden , die der neuen Wirtschaftsgruppe an¬
geboren.

Das Berichtsjahr war gekennzeichnet durch eine dau¬
ernde Steigerung des Bierabsatzes . Der Gesamtausstoß
der Brauereien des jütrcichs erhöhte sich 1938/39 von 43 .6
Mill . hl auf 48,1 Mill . hl , d . h . im Mittel um 10,3 •/•. Die
Steigerung wäre prozentual noch höher ausgefallen , wenn
nicht die ungünstige Witterung des Frühjahrs den Aus¬
stoßzuwachs im ersten Quartal auf 2,5 °/« begrenzt und da¬
mit auMi das Gesamtergebnis ungünstig beeinflußt hätte.
Geradezu sprunghaft war die Steigerung des Bierabsatzes
in der Ostmark , wo das Braugewerbe unter dem Einfluß
der Arbeitslosigkeit und der allgemeinen Kaufkraftminde-
tung eine Absatzschrumpfung , von etwa 60 °/« gegenüber dem
Höchststände des Jahres 1928/29 zu verzeichnen hatte . Im
Durchschnitt der Ostmark w -urfle *im Rechnungsjahr 3938 '39
eine Ausstoßsteigerung um 66 ®/o erzielt . Diese Ziffer ist
jedoch der Mittelwert - einer . weitgehenden Streuung , da
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Brauereien ihren
Absatz innerhalb dieses Jahres mehr als - verdoppeln konnte . ,
Durch die Eingliederung des Sudotenlandes und die Einbe - ,
Ziehung des Protektorats in den deutschen Wirtschaftsraum
sind die Rohstoffgrundlagen der deutschen Brauwirtschaft
erheblich erweitert Worden . Dies kommt insbesondere der
Versorgung der Ausfuhrbrauereien mit hochwertigsten
Braustoffen zugute . Großdeutschland hat durch den Hinzu¬
tritt des Sudetenlandes und des Protektorats auf dem Ge¬
biet des mitteleuropäischen Edelhopfens eine Art Monopol¬
stellung erlangt . Die Hopfenanbaufläehe , die im Allreich
8400 ha betrug , ist durch die Einbeziehung des .Sudeten¬
landes auf 15 300 ha gestiegeh . Hier ist künftig eine Ver-

Steigender Export bei I. G. Farben
Erhöhte finanzielle Anforderungen erfordern die Ausgabe einer Obligationsanleihe

In der HV der Gesellschaft wurden die Regularien
erledigt und der vom Vorstand mit Zustimmung des Auf¬
sichtsrates gemachte Vorschlag für die Gewinnverteilung'
mit wieder 8 V» Dividende einstimmig angenommen . Die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats
wurden wiedergewälüt . An Hand zahlenmäßiger Angaben
über die Investierungen des Berichtsjahres betonte der
Vorsitzer des Vorstandes , Geheimrat Schmitz , daß die IG
ihre Leistungsfähigkeit bis zur Grenze ihrer Kräfte ange¬
spannt hat . Die Finanzierung dieser Investitionen habe der
I . G . keine geringe Sorge und Arbeit bereitet . Sie sei,
abgesehen von der laufenden Ertragskraft , nur durch die
vorsorgliche Finanzpolitik der früheren Jahre möglich
gewesen . Die finanziellen Anforderungen des Vorjahres
seien noch übertroffen worden , so daß die Ausgabe einer
Obligationsanleihe erforderlich , aber auch natürlich sei.
Die Ausgabe dieser Anleihe erfolgt , wie gemeldet , in
diesen Tagen in Höhe von 100 ‘Mill . RM.

Ueber die Entwicklung im neuen Jahr wurde berichtet,
daß auf allen Gebieten eine erfreuliche Absatzsteigerung
zu verzeichnen ist, " in der bereits die Produktion von
weiteren neuen Werken bzw . die Auswirkungen von Werk-
Vergrößerungen zum Ausdruck kommen . Dieses Ergebnis
ist von großer Bedeutung , weil dadurch wesentliche Ziele
des Vierjabresplaues erreicht werden . Besonders hervor¬

zuheben ist , daß auch der Export in den ersten 5 Monaten
die "Vorjahrszahlen übertroffen hat.

Internationale Gesellschaft für chemische Unternehmun¬
gen A -G , BaSel . Der Bericht dieses der I . G . Farben
nahestehenden - Unternehmens betont , daß die Weltwirtschaft
im Jahre 1938 - weiter stärk mit er den schwierigen politi¬
schen Verhältnissen zu leiden hatte . Die ungünstigen
Faktoren hätten sieh indessen nicht bei allen Unter¬
nehmungen , an denen die I . G . Chemie beteiligt ist , ausgo-
wirkt , so daß das Ergebnis für das Geschäftsjahr 1938
nicht hinter dem Vorjahr zurücksteht . Die industrielle Ent¬
wicklung der der American I . G . Chemical Corp . nahe¬
stehenden Gesellschaften sei weiter befriedigend gewesen.
Namentlich die Agfa -Ansco Corp . habe erfreuliche Fort¬
schritte zu verzeichnen . Die Norsk Hydro Elektrisk
Kvaelstof A -S in Oslo habe die Kapazität ihrer Werke
stärker ausnützen und ihre Dividende von 7,2 auf 10 .8 Kr.
erhöhen können . Die Durand u . Huguenin A -G , Basel , er¬
zielte durch den Ausbau ihrer Spezialitäten ein günstiges
Ergebnis und verteilt eine Dividende von 20 (18 ) «/•. Die
wegen des Dividendengarantievertrags mit der I . G . Far-
benindustrie geführten Verhandlungen hätten npeh zu
keiner befriedigenden Lösung gebracht werden können.
Von 12,45 (12,27 ) Mill . Sfr beträgt der Reingewinn 11,29
11,30 ) Mill . Sfr . Es wird eine Dividende von wieder 6 °/o
auf die 20 Mill . Sfr Vorzugsaktien und von 8V* #/« auf 150
Mill . Sfr Stammaktien verteilt

Leistungssteigerung bei Rheinbraun
Neue Höchstzahlen in Förderung und Absatz

Leistung und Absatz der Betriebe der Rheinische A -G
für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation sind 1938/
1939 weiter gestiegen und haben damit neue Höchstzahlen
erreicht . Unter dem Einfluß der allgemein gesteigerten
Induslrietätigkeit , der besonders hohen Besclüiftigungs-
zalil im westlichen Absatzgebiet und der Bestrebungen
zur Ersparnis von Brennholz hielt die Nachfrage nach
Braunkohlenbriketts unvermindert lebhaft bis zum Ende
des Geschäftsjahrs an , was seit zehn Jahren nicht mehr
der Fall war . An Briketts wurden 4.6 ®/», an Rohkohle
für fremde Abnehmer 8 °/b, an Kohlenstaub 4,4 */». an Ton
7 •/• und an Strom 19 Vo mein * abgesetzt als im Vorjahr.

Die Tochtergesellschaft , Rheinische Elektrizitätswerk im
Braunnkohlenrevier A -G , hat 1938 erstmalig 1 Mrd . kWh
Stromabsatz überschritten und mit einem Ge ^ amtabsalz
von 1,09 (0,88 ) Mill . kWh eine Steigerung von 23,7 V» er¬
reicht.

Der Jahreserlrag (alles in Mill . RM ) stieg auf 33,82
(32,32 ) , Abschreibungen beanspruchten 6 .17 (6,04 ) . Der
Jahresgewinn stellt sich auf 4 402 534 (4 366 993 ) RM , zu dem
für 1937/3S noch 766 254 RM Vortrag treten , während der
Gewinn vortrag vom 1. 4 . 1938 in Höhe von 767 041 RM der
freien Rücklage zugeführt wurde . Aus dem Ueberschuß
sollen bekanntlich auf Grund des Dividendengarantiever¬
trages mit der Roddergrpbe A -G auf das gegenwärtig di-
videndenbereehtigte Kapital von 34 666 200 RM ( von ins¬
gesamt 72,9 Mill . RM AK ) wieder 12 V» Dividende ausge-
vschüttet werden . Nach Abzug der satzungsgemäßen Ge¬
winnanteile des Aufsichtsrates verbleibt kein Vortrag auf
neue Rechnung . Tm neuen Geschäftsjahr blieb die Nach¬
frage nach Briketts und Rohkohle bisher unverändert leb¬
haft . t

Rheinische Elektrlzltäts - A -G , Mannheim . Durch die Voll¬
beschäftigung der deutschen Wirtschaft sind di © Werke
in rasch steigendem Maße in Anspruch genommen worden.
Im ganzen genommen ist das Ergebnis des abgelaufenen
Jahres so ausgefallen , »laß »lie Dividende von 6 auf 7 «/•
erhöht werden kann . Der Jahrosertrag ist auf 5.01 (3,94)
gestiegen . Nach 390 474 (475 754 ) RM Abschreibungen er¬
gibt »sieh einschließlich 147 684 (191 911 ) RM Vortrag ein
Reingewinn von 1,19 (1 .09 ) Mill . RM . — Neben der ge¬
nannten Dividende auf »las jetzt einheitlich © Stammaktien¬
kapital von 14 Mill . RM erhalten die Genußrechte 31/« v»
Verzinsung ' , sie -werden ferner mit 49 513 (42 595 ) RM getilgt,
152 588 RM kommen neu zum Vortrag.

Brown , Boverl und Cie . A -G , Mannheim . In der HV
wurde beschlossen , aus 2,21 (1,43 ) Mill . RM Gewinn eine
unveränderte Dividende von 6 V» auf nom . 12 Mill . KM für
1938 berechtigte Aktien anszuscliiitten . Die turnusmäßig
ausseheideuden AR -Mitglieder Dr . jur . Kurt Poensgen,
Kommerzienrat Dr . Hermann Röchling und Dr . ing . Max

minderuüg auf 14 300 ha bferücfcViehtigt . D ^ s ' freiwetdende
Land soll für andere ' Kulturen hereitgestellt werden , da die
von der restlichen Anbaufläche zu erwartende Durch¬
schnittsernte von 160 000 dz für den Bedarf genügt . Inner¬
halb des Großdeutschen Reiches werden für die Brauwirt¬
schaft nur 240000 Ztr . benötigt , so daß 80000 ' Ztr . für
die Ausfuhr zur Verfügung stehen . Rechnet man hierzu den
Ausfuhrüberschuß des Protektorats von 50 000 Ztr . (Ernte
90 000 Zentner abzüglich Eigenbedarf 40 000 Ztr . ) so er¬
gibt sich eine Gesamtmenge yon 130 000 . Zentner . Diese
Menge ist angesichts des ausländischen Bedarfes nicht zu
hoch . Ihre Unterbringung wird wesentlich von der künf¬
tigen Preisgestaltung auf dem Weltmarkt abhüngen.

Die günstige Entwicklung , welche die deutsche Bieraus-
fulir in den Jahren 1935/1937 nach der Ueberwindung des
Tiefslandes von 1934 nahm , konnte sich 1938 trotz heftigster
Bemühungen der Exportbrauereien nicht fortsetzen . Wäh¬
rend 1937 insgesamt 312151 hl ausgefiihrt wurden , belief
sich der Auslandsabsatz der deutschen Brauindustrie im
Jahre 1938 auf 234 274 hl . Mengenmäßig entspricht die
deutsche Bierausfuhr etwa dem Stand von 1936 , in dem sie
sich auf 239 560 hl belief . Die Ausfuhr war damit aber
immer noch 35 «/• höher als 1934 . Deutsch  1 a n d hat auch
heute noch hinter England den zweiten Platz in der
W eit biera  u »Stellung inne.

Der japanische Bierexport , der bisher an dritter Stelle
stand , hat durch den Absatz nach den neuerworbenen
Gebieten in Oslasien reih zahlenmäßig erheblich zugenom¬
men . Es ist hierbei jedoch zu berücksichtigen , daß der
größte Teil des Absatzes , den die japanische Außenhandels»
Statistik nachweist , für die Versorgung dieser Gebiete , ins¬
besondere für japanische Soldaten , Verwendung findet.

'Schaltet man diese Mengen , deren Ahsatzentwieklung be¬
sonderen Gesetzen unterliegt , aus der Betrachtung ijus , so
zeigt sich der japanische Bierexport nach den anderen Ab¬
satzgebieten stark rückläufig . Der Bericht der Wirtschafts-
gvuppe weist daraufhin , »laß auch in dem vorliegenden
Berichtsabsehnitt die Stellung , die sich die deutschen
Bier © auf den Weltmärkten erhalten haben , zurückzuftihren
ist , auf die sorgfältige Herstellung und die damit ver¬
bürgte Qualität , die nur auf Grund der jahrhundertealten
Tradition des deutschen Braugewerbes und der Anwendung
modernster technischer und wissenschaftlicher Hilfsmittel,
erreicht werden konnte.

Schießer wurden wiedergewählt , neu in den Anfsicbtsrat/
treten ein ; Paul . Greyer , Mitglied des Vorstandes der
Reichs - Kredit -Gesellscliaft A -G , Berlin , und Eugen Bändel,
Mitglied des Vorstands , der Commerz - und Privat -Ba .nk
A -G , Berlin . Ueber den bisherigen Verlauf des neuen Ge¬
schäftsjahres berichtete der Vorsitzer des Vorstandes , Dr.
Schnetzler , daß der Geschäftscharakter unverändert ge¬
blieben sei . Namentlich der Auftragsbestand habe bei wei¬
teren Anwachsen des Bestellungseinganges wieder eine
Erhöhung erfahren . Das Exportgeschäft konnte durch
die Hereinnalnpe bemerkenswerter Großauftrage gesteigert
werden.

Westfalla DInnemlahl Grüppell A -G Maschinenfabrik für
Aufbereitung und Bergbau , Bochum . Die Auftragseingänge
erfuhren gegenüber dem Vorjahre wieder eine wesentliche
»Steigerung , namentlich durch die Zugänge an Großauf-
trägen für Kohle und Erz , Erzeugung und Umsatz konnten
dank der seit Jahren laufend erfolgten Erhöhung der büro-
technischen und betrieblichen Leistungsfähigkeit nochmals
um rd . 59 °/o gesteigert - werden und erreichten damit die
4Vsfache Höhe des Jahres 1933 . Von den auf 7,50 (5,71 ) Mill.
RM erhöhten Gesamtüberschüssen verbleibt nach Verrech¬
nung der linkosten , darunter 376 264 (263 053) RM Anlageab-
schreibungen und einschl . 920 (24 456) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 265 752 (209 438) RM . woraus eine " Dividende von
9 (7‘/s ) «/« auf 2,6 Mill . RM Stammaktien verteilt werden
soll . Zuni Vortrag verbleiben 7572 RM.

Maschinenbau A -G Baleke , Bochum . Seit 1933 konnte der
Umsatz auf mehr als das Fünffache gesteigert werden.
In der Gewinn - und Verlustrechnung wird ein Jahres¬
ertrag von 5,88 (4,49 ) Mül . RM ausgewiesen . Abschreibun¬
gen beanspruchten 0,25 (0,24 ) Mill . RM . Einschließlich 56 770
(38 711 ) RM Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 202 819
(161 770 ) RM , aus dem eine Dividende von & (5 ) % verteilt
werden soll . Der Rest von 76 819 RM gelangt zum Vortrag .:
Im neuen Geschäftsjahr sind der Gesellschaft wieder große
Aufgaben gestellt worden . — HV am 27 . Juni.

Dynainit - A -G vormals Alfred Nobel & Co , Troisdorf ( ßcz.
Köln ). Das starke Anwachsen des Umsatzes findet , laul ^ Ge¬
schäftsbericht , Ausdruck in der zunehmenden Versteifung
der finanziellen Lage . Es dürfe heute ausgesprochen werden,
daß viele auf den verschiedensten Gebieten der Allgemein¬
heit zugute kommende Entwicklungen ohne die Kunststoff¬
massen überhaupt nicht durchführbar gewesen wären . Die
Fälle seien nicht selten , in denen der Kunststoff Lücken
ausfüllt, “ die bei den bisher verwandten Naturprodukten
nicht aus 'gefiillt werden konnten . Die Steigerung des Um¬
satzes hei der Gesellschaft beruht auf dem Ansteigen der
Inlandsumsätze auf allen Arbeitsgebieten . Trotz verstärkter
Bemühungen war es nicht möglich , den Auslandsumsatz auf
Vorjahrshöhe zu halten , wobei allerdings berücksichtigt
werden müsse , daß die Ostmark und das Sudetenland
früher Exportgaüüete waren . Der ausweispflichtige Rohüber¬
schuß weist mit 80,99 (58,20 ) Mill . RM eine Steigerung um
fast 40 «/ö aus . Nach mehr als verdoppelten Aniageabscbrei-
bungen von 12,48 (5,58 ) Mill . RM wird unter Einrechnung
•de& imTver änd ©r ten ■Gewinn vertragen von •91 054 RM *ein- 1 Rein¬
gewinn von 1 905 096 RM aus gewiesen -., der -gen -ai * d <pn vor¬
jährigen Üehersolvuß entspricht , und zwar auf Grund - der
vertragsmäßigen Abrechnung mit der I . G . Farbenindustrie
A -G . Der HV wird bekanntlich vorgesohlagen , daraus wie¬
der 6 «/fl Dividende auf nom . 125 000 RM Vorzugsaktien und
wieder 4 «/« auf nom . 45,16 Mill , RM Stammaktien auszu¬
schütten.

Düsseldorfer Eisenhüttengesellscbaft , Schrauben - und
Nletenfabrlk , Ralingen . Der Umsatz konnte 1938 um 25 °/o
gesteigert werden . Entsprechend dem Rückgang der Aus¬
fuhr auf dem Schrauben - und Nietenmarkt konnte die Ge¬
sellschaft auch den Au -sf uhranteil des Vorjahres nicht er¬
reichen . Er betrug 20 % und mengenmäßig 23 °/o vom
Gesamtumsatz . Bei den neuen Ausfuhrgeschäften zeigten'
sich rückläufige Preisbewegung , die auch im neuen Ge¬
schäftsjahr noch anhalten . Die Gewinn - und Verlust¬
rechnung verzeichnet eiuen Ertrag von 1,5 (1,1 ) Mill . RM.

'Abschreibungen beanspruchten 0,11 (0,10 ) Mill . RM . Einsclil.
5545 (12 542 ) RM Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 84 736
(59 445 ) RM , aus dem , wie bereits gemeldet , eine Dividende
von 5 (3 ) °/i» zur Verteilung vorgeschlagen wird . Es ver¬
bleiben 6025 RM zum Vortrag . Im laufenden Geschäftsjahr
war das Unternehmen in allen Betriebsabteilungen mit
Aufträgen aus dem ln - und Ausland hinreichend versehen.

Deutsche Acetat -Kunstseiden A -G „ Rhodiaseta “ , Freiburg
1. Br . ln der HV wurde beschlössen , aus dem nach Ab¬
zug des Verlustvortrags von 1 .76 Mill . RM verbleibenden
Gewinn von 500 581 RM eine Dividende von 3 «/o auf das
AK von 13 Mill . RM zu verteilen.

C . Lorenz A -G , Berlln -Tempelhof . Die HV nahm den
Abschluß zum 33 . 12 . 1938 zur Kenntnis , der nach 3,82 (3,31)
Mill . RM Abschreibungen einschließlich 256 140 (198 583)
RM Gewinnvortrag einen Reingewinn von 3 469 886 (3 716 140)
RM ausweist -. Es -wurde . .beschlpssen,rvhie -ra »us » wieder 8 0/a
Dividende zu verteilen , 2,5 (2,7 ) Mill . RM den freien Rück¬
lagen zuzuführen und 209 488 RM vorzutragen . Der Markt
konnte im In - und Auslande erheblich erweitert werden.
Während der ' Umsatz im Berichtsjahr nur wenig höher
liegt , als im Vorjahre , betrug der Auftragseingang mehr
als das l »/sfache des • Vorjahres . Der Auftragsbestand lag
Ende 1938 ' rund 8 0 °/o h ober  als . zu Anfang des Jahres.
I m E x p !0 r t g e s c .h ä f t konnte die ' Gesellschaft den im
Vorjahre etwa verdreifachten Umsatz um weitere
3 0 «/• steigern.  Im laufenden Geschäftsjahr ist das

England und Amerika
Vor dem Abschluß des Tauschgeschäftes Kautschuk

gegen Baumwolle
London , 23 . Juni Der Präsident des Handelsamtes er¬

klärte am Freitag früh im Unterhaus , er freue sich , dem
Hause mitteilen zu können , daß die Verhandlungen mit
der Regierung der Vereinigten Staaten über den Austausch
von Baumw -olle zwecks Vorratsbildung in England für
d .en Notfall gegen Kautscliukbestiinde zur entsprechenden
Lagerbildung in den USA . das Schlußstadium erreicht
hätten . Er hoffe , daß der USA .-Botschafler und er in der
Lage seien , ein Abkommen noch im Laufe des Freitag
zu unterzeichnen.

Anwachsen der Firma nocli nicht zum Stillstand
kommen , wenn sich auch das Tempo etwas verringert bat.
Der Umsatz konnte weiter gesteigert worden.

Medicihaus A -G , Berlin . In der HV wurde mitgeteilt,
daß im Berichtsjahr 1938 der Umsatz gegenüber dem Vor :
jalir noch weiter gesteigert werden konnte . Der gute
Bestelleingang ermöglichte es außerdem , das neue Ge¬
schäftsjahr mit einem erhöhten Auftragsbestand zu be¬
ginnen . Die HV beschloß , eine Dividende von 6 (4 ) */ , zu
verteilen . Der Auftragseingang des laufenden Geschalts-

Allgemcine Baugesellschaft Lenz & Co . Die HV be¬
schloß , 7 (G) «/ . Dividende auf die Vorzugsnnteile und iV«
(Gi/- °/o auf die Stammaktien zu verteilen , wovon je 1 /*
dem Anleihes -toek zufließt . — Da der Auftragsbestand , den
die Gesellschaft in das laufende Jahr übernommen hat,
fast die Höhe des Umsatzes des Berichtsjahres erreicht,
hofft man , für 1939 wieder ein befriedigendes Ergebnis
erzielen zu können.

I . G . Riedel — E . de Haen A -G , Berlin . Die I . G . Riedel
— E . de Haen A -G . Berlin , hat 1938 nach Abschreibungen
von 1 079 000 (i . V . 915 000 ) RM einschließlich des Gewinn¬
vortages aus 1937 von 77 000 (04 000 ) RM einen Gewinn von
682 000 (577 000) erzielt . Der HV wird vorgeschlagen wer¬
den , eine Dividende von 0 (5) °/o zu verteilen uud den Rest
von 82 000 RM auf neue Rechnung vorzutragen . Die Um¬
sätze der Gesellschaft haben in den ersten Monaten des
neuen Geschäftsjahres im Inlands - und auch im Auslands¬
geschäft weiter zugenommen.

Kapitaleriiöliung der Snia Viscosa . Im Zusammenhang
mit der Fusion mit der Cisa Viscosa erhöht die Snia Vis¬
cosa ihr Kapital von 525 auf 700 Mill . Lire , durch Auä»
gabe von 700 000 Aktien zu 250 Lire . Diejenigen Aktien,
die nach dem Zusammenschluß mit der Cisa verfügbar
bleiben , werden den alten Aktionären angehoten.

,,Eider Dempster Lines “ . Von den ,,Eider Dempster Lines'
wird für 1938 gegenüber dem Vorjahr ein Rückgang des
Brutto -Gewinnes nm 209 000 Pfund auf S27 000 Pfund ausge¬
wiesen . Der Reingewinn hat sieli danach sogar von 417 (4)0
Pfund auf 280 000 Pfund vermindert . Trotz dieser scbaTfen
Gew -innminderung soll wieder — wie im Vorjahr — eine
Dividende von 9 •/» aus -geschüttet werden . Die Dachgesell¬
schaft . „ Eider Dempster Lines Holdings “ weist danach für
ihr Geschäftsjahr bis zum 15 . 6. einen Reingewinn von
179 000 I’ hmd aus , der um rund 2000 Pfund niedriger als
im Vorjahr ist . Auf das vergrößerte AK kommt danach
eine Dividende Von 8,5 °/c, gegenüber 9 % im Vorjahr , zur
Ausschüttung . . ' . . . .

Schwarze Schätze unter Osnabrück
Osnabrück , 23 . Juüi . -(Eigenbericht ) Durch Tiefbohrungen

•konnte am Nordwestrände des Teutoburger Waldes ein
'Vorkommen von rund »sechs Millionen t Stein¬

kohle  festgestellt werden.
Schon im 16 . Jahrhundert wurden unter dem nahe bei

Osnabrück gelegenen Piesberg Kohle abgehaut . Noch um
1870 förderte man hier jährlich über 30 000 Zentner der
äußerst kohlenstoffreichen Anthrazitkohle . Starke Wasser¬
einbrüche zwangen jedoch 1898 dazu den Bergwerksbetrieb
chizustellen . Völlig unberührt liegen hier noch heute vier
Flöze von einer Mächtigkeit bis zu eineinhalb Meter.
Weitere sechs Flöze wurden in Icker , östlich vom Oies¬
berg , und am Hügel durch Tiefbohrungen bekannt . Ueber
allen Vorkommen stellt aber das sehr salzhaltige Grund¬
wasser . Gelingt es , das Wasser ohrfe größere ' Schwierig¬
keiten abzuleiten , dann können liier gewaltige Schätze an
,,schwarzem Gold “ geborgen und im Rahmen des Vier-
jaliresplanes der deutschen Volkswirtschaft nutzbar ge¬
macht werden.

Unterschiedliche Weinmosternte
■ Im letzten Jahr wurden im alten Reichsgebiet 2,45 Mill . hl

■WaiiÄuSt .gsehüfiet,letWalteberfJfeovfM wie 1937 ) In den ein¬
zelnen Gebasten waren die Ernten dagegen ' sehr unterschied¬
lich . Im Rheingebiet (ohne Rheingau ) wurden 55 °/i mehr
geerntet , im Mosel -, Saar - und Ruwergebiet sogar 70 •/«
mehr , in Baden dagegen 62 °/o weniger . Auch in Bayern , Ba¬
den lind Württemberg waren die Ertrüge durchweg niedri¬
ger als im Vorjahr.

Tagesnachrichten
Gutschrift von Kuponerlösen auf freiem Konto . Auf

Grund des Eiitschiidigungsangebots für Inhaber öster¬
reichischer Schuldverschreibungen vom 24 . Oktober 1938
sind auch zahlreichen ausländischen Kunden inländischer
Devisenbanken Stücke der 4Vs •/« Anleihe des Deutschen
Reichs von 1938 II . Ausgabe angefallen . Die hierauf fäl¬
ligen Zinsscheinerlöse ergeben im Einzelfall häufig Be¬
träge von weniger als 10 RM . Das Reichswirtschuftsmini-
sterium liat sich damit einverstanden erklärt , daß in
diesen Fällen Zinsscheinerlöse im ausmachenden Werte von
unter 10 RM entsprechend Riehtl . II , 63 Abs . 3 und 4 auf
einem freien Reielismarkkonto des Ausländers gutgehraaht
werden können , sofern die zur Entschädigung hingegebenen
österreichischen Schuldverschreibungen bereits vor den in
Riehtl . II , 63 Abs . 3 angegebenen Stichtagen im Depot bei
einer Devisenbank gelegen - haben.

. Regelung , der ■auf • Goldscliilling und Goldkronen lauten¬
den Scluirdvei -häUnisse . Auf Grund des Gesetzes der Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
haben die zuständigen Reichsministerien am 21 . Juni 1939
eine Verordnung erlassen , die im Deutschen Reichsanzeiger
Nr . 141 vom 22 . 6. 1939 veröffentlicht ist und bestimmt , daß
Geldschulden , die auf Schilling - mit Goldklausel ( Gold-
SS.IuRjng ) oder . Kronen mit Goldklausel ( Goldkronen ) lau¬
ten , in Geldschulden , die auf Reichsmark lauten , umge-

- » inimHvi . —» hl :u . UU1 wuiue 111 JjUIlUOn von
deutschen und der 'britischen Regierung ein Abkommen ül
die ^AusdtjhnUng des deutsch -englisclien Transfersbkomm
vom :1 . Juli 1938 und des Zusatzabkommens vom 13 . Aug
1938 auf die mittel - und langfristigen Verpflichtungen

■.detenlandischer Schuldner gegenüber britischen Gläubig
unterzeichnet . Stichtag für die ' Feststellung dieser V
pfliclitungen ist der 29 . September 1938.

Baumwolle
Bremen , 23 . Juni . Nordameviltanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling lpco : 11 .61 (11 .58 ) .

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März | Alai

Vor. Schluß
Erölfnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

10 . 05/86
9 . 90/80
9 . 89/70
9 . 79/75
9 .80/65

ö . 37/30
9 . 33/30
9 . 26/25
9 . 28/22
9 . 28/18

ö . 98/s3
9 .00/90
8 . 89/87
8 . 95/85
8 . 93/86

d. 96/93
8 . 99/97
8 . 92/88
8 . 98/88
8 . 96/P4

ö . 90/82
8 . 86/81
8 . 82/79
8 . 85/75
8 . 82/79

8 . 89/84
8 . 86 84
8 . 82/77
8 .83/80
8 . 86/81

Abrechnung 9 . 79 9 . 25 8 .87 8 . 90 8 . 79 8 . 79

Abrechnungspreis -. Juni 9 .79.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .31 , 9 .33 , 9.26 , Jan . 8 .99 , 8 .98,

8.97.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9.25 , Dez . 8 .87 . Jan . 8.90,

März 8 .79 . . „ „ „„
Nach 12 .30 fjhr bezahlt : Juli 9 .78 , Mai 8 .80 . 8 .81.
Nachmittags bezahlt : Juli 9 .75 , Okt.

März 8.82 , Mai 8 .82.
9 .24 , Dez . 8 .91 . 8.95,

Bremen , 23 . Juni . Der Markt eröffnete infolge der immer
noch nicht völlig geklärten Lage bezüglich des Subsidien-
Planes in Washington unregelmäßig 4 Punkte niedriger bis
4 Punkte höher . Das Kaufinteresse wurde spater allgemein
zurückhaltender , so daß die Kurse mangels genügender
Unterstützung ipi Laufe des Vormittags nacligabeu . Der
Markt schloß um 12 .30 Uhr leicht abgesehwächt 2 bis
9 Punkto unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-
mittagsverkelir eröffnete mit unregelmäßig verteilter Nach¬
frage ruliig -stetjg 2 Punkte niedriger bis ^ 3 Punkte höher.
Im Verlaufe schwankten die Kurse verschiedentlich , da das
Kaufinteresse nur zeitweise gut war . Der Markt schloß
stetig 4 Punkte unter bis 4 Punkte über den Nachmittags-
ErÖffnungsnotielungen.

Hamburg , 23 . Juni.— * 1 1

Lokoprelse per Ib. Tendenz : ruhig
Ostindische : Supertine mdl . Scinde white rouglsh Bremer

Klausel t . 4 *05
Fine Qmra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 *80

Newvork Juli Ok». De: Jan. t März | Mai

Ver. schluB
Heutig . Schluß

9 .35/-
9 . 47/—

8 . 68/67
8 . 8081

8 . 43 44
8 . 55 / —

8 . 30/
8 . 44 ' ’

1 8 . 22/-
| 8 . 36/ — |

8 . 14/-
8 . 29/-

loko y . 97n (9 . 90n>

New Orleans . heutige Not . 9 . 45n vorige Not . 9 . 45n
Zufuhren ln Atlantik * und Golfhälen 15900 ] 4000

Stetig
Newyork , 23 . Juni . Am Baumwollterminmarkt war die

Stimmung auf Grund der Annahme des Subventionspro-

giarams durch das Abgeordnetenhaus und xler Unter¬
zeichnung de « ’ englisch -amerikanischen Austausch -Abkom¬
mens erueut , fest . "Das Geschäft verlief anfangs wieder sehr
rege , da der Handel umfangreiche Deckungen vornahm und
Piatzfirmeu sowie Spekulationen zu Anschaffungen in

den nahen Sichten schritten , denen sich Borabayer Häuser
mit Käufen in späteren Terminen gegen Abgaben für bal¬
dige Lieferung anschlossen . Im Verlauf trat allerdings eine
Beruhigung ein . Auch gaben die Preise auf Gewinnmit¬
nahmen teilweise wieder nach , jgumal Neworleanser Häuser
in der Julisicht zu Positionslösungen gegen Neu-
Engagements im Oktober -Termin schritten . Auch sonst kam
eher wieder etwas Angebot heraus . Gegen Ende des Ver¬
kehrs schritten nicht nur Berufshandel und ausländische
Häuser erneut zu An .Schaffungen in »späteren Terminen,
»sondern auch in der Juli -Sicht zu Deckungen . Bei um 12
bis 15 Punkten erhöhten Preisen war die Schlußtemlenz
sehr stetig.

London , 23 . Juni . Jute . ( £ per t cif .) . Tendenz : willig.
Er .ste Marken Juni - Juli 237/$ bez ., Brief , Juli -Aug . 26 bez .,
Geld . Aug .-Sept . 23V « Brief , Sept . -Okt . 22V« bez . , Wert . —
Geringere Marken Juni -Juli 23V < Brief , Juli -Aug . 22 1/«
Brief , Aug .-Sept . '2VU Brief , Sept . -Okt . 21 Brief . — Hanf
Manila (£ per f ) . Tendenz : träge . Grad J Jutii - Aug . 17*/<
Wert , Grad K 16 Brief , Grad L Nr . 1 16 Wert . do . Nr . 2
15s/ < Wert , Grad M Nr . 15 nom . . do . Nr . 2 14 Wert . —
Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o
Kenia Nr . 1 faq : Juni -Aug . 15V « Wert , Juli -Sept . 15V « bez .,
Geld , Aug .- Okt . 157/* Wert . Tendenz : »stetig.

Wolle
Antwerpen 23 . 6. Kammzug

o. kg belg . Fr . p. Ib oence 0. kg belg . Fr. D. Ib. oence
23. 22. 23. 22. 23. 22. 1 23. 22.

Juni 25 . 75 25 .75 20 . 37 20 . 50 NOV. 26 . 75 26 . 75 ; 21 .00 21 . 12
lull 25 . 50 25 . 75 20,37 20 . 37 Dez. 27 . 00 27 . 00 1 21 . 25 21 . 25
Aug. 25 . 75 26 . 00 20 . 50 20 . 50 Jan. 27 . 25 27 . 25 1 21 . 37 21 . 37
Sept. 26 . 00 26 . 00 20 . 76 20 . 75 Ums. 175 000 Ibs 640 000 Ibs
Okt. 26 . 25 26 . 25 20 .87 20 .87 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 23 . Juni . Am letzten Geschäftstage der Woche

blieb es ' im Berliner Getreideverkehr weiter recht still.
Roggen und Weizen sind reichlich zu haben , ohne daß sich
nennenswerte Absatzmöglichkeiten bei den Verarbeiter-
betrie 'ben bieten . Mit größtem Interesse sieht man den
Bestimmungen für das neue Erntejahr entgegen . Von Fut¬
tergetreide steht » Hafer erheblich über Bedarf zur Ver¬
fügung . Die Kaufneigung hat sicR hingegen nicht belebt.
Futtergerste findet zur Zeit ebenfalls weniger Beachtung
als bisher . Allerdings werden auch gegenwärtig nur klei¬
nere Posten geringerer Beschaffenheit zum Verkauf gestellt.
Von Futtermitteln sind die bisher bevorzugten Erzeugnisse
weiter begehrt . Am Mehlmarkt ist die Umsatztätigkeit
begrenzt.

Newvork, 23 . 6.
Welz . Rw . 1 87,50
Weil . Hw. 1 91 . 75
Mais loko 63 . 87 ’.;
Mehl n. Pr. 4 . 20
Mehl h. Pr. 4 . 30

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Koni . Fracht 12— 16

Ghlkugo , 23 . 6.
Gerste loko 50 —57
Weizen fest
)ull 695,- äi
September 70%—%
Dezember 72
Mais fest
lull 48 . 50
September 50 . 00

Viehmärkte

Dezember 50 . 87 !/
Hater lest
Juli 31 .37 !/
September 30 . 25
Dezember 31 . 25

Roggen lest
Juli 45 .371/
September 47 . 121/
Dezember 48 . 87 !:

Delmenhorst , 23 . Juni . Auftrieb : 622 Ferkel . Es kosteten:
Ferkel : 5— 6 Wochen alt 20—22 RM (Vs leg 0.85— 0.88 RM)
6—8 Wochen 23—25 RM (0.80— 0.82 RM ) , 9— 10 Wochen 26
bis 28 RM (0.75—0.78 RM ) , 10—12 Wochen 29—31 RM (0 .69
—0 .70 RM ) . Marktverlauf : Handel : langsam , es verbleibt
Ueberstand.

Altona , 23 . Juni . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel 4
bis 6 Wochen alt 21—25 RM , 6—8 Wochen 25—29 RM , 8 bis
10 Wochen 29—33 RM , 10—12 Wochen 33—37 RM , Läufer¬
schweine 3— 4 Monate alt 38—46 RM . Verlauf : mitt - l,Leberstand.

Hamburg , 23 . Juni . Auftrieb : 3151 Schweine . Marktver¬
lauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a ) 56,5 , hl ) 55,5 , b2)
54,5 , <:)■ 50,5 , d ) >49,5 , Sauen : gl ) 55,5 , Altsehneider 54,5.

Berlin . 23 . Juni . Die Zufuhren von Schlachtvieh zum
heutigen Berliner Viehmarkt waren gegenüber dem Ver¬
gleichsmarkt lediglich in Schafen etwas stärker , in den
übrigen Viehgattungen durchweg schwächer . Bei dem
größeren Fleisehbedarf am Wochenende zeigte sich in
allen Sehlachtviehgattungen guter Bedarf , so daß die
kleineren Zufuhren schnell geräumt waren . Bei Marktbe¬
ginn waren aufgetrieben 732 Rinder , 1575 Kälber . 3277
Schafe, . 11 208 Schweine.

Dortmund , 23 . Juni . Auftrieb : 564 Rinder , darunter 25
Ochsen , 168 Bullen , 308 Kühe , 63 Färsen . 767 Kälber . 213
Schafe , 3803 Schweine , 6 Ziegen , direkt zu 'gefiihrt : 8 Rinder,
3 Kälber . 34 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a ) 46 1/ . ,
b ) 42 </- ; Bullen : a ) 44V-, b ) 40 '/ : , c ) 35V - ; Kühe : a ) 43 ' / . bis
44 ' A, b ) 30- 40 ' / : , c ) .32— 34 ' / : . d ) 25 : Färsen : a ) 45— 45 ' /: , b)
41— 41 ' / . ,' c ) 36 ' / - ; Kälber : Doppellender bester : Mast 78,
Kälber : a ) 63 , b ) 55—57 , e ) 45—48 , d ) 38 ; Lämmer und Ham¬
mel : a2 ) 50—51 , hl ) 50 : Schafe : a ) 42, b ) 35—38 c ) 31—32;
Schweine : a ) 58 ' / : , bl ) 57 ' / : , b2 ) 56 ' /. , c ) 52 ' / : . d ) 4'9V:, Sauen:
gl ) 57 ' / : , g2 ) 51 ' / : , Altsehneider 56 ' / : RM . ,
ühlkiiijn . 23 . b . Schweine
leicht , n. Pr. 6 .60 Ischw . n. Pr. 6 . 15 I Zufuhren 9000
höchst , n. Pr . 7 . 10 | schw h. Pr. 6 . 60 | im Westen 50000

schiedene Standardmarken transito ab Kai Hl «—18V« Dol¬
lar für 100 kg.
Chlkago , 23 . 6. t

Schmalz
Tendenz : gut .beh.

lull 6 . 15 B
1 September6.30Oktober 6 .35 B

Dezember 6 . 42t

Newyork.
Schmalz 6 . 25

Talg , lose 5 . 12'j

Am 23 . Mai landeten in Wesermiindo 6 Dampfer i
Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV 1
ins 10 , II 11— lU ' /s, Wittlinge 7' /— 9, Kabel iau I 11 1
II 9- 9 ' / : , III 7V, . Seelachs I 9V«- 9 ' / ; . 11 7- 7v“ III 9V»
Lengfisch Th . , Katfisch I S' / : , Haifisch 8 ' /i — 7' / : , Heringe 1
in Kisten 15Vi , Schellfisch in Kisten 21 , Makrelen '
{“ ■s 'JVv Stemhutt I 92 , II 82 , III 75 . Zungen I 116 , H
butt II 92 , III 68 , IV 50 , Rotzungen II 40 , III 13 —
iand ; Schenfisch I 38, U  ffl - M . III 12- 10, Wittlinge
Kabeljau I und II 7 ' / : , Seelachs I bis III 7' / : . Lengfisch
"t" ' .1 \  Eatl ' iseh I 10 ' / :—7" : , II Th.  Haifisch 9V: und
Heilbutt I 58 und 54 II 80 , III 68 , IV 58 - 55 , Schollei
und II 4j , III und IV 25 , Rotzungen II 63 , III 36
mandes I 60 und 57 , II 35 . — Bäreninsel : Sehelifiscl
his III , Kabeljau I und II 7' / . . Seelachs I Th,  Katfi
SVi , und Th,  Heilbutt II 70 , III 50 , IV 40.

Reis : Im . deutschen Geschäft wurden keine ’ neuer
sclilusse getätigt . Man neiint die bisherigen Preise
den Märkten , dos . Fernen Ostens liegen Meldungen
eine weitere schwache Haltung vor , doch kam es v
nicht zu neuerlichen Preisnachlässen.

Gewürze : Bei nur müßigen Umsülzen kam
irgendwelchen PreiSveränderungen . '

es nicht zu

ahhang ' g ist , dieses aber keine Zunahme erfahren -
halt sich das Geschäft in allerengsten Grenzen . Die i
wie vor unveränderten Preise sind zumeist nur norni:

Getrocknete Früchte haben unveränderte Markt-
Preislage.

Kautschuk : Stetig . Sheels loko 8’/«, Juli -Aug . 8Vi«. Aug .-Sept . 8V: Pence iur 1 lb.

Newyork , 23 . 6. 1Juli 6 . 45 I Oktober 6 . 71
Baumwollsaalöl 1Septembei 6 . 65 | Dezember 6 . 78

Newyork , 23 . 6.
Terpentin | Terpentin 29 . 00

| Terp . Sa ». 24 . 00

Newyork , 23 , 6. 1 ab Golfhäfen 3 . 37V I Pens . Rohöl 102 ^/200Petroleum 1 Mia . conti. 1. 02V I Ost -Texas 1 . 10 *

Schmalz
Hamburg , 23 . Juni . Schmalz:  ruhig . American Steam-

lard 17V«, Purelard raff . , per 4 Kisten ä 25 kg netto , ' ver-

Kaffee
Bremen , 23 . Juni . Ueber die Geschäftslage gibt es nichts

Neues zu berichten . Bei kleinsten Umsätzen sind die For-
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dei -ungen unverändert . Die Nachfrage des Inlandes ist etwas
ruhiger gewerjslcn . -

Hamburg , 23 . Juni . Im Verkehr mit dem Inlande hält
sich der Umsatz in den üblichen geringen Grenzen der
Vortage . Aus den -Erzeugerländern wird eine stetige Ten¬
denz gemeldet . Man zeigt ihr Durchfuhrhandel aber weitere
Zurückhaltung . ' Lbkblireise unverändert.

f  Hamburger Kaffcctcrnilnliorse
Printe Santos -Kaffee in Pfg : UÜ-r -i/i kg netto
bei mindestens 250 Sack ( “ 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept 30 B
28 G . Dez . 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai 80 B 28 G.

Newyork . 23 6 . Dezember 6 .07 n Juli 4 . 16

stet.
Mürz 6 . 11 n September 4 . 17 n

Tendenz : k. Mal 6 . 14 n Dezember 4 . 18 n
Santos loko 7 . 60 Tagesums. 120« März 4 . 38
Juli
September

5 . 94
6 . 00  n Rio loko 6 . 25

Mal
Tagetunis.

4 .39 .n
10«

Newyork , 23 . .Tunl . Der Knffegterniinmnrkt stand am
Freitag im Zeichen von Positionslösungen europäischer
Häuser im .Tuli -Termin und Abgaben der Kommissionäre.
Tendenzbestimmuend war in erster Dinie die eebwüchere
Haltung der brasilianischen Devise . Außerdem enttäuschte
der ruhige VerlauT des ICal ' leemarktes in I .e Havre . Obwohl
zum Schluß noch bekannt wurde , dnß in erster Juni -Hälfte
180 000 Sack Kaffee vernichtet wurden , blieb die Nllminung
kaum stetig.

Kaltno

Hamburg , 23 . Juni . Holikakno:  In Uebereinstimmung
mit den Auslandsmärkten wurden auch " hier die Forderun¬
gen für Abladungsware in westafrikanlscben Horten um
3 Pence und für solche Hup . Bahia und Plant . Trinidad je
um H Pence hernul 'gesetzt . Eine wesentliche Belebung der
Umsatztätigkeit mit dem Inlande war nicht zu beobachten.
Akkra Juni -Juli 20 sh cif . Lagos faq Juni -Juli 111 ah !l d
cif , Sup . Tiioniö auf Approbation Juni -Juli 24 sh elf (unv . ) ,
Hup . Bahia monntl . Abladung Aug . -Hcpt .-Okt . 22 sh rfr,
Plunt . Trinidad erste Marken Juni -Juli 40 sh fi d cfr fiir
50 kg netto unverzollt . — Ka . knolinlhfnbrika .tO!
Bei ruhigem Umsatz hörte man fiir alle Erzeugnisse un¬
veränderte Forderungen.

Newyork 23 . 6 . unrqlm
lull 4 . 09 lOktober 4 . 21 | Januar 4 . 35
September 4 . 17 iDezember 4 . 31 | März 4 . 45

Zueker
Magdeburg , 23 . Juni . Gemahl . Melis prompt fiir 10 Tage

31 .35 und 31 .50 , Juni , Juni ' Jul .i , Juli 31 .50 . Tendenz ! stetig.

Newyork , 23 . 6 . Rohzuckul k . stet.
lull 1 . 88 89 * 1November 2 .0t nlMärz 1 . 98/99*
September 1 . 95/96 ' | Januar 1 . 95/97 * 1Mal 2 .00/ ,'2*

Metalle
Berlin , 23 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57*/* HM fiir 100 kg.
Original -Hlitten -Aluminium 98—99 Vo, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V« 137 . Feinsilber
33.40 bis 38 .70 RM fiir 1 kg.

Kupfer 52 1/«, Blei 18Vi , Zink 17‘/s RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 23 . Juni . Der Londoner Goldpreis beilägt am
23 . Juni fiir eine Unze Feingold 148 sh fl il gleich 80 .0498
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57 .2920 Pence gleich

•2.78585 HM.
Hamburg , 23 . Juni . (Richtpreise des Vereins der am

Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 38 .70 B,
35 .40 G , Hütteurolizink nom . 17 '/i B , 17 '/j G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse 41 .81—87/
do . 3 Monate 42 . 121..— 19
de . Settl . Preis 41 .87 ’/

Elektrolyt 47—48
best selected 46 ’,—48
Stronp sheets —
Elektrowlrebar 9 48 . 00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 229V -230
do . 3 Monate 224 *,—225
de . Settl . Prela 230 .00

Stralts * 239 .00

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. oftlz . Preis 14 . 56 69
dp. entl . Sicht ott . Preis 14 . 75 —81
do. Settl . Preis 14 . 621,

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

gewöhnl . pr . off . Prell 14 - 14 . 1?
do . entf . Sicht oft . Preis f4 .'26—3r
de .- ,Settl . Preis * -. -•• 14,02V-

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 23. Juni.
Antimon Regulue

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chines . per *

70—74
50 - 62

Quecksilber
(per Fiaaohe ob) 3«

Platin * (p . 20 Duz .) Ti
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 48 BJ’ä »
Nickel , fnländ . *

Iper Tonne ) 180- 185
do . ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech I . C .Ookc»
20 X 14  lob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 25
Kiipfcrsulfot
lob . * (per t) 18 . 26
fndlsch . Chromerz

eit . BpsIs 48
(sh per lenp ton ) 87/6 —82/6

Kadmium fob . London
(sh per t) 1/11 —2/-

Sllber
Barrensllbet prompt 18 .43 .

•Feinsilber prompt 21 .00’
Barrensilber auf Lief . 19 .26 .
Peinsilber auf Lief . ' 20,87 ')
Gold (ab und Pence)

(per Unze ) 148/6
' Inakt . Notierungen

London , 23 . .Tuni . Heute wurde Gold im Werte von
511 000 Pfund zu einem Preise von 148 sli 0 d pro Unze feinverkauft

Newyork . 23 . 6 .
El. Kupf . I. 9 . 75 0
30/90 Tag « 9 . 75 l
Zinn, loko 49 . 10

Blei , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 50
Sllb ausl . 42 . 76

Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50
de N 2 olalll 22 . 50

Börsenberichte

Umsatzlos
Hanilnirff . 23 , «Juni . Auch heute hat sich an der unein-

heit liehen Haltung des Aktienmarktes kaum etwas geän¬
dert . Die Baiikeiikundsohaft zeigt immer noch stärkste
Zurückhaltung , so daß sich die Geschäftstätigkeit meist
nur auf geringste Umsätze beschränkt , wobei sich keine
einheitliche Kursgestaltung herausbildete . Am Schiff-
fahrtsmarkt,  der ohne Umsatz Ing , wurden Hapag
2 */o höher mit 49*/ <. Hnmhu .rg -Süd dagegen 1 •/« niedriger
mit . llü bewertet . Nordd * Lloyd waren 1 •/» höher mit : äO' /s
ungebeten , Neutun -Diunuf zogen um 1 ft/* auf 129 an . Bre¬
mer Htraßenhalfii gaben itm 1 */• auf 89 nach . In fest¬
verzinslichen  Werten blieb der Umsatz eng be¬
grenzt . Bremer Beuten lagen wieder ohne Umsatz und
Abweichungen.

Uneinheitlich
Hannover , 23 . •Tunl . Am Aktienmarkt , war die Kursent-

wleklung uneinheitlich . Continental Gummi waren 2,fj •/*,
Gerniartin Cement 1 °/i niedriger im Handel . Mnrienhoorn-
Beettdorfer Kleinbahn gingen zu letzten Kursen um , II-
äeder Hütte blieben dagegen etwas hftheT mit 1517 ge¬
fragt . Der Briefkurs iitr Eisenwerk Wiilfol wurde auf
122,5 herabgesetzt und der Geldkurs für HiJdesheim - Peiner
Kreiselsenbnlm auf «30. Von Kenten papieren  hatten
Heiehsschatzanweisimgen wieder gute Umsätze , die Emder
Htndtnnleihe ging etwas niedriger mit 97,25 um . Hanno¬
versche Proviiizanleihen mit 98,5 . Von Gold - und Hiqui*
flationsiifniulbriefen waren Hannoversche Lnndeskroditan-
»lult , tlniunsChweig -Hannoveische Hypothekenbank . Han¬
noversche Bodenkreditbank und Calenberger Kreditrerein
im Handel . Auch in KoinmunrttsbhuUlversclireibungen er¬
folgten Abschlüsse auf der Basis von 98,5 . Von Tndustrie-
Obligationen sind Mechanische Weberei zu Linden noch¬
mals um etwas niedriger mit 92,75 Angeboten , — Tin Frei*
verkehr  war die Gemeinde -Umscbuldungsanleihe zwi¬
schen 93 .20 —93 .90 im Handel . .Steuergutscheine X mit 102,95
bis 103 .05 , Juni -Steuergutscheine II zwischen 97,85 —98,35 und
Juli II mit 97,00 —98,io . — Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 23 . Juni . Die Aktienmärkte verblieben wieder

in einem iiahez .u an Erstarrung grenzenden Zustand . Von
einein geregelten Umsatz konnte kaum die Hede sein,
vielmehr erfolgto die Ermittlung der Anfnngsnotierungen,
soweit überhaupt möglich , mit Hilfe von Kompensationen
und auf Grund eines gelegentlichen Austausches von Spitzen
innerhalb des Berufshandels . Dementsprechend blieben
kursmäßige Abweichungen gegen den Vortag auf Bruch¬
teile eines Prozentsatzes beschränkt . Die kaum noch zu
überbietende Ümsatzschrumpfung ist naturgemäß durch die
jetzt stärker bemerkbare Keisezeit gefördert worden.
Tm Verlaufe  hielten « loh die Kufsveriimlerungen fiir

Dollar * 2.493 (2.493 ) HM
Englisches Pfund - 11, «7 ( 11, «7) HM

Aktien größtenteils ln ziemlich engen Grenzen , Etwas stär¬
kere Bewegungen waren lediglich für ßrnurikohlenwerle
zu verzeichnen , von denen Buhiag per Kasse 2 •/• höher als
am Vortage notierten , das gleiche ' galt für Eintracht
Braunkohle . Mit einer Einbuße von IV « •/• sind hingegen in
variablen Verkehr Ilse Oenußscheine zu nennen . Bei den
Metallwerten gingen Deutscher Eisenhnndel bei der Knssa-
notiz gegen letzten Kurs um IV * •/• zurück . Gegen Ende des
Verkehrs herrschte fast völlige Geschäftsstille . Die Schluß¬
notierungen gestalteten sich gegenüber dem Verlnufsstande
etwas uneinheitlich . Farben schlossen behauptet mit 150.
Allgeschwächt waren UWE . mit 112 *'s, Ilse Genuß mit 124V«
und De .ftsfluer Gas mit 100 ’/ «. Sonst war der Grundton aber

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 23 , Juni , ( Woclienbericbt ). Die Kutsgestal-
tung blieb weiter uneinheitlich und hing mehr von %u-
fallsorders ab . «lio bei Käufen auf leere Märkte stießen
und bei , Verkäufen keiner Nachfrage begegneten . So stan¬
den einigen Steigerungen auch wieder mehrfache Ab-
sehwiudntngen gegenüber , ohne daß es zu größeren Um¬
sätzen kam,

Desclnmag gingen um 4 V« auf 210 zurück . Bei Elsflcther
Werft bestand bet 99 Wieder Nachfrage », doch war erst bei
101 Ware Angeboten . Mineralöl ’ Korff waren dagegen 4 V»
höher bei 119 gesucht , ohne daß Material hernusknm . Von
den Spinnereiwerten schwächten « ich Nordwolle um 2V* */«
auf 128 »/* und Tittel um ) Krüger um PA *'« auf 128V * ab.

mw • ’DCltJlrafiusi
Achgeilt — 120 Schiffbau Unterw. 130 125
■thringwtrko *-* Tiltel a Krüger 13& 133
Bremer lut* 28 Warps Spinnerei •+
Bremer Lagerhaus Um 120 Bankverein für

'

Deschlmag M- 210 Nordwestdeutschi. 96
Eltw . Huzminn um Brem Amerika -Bank 90
Elsllethet Werft 101 99 Brem Kreditbank u. 84
Franckewerke au 96 Nerdd Kreditbank 107 '̂ K 6 '
Hanseatenwerke u 69 Atlas Levante linie — 100
Hochs . Nerdstern 125 122 Mlnd schlepp — —
Kalfee Hag — 96 Oldenburo -Porlugles. — 105
Ketel. Atsekrr . Merkur —< 22
Kahlenberg A putz «u 96 Dtsch Vartlchirunp 26
MlneralBI Kerlt •eex 119 Hbg -Brem Feuer 56 64
Nordd . Höchste ue 122 Hbg . -Brem RUckv. 133 128
Nerdd . Hütte
Nerdd Welle 130 128', Gemeinde ümscnuld^
Oidenburaer Glas — — Anleihe 93 .70

im wesentlichen behauptet . Nachbörslich war von Um¬
sätzen nicht « zu hören.

A) Am Einheitsmarkt waren bis auf Vereinsbank Hamburg
(plus ’/*) und Halle Bankverein (minus V«) sowie Bay¬
erische Hypotheken - (minus .Vi -V«)̂ bei Banken und Hypo¬
thekenbanken keine Veränderungen festz -ustellen . Bei den
Kolonialpapieren gingen Doag um V*, Neu -Guinea uin 2 °/o
gegen letzte Notiz zurück.

Am Rentenmarkt  blieb es wieder sehr ruhig , wo-
b’ei sich die Kurse im großen und ganzen behaupteten.
Etwas Interesse zeigte « ich für einzelne Liquidationspfand-
briefe , die etwas höher ankamen . Von den überwiegend
gestrichenen bzw . Unveränderten Stadtanleihen bröckelten
29er Bochum um V«, von Provinzanleihen 26er Brandenburg
um V« •/• ab . II . Dekosauia gewonnen V* V«. Bei den Iäinder-
nnleihen gaben Mecklenburger leicht nach . Keiohsanleihen
waren behauptet . Afn Markt der Indnstrieöbligationen war
die Kursgestaltiing unregelmäßig , das Geschäft aber eher
eine Kleinigkeit lebhafter als am Vortage . Farbenbonds
verloren , Konkordia Berg gewannen */» •/•*

Von Steuergiitschelnen II wurden die Juni -Abschnitte mit
98,15 hei einem Umsatz von ca . einer halben Million RM
29 Rpf , niedriger bewertet , do , Juli stellten sich auf 97,90
(minus Vs V«) , wobei ein Befrag von ca . einer Million RM
umging . Steuergutschcine I gälten 103 .40 Geld nach 1037/«.
Privaldiskont unverändert 2V« •/#.

tlnelnheltlk 'h
Frankfiirt/Main , 23 . Juni . Bei kleinem Geschäft war

die Kiirsentwicklung an den Aktienmärkten auch au der
Aheiidhörse wieder uneinheitlich , doch gingen die Ver¬
änderungen über Prozentbruchteile nicht hinaus . Lediglich
Budeni « gaben gegen den Einheitskurs 1 V# auf 88 ’/* nach.
Ferner waren Bemberg um */ « •/• auf 126 rückläufig . Dagegen
fanden X. G . Farben auf Grund der in der Hauptversamm¬
lung des Unternehmens gemachten Ausführungen einig©
Nachfrage und zogen um v « V« auf 150V « an . Sonst notierten
u . a . AEG 112Vi , Mannesmann 104' /?, Deutsche Erdöl 129.
Daimler 119V * und Metallgesellschaft . lizVs , • Am Benten-
markt gingen 6prozentige T. G . Farben mit unverändert
123V « um . Reichsbahn -Vorzüge lagen mit 121V « nominell.
Von Steuergutseheihen waren Serie I bei nicht sonderlich
lebhaftem Geschäft auf 103,60 (103,50 ) erholt . Serie II wurden
vernachlässigt.

stetig
Newyork , 23 . Juni . Die Frßitagbörse setzte in stetiger

Haltung , ein . doch verlief der Handel zunächst außer¬
ordentlich lustlos , da die Nachrichten aus der heimischen
Wirtschaft der Tendenz keine nennenswerte Stütze bieten
konnten , weil sich die allgemeine Aufmerksamkeit in erster
Linie auf die Entwicklung im Fernen Osten richtete , Es
kam daher bald nach Beginn überwiegend zu kleinen Ver¬
lusten . von denen Vor allem Stahl - und Kautschukwerte
betroffen wurden . Allerdings « teilte sich bald wieder eine
Erholung ein , doch blieb diese in der Hauptsache auf
einige bevorzugte Sonderwerte beschränkt , da die Unter¬
nehmungslust auch « pater eng begrenzt war . Vor allem war
man an der Börse außerordentlich enttäuscht darüber , daß
Hoosevelts Ausgabenprogramm keine freundlichere Auf¬
nahme fand . In der letzten Börsenstunde blieb das Geschäft
schleppend , doch konnten sich die Kurse ziemlich gut
behaupten . Nur Ntahlaktien bröckelten vereinzelt leicht ab.
Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

t 4
ja-«• ja

tfi *®
5 ~ 3

23 . 6*

(leid

1939

Brief
22 . 6 .

Geld

1939

Brief

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 986 11 . 955 11,985
Araentlnlifi 1 P. .R. 6 t . 78 0 . 576 0 . 579 0 . 575 0 .579
Australien 1 austr « % 9 . 331 9 .349 9 . 331 9 . 349
Belgien 10D Belga 3 81 . « 42 . 36 42 .44 42 .34 42 . 42
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 1« 0 . 132 0 . 1« 0 . 132
Brit . -Indien 100 Rup. — 87 . 01 87 . 19 87 .01 87 . 19
Bulgarien 109 Leva 6 8 t . « 3 . 047 3 . 063 3,047 3 . 053
Dänemark 10D Kr. 3\ 112 . 50 52 . 05 52 . 15 52 . « 62 . 15
Danzig 100 11. 4 *“ •—* 47 ,W 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 .47 11 . 655 11 . 685 11 . 865 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4'. — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 .« 5 . 14 6 . 15 6 . 14 &. 15
Frankreich 100  Fr. 2 et . « 6 . 598 6 . 612 6 . 698 6 . 612
Orleetitrttand 190 D. 6 81 .« 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . « 7
Mailand 100 11. 2 168 . 74 132 *22 132 . 48 132 . 18 132 . 44
Iran 100  Klais 4. 20 .43 14 .49 14 . 51 14 .49 14 . 51
Island 100  Ist . Kr. 6'ä 1124 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4>! 81 . 00 13 . 09 13. 11 13 .09 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100  Din. 5 81 . « 5 . 694 5 . 706 5 . 694 6 *706
Kanada 1 kan . 1 6 4 . 58 2 .485 2 . 489 2 . 486 2 . 489
Lettland 100  lots 6 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lilas & 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100  Fr. 10 .59 10. 61 10 . 585 10,605
Neuseeland 1 ntl . £ — 9 . 376 9 . 394 9 .376 9 . 394
Ndrwegen loo Kr* 3>i 112 . 75 68 . 57 58 . 69 68 . 57 58 . 69
Polen loo ztoty 4', • — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc/ 4 453 .87 10. 58 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100  Kr. 2'v > 112 . 50 60 . 02 60 . 14 60 . 02 « . 14
Schwell 100 Fr. ,1fr 81 .00 56 *13 56 .25 56 *13 56 . 25
Slowakei 100 Kr. ’ — 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 639
Südafrika 1 afr . £ 11 . 643 11 . 567 11 . 543 11. 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1*978 1. 982
Uruguay 1 G.-P, 7 4 *10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881
Ver Staat * . A. iS 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Auslandsdevisen

Iru internationalen Devisenvei -kehr traten wieder so gut
wie . gar keine Veriüiüerungefi ein . So notierten l ’ funde-
Kabel unverändert 4.IIS13 Pfund in Amsterdam , Zürich und
l ’aris unverändert K,S! : 20, " fl’/» und 178 .72 '/, . Das gleiche gilt
für den Dollar , dar sieh an den zuletzt genannten drei
Platzen auf 4,43 '/ « und 37 .75 ' /; stellte . Die kontinen¬
talen Valuten waren durchweg gehalten.

Amsterdam.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien

23 . 6 .
75 . 55
8 . 81/1

188 .37 '..
4 . 99

32 . 04

liundon , 23 . 6,
Newvork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz t
Kopenhagen *
Stockholm
Oslo
Helslngtor,
Budapest
Belgrad

4 . 6813
176 . 7!

11 . 67',
42 .25 9

469 . 25
8 .8181

27 . 52»,
89 . 02
20 . 76»,
22 . 40
19 . 42>,
19 . 90t,

226 . 9Ö
23 . 86 B

205 .00 B

Pari » , 23 . 6 .
London 176 . 72
Newyork 37 . 75
Beiglon 642 . 26
Spanien —

Zbrlch , 23 . 6 .
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 75 ',
20 . 76',

443 .62 ’,
75 . 45
23 . 34

23&150
177 . 90
106 . 90
104 .35

Kopenhagen , 23 . 6 .
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Kelsingfors
Oslo
Helslnqfort
Madrid
Warschau

22 . 40
479 . 50
192 . 11)

12 . 80
81 . 55

108 . 15
25 . 35

254 . 75
115 .40
112 . 70

54 *.00 ,
90 . 50

Prag , 23 . 6 .
Amsterdam 15. 53
Berlin — . —
Zürich 659 . 00
Oslo 687,70

New Vork , 23.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr. Handels*

Wechsel
nledr . Satz
hiebst . Satz

6 .
1 .00

0 .43
0 . 50

0 .62 !$
1

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Amen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Ri* de ) an.
Montevtded
Meslkd
Alezandrlen
Hongkong
Schanghai
Kobe

Italien
Schweiz
Kepenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngtors

Oslo . 23 . 6.
London
Berlin
Paris
Newvork
Amsterdam
Zürich
Helslngtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Parts

Wechsel aut
london -Obl.

Land . 68  Tg.
»Wechsel
H’Wechsel
Pari*
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

42 . 47

44 . 32 ',
39,37V
46 . 40

380 .00 8
655 . 00 6
110 . 18
585 . 00 8
548 .00

24 . 84 8
24 . 81
25 .25
18 . 25
27 . 50 B
20 . 22

2 . 62 B
18. 12

97 )50
1,281
0668 >
1/200 B

198 .65
850 . 87 ',
789 . 50
20 .04

886 . 25

92 . 70
6 . 40

83 . 82
87 .00
10 .00
3 . 90
3 . 6(1
3 . 25
9 . 14}

fct
®

:S>n

611 . 25 n
(36 . 90

152!30 1*
29 . 23V
77,50

4 .6812

4 .8759
4 .8759
2 . 6493

17 . 01
6,26 ',

22 !54!,
53 . C9

Privatdisk.

011. Bkdisk.

Tägl . Geld

f Manalsg.

Australien
Neuseeland
Südafrika
Slraltsdaliar
Valparaiso
Landen aut

Bombay
Bombay aul
London

Buenos auf
Londr

Privatdisk.
Tägl . Geld
Proldnga*

tlenssao f,
lägt . Seid

Stockholm
Helslngtors
Berlin
Warschau

Buen . Aires
Japan
011. Bkdisk.
Prtvatdfsk.

Inland
PrtvatdHk.

Ausland
t *. 1 m.
£ *. 5 Ml«.
* p. t Mt.
I B. > Mia.

Stockholm
London
Barfin
Paris
BrBssel
setm Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Ost«
Washington
Helslngfors
Rom
Warschau

Stockholm
Pein . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Bsle

Kopenhagen
Budagtst
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jam
Berlin

■25 .00 B
124. 371
100.25

2/400
116.00 „

t/591

1/587

20. 21

1
*

*
910. 25
78.7»
18. 16

in.ee
102.7»
IZ1. 1t,

•V

1

3
ts

23. 6.

704,ML
545 .00 n
66.00«

550 . 80 n
549 . 60 n

24. 10V
23.62V
20.90V
19.78
2 .30
0 .665

27,32
2$.0«
6 .30

40 . 12

O .staslatl .sche Wechselkurse vom 23. Juni
Bombay und Kalkutta I . 55»/« , Hongkong 1.2“ / .. , Schanghai

O.fiVs, Kob © 1.1*’/« , Tientsin 0.8?/« (TeJegr , der Hongkong
Schanghai Banking Corp, ) .

Newyork gegen Japan 27*/« , London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Berlin : KiiuTm . Max Guhse , Antomobilhandel . — Dort¬

mund : Naclil . Rechtsanwalt und Notar Alfred Schlüter . —
Hlndenhiirg , O .-S . : Nach ) . Kausbesitzerehefrau Kunigunde
Malerla gebt Frey . — Zeitz : Ing . Erhard Macha.

Vergleichsverfahren

Beantrag ^ : Duisburg : Fa . Möbelhaus Gebr . Scheibe,
Inh . Wilhelm Schirpenbach . — Nenwled : Bimsbaustoft Ge¬
nossenschaft m . b . H.

Nächster Postschluß ’i
für Briefpost naeh Newyork

am 26 . Juni heim  Postamt 5 (Bahmhofsplafz ) fiir Dampfer
..Gueen Mary " über Cherbourg am 23 Uhr und am 27 . Juni
über Cherbourg um 12 .30 Uhr.

Zur Durchführung - der Berelnignmg Im Einzelhandel . Nach
der Verordnung zur Beseitigung der Uebersetzung im Ein¬
zelhandel erläßt der fjeiter der Wirtschaffsgruppe Einzel¬
handel die Anordnungen , die zur Ueberpi -iifung der be¬
troffenen Betrieb « erforderlich sind . Der Beiehsinnen-
minister hat die Gemeinden des Altreichs durch Runder-
laß ersucht , dem Leiter den - Wirtschaftsgruppe Einzel
liandel oder seinem Beauftragten auf Anfrage die Aus¬
künfte zu erteilen , die zur Uedberprüfung der von der Ver¬
ordnung erfaßten Betriebe notwendig sind - Ebenso hat
der Reiehsarbeitsminister die Arbeitsämter und der Heiehs-
finnnzministev die Oberfinanzpuäsidenten angewiesen , dem
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel anf Anfrage
die erforderlichen Auskünfte zu erteilen.

Reichsbankdiskont 4 % IVterinaiftterlciirscs der BZ . vom 23 . Juni
Lombardgatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs,
a . Staatsanleihen 23 . ». 22 . 6,
5 Dt . Relchsanl . 27 101 . 62 101 . 62
4 do . do . 3 4 99 . 62 99 . 62
»'/. DI.Relcbs Sch .35 99 . 87 99 . 87

du . 36 II. Folge 99 . 12 99 , r,
do . 36 III. Folge 99 . 00 99 . 0C
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

«■/, Reichs DOS) 34 1. . . -
4 Bremer Umtausch 92 . C0 92 . 01
Bremen Neubesitz —
Hsmburq Neubesitz —
Dtsch Altbesitz 131 . 50 131 . 50
Bremen Altbesitz 13C. CP 130 . 00
Hamburo Altbesitz ’29 . 75 129 . 75

Kreditanstalten n . KBrpersch.

23 . 6 . 22 . 6 .
Br. Sliberwarenfabr . 149,00 149 . U
Bremer Vulkan 15 . CO 160,01
Br. Wolll<8mmer » l 176 . 00 176, ( 1
OL Unnleumwerke .— 164 .1
Oynemlt Nobel 80 . 00 B0. <■
ElbschloSbrauerel >48 . 00 148 . ' '
Fiensb Schiffsbau 116. 6O 115 . 00
Ouano Werk « 101. 50 101 . 5'
HEW 14M0 141 . C0
Harburgei Gummi 176 .00 I76 . CI
Hocholenw Lübeck 118. 25 118 . 26
Hoffm . Stärketabr . 132 . ( 0 (32 . (X
Holstenbrauerei 129. 60 128 . 51
lutesp . u . Web . Br. 124,00 I24 . 0(
Markt - u. KUhlhall . " 7 .C0 117 . 00

Nordd . Steingut 126,00 126 . ( 0
„Nordsee " Ol Hochs , iot . 60 109 . 50
Nerdwestd krall 166 . 00 156 . 00
Rhalnslihl - . 132 . 1(
Reis u. Handels 134 . 00 I34 . it
Ruberoldwerke 120. 00 I20 . CC
sehworiauer werke Hb . to ii7,o<
Stadtr Lederfabrik (42,76 142 . 76
fransp . Haveckt >C6,co x6 . li
vereinigte lutt 56 . 00 85 . C0
v *r Werkstätten H7 . C0 1C7. U
Weitdts Cigarren 70,oo 70 . o<

Knlonlalwerte
KamerunElsenb . -ö.
Neu -Bulnea -Comu.
OiavIMInen

«*•■« kW». *-«

ts ' eo 18! 50

4*/i Oldb . -Br. SU.
Kredll -Plbr . v. 25 99,06  99 . C(

4Vs do . S. 1 u. 3 99 . 00 99 . 0C
4 ’/i do . S. 2 99 . 00  99 . 00
4 ■/« do . S. 4 99 . 00  99 . 00
4*/» do. , S. 5 99 . 00  99 . 00
4t/i do . S. 6 99 . 00  99 . 00
4 '/, do . S. 7 99 . 00  99 . 0C
4Vi do . S. 8 99 . 00  99 . 0C
4 '/t do . Kom. S. 1 98 . 60 98 . 50
4 </> do . do . S. 2 98 . 50 98 . 50
4>/i do . do . S . 3 98 . 60 98 . 5r
4 '/> do . do . S. 4 98 . 50 S8 . 5f
Hypothekenbanken
4</s Hamb . Hyphk . A 99 . 00 99 . 01
5 >/> do . llguld . 101 . 00 100 . 62

do . Anteilschein — — . -
4 ‘/ > Pr. Clrbd . 28 99 . 00 99 . «
6 '/ » do . Llq. 26 A 2
4 '/i Pr. Ctrbk . Bod.

Ohl. 26/27/28 99 . 60 98 . 51

rndnstrle -Oblluatlnnefl
Deutsche llnoi . 26
Nordd . Steinaul 27 101 . 00
Stenergutschelne Groppe II
tänlo am 1. 4 . 1935 . - - .
lällio am t . 4 . 1936
tällio am 1 . 4 . 1937
tälllo am t . 4 . 1938
lällio ab 1 . 4 . 41/45 83 . 50 83 . 60
Bantr - Abtlen
GeestemOndei Bank 99 . 00 99 . Ct
Hb. Hypothekenbank 94 . C0 94 . 25
Schl . -Hol Bk. i.Husum 85 . 00 85 . 10
Vereinsbank 118. 60 118. 51
Westholst . Bank 137 . 25 137 . 26
Elaenba hn - A litten

Niedersächsische Börse
KommunalverbAbd«

mit Zinsberechnung
4 '/» Hann . Prov . -Anl

R. 1$ 98 . 60 98 . 60

S'/i Hann . Bod Kr.
llgul Rlandbr.

t Lüdenscheid M.
Obi.

161,37 101 . 37

101,75 102 . 12

Ffandbrlefe and
Schuld Verschreibungen

4‘/i Oldb . Bl SH.
Krd. Plbr S. S 99 . 00 99 . «

4 >/, do Kam. S. 3 88 . 50 98 . 5C

Landesbanken
4 '/> Brschw Staalsb

Ooldplbr R. 1« 99,50 99,50
4 '/> Hann ldkt . -Gc

PI. S. 1 1926 99 . 50 99 . 60
S'/ > do . Llqul . Plbr . 101. 37 101 .37
4 do . RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
C/ > Brschw . rillt . Q.>

Pt . von 29 99 . 00 99 . 00
4‘/i Bremer rlttl,

Gotdalandbrlel 100 . 00 100 . «
4 ‘ü Calenbo rlttl.

G. -Rfbl von 28 99 . 50 99 . 50
4’/i do . do . von 27 99 . 50 99,60
4 '/, Celler rlttl.

Goidot C. 98 . 50 98 . 51

Stadt »:-haften
4 '/; PreuB . Zentral*

stadtschafi Ptand-
brlaf R 22 99 . « 99 . «

Indiistrle - Aktteii
Conti 6ummlwerka 207 . 60 210 .C0
Oamplkessel Wllke 168 . 00 (68 . 00
Ooornkaat 110. 8c no . BC
Bisen Wülltl 122 . 5! (23 . 00
Hacketbol <48 . 0 147,00
Hann Immob.

(| t Stück In RM) 296 . CO 295 .«
Hannoversche Zem . (22,50 122 .6(
Hemmoor Zement 178 . 00 ( 78,C(
tlsodei HOtto <37 . 00 136,75
llndenet Brauerei 131. 60 131 .«
Mach Weberei Linden 133. 10 03,C(
Norddeutsch « Zam. >26 . C0 120. 0t
Salldetlurin Rill >39 .C0
Teutonia Zement >90 . 00 190.«
Vor. Harzer Zem. 118. 60 1 is . B»
Veralnsbr Herrcnh >67,C0 167,C(
Vorwarner Zement iio . OO nc . fO
Woitwästb DShren <86 . 00 I86 .C1
Brschw HaAn Hvo.

Bank 103,60 | 03 . «
SeetiemOnder Bank 98 . 60 98 . 6!

Verkehrs - Aktien
dilaesh . Fein . Kreisb . 36 . 00 40 .«
(Jeberiandw Hann . 106. C0 1( 6 .«
Marienbarn Beend . 93,00 93 . 0

Relehssehuldbuebtordg*
Ot. Relchsb . -vorz . -A 121 . 75 121 . 87
A-S für Verkehr '07 . 00 107 . C0
Bremer Straßenbahn 89 .0 ^ 9( . M
Hamburner Hocbbahr >6 . 7b t5 . 87

Schl ttahrto *Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
0t . Ost -Atrlka -Llnle
Haoao
Hbq .-SOdam . 0 . -0.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeuiscber Llove
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

.4 . « 94 . «
66 . ( 0 66 . 00
49 . 76 .47 . 26

119 . 00 120. 01
100. 00 100. U
129. 00 128. «
60 . 50 49 . 51

114 . 00 114. CI
59 . 00 59 . 0(

II Vüutlickenhanken
«>/> Brschw Hann.

Hvu Bk. Goldpt.
von 1929 99 . « 99 . «

$ '/• do llaui . Plbr . 101 . 37 101. 26
4>/s Hann Bodkrbk.

D. Hvo Plbr R 7 99 . 00 99 . «

1 ndustrle - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 26 103,00
i  Hackethal Obi. >04 . 50 104 . 61'

Undener Brauerei
Obi

. Mach . Linden Obi 92,76 93 . 00
Vorw Zem Obi. 02 . 76 102. 75

Inrinstrle - Aktlen
Atlas werke
Belersdort
BIII-Brauerel
8rellenburoar Cem.
Brem -Veq . Flseh . -0
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Panier u. V.'ellp.

1C8. 00 109 . «
286 . « 286 . U
135 . « 135 . 0(
147 . 50 —
>12.« 112 .«
1t6 . « 156 . «
122 . 00 122 . 00

Sachwerte ohne Zlnaherecbn
' Hann Stadtanl.

von 1923
ärem rill iRogg.
abg . 9t.

1 Call rllL fRogg . )
abg . Pt.

ICO. « 100 . 01

82,00 92 . «

92 . « 92 . «

rnaeen tmlt SttIckgltiseD'

a .b Ausgabe Ausgabe
[. 4. Geld Brie Brie

<931 — m* «
1941 ICO. OO I00 . 7fc •* e-
1941 100 . 00 1M . 7I
(94) 99,87 ICO. 62 WAP
>94. 99,50 >01. 25 —*"—
'944 99 . CO «,7b **■**
■841 99,C01 &9 . 7<
■941 99 . CO1 <9 . 76 .
>94f 99 . « 99 . 7t -
>94. * . -

Wiederau tb » u -7.u »rh1Ir*

1944/46 . 1 - . - I .
>946/48 . | 83 . 6) I 84 . 37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

IAnleihen de« Reich«, derdinder . der Retchahahn.
Relehaoeot . Schutzgebiet*
anleiiie and Rentenbriefe)

01 . Anl . Ausl . 131,75 131 . fr
> Reichsanleihe 27 (01 . 62 101 .6-
4 Reichsanxlhe 54 99 . 62 99 . 62
5 >/, int rVeung ) 102 . 60 102 . 62
4*/* 9r . St . Anl . 21 1C9. CO 109 . «
4 >/> layern St . 27 99 . 62 99 . 6/
4 '/ . Brschw Bt. 28 99 . CÖ 99 . «
4 0t . Scbuttgebiet
4 '/» Dl . Roicbs * 54 “ •
4 '/, da . 15 '« . « 100,60
4*/« 0t Reitntb SS l « . 60  U0 . 6I
«>/, da . St 99 . 70 99 . 7»
4>/r 9l . tdr . 1 g , 5 -89 . 50 99 . 50
Stadtanleihen
4 '/ . Bin . Ooldscb . 2t

t DM t 99 . 25 99 . 25
Jeffentllche Kreditanstalten
4 >/t Bin . Pldbr .-A. 69 .00 99 . «
0t Komm Samm . > 136 . 50 136,6(
0t . Komm Samm . ' <65 . 12 164 . 87
41/) Hann Landet-

Kredll » , 2t S . 1
4>/, do . Pld >. 27

Stria 9 99 . 60 99 . 50
4</ < Oldb . -Br Stl.

Krd Plbr s . 2
4*/; do. S* 7 ■*»■*• w . »
4 */i do . Kom. S. 1
S'/i do . llgol . • **■*■
4‘A Pr. ids Pt . R. < >00 . 00 l « . 00
4'/i Ldsebtti zontr.

Ddldplandbr 99 . 00 99 . «
4>/i Ostpr Id. O (t */i ) 98 . 60 -
Schl . Hdltt . Id. 8 . 24 98 . 60 —
4 '/* West Id 6 («•/. ! 99 . 80
Hypnthckenhanken
4 '/; traunschw

Hann , von ( 929 99 . « 99 .«
4'/i Ooth Grund-

krtdll 4 5 . St 99 . « 99 . «
1'/; Hann , agdtn*

krtdll 13 14 99 . 00 99 . «
4</i Mtinlneei

Hypolh . Bank 5 99 .« 99 . «
4</r Pr . Centralb . 28 99 . 00 99 ,«
« '/; Pr Hyp 24 . 1

2S , 2“ »4 99 . « 99,o(
4*/i Pr . Ptandbr . -

Bank so 99 . « 99 ,ct
«>ü Rhein Westtll.

Blkr . 4 . t . 10 , IS 89 . « 99 . ui
>‘(> sebtesw H idsth.

Bold 56 68 . 50
4 '/) Satt Hvu fl 99-,00  99 . «
4 '/, Bari Hyp K. • 98 . 50 98 . 61
$ '/• Sl Clrbd LldO. 10t . 70 ICO. 7.
<>/• Pi Plbr

Komm 20 98 . 60 9a . bl
«•/ . Pr Clr * 00 . 24 99 . ( 0 99 . U
4 '/i Pr . Zlrstodt 19 99 . 00 99 . 0t
4 '/ > Pr Zlrst 20 -21 98 . « 99 .«
4>/( Hann Pia 4

von 1929 99 . 60 99 . 60
4*/r do 5 d Er« . 99 . 60 99 . 5t

Kmiiniiinnl-nhllefiftnnen
*'/ > Meid Hvp Sank

Komm 4 1t 21 98,50 98 . 6i
*■/» Pi cn Bodab

Komm 2t ' 21 »8 . 50 88 . 5!
1" > Rh Westt Bdrk.

Komm 2« '2S 4-< »8 . 6( 88 . W

in .I .Klrli - iihlKallnnen
i ThOr EL llolg . . , 99 -90

« Zücktrkredll ,03 -37 , 03 *61

23 . 6. 22 . 6.
Steuergutscbelne
Gruppe II 1934
Gruppe 11 1938
Sruape ll 1934
Gruppe II 1937
Oruppp II 1938
Steuer Durchschnitt

Verkehra-Aktlea
Hamburger Horb 96 . 75 95 . 62
Hann Uebtrlaftd 1C4. 50 —

Banken
AtCP Ul . 37 91 . 37
gpvr . Hyp. -Bank 98 . 25 98 . 75
Bayr Vereinsbank 104. 76 104 . 75
Sen Handelte »! . 112.« 112 . 00
Commerrbank 105. « 105 . 01
Deutsche Bank 111. 60 111 . 61
0L Asiat Bank 394 . 0
0t . uebartaebauk 8O. C0 90 .Ct
Dresdner tank >05,5 ( 1c 5 . 11
Mtinlnget Hyp. -Bank 106 . 25 106 . 2b
Oldenbg . LanddSkank — . -
Relehsftank — »

Industrie

A-0 für Energie — 115 .«
Allen Portland - . — - , ~
Atlas werkt 108,00 109 . 26
Bremer Vulkan 150 . 00 i6t . oo
ot . Tan und sialn >48 . CO 148 . «

Oynamll Nobel
Germania Psrtiand
Gebr Goedhardt
Hackelhai
Hageda
Hoffmann Stärk«
Kütlrzer Leder
Kromschröder
KDppersbuseb
Lindes Elt
Match . Buckau
MazImlllanhUII«
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
MUlHelm Bern
Nordd . Eiswerke
Nordd . Stelngol
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krall
PtiBnli Braunkohle
Rheln . -Westt Kalk
Rlebetk Montan
Rosenthai Porzellan
Sarottl
Schiet . Porllano
Verein , ' ot . Nickel
Verein , eiantstofl
Wanderer Werkt

8U. 25 80 . 76
1C3. 50 103 . 0'
1: 6 . ( 0 137 . il
—146,00

115 . C0 115 . 1.

147 . « 147 . 01
84 . 50 84,76

126 . C0
170 . « 170 . 00

115. « 117 . 00
131 . « 131 . V2

108 . CI

- '. I 12?!«

97 . « —

_ _ 85 .25
I19 . C0 119 .«
138 . 50 138 . 00
167 . 50 165 . 60

150 . ( 1
160. C0 150 . 60

Knlonlalwerte
0t . Ott -AirIka 79 . 50 « . ( 0
Neu Guinea 176 . 00 —
Olavl Min. n. Elt . -O. 18 . 50 19 . «

Schaniune 89 . « 89 . ( 0-

Fortlaufende Notierungen
Anfang » - Schluß* ElnbelUkurs

hur* kur» L3. 6. 22 . 6.

ot . AnL Aull , schein*
•Intcfii . >/« AblBsungscn 131,76 131 . 75 131 . 75 131 . 75

SV. Geisenk , Werk 99 . 62 99 . 62 99 . 62 99 . 6J
4>/r Frled .Kruen RM Anl —*• ” 98 . 12 98,2b
SVi Mitleid . Stahl mm 99 . 62 99 . 50 99 . 6u
<■/> Var si -hl obl -0- 95 . 25 95 . 60

Aecumutaloren -Febrlk _ rnm^  • 2C8. 25 209 . « *2« . 76
All « . EleklrleltSts -G*. . 112 . 6C 112. 61 112. 60 112. 75
Aschallenburger Zellsior- 68 . 75 88 . 75 88 . 75 89 . 2b

8ayer Motorenwerke 132 . 00 132. CO - 131 . 75
1. P. Bembero 126. 76 126. 76 126 . 37 126 .«
luilu » Beroir Tieibaü 142 . 51 143 . 60 >43,60 14l . 7o
Bl. Kral « u. Hehl AG. >61. « 16C. 37 >60. 37 160 . 37
Ben . Maschinenhai 120 . C0 119,50
Braunk u Sri * (Bublau **«— 186 . « 183 . 00
Bremer Wdilklmmer «! >76. b( 176. 5:
Kudern . Elunwerk. 81 . 60 88 . 60

Charlott . nb Wasserwerk 114. 12 114,12 114. 12 >14. 12
Chem . von Heyden - , — —, w* 133 . Ui
honllnenlsi GUmml 2C8. 26 207 . 26 2C7. C0 211 . 12

oalmler -Benz 119. 60 '19 . 6t1 12t . CO 118 . 5:
oemag 138,76 138,62 ’38 . 60 138. 60
deutsch Ailant -Tenor 9U. 76 9C. 76 91 . Ll 91 . U
0 Cent Gas 0 « tsau 111 . 37 >09. 25 119*75 110. 6:
Deutschs ErdSt 119. 7a >19. 75 »19. DO 120. 2:
Deui . cht Mneiwerke -*-. — 163 . 75 )54 . 0l 164 . C:
Deutsch felenn u Kahr — gm« - , — - *—*■
Deuische wallen 143 *12 143. 12 >42*62 143)25
Deutscher Els «nhanB *r • **• . . . 137. 10 137 . 2>
Christian Ol. rl » AB -* . **- —•— 18: . 12
tnrim Uhiofl Brauerei 4“ *— 2« . CO 218 . 00 207 . 0

•infrachi Braunkohle - *,w 154 . 00 152 . «
Eisenbahn -Verkehrsin —• 164 . &L <85. 01
Elekll .-Lleferungtoet 130 . CL >30. 0:

A/nfangs - SofalnB*

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Liebt und Kran
Engelhardt -Brauerei

'. 6 . FarUenlndusirle
FeldmOhle Papitr
Felles A Guilleaume

Geslürei Loawa 4 Co.
Th. Goldtehmldt

Hamburger Eleklrlzltät
Harburgor Gummi
Harpener Bergbau
Hoescn -Küm Ntuessis
Philipp Holtmann
Hotelbet ! Gesellschall

Ilse , Bergbau
Ilse . Berabau GenuBsch.

Gebrüdei lunghans

Kali Chemie
KlöcknerWarkp

Lahmeyei S Ce.
Laurahülle
leoDOidarube

MannasmennrBhrenwerkt
Mansfeld AG I. Bergbau
MazlmlilanthOllt
Metaiiaoteiisdiali

Niederlausitzer Kahla

orensttln a Kooeti

Rhein . Braunk . o . grlk.
Rhein . EleklrlillBlswerk

Rhein . Stahlwerk*
Rhein -Wettt Elektr.
Rhein . Metall
Riiteerswerke

saiidetiurm Kau
Schering
Schiet . El . u. Gas 111
Schuhen a Salier
Schuckerl a Co Eltktr.
SchuitheiB -Paiiennoler
Siemens a Haltke
StBhr a Co Kammgarr
Stoibergar Zinkhütte
süddeutsche Zucker

-rhorlnaet Gas Ltlgzlo

Vereinigte Siamwerka
Vogel Ttleor Orahl

Wasser » . Geilenkirchen
Westdeutsche Kaulhol
Wintershall

ieiistoo waldho)

Hanken
Bank dir Brau -lndustrl«
Oelchsbank

»erkenrawerte
AG lüi Verkehrswesen
Alle Lokalb u Krall»
ot Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packelt
Hamburn Stipern Oampi
Hanta -llnl«
Norddeutscher LIOTd

Kurs kttf*

10(7,25 Kl . 12
1« . Cu •29 . 60
88 . ( 0 88 . 26

160 . 00 150 . 01
99,26 99 . 2b

132 . 00 132 . it

131 . « 130 . 79

Mt . «

iw ! 76 129! 76
IC8. ’2 107 . 82
'48 . 75 148, ( 0
7I . CO 71 . 2»

12g ! 76 124) 71

--

«I*
119 *12 119,12

V mm 108,00
13 6̂2 13. 62

KM. 75 104. 60

112) 25

151 . 00 161 . Ol

95 . 37 95 . 26

• *— 212 . 00

132*26 132. 2b
113. 2a 112. ( 0
121 . 50 121 . 60
134,11/ 134 . 75

139*00 138 . «
~

110*60 110. 60
«*. «*. —» -

iOO«7t IOO) 6I
185. 25 195,26

116 . 0
75 *00 76 . U
-*■«**■ mmt  m

98 . 87 98 . 87
—

t6 !ß? Ö6Ü7
•16 . 62 ’16 . ot

109. 75 H9 . U

116*60
185. 26 185*25

107 . 50 107. 61
136 .60
cl . 75 '21 . 76
49 . « 49 . il

KB . « P9 . ll
1U . ll

60 . 25 50 . 25

Einbettlbars
23 . # . 22, 6.

tut . 25 100.01
13f-. i0 129. 61
88 . 00 68 .01

150. 12 »0 .60
99 . 00 99,26

132. 00 131.76

13T. 75 130,76
128. 50 128,00

140. 75 Ml,CO
— * <■

i29 . 7d I2 :,62
«77,75 108,60
>48. 60 M7. 60
71,00 70.62

“* 166.76
125. 50 127. 60

89 . 60 88.00

130,00 130. 60
1»8,7b 119.00

1( 8,10 108,00
13.37
- 114.60

iir4,62 104.60
137*20 137.0s

■• *
112.62 112.50

164. ( 0 IM,00

>6. 12 96. 50

712. 11 211 . 26
116.60 118. 8J
t3d. Zb 132. 37
112. 75 112. 16
121. 76 122.00
134.00 134. 26

I38.M I38,0(
>44.62 146,60
Hu. >2 110,76
116. 50 ■**• —
171. 26 171,00
100. 60 I0O.6C
>86.37 >96. 60
1 ig.CO 114,87
76, ln 76.00

,17 . 26 217,2»

130. T2

98 .87 99J0
>67. 7» 167. 26

>64.6s
Jo)61) 97.00
16,37 116.62

>06,« 1( 8 .76

it6 . 60 116,61
186. 2» >85. 26

106. 76 J ( 7.60
136. 60 >36. 60
121. 7b '21,7»
48 .76 48 .6'
'8 .10 12: . «

99 . 60 * *“
nl . 80 « . 26
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